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in der Buchdruckerei wohl unterrichtete _ 
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Lehr⸗ Zunge __ 695. 
I RAN Gde: n 
26808 bey per göbtihen 4 820 


Sichern 


Mnfangs gruͤnde, 

Darinnen 

alles, was bey ſelbiger in Acht zu nehmen und 
zu lernen vorfaͤllt, 


von einem Kuſtrwandten 
mitgetheilet wird. 









Ey LI TR TEE 


, — N) 
Leipzig, ben "TS. 5. Geßner. 
1743 


. 


.- 


LE Ze 


.r 


eG 27 54 


* 


* 


* 





1 — 
» * 
a 
— 
2 
4 
* * — 
25* 3 
+ % 
“ ‘ 
“u.” « 4, 
In - 
» 


* * kur 
43 — 


Denen 


ſaͤmtlichen in der berühmten Kanferlichen 
Freyen Reichs: Stadt 


Standfurch am Mayn 


vorietzo lebenden 


Buchdruckerherren, 


Seinen 


Inſonders Hochgeehrten Herren 
und Freunden. 
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Wohl⸗Edle, Vorachtbare 
und Kunſterfahrne, 


Inſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde. 


W. Wohl⸗Edlen, iſt nicht 
unbekannt, wie ich bey mei⸗ 
A nen bisherigen Unternehmen 
bemuͤhet seele, nach meinen Kräf 

(2 en 





Zuſchrifft. 


ten ‚alles dasjenige was zum Ruhm 
und Ehre der edlen Buchdruckerkunft 
hat £önnen gefagt werden, zu befür- 
dern; Darzu hat mic) aufgemunterf, 
die gütige Aufnahme meiner Theile, - 
davon die beliebten Kenner in ihren 
herausgegebenen Jubel⸗Schriften 
gnugfames Zeugniß abaeleget , fie 
denn auch der vierte Theil unter der 
Preſſe, und ii andas treten 
wird. 


Es hat mich ferner — 
die Liebe ſelbſt zu dieſer edlen Kunſt, als 
welcher ich mich in meiner Jugend ge⸗ 
widmet habe. Dahero ich unermuͤdet 
fortgefahren, und geſucht, die bisherig 
eingewandten Klagen meiner Kunſt⸗ 
verwandten: (vdurch den ſtarcken An⸗ 
— der Theile befindet fid) mans. 

Ä cher: 


Zuſchriffi. 

„he nicht im Stande, ſelbige anzu⸗ 
baffen, dahero würde vielen ein Ge⸗ 
„fallen geſchehen, wenn ein Auszug 
„witgetheilet wuͤrde, efc.,,) aus dem 
Wige zu räumen, und deren Anerſu⸗ 
chen ſtatt finden zulaflen, zumahl da ich 
mich im Stande zu ſeyn achtete, ein 
weit mehreres von der Kunſt als ich 
zeithero geſagt, mitzutheilen. 


Noch ein Umſtand faͤllt mir bey, da 
ich nunmehro mit dem Buche fertig bin, 
uͤberlege ich erſt, wie ich werde bey de⸗ 
nenjenigen beſtehen, die ihre Sachen 
mit zierlichern und ausgeſchmuͤcktern 
Redens⸗Arten am Tage legen, dahin: 
gegen mir die Zunge verfagt hat, ſelbige 
hierinnen auszudrüden, der Tituldeg 
des Buchs aber mag Ihnen dic Ant: 
wort ertbeilen, welcher darauf einges 
Hl, und a anders hätte a | 


Fr 
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ge... 


tult werden koͤnnen, wenn man dieſes 
nicht voraus geſehen. | 


Gleichwie nun einen ſolchen Kna⸗ 
ben nichts ſchweres darff vorgelegt 
werden, ſondern man ſich bey allen der 
Deutlichkeit befleißigen muß, ſoll er 
anders was begreiffen, ſo habe dieſen 
Kummer fahren laſſen. Findet aber 
ein geſchickterer Kopf auch etwas hier- 
innen, ſo er noch nicht gewuſt, woran 
nicht zweifle, ſo kleide und ſchmuͤcke er 
ſichs nach ſeinen eigenen Gefallen aus; 

und brauche es zu ſeinem Beſten. Ge⸗ 
nung,ich bin niemals bey allen meinen 
Unternehmungen, Freunde Math und 
That vorbey gangen, fondern habe fie 
fo gar zu Richtern aufgemorffen. 


Dahero werden Ew. Wohledlen 
mir es nicht unguͤtig auslegen, daß 
u das 


Zuſchrifft. 

das Looß ietzo Sie getroffen, und dieſe 
ſchlechten Blaͤtter zu einer guͤtigen 
Aufnahme und Beurtheilung gewid⸗ 
met habe. Sie enthalten ja bey nahe 
alles dasjenige in ſich, was Dieſelben 
als Saͤugammen und Lehrer, 
Deren Ruhm auch in der Ferne be⸗ 
kannt iſt, einen Knaben (oder Lehr⸗ 
ling) von der Kunſt durch ein geſchicktes 
Subjeftum beybringen laſſen, was zu 
Erlernung und Ausübung der Buch⸗ 
druckerkunſt felbigen zu wiſſen nöthig 
und nüßlich iſt. 


Sollten Siedahero, Hochgeehr⸗ 
teſte Herren und Freunde, nicht 
die beſten Richter abgeben koͤnnen, ob 
ich hierinnen den rechten Weg getrof⸗ 
fen oder — verſchlet habe? Er⸗ 

halte 


DE 7 
halte ich nur fo viel, daß Ihnen mein 
Unternehmen nicht zumider geivefen, 
fo werde ich dieſe Gefälligkeit mit ger 
bührenden Danck erkennen, und midy 
eifrigft bemühen allzeit zu verharren 
Ew. Wohl: Edlen, Bor- 
achtbaren und Kunſt⸗ 
erfahrnen, 


Meinen Hochgeehrteſten Herren 
und Freunden, 

Zeipzig ander Ofter-Fiiefle, 

1743 


Dienſtbegieriger 


Chriſtian Friedrich Geßner. 


„umnn« 





Vorrede 
an den die Buchdruckerkunſt liebenden 
Leſer. 


Mein Leſer. 


An kan es einem vernuͤnftigen 
Menſchen nicht wohl verdenken, 
daß er vor Erwehlung einer Le: 
bensart wohlbedächtig unterfits 
het, ob diefelbe erlaubt, nochwendig, nuͤzlich, 
licht und angenchm ſey. Denn wo er dag 
nicht thut; werden ihm der Mangel feiner 
Geſchiklichket, die Unanſtaͤndigkeit feiner ers 
wehlten Lebensart und die daher entftchen: 
den betruͤbten Folgen taufend Hinderniße 
wohl und gluͤklich zuleben in den Weg legen. 
Wie billig iſt es alſo nicht, ſich von der Natur, 
Umſtaͤnden und Folgen ſeiner Kunſt zu unter⸗ 
richten, oder unterrichten zu laßen! Mein Le⸗ 
fer, du ficheft, daß hiermit den Liehabern und 
Verwandten der Kunft ein Buch geliefert 
tird, das in feiner Art das nuͤzlichſte und bes 

— quemſte 





Vorrede. 


qwemſte iſt. Allein ich vermurhe, nicht ohne 
Grund, es wird einem und dem andern eben 
diefe, oder eine dem gleiche Gedanfe einfallen, 
die meiften werden Anfänger und ungeübte 
feyn. Vielleicht find auch viele darunter, die 
die von der Buchdruferfunft 1739. 1740 
amd 1741 ans Lichtgetretne Werfe ſich anzus 
hoffen nit im Stunde ſeyn. Allen aber 
wolte ic) gern geraten wißen. Ich halte 
mic) alfo aus bloßer Liebe zu meinem Nächs 
ten und Redlichkeit, verbunden, einen Fur 
gefaften doch nad) meiner Abficht, Ange 
eten Unterricht von der Buchdruferfunft zu 
ertheilen. | — ——— 
Die Buchdrukerkunſt hat ihren Urſprung 
der guͤtigen und weiſen Vorſicht GOttes zů 
danken. Denn fie gehört zu den guten, d.i. 
natuͤrlichen Gaben, die, wie die vollfomnen, 
oder geiftlichen, vonoben kommen. Aber des 
egen ift fie noch lange nicht fo alt, al die 
enfchen in der Welt. Es find alfo füße 
Traͤume, wenn die Chinefer deren Erfindung 
weit vor Chrifti Geburt fegen. Iſt doch der 
Seecompaß, oder_der Gebraud der Mag- 
netnadel bey der Schiffarth, auch erſt 1302 
von dem Neapolitaner Johann Goia, dag 
Schießpulver 1355. von Berthold Schwargen, 
und die Luftpumpe erft in vorigen Jahrhun⸗ 
dert: von Herrn Otto VON Gyercke, Chur uͤrſt⸗ 
lichen Brandenburgifchen Rath und Bur⸗ 
germeis 





Vorrede. 
geiſter in Magdeburg erfunden: gleich. 
oh! wird niemand ihren ı Nugen in Zweifel 
ziehen. Man Befche den Kielifchen Profeßor 
Be: inuentis — Bl.770. u.f. 
ppeln in mundo mirab. Thl.1 Bl.3 
dor Vergil, der fleißige Urbiner 

Kb nem Buche de rerum ——— 
| — der teutſche Titel von der 1715. in 
furth in 8. herausgekommenen Der; 



















abe lautet, von Erfindung und Erfindern 

Dinge, viel Muͤhe gegeben den Anfang 
—* ſo weit zu fuͤhren, als cs nur mög; 
Ih it. Er leugnet aber doch nicht, daß die 
Buhdruferfunft erſt damahls vor so. Jah; 
des iſt 1440. in der alten und löblichen 
Sad Tanz am RheinundMayncrfunden, 
MD erſt zu Stande gebracht worden 
y. Ein fo rühmlicher und anfehnlicher Ort 
be = vor die Kunſt eben eine ſo große Ehre, 


at eboch einer von ihren Buͤrgern und 
einY en D giebt der Kunſt eben ein folches 
ch oem der berühmte und glüfliche 

| er Alterthämer, Hr .Profebor 

Böler pi rn fingen, beweifet aus unparthey⸗ 
hen, alten und glaubwürdigen Schriftſtel⸗ 
ken, daß Johann von Sorgenloch, genannt 
Gänfefleisch von feinem Haufe aber sum guten 
Berge, welches nachdem das Drucderhaus, 


wie vorher sum Singen hieß , Gutenberg bey 
genannt, 


Voörrede. 


genannt, ein Edelmann gewefen fiy. Er 
fchließt das aus dem alten ihm beffändig bey: 
gelegten Worte unter und aus dem mittel: 
rheinifchen Stift und Nittermäßigen Ges 
ſchlechts Wapen, welches fich in unferm drits 
sen Thl. Bl. 490. abaefchildert findet. Ja 
er. hat in einer Furzgefaften Tabelle, mit un: 
glaublicher Mühe, deßen Eltern und Vorel⸗ 
tern dargeftellt. So hieß fin Vater Sciel 
Gänfefleifeh und feine Mutter Life das iſt Eli⸗ 
faber Wyrichin! Seine eigne Ehefrau aber 
hieß Nertigin, mit welcher ereine Tochter glei: 
ches Namens erzeugte, | 
Erit benannter berühmter Herr Prof. 
Aöler erieifet ferner, dab dem Guttenberg 
fein Petſchierring Anlaß und Belegenbeit ge: 
geben habe, die Buchdrukerkunſt zuerfinden. 
Er fehnitte alfo, bey weiterm Nachdenken, erſt 
Buchſtaben in Holz, hernach goß er fie von 
Bley und anderer Materie. Endlich erfund 
er, nach vielen verdrüßlichen und vergeblichen 
Verſuchen, die Buchdruckerfarbe. 
Darauf fing er 1450. die lateiniſche Bi: 
bel zu drucken an. Allein es waren kaum 12. 
Bogen abgedruckt: ſo waren ſchon 4000. 
Rheiniſche Gulden Unkoſten auf gelauffen. 
Er ſahe ſich alſo genoͤthiget, ſich nach anderer 
Beyhuͤlffe umzuſehen. Jacob und Job. Fauſt 
ſtrekten ihm die noͤthigen Koſten vor. Er 
muſte ihnen aber ſeine Druckerei Ba 
hrei⸗ 


— — 
ſExeben. Da nun die Fauſte ihr vorgeftref: 
15 Geld wieder verlangten; GBurtenberg es 
aber nicht fo gleich ſchaffen Fonnte: ſo Flagten 
die Fauſte; und Guttenberg ward zur Abtre⸗ 
tung feiner Druckerei gerichtlich angehalten, 
Dos Inſtrument, welches Ulrich “elmafper- 
sen Kaiferlider Notarius, wegen der 







heile und "Job. Gurtenbergen AM andern 
Eheile gefertiget, und gewiß ſelzam ift, hat 
in5 der gelehrte Herr Prof. Schwarz in Alt: 
en in einer Schrift, die er primaria quæ- 
dam documenta de origine typographix be; 
titelt gleich in der erſten Difputation vorgele; 
ger. Diefer Zufalfmun brachte Guttenber⸗ 
zen um feine Druckerey und zugleich um die 
bm gebührende Ehre der Erfindung der 


E hatte bereits die A. B. C. Tafeln ab⸗ 
edrufts er hatte 1450. die lateiniſche Bibel 










ngefangen, und biß 1455. als in welchem 
Jahr der Proceß zu Ende gieng, fortgeführt: 
allein Zauft brachte fie 14.62. zu Stande. 
Denn GButtenberg hatte weiter an dem Ab: 
drufe Eeinen Theil. Sa er mufte Gott dans 
Een, daß er bey dem damahligen Churfuͤrſten 

Adolph zu Maynz ein Hofbedienter wurde, 
war hat fein guter Freund D. Conrad 
Aomerp, einige Lettern und Druferzeug wie⸗ 
vr angefehaft und Guttenbergen uͤbergeben. 
a 4 Allein 


Dorrede. | b. 
Allein 1468. erbte er von demfelben die 
Druferei, und fleitte deßwegen einen befon: 
dern Schein von fich, den Hr. Prof. Schwarz 
in der 1. Diſs. n.2. beybringt. 

In der 2, Dißs. aber erzchlt derfelbe 48. 
Stuͤk Bücher die von 1440, bis 1492. AUS: 
Guttenbergs, Zaufts und Schäfers Drufergi: 
zu Maynz ans Licht getreten find, und die er 
alle geſehen, meiftentheils aber befizt. Ich 
enthalte mich, beſondre Beweiſe von einem 
Punkte zu führen: Denn Herr Koͤler und 
Schwarz haben dieſes fo richtig und zurei⸗ 
chend gethan, daß ich nicht wülte, was man 
dabey noch vermißen folte. 

Ir. Ich muß alfo ferner kuͤrzlich darthun, 
dab die Buchdrukerkunſt eine erlaubte, ja 
vielmehr hoͤchſtwohlanſtaͤndige Kunftfey. Sie 
verdienet diefen Titel deswegen: weil die⸗ 
felbe zur Verherrlichung der Vollkommen⸗ 
heiten und Wohlthaten Gottes gereichet. 4 
fie Diener zu des Menfchen zeitlichen, geiftlis: 
hen und ewigen Heile und Seeligkeit. Eine. 
Kunft die folhe edle Befchäftigung hat, iſt 
gewiß dem göttlichen Willen und der geſun— 
den Vernunft gemäß: mithin ift fie erlaubt. 
Man erwäge nur den ftarken Bibeldruf, der 
allein durch Koh. Luftens Beſorgung vor. 
200, „jahren in Wittenberg, und, zu unſrer 
zeit, in Halle ang Lichk getreten. Man fehe 
die andere Auflagen aus andern Städten an: 

man 


Vorrede. 


nicht länger anſtehen die Bud): 
ei erlaube zu nennen. Was foll ich von 
ate hiſmis, oder fogenannten Laienbi⸗ 
1, welche der Linwiffenheit abhelfen, 
Wachsthum des Chriftenthums be: 
Be zicheich hierher den unzehlich 
iederhohlten Abdruck. des Augſpur— 
E 8 aubensbekaͤnntniſſes, ingleichen fo 
iſtlicher lieblicher Lieder. Denn was 
Ahmte Abt Fabricius in Helmſtaͤdt in 
Difs. de propagatione religionis per 
1: gekhriben, das ziehe ich auf beyde, 
Rupie ‚daß die Religion und Erfennt 
rheit zur Gottſeligkeit, durch die 
i, i,auf die allerleichtefte und beqvyem⸗ 
et be fördert worden fey. Kurz die Blau: 
zn, die Lcbenspflichten ‚die theologi⸗ 
ee die achobene Gewiſſens⸗ 
Er reinen. Glaubensbefänntniffe, 
aften Kirchengefchichte, find, ver: 
r Buchdruterkunſt, gleichſam vor 
auf den Leuchter geſtellet worden. 
ing deſſen hat der in GOttruhende 
tes Lutherus in ſeinen Tiſchreden 
. uͤberaus wohl geſprochen: Die 
ſummum und poftremum do-,, 
as hochſie und lezte Geſchenck, durch, 
IE GOtt die Suche des Evangelii fort⸗, 
treib A if die legte Flamme vor den Aus⸗, 
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helt. Sie iſt GOtt Lob am Ende:, 
a5 Santtı 


Vorder 
„Sancti patres dormientes defiderarunt vi- 
„dere hunc diem reuelati evangelü:'d.i. Die 
„heiligen und nunmehr entfchlafnen Väter, 
„haben diefen Tag des ausgebreiteten Evans ⸗ 
„gelii gern fehen wollen, und haben ihn. nicht 
„gefehen. Und eben diefe Stelle nebſt an- 
dern merckwuͤrdigen Ausſpruͤchen von der 
Buchdrucerei und den Buchdrudern, hat 
mit nöthigen Erläuterungen und nüzlichen 
Anmerckungen Hr. M. Dan. Peucer , Rector 
in Naumburg, in feinem Beytrage zu der 
dritten Jubelfeyer der Buchdrucferfunft,der 
die merckwuͤrdigen Ausfprüche Lutheri von 
der Buchdruckerei und den Buchdrudern 
darleget, und zu Leipzig 1740. in 8. herfürs 
trat, gar fein verfehen. 

III. Wenn wir vonder Nothwendigkeit der 
Buchdruckerfunft veden: fo. wird uns nies 
mand zutrauen Eönnen, daß wir eine unums 
gängliche Nothwendigkeit derfelben behaupte: 
ten. Denn die Welt würde deswegen nicht 
zu Grunde gegangen feyn, wenn diefelbe 
gleich ganz weageblieben wäre, wie man fie 
auc) 5440. Jahr hat entbehren Fönnen und 
muͤſſen. Allein wenn man die fo gar leichte 
Beförderung der Goͤttlichen Ehre und des 
Ruzens des Raͤchſtens in Betrachtung ziebet: 
fb muß man allerdings Augeileben daß die: 
felbe in dem alle, und alſo in gewiſſer Abficht 


norhwendig ſey. Die goͤttlichen Wahrheiten 
unferer 


’ 


- 


vorrede. 


unſerer herlichen Religion muͤſſen auf alle Art 
und Weiſe ausgebreitet, die Befehle großer 
Petentaten muͤſſen oft in der hoͤchſten Eil den 
Unterthanen bekannt gemacht werden, die 
Gründe menſchlicher Erkentniß von GOtt, 
dem Menſchen und der Welt, der Unterricht 
von dem was recht als unrecht, die Lehrſaͤtze 
vonder Geſundheit undKrankheit des menſch⸗ 
lichen Corpers muͤſſen der Welt zum Nuzen 
mitgetheilet werden. Soll das geſchehen: 
ſoAſſt kein ſicherer, beſſerer und bequemer 
Mittel dazu, als die Buchdruckerei: folglich 
it diefelbe in diefer Abficht nochwendig. 

IV. Bon dem Nuzen der Buchdrucerei 
brauche ich nicht weitläuftig zu handeln: weil 
fie ich durch ſich felbit andern anugfam ans 
preiſet. Sie ift es, die fo vielen redlichen 
Leuten bey ihrer Ausübung, ihren nothduͤrf⸗ 
tigen Unterhalt reicher. Dieſe iſt es, die da 
nicht allein mittelbar die Papiermacher; fon: 
den vornemlich die Buchhändler und Bud); 
binder verforget. Diefe gönner denüber die 
Cenſur der Bücher gefezten Männern ihre 
Ergoͤzung, und den Eorrectorn ihre Beloh— 
nung. In Wahrheit, es find unter denen, 
die in den Buchdruckereien ihren Unterhalt, 
durch corrigiven haben erwerben müflen,vicle 
die nachhero Weitberuͤhmte und hoͤchſtbeguͤ— 
terte Leute geworden find. Lies, wenn du 
daran zweifelſt, was der ehemahlige ren 

redi 


Vorrede. 
Prediger bey Nuͤrnberg, Io. Conrad Zeltner; 
in der Centuria Corre&torum in typographiis- 
eruditorum,, welche 1716. ing. ans Licht trat 
fchreibt, du wirft dich wundern. Don den 
Schriftgieſſern, Formſchneidern, Schrauben: 
machern, Schmidten, Tiſchlern, und andern 
hieher gehoͤrigen Perſonen, mag ich nichts 
gedenken: denn der Beweis iſt Sonnenklar. 
Die Buchdruckerei iſt eine Befoͤrderin der 
Bibliotheken, die nun auch in geringer Leute 
Saͤlen erſcheinen; da ſie vorhero wegen der 
Koſtbarkeit, nur in den Hoͤfen der Fuͤrſten 
und Herren anzutrefen waren. Sie iſt ein 
Mittel, welche geſchickte Verfaſſer am erſten 
der Vergeſſenheit entreiſſet. Durch ſie wer⸗ 
den die freyen Kuͤnſte im Flor erhalten, und 
die Sprachen in der Welt ausgebreitet, deren 
Erlernung aber erleuchtert. Durch fie fin: 
den die verſchiedenen Theile der Weltweisheit 
einen beſſern Eingang bey den jungen Ge 
miürhern ‚und die Mathematik eine geſchwin⸗ 
dere Ausbreitung. Sch will der hoͤhern Wiſ⸗ 
fenfchaften mit Fleis nicht gedenken. Nies 
mand wird alfo der Buchdrukerei den Ruzen 
ftreitig machen, es müfte dennein in Affecten 
ſteckender Matthäus Juder und ein ſchwaͤr⸗ 
mender Roͤmling ſeyn. Sollte ſich aber ja ies 
mand von der Art finden: fo wollte id) den: 
felben einen Wilhelm Budäus aus Frankreich 
wünfchen, der ihnen fü wie den a 
pn: 


Vorrede. 


Sorhſſten unter dem König Srancifus von 
Nalos, begegnete. Befiche Stepban Dolet I, 
Tiilder comment. linguz lat. Bl. 2,66. 
V. Allein wird iemand fprechen : diefe 
Kunſt iſt wicht allein zu muͤhſam, fondern aud) 
öwer, wenn fid) anders iemand in der; 
hervor thun will. Allein die Luſt und 
Liebe wird einem vechrfchaffenen Liebhaber 
it allein ‚unter einer getreuen Anweifung, 
Ae Schwuͤrigkeiten überwinden helffen: fon; 
mauch durch Vorſtellung der beſten Muſter, 
dergleichen er in allen berühmten Werkſtaͤt⸗ 
kenantrefen wird,nac) und nach zur Vollkom⸗ 
menheit bringen. Schlechte Mufterund Vor⸗ 
verurſachen auch gemeiniglich ſchlechte 
ahmungen u. Nachfolger. In Wahrheit 
und Pius Manutius in Italien, Robert 
Stephan in Franckreich, die Frobenier in der 
Schweiß, hier Commelin in Heidelberg, die 
Elzenirier in Leiden, haben freilich durch ihren 
ſchoͤnen lateiniſchen Druck manchen aufge: 
muntert, daß er ihren Beifpielen gefolger ift. 
So dienet aud) Frobenii, Morelli und Neo- 
bar Grieifcher Druck andern recht zum 
Muſter. Was Luft in der Accurateße vor 


200, Sahren gethan, unddie indiefem Seculo 
—— Männern, in unferm geliebten 
— ai zum BorfcheingefomnenSchrif: 
ten, ndern alle Kenner, Wir ehren 
Ihre Geſchicklichkeit, wir vergnügen — 

allen 









allen Kennern über ihre von Zeit zu Zeitder 
Welt vor Augen gelegte Arbeit. | 
VE Diefes alles nun leget die Annebm. 
lichkeie der Buchdruferfunft deutlich gr 

an den Tag. Und follte denn das feine Ar 
nehmlichkeit bey fich führen, daß die gröften 
Haͤupter der Erden,unter denen Kaifer Frit 
drich III. oben anſtehet, die Buchdruferfun 
hochgehalten, fie ihres Schuzes gewürdiget, 
und mit den fchönften Privilegien verſehen 
haben. So erlaubet der Freiheits: Brief 
Kaifer Friedrich IL. den Buchdrufern Gold 
zu fragen, und befteiet fie, wie die von Adel 
und die Gelehrten. a cr ertheilet dem 
Schriftfezern einen Adler, den Drukern aber 
einen Greif mit dem Druferballen in einer 
Klaue, und beide Wapen mit offenen Helme, 
Es verlohnet fich der Mühe, das Buchdruker⸗ 
Wapen, den Sarben nach, näher fennen zu 
lernen. Denn in der Dignerte des L Theile 
der Buchdrukerkunſt findet ſich daßelbe in et⸗ 
was klein abgeſchildert: Nemlich es erſcheinet 
ein doppelter ſchwarzer Adler im goldnen 
Felde, ohne Crone. In der rechten Klaue 
haͤlt er einen Winkelhaken von Eiſen, oder 
Metall: in der linken aber einen Tenakel mit 
dem Diviforio, worauf fi) das Eremplar 
befinder. Lind das gehöret ver die Setzer. 
Oben auf den Schilde ſtehet ein offner golde: 
ner gecroͤnter Helm, mit einer a 
Der 
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Der Grund leuchtet blau herfuͤr. Durch den 
Helm aber aus der Crone, raget ein halbge: 
flügelter Greif aus Silber, mit ausgeftrecfter 
herfür. Diefer Greif halt in beiden 
auen ein Paar übereinander gefezte Dru: 
Eerballen von Bo Und dieles gehört vor 
deDruker. . Auf der rechten Seite befindet 
fa) die eine Delmdefe, deßen oberer. Theil 
Silber ‚und der untere roch anzeiget. Hin: 
fen zeiger fich ein blauer Grund. Auf der 
Iineon Seite ift das obere Theil der Helmdeke 
rorh, und der untere Silber. Der Grund 
davon leuchtet gleichfalls blau herfuͤr. 

So Fan auch den Kunftverwandten anders 
nie als angenchm fallen, daß fie auf den 
meiften Academien die Ehre Mitglieder der 
Academien zu fein, haben. Denn es find ja 
damit allerhand Vortheile verknüpft. Ja 
dadurch wird mancher Unbequemlichkeit abs 
gern pte: gleich Anfangs begegnet, Ihre 

rbeit ſelbſt, womit fie ſich befchäftigen, iſt 
im Grunde mit vieler Annehmlichkeit ver; 
bunden, welches ſich bey andern Profeßionen 
entweder gar nicht, oder doch nicht in dem 
Srade beſindet. Einem Töpfer giebt fein 
irdener Zopf, einem Schuſter fein Schuch), 
dem Gerber fein Leder, dem Schmidt fein ver: 
fertigtes Eiſenwerk gar ein fihlechtis Ver: 

jigen, Aber den Vorwandten der edlen 
Buchdruferfung ums ihrer Hände > 


> 


! Dorrede, | 
das allerangenchmfte Vergnügen erwefen, 
Bald můßen fie sine erbautiche Predigt , bald 
ein andächtiges Lied, bald eine geiftlichhe Be⸗ 
trachtung abdruken, und zugleich durchle⸗ 
fen. Jezo finden fie eine gründliche Rede, ein 
andermahl ein wohlgerathnes Gedicht, wie⸗ 
derum ein Stuͤk aus den Gefchichten alter 
und neuer Zeiten vor ſich. Bald fünnen ie 
mit den ſpizfuͤndigſten Weltweiſen alter und 


neuer Zeiten die gefamten Theile der Welt⸗ 


weisheits bald mit den gründlichften Ma⸗ 
thematecis die edelften Stüfe der Mathema⸗ 
tie durchwandern. Welch ein Vergnuͤgen 


aber iſt das nicht! Hierzu komt noch, daß ein 


Buchdruker alles dieſes, und was damit ver⸗ 
wandt iſt, gleichſam als ein Nebenwerk anſe⸗ 
hen und ſeine Arbeit doch beſonders bezahlt 
bekommen kan. Iſt denn aber dieſes etwas 
verdruͤßliches? a 

VD. Endlich komme ic) auf die Einwuͤrf⸗ 
fe, welche einige geſchikte Köpfe, nicht ohne 


einen Schein der Wahrheit, gemacht habens 


und diefen will ich zu begegnen füchen, Sie 
ſtehen in den Gedanken, die Buchdrufereien 
der neuern müften den alten nachftehen, und 
der alten ihre Bücher hatten einen Vorzug 
vor dem Abdrufe der Neuern. Ich will: uns 
partheiifch verfahren, und will bloß auf die 
Sache; nicht aber auf die Perfonen er 5 
| i | wie 


— — 
wie «8 Ohncoem cin tehtihgefinnter Liebha— 


er der Wahrheit mach 

a) Der erfie Linwurffift diefer. Die alten 
DEUELEN nur gute und nüzliche Schriften: 
ut zu Tage aber druft man was man fan! 


5 en gutz oder böfe: nüzlich, oder unnuͤz: 



















jenndlich3 oder feicht. 
Der Einwurff fcheint nicht gering zu 
Allein wenn ich das Verzeichnif der 
jer anfehe,welches der Hr. Pr. Schwarz 
e andere Disfert. de primariis quibusdam 
mentis. de origine typographi& mit cin: 
geruft und das er indicem librorum in pri- 
"ma Moguntiz ofhcina typographica excufo- 
um nennt: fo muß man ja nad) der Wahr: 
heit geſtehen, daß diefe 48. Stüf nicht alle 
Ion | er Guͤte — — Gleichwohl gehet dieſe 
aan DON 1440. bis 1492. 
— Man fihlage ferner des berühmten Han: 
overſchen Rectors Jh. Lud. Buͤnemaͤnns 
notitiam ſcriptorum editorum atque inedito- 
füm artem typographicam illuftrantium, in- 
ermix tis pasfim obferuationibus litterariis, 
ie zu Hannover 1740. in 4. in 5. Bogen 
erausgefommen, nach: ich hof, man wird 
ie den Beifall, nicht verſagen. Man ziche 
ter dee —— gi og 
Maittaire annales typographicos zu Rathe, 
han wird in der ya micht andırer Mei; 


tung werden, Zudem erlaubten die Umſtaͤnde 
er b2 und 


VDorrede. 
und die aͤußerſte Noth durchaus nicht die 
wichtigiten Dinge vorbey zu gehen. Man 
wundere ſich alfo nicht, warum Joh. Gutren: 
berg die far. Bibel angefangen und Fauſt 
1462. dieſelbe geendiget. Dir Zw:f erforder: 
te es nicht anders. Indeß will ich der böfen 
Gewohnheit einiger Unartigen nicht das 
Wort reden. Ich ſollte doch aber auch glau— 
ben, daß die Anzahl der guten Buͤcher wirk— 
die Menge der ſchlimmen uͤbertreffen 
ollte. 

Der andere Einwurff, der das weißere 
und ſtaͤrkere Papier der alten anbetrift, und 
daraus einen Vorzug herausbringt, leidet 
aleichfalts feinen Abfall. Denn der Augen— 
fchein it den allgemeinen Saze zuwider; ge 
fezt, daß ich mich and) auf den Genever Druf 
nicht beruffe, dazu unffreitig ſchlechter Pa— 

pier, ald zu. den alten Büchernift. Hiernach 
befinden fich ganze Academien, Darunter ich 
Leipsig, Jena und Halle oben anſeze, Die mi 
gutem, weißem Papier in Wahr eit ec 
prangen. Die Proben liegen vor den Auge 
der ganzen Welt, was braucht es mehr De 
Beweis? UÜberdieh macht ja das weiße Pa—⸗ 
pier ein Buch nicht eben Hay und fhon 
Des van der Hoight hebräifhe Bibefiftwei 
weißer, als des Opitü, Maii oder. Jablonskü 
aber, fü viel ich mit.den. Kennern dieſer Sn 
dien einfehe, nicht cin Haar beßer. 

c 
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©) Mas drittens den breitern Rand der 
alten Buͤcher anbetrift: fo gründet fich der: 
ſelbe auf das Einzeihnen der Anmerfungen 
und der allegatorum. 
hehe, ich fehe derſelben Nothwen— 
wnicht ein. a ic) Fan es den gelchr: 
n Leuten nicht verdenfen, die diefer Art 
ie Buͤcher vor andere unbrauchbar und ih 
ion eeelyaft zu machen, von Herzen feind 
en. Denn was hindert es denn, die Bücher 
durchſchieſſen? Warum macht man tid) 
nicht lieber beſondere Ercerpten Bücher? wie 
viel bringe man denn Anmerkungen von ciner 

tt zu einer Materie? Die Erfahrung der 
Klugen ſey Zeuge: denn Unerfahrne fehen 
ohnedem die Stärke der Beantwortung nicht 
























Die weiten Zeilen laflen viertens zwar 
mnzichön: allein fie find nicht nothwendig. 
zudem habe ic) in namhaften Bibliorhefen 
18 Gegen! heil gefehen. Ja ich will aud) in 
nenem wenigen Borrathe verfchietene fin: 
0, Die ganz enge zufammengefezte Zeilen 
ben. Nun ſuchen ja die Verfechter der 
Renſeitigen Meinung einen Grund in den 
remplarien alter Schriften. Sind aber 
viele, die nicht fo befchaffen feyn: wie kann 
man doch immermehr einen allgemeinen Bor: 
ug, der allen gebühret, Daraus machen? 
0 | b 3 e) Mich 
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e) Mich wundert zum fünften, daß man 
fi auf die correetern alten Ausgaben der 
Kirchenväter beruffen kann: da doch das 
Wort die alten Ausgaben nicht etwa etliche 
Sahres fondern eine ganze Reihe der Jahre 
in fich fchließen muß. Mer an die caftrirten 
und verffinimelten Heransgaben der Gatho: 
liken gedenkt, der wird ſich nicht entfchließen 
fönnen, den alten deswegen einen Vorzug 
vor den neuern einzurdumen. Sc) rede hier 
nicht von den Manuferipten der Kirchenvaͤ— 
ter, von welchen Io. Dallaeus und Andr.Riuet 
das nöthige beigebracht haben; fondern von 
den gedruckten, deren insbefondere Caſpar 
Loöſcher de latrociniis, quae haeretici inpatres 
folent committere, und Io. Chr. Wendler. 
de libris a pontificiis cet. corruptis gedenfen. 

Jedoch Kunſt und Tugend liebender Lefer, 
ich muß noch zwey Worte mitdir reden. Das 
eine fol ein Wort der Ermunterung; das 
anzere cin Wort des Wunfches ſeyn. 

Bekuͤmmere dich ben Zeiten um die nö: 
thigen Tugenden eines Buchdrufers: denn 
wo du fie nicht weiſt, kanſt du diefelbe nicht 
erlangen. Jemehr du Wiſſenſchaften befizeft, 
deſto alüflicher wirft Du zu rechte kommen. 
Jedoch haft du es eben darin nicht allauweit 
gebracht: ſo mache Mr um fo viel beſſer ge: 
genwärtiges Werck bekannt: der Nuzen wird 
dein ſeyn. 

| Laß 
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Laß dich ferner die Gottfecligfeit zum uns 
ermuͤdetem Fleiße, Treue, Nichterfeit und 
Accurateße antreiben, und wenn du es durch 
ttlichen Beyftand fo weit gebracht, daf 
du eigene Druckeren zu führen Gelegenheit 
bekommeſt, fo nimm fonderlid) Feine andere, 
als gute und nüzlihe Schriften unter die 
Preſſe: Denn fonft verwundeft du dein Ge; 
en, und ſtuͤrzeſt dich in Gefahr deines 
iten Namens und deiner Güter. Werde 
jerin lieber mit anderer, als deinem Schar 
den Flug. 

GOtt aber, der dich, werther Kunſtver⸗ 
wandter , zu einer fo edlen und nuͤzlichen 
Kunſt geleitet, vegiere dein Herz, daß du ein 
Werkzeug feiner anbetungs würdigen Herr: 
lihfeit und ein tuͤchtiges Mitglied der Repus 
blic werdeft. Gebrauche did) diefer nüzlichen 
Anleitung zu deinem und anderer Vortheile 
und bleibe mir gewogen. 







Der Verfaßer. 
b4 Anrede 





Aurede * * anfine 
Kunſtverwandten. 


Wertheſter Kunſtverwandter 





REnn du meinen gegemwärtigen Teactat- 
I in die Hand nimmſt: fo wirft du mie 
doc) die Gerechtigkeit wiederfabren. 
Latjen, und mir eine Ruhmſucht aufbürden, Denn 
wo du das tbäteft: würde ich dich einer Unbillig⸗ 
keit befchuldigen. Mich bat. die,bloße Liebe zus 
der Druckerei und gegen die Derwandten dieſer 
edlen Bunſt angetrieben, aus meinen dreyen von 
der Buchdrückerkünft handelnden Theilen ein 
Compendium oder Auszug zu machen, nnd ein ans 
deres beyzubringen was allda nicht beruͤhret. Sier⸗ 
durch aber ſuche ich der Faßung eines Anfaͤngers u. 
den Umſtaͤnden derer, die eben nicht allzuvermoͤ⸗ 
gend ſeyn, und gleichwohl die noͤthigen Anfangs⸗ 
gründe der hochgepriesnen Buchdruckerkunſt res 
gelmäßig zu faßen wünfchen, lediglich zu Stat. 
ten zu kommen. Ich habe alfo diefes Buch, niche 
vor geübte und beliebte Meifter in der Bunſt, zus 
fanımen getragen: denn die haben meines Unter⸗ 
richts und meiner Anführung niche nörbig. Je⸗ 
doch 
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doch werden bewehrte Renner ſo billig fepn, und 
mir zugeſtehen müßen, daß man fich meiner Arbeit 
‚in Anfebung der Lehrlinge ; bedienen, und 
ielleicht zum Grunde werden legenkönnen. Brau⸗ 
den doch grundgelebrte Maͤnner auch vor ihre 
Perfon Beiner compendiorum: gleichwohl ſiehet 
man auf hohen und niedrigen Schulen, daß fie 
kein Bedenken tengen, zum Beſten der Lernen⸗ 
en dieſes und jenes compendium sum Grunde zu 
gen, Warum follten die Anführer ünferer 
un Eiche: eben das thun? zumahl da fie anf 
be Ace wißen können) was ihr Kebiling bes 
greiffen, und was er noch zu faßen und fich bekant 
zu machen vor fich babe. Die Ordnung und eine 
bequeme — bat ja auch bei unſerer Kunſt 
Statt. 

"Damit du Aber wißen mögeft, was ich eigents 
li in diefen Bleinen Werklein, den Anfängern 
sum Beften geleiftet: fo gieb dir die IMübe und 
erwäge auf eine unparteüſche Art, was ich in der 
Kürze deinen Augen darftellen will. 

1.) Sindeft du die gebräuchliche und allgemeine 
Nahmen der Schriften, wie auch einen Abs 
druck einiger SchriftsProben und deren 
Benennung. 

2,) Rinen vollftändigen Unterricht aller For⸗ 
mate ſo wohl ganzer, halber , drittel und 

viertes Dogen, . und bequem auszu⸗ 
ſchießen, 
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ſchießen, mit Angebung der Stege, wie ſol⸗ 
che um eine Forme muͤßen geſucht und gele⸗ 
get werden. 

3.) Eine Nachricht/ wie man’ die Länge und 

Bereite eines ieden hierinnen befindlichen 

Formats (mit Columm⸗Titul und Cuſtos) 

nach den Leipziger Schub oder Elle, deren 

rechte Proportion treffen koͤnne nebſt Vor⸗ 

zeichnung des Maaßſtabes mis feinen Sollen 

und Particuln. | | 

| 4) Eine Tabelle die unterrichtet, wie viel Zeilen 

: auf. eine Columne von ieder Schrift in mei⸗ 

| e fen Sormaten geben, daß: diefelben ſo viel. 
moglich ingleicher Länge bleiben. 

5) Vier Tabellen) da man einesieden Bogens 
erfte Columsiffer in — — ordent⸗ 
lich finden ann: 

6.) Theile ich einen sifänglichen Unterricht,‘ was 

ein Seger bey Sergung eines‘ Tituls zu bes 
obachten bat, nebft Porbildung einiger 
Zauptzeilen durch die gebräuchlichften Sors 
mate ſo in Holtz gefehnitten, und durch ges 
goßene Kittern nicht koͤnnen geswungen 

"werden. | 

7) Von der Orthographie oder Rechtfehreibung 
lege ich die für Ihro Magnif, Herrn Prof. 


Settſwedene $ Gedanken, die Er pag, 108. in 
der 
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der Nachricht — reutſchen Gefellfeyafe 
mitgetbeiler. 

8) Don der teutfchen Schriftfcheidung , und 
was dabey in Acht zu nehmen. 

9) Wird alles, was ein Seger von der Mufic 
und derfelben deichen zu wißen nörbig bat, 
angezeiget. 

10) Kines bekannten und redlichen Buchdruckers 
wohlmeinender Unterricht, bey lintermwei- 
fung eines Seger und Druckerknabens, nebſt 
einer Nachricht von Sürnisfieden , und Zu⸗ 
bereitung des Zinobers. 

11.) Die Ausmeßung der Buchdruker-JInſtru⸗ 
mente, und ihre ordentliche Größe nach 
dem Leipziger Schub, 

.12.) habe ich mich bemübet die meiften orientas - 
lifchen Alpbabete aufzutreiben und abzubil; 
den, denn mir und andern redlichen Leuten, 
welche die Erfahrung zuratbe ziehen, iſt das 
unverborgen, daß leider nur allzuniel in 
ibrer Tugend, und bey Erlernung der Buch— 
druckerkunſt, die orientalifehen Schriften 
Bennen zu lernen, nicht gnugfame Seit und 

"@elegenbeit baben, Diefen wird dicfes 
Büchlein auf das getreuefte und Fürzeffe 
Unterricht: davon geben. 

13.) Werden die ſo wohl lateinifche als auch gries 

chiſche und Hebraͤiſche Abkuͤrtzungen, we 
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in Rupfer, tbeils mit der Schrifft, auf das 
deutlichfte gezeiget und erkläret. 

14) Unterricht wie man die Rabinifchen teutſchen 
Bücher und Briefe ꝛc ohne Puncte recht 
leſen und verſtehen foll. 

15.) Was ein Setzer bey Horirten Buchſtaben, 
Finalſtoͤcken, Leiſten, Vignetten und andern 

dZierrathen zu beobachten. 

16.) Stellen ſich die gewoͤhnlichen Calender⸗ Mes 
dicinifchen » Chpmifchens Matbematifhen 
und Geometriſchen Zeichen in einer ziemli⸗ 
chen Anzahl nebſt deren Erklaͤrung dar. 

17) Die bey den Corrigiren Üblichen Charactetes, 

oder Zeichen, deren man wohl kundig feyn 
muß, wenn man nicht verftoßen will, etc. 

18.) Die bey den Depofitions Adtu vorkommende 
Solennitäten, und Sormalien fo wohl in ge⸗ 
bundener als ungebundener Rede, 

19.) Machen den Beſchluß diefes Wercks einige 

Ehren⸗Gedichte ſo aufdiefe Kunſt gerichtet. 


Ich bin nicht gewohnt, Kunſtliebender Leſer, 
meine wenigen und geringen Unternehmungen 
hoch heraus zuſtreichen. Aber das boffeich, wird 
mie der Neid felbfE zugeſtehen müffen, Daß in 
diefem Auszuge faft alle sur Buchdruderei er- 
forderlihe Stüde zulaͤnglich vorgelegt undnach 

Erforderung / erklaͤrt werden. Und ſo — = 
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denndem Verlangen und öfters: wiederboblren 
Auſuchen angebender Rımflverwandten, die ihre 
Runft aus dem Grunde zu erlernen mit GOtt ent» 
ſchloßen find, eine zureichende Bnüge geleiſtet zu 
haben. Alle diefe, nun vor die fonderlich diefe 
Dlätter aufgefest find, werden wohl thun, wenn 
fie von Zeit zu Zeit, ſonderlich bei einiger ihnen ges 
gömter Muſſe, einen Punct nady dem andern 
durchgehen, und die Proben, unter Anführung 
gereuer Zebrer, obne Bedenken alfo fort machen 
erden. In übrigen bitte ich GOtt, daß er diefe 
Bogen zu feinen Ehren und dem Naͤchſten sum 
Nuzen wolle gereichen laßen, audy eines ieglichen 
Runftverwandten Bemübung dergeſtalt fegnen, 
daß er überall Die Sußtapfen der göttlichen Ders 
forgung, , Weisheit und Liebe zu bewundern und, 
wiefichs gebuͤhret, zu erheben Urſach haben möge, 
Geſchrieben zu Leipzig den 1. Januarii 1743. 








Chriſtian Friedrich Geßner. 
Buchdrucker 


Buchdrucker— ⸗Calender 


> Verzeichnis 
Derer an theils Drten auf Druckerey gebräuchlichen 
Seyers oder Apojtels Tage, welche nad) alten Ges 
brauch und Gewohnheit bezahlet erden, wenn 


man berechnet, 


Kies Jahts⸗ Tag. 
eil, Drepkönig Tag. 
Paul Bekehrung. 
Mariaͤ Lichtmeß. 
Faſtnach Montag. 
Dienſtag. 
Mittwoch. 
Matthias Apoſtel. 
en Derfindigung, 
arfreytag 
Oiter» Abend | halb. 
Oſter⸗Montag. 
Direnſtag. 
Mittwoch. 
Georg Ritter. 
hilippi Jacobi. 
reutz- Erfindung. 
Chriſti Himmelfarth. 
Pfingſt⸗Montag. 
Dienſtag. 
Mittwoch 
Fronleichnam. 
Johannis Taͤuffer. 


Petri Pauli. 


Mariã Heimſuchung. 


Wargaretha. 
Marin Magdalena. 











lg 
Jacobus. 


Sacobus. 
Laurentius. 
Marid Himmelfarth. 
Bartholomaͤus. 
Mariaͤ Geburt. 
Creutz⸗ Erhoͤhung. 
re 
elis. 
Simon Zuda. 
Alerheiligen Tag, 
artinuß. 
Satharina, 
Andreas, 
Barbara. 
Nicolaus. 
Maria Empfängniß. 
Thomas Apoftel. 
Der Zeil. Chriſt⸗Tag. 
Stephanus Tag. 
ohannes Evangeliſt. 
Unſchuldig Kindlein⸗Tag. 


NB. Uberdieſes bekomm 
feyertag alle Meſſe 


Erklaͤrung: Erſtlich 
Sonntagsbuchflaben bay art 


EEE LE En — · 


vos 
* 
*0 
—A——— 


—B—— 





VLIVUOOLORO® 
FUN 


O1 Ym m 





— — 


— — 


— 





—A 


A— 
dGSS—⏑ ⏑ ——— 
—*OSOSO 


AV 
N 
U 





t nod) ein jeder einen Meß⸗ 


hen werden, in was vor einen 
hr ſich anfängt ‚und bedeuten 


folhe alfo: GMontag, F Dienftag, E Mitttvo „DDo 

nerſtag, C Freytag, B Sonnabend, A Sonntag. % €. ar 
iſt F, fängt fich alfo dag Jahr Dienfiagsan, und endiget 
ſich Dienftage. Wenn ich nun wiffen will” an welchem 
Zage jedes ungewegliche Feſt FÄNE, fo darff ich nur in der 
Reihe deg a ntagebuchflabeng nachſehen, fo wird folche 


Bericht ertheilen. 
1743.F. 1745.C, 
174,ED. 1746. B. 


1748. G. F. 


1747. A. 1749. E. 


1750.D, 
Die ger 








Bebräuchliche Yıabmen * Schriften. 
Su Die 
gebräuchliche und Allgemeine Nahmen 


—— m 


der Schriften find folgende: 


In teutfchen. In Iateinifchen. 
Grobe Sabon Fractur. Kleine Sabon Antiqua. 
Grobe Miffal Sractur. Grobe Miffal Antiqua. 
Kleine Miffal Fractur. Kleine Miffal Antiqua. 
Grobe Canon Fractut. Grobe Canon Antiqua. 
Kleine Canon Fractur. Kleine Ganon Antiqua, 
Doppel Mittel Srackur. Doppel Mittel Antiqua. 
Text Fractur. Doppel Cicero Antiqua. 
Sertia Fractur, Text Antiqua, 

Grobe Mittel Fractur. Text Curfiv. 
Kleine Mittel Fractur. Tertia Antiqua. 
Mittel Schwabacher. Zertia Curfiv. 
Grobe Cicero Fractur. Mittel Antiqua. 
Kleine Cicero Fractur. Mittel Curſiv. 
Cicero Schwabacher. Grobe Cicero Antiqua. 
Deſcendian Fractur. Grobe Cicero Curſiv. 
Deſcendian Schwabacher. Kleine Cicero Antiqua. 
Corpus Fractur Kleine Cicero Curſiv. 
Corpus Schwabacher. Deſcendian Antiqua. 
Borgois Fractur. Deſcendian Curfiv. 
Borgois Schwabacher Corpus Antiqua. 
—* Fractur. Corpus Curſiv. 
Petit Schwabacher. Borgois Antiqua. 
Nomparel Fractur. Borgois Curſiv. 
Nomparel Schwabacher. Petit Antiqua. 
| Detit Curfiv. 
Nomparel Antiqu. 
Nomparel Curliv. 

Tertia Ebraͤiſch. 

Tertia Griechiſch. 

Cicero Ebraͤiſch. 

Cicero Griechiſch. 

Corpus Ebraͤiſch. 

Corpus Griechiſch. 

Petit Griechiſch. 
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* 
Grobe Canon Srartur, 


Srommefindaroß 
Gelaſſen denn 


Kleine Canon Fractur. 
Die Kerckedes Haren 
wer ihr achtet, der hat x. 
Doppel⸗Mittel⸗Fraetur. 
SGIET wird einen jegli⸗ 
chen nach ſeinen Wercken, 
Preis und Ehre, und unver⸗ 
gaͤngliches Weſen, denen 
die mit Gedult, in guten We 
| Dop: 








v, 
Doppel⸗Cicero⸗ Verjalia. 


HSEFIHIIHEN 


Text Fractur. 
GOTT wird geben einen ieglichen 
nach) feinen Wercken, Preis und 
Ehre und unvergangliches Weſen, 
denen die mit Gedult, in guten 
Werden trachten nach den ewigen 


Tertia Fractur. 
GOTT wird geben einen ieglichen nach 
ſeinen Wercken, Preis und Ehre, und 
unvergängliches Weſen, Denen die mif 
Gedult, in guten Werchentrachten nach 


* 


den ewigen Leben. 


Grobe Mittel Fraetur. 
Wandelt wiedieKinder des Lichts. (DIE 
ht des Geiſtes iſt allerley un 
ehtigfeit,und Wahrheit) Und prufet, 
was da fen wohlgefallig dem HErrn, und ha⸗ 
bet nicht Gemeinſchafft mit den unfruchtbaren 
Wercken der Finſterniß; 


VI. 
Kleine Mittel Fractur- | 
Wandelt wiedie Kinder des Lichts. Die 
Frucht des Geiſtes iſt allerley Guͤtigkeit und 
Gerechtigteit und Warheit , und pruͤfet wan 
da fen wahlgefällig dem HErrn 


Kleine Mittel Sractur. 

Nun Herr, HErr, du bift GOtt, und deine 
Worte werden Wahrheit feyn, du haft folches 
Gut über deinen Knecht geredt. Go hebe num 
an, und fegne das Haus deines Knechts, daß es 
ewiglich für dir fey, denn du HErr, HErr haſts 

geredet und mit deinem Geegen wird eines 


Kleine Mittel Fractur. 

- Darum bift du auch groß geachtet, HErr 
Gott, denn es ift tiener wie dus, und iſt Fein Gott 
denn dur, nad) allem, das wir mie unfen Obren 
gehörct haben, ‚Denn mo ift ein Volck au Er 
den, mie dein Volck Iſrael. Km welches millen 
Hoit in hingegangen , ihm ein Valck zu erlöfen, 

und ihm einen 1 


Grobe Cicero Fractur. 

So ermahne id) nun, daß man für allen Dingen 
zuerft the, Gebet, Fuͤrbitte und Dandfagung für 
alle Menfchen,für die Obrigkeit. Auf daß wireinges 
ruhiges und ftilles Leben führen mögen, in aller Gott⸗ 
feligteitund Erbarkeit Denn ſolches iſt gut, darzu 

| Grobe 


VII. 


Grobe Cicero Fractur. 


Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmaͤhet werdet uͤber dem 
Namen Ehrifti,denn der Geiſt, der ein Geiſt der Herr⸗ 
lichkeit und GOttes ift, ruhet auf euch. Bey ihnen 
ift ex verlaftert, aber bey euch ift er gepreifet. Niemand 
aber unter. euch leide als ein Morder, oder Dieb, 
oder Uebelthaͤter, oder der in einfremd Amt greiffer; 
fondern er leide in 


Kleine Cicero Sractur. 


Nun Herr, Herr, du bift Gott, und deine Worte 
werden Warheit feyn, du haft foldyes Gut über deinen 
Knecht geredt. So hebenun an, uud fegne das Haus dei« 

nes Knechts, daß es ewiglic, für dir fey, denn du Hert, 
Herr, haſts geredt, und mit deinem Segen wird deines 


Defcendiain Sractur. 


GOtt wird geben einen ieglichen nach feinen Wer: 
ck en, Preis Ehre und unvergängliches Weſen, denen 
die mit Gedult, in duten Werden trachten nach dem 
ewigen geben. Aber denen, die 


Längliche Corpus Fractur. 


Die Weißheit ift Derrlches Adels, denn ihr Wefen ift bey GOtt, 
und der Herr aller Dinge hatfie lied. . Sie ift der heimliche Kath, 
im Erfänntnis GOttes, und ein Angeber feiner Werde. 
Reichthum ein Föftlich Ding ihm Leben ? Was if reicher denn - 
Die Weisheit, die alles ſchaſſet? Thuts aber Klugheit? Werift 
unter allen ein Fünftlicherer Meiſter, denn fie? Hat aber jemand 
Gerechtigkeit lich. ? Ihre Arbeit ift eitel Tugend, denn fie lehret 
Zucht, Singbeit, Gerechtigfeit und Stärde, 


*5 Runde 


VMI. 

Runde Corpus Fractur. 
Gelobet ſey GOTT, und der Vater unfers HErn JEſu 
„ Ehrifii, der urs «nach. feiner groſſen — wieder 

geboren hat , zu, einer lebendigen Hoffnung, durch die Auf- 
erftchung JEfu Cheifti von den Todten, zu rinem undergäng 
lichen und nnbefleckten unverwelcklichen Erbe, das behalten 
Wird im Himmel: euch, die ihr aus GOttes Macht durch dem 


Glauben bewahret werdet Ic. 


Kleine Corpus Fractur. 


Nun Her HErr du biſt GOtt, und beine Worte wer⸗ 
den Wabhrheis ſeha du haft ſoles But über deinen Knechrige 
redt. So hebe nun an und. ſegne das Haus deines Knechts, 
daß es ewiglich für. dir ſeye Denn du HErr, Herr, haſts ge 
redt, und wmit deinem Segen wird deines Knechtes Haus 


Borgois Fractur. 


und ihre Etſchlagene werden hiugeworffen werben, daß der Stand 
von ihren: Leichnamen aufgeheun wird; und die Berge mit ihrem 
Biut flieffen; Und wird alles Heer des Himmels verſauln, und 
der Himmel wird eingewickelt werden tie ein Brief, und alle feine 
Heer wird verwelcken, wie ein Blat verwelcket am Weinſtock, und. 
wie ein dutre Biaat am Feigenbaum. Denn mein Schwerdt iſt 
Petit Fractur. 

Die Furcht des HERAN iſt der Weißheit Anfang, und if im 
Hergen:Grund allein bey: den Gläubigen, und wohunet allein bey den 
Ausermählten Weibern, und man findet fie altein. bey den Gerechten 
and.Gläubigen. Die Furcht des HErru ift der rechte Gottesdienf. 
Der hehütet und macht das Herg fromm, und giebt Freude und 


More, Wer den HEren fürchtet, dem wirds wohl gehen, und 
wenn er Zrofis bedarf, wird er geſeegnet ſeyn. Gott fuͤrchten, 


Kleine 


IX. 
Kleine Betit Fractur. 


Nun HErr er du bift GoOttund deine Worte werden Wahrheit fern 
Zu haft ſolches Gutuͤber deinen Knecht geredet, So hebe nun an und fe 
Das Haus deines Kneches daß es ewiglich für dir fey denn du HErr HE 
haſis gerede » und mit deinem Gegen wird deines Anches Haus geſegnet 
Werden ewiglich. Ex fehlug die Moabiter zu boden daß erzum - _ 


£ 
* ‚ . “ 
.. ®». 7 2 

WM 


Colonel Fractur. 


Nun Bea Here, du biſt GOtt, und beine werte werden wahrheit feyn 
Jun olcheg Gu£über deinen Knecht geredt. So hebe nun an, und fegne 
h fe — daß — ewilich für dir fen Denn * Hure, Herr 
geredt, und mit Deinem Segen wird deines Knech Dausgefegnet werben 
milich. Datum bift du auch groß geachtet HE GOit denn vs ift 


Nomparel Sraetur.. 


¶Tertia Schwabacher 


Laſſet euch niemand verfuͤren mit 
vergeblichenWorten, denn um diefer 
‚willen koͤmmt der zorn GOttes aber 
die Kinder Unglaubens, Darum feyd 


—4 


Mittel 


x: 

‚Mittel Schwabacher. 

Laſſet euch niemand verführen mit 
vergeblichen Worten, denn um diefer 
willen Fömmt der Sorn GOttes über 
die Kinder Des Unglaubens. Darum 
ſeyd nicht ihre Mitgenofjen. Denn ihr 


Cicero Schwabacher. | 


Seyd allefammt gleich gefinner, mitleidig, 
brüderlidy, barmbergig, freundlicy, vergelter 
nicht Boͤſes mit Boͤſem, oder Scheltwort mit 
Scheltwort; fondern dagegen fegnet, und wifler, 
daß ihr dazu. beruffen fepd, Daß ihr den Segen 
beerbet. Und wer ift, der euch fehaden koͤnte, 
fo ihr dem Guten nachkommet.  , 


Defcendiain Schwabacher. 

Da antworteten Ehaldäer vor dem Könige, und 
fprachen zu ihm Es ift Fein menſch auf Erden , der 
jagen Fönne, das’ der König: fordert, fo ift audy 
in König , wie gros und mächtig er ſolches 


2) 


Borgois Schwabacher. 

Siehe, um Troſt iſt mir ſehr bange, du aber haft dich mei⸗ 
ner Seelen hertzlich angenommen, daß fienicht verdürbe. Denn 
du würffeft alle meine Sünde hinter- dich xuruck. Denn die 
solle Iobet dich nicht, fo ruhmet dich der Tod nicht, und die 
in die Grube fahren, warten nicht auf deine Wahrheit. 


Grobe 


XL 
Grobe Eorpus Schwahärher. 


Der Grund, wo ich mid gründe, iſt IEſus und fein 
Blut, das machet, daß ich finde, Das ewige wahre Bugs: 
An mir und meinem Leben ift nichts auf diefer Erd, 
was Chriſtus mir gegeben, das ift der Liebe wertb, ꝛc. 
aß mir nie Fommen aus dem Sinn, wie viel es dich 


Kleine Corpus Schwabacher. 


So wird dein VNahme groß werden in Ewigeit, daß 
man wird fagen, Der Err ebaorb iſt der GOtt über 
Bſrael, und Das Haus deines Knechts David wird befteben 
für dir. Denn du SKrr Kebaoth, du GOtt Kſrael bafk 
das Ohr deines Knechts geoͤnnet, und gefagt ‚ ich wilf 
dir ein Saus | 


Petit Schwabacher. 


© wie iſt die Barmhertzigkeit des 3ERXXNV fo groß, und 
laſt ſich gnadig finden denen die ſich zu ihme bekehren. Dennwas 
fan doc) ein Menſch feyn, ſintemahl er nicht unfterblihift: Was 
iſt heller Sie Sonne, doch muß fie vergeben, und was Fleiſch 
und Blut dichtet / das ift ja boſe Ding nenne? ohe des Siimmels, 
aber alle Menfchen find Erde und Staub. Der aber ewige 


Nomparel Schwabarher. 


Se hat fh) mis mir verbunden ; nidyres 7 nichtes wird gefunden, das ihn vor mim rennen thus. Exp 
ein Bröugenms und mein Adnig, achtet 'fonften alles wenig, ich bin ihm fein Lichftes Buch. &e 
bar mid zur ertohren / ed ich ihm ſolt feyn verlohren müßt wergehn die ganze Weit: ab: was 
feolis mid denn bessnban“ weil mic) dee shus lichen, ver allen scägs und hält. Daum fritidg 


Kleine 


Xu. 





Cicero Chymiſche Zeichen. 


HSHELOSUFYN AIABGEOSTHVTFALOFE 
BEERNOTEIRZENELHHFFKOLELUOAR 


Calender Zeichen. 


RER RE RMÄMZOANSUNGKT 
SEVMERGTLZTCHIOLÄGMIIIAKRE 


Roͤßgen. 
SEE Free 
— 
SESESEHESFTEEE SL SCCTREERER 
:BNFON FE Es 


XI, 


Es iſt hierbey auch zu erinnern : daß in 
der Ehrhardtiſchen Schriftgiefereny folgende 
Orien aliſche Schriften zu bekommen find, 
als: Griechiſch, Hebraͤiſch, Syriſch, Ara— 
bil, Samaritaniſch, —8 Rußiſch 
und Armeniſch. Es hat wegen Mangei 
der Zeit hiervon Fein Abdruck koͤnnen ges 
macht werden. 


em: Es werden auch die Calender⸗ 
Zeichen aus der Corpus auf Petit gegof: 
fen. —— werden auch noch ver- 
ſchiedene Sorten Rösgen, Chymifche- und 
Cicero Calender⸗Zeichen gegoflen, als gegen⸗ 
waͤrtig auf den ſogenannten Abdruck oder 
Schrift Probe befindlich. Es iſt auch eine 
Schrifft⸗Probe von Lateiniſchen Schrifien, 
aus dieſer Schriftgieſerey, in Geßners ſo nd: 
thig als nuͤtzlichen Buchdrucker⸗Kunſt be⸗ 
findlich. Desgleichen find auch beyde Ab⸗ 
— in groͤſſern Format beſonders zu 

en. 
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su Wittenberg in C. Zinckens Giefferen, 
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Die Teutſche Schrifften. 


Grobe Sabon Fractur. 








Y Doppe 


‚echten und Frommen. 


—— u 


808 


Doppel Mittel Fractur. 


Ales was dir wiederfaͤhret 
das leide, und ſey gedultig in 
allerley Truͤbſal. Denn igleich 
wie das Gold durchs Feuer. 


Tert Seactur. 
en mäflenfich und umkom 
men, die meiner Seele zuwider find, 
mit Schand u. Hohn muͤſſen ſie uͤber 
Muttet werden, die mein Ungluͤck 
ſuchen. Denn auf dich habe ich mich. 
— Poarangon Fractur. 

Die Guͤte des Herrn iſts, daß wir nicht 
round, und feine Barmhertzigkeit 
hot noch fein Ende. Sondern fie ift alle 
Accgen nen, und feine Treu ift groß, 
| Tertia Fractur. 


— Gteoe — du Fauler, hehe 













® (°).® R 
ihre Weiſe an, undlerne. Ob ſie wohl kei⸗ 
nen Fuͤrſten, noch Hauptmañ, noch Herrn 
bat, bereitet fie doch ihr Brodt im Som̃e⸗ 
und ſamlet ihre Speifeinder Erndte. 
J | Eine andere Tertia Fractur. | 

Id bin vergnügt, Die Welt ver 
mich, die Feinde treten wieder mich zuſam 
men, die Macht iſt groß, denn fie verbim 

en ſich und wollen mic) vertilgen und ver: 
ammen; Allein ich bin weit alles mich be- 
kriegt, in GOtt vergmügt. 0.7.02. 


Grobe Mittel Fractur. 













Der Herr iſt mit mir, mir zu helfen, darum 
fürchte ich mic) nicht, und wenn mich alle Welt 
verläft, Hilfe mir GOtt, ſteht bey mir, feit, er iſt 
meine Zuverficht. Ach! mein GOtt verlag mich 
nicht ‚wie haft du fo wunderlich „großer Gott. 
Kleine Mittel Fracuur. 
Gott lebet noch! Seele, was verzagft du doch. ? 
will dich alle Welt verlaffen, du weift weder aus noch, 
ein. Gtt wird dennoch dich umfaffen, und in Leiden 
bey dir feyn, GOtt ift der es herslich meynet, wo Die 
Noth am gröften fcheinet; Seele, ſo bedenck es doch 


Eine 


— 


S (0) © 
Eine andere Fleine Mittel Fractur. 
Fuͤrchte dich nicht, ich Bin mit dir, weiche nicht, 
denn ich Bin dein GOtt, ich ſtaͤrcke dich, ich heiffe dir 
auch, ich erhalte dich, Durch die rechte Hand meiner, 
Gerechtigkeit. Siehe! fie follen zu Spot und zu ſchan⸗ 
den werden ‚alle Die Dir gram find. oo 
J Grobe Cicero Fractur. F 
Der Feind giebt wohl gute Wort, und klaget dich 
ſehr, und ſtellet ſich freundlich, kan auch darzu weinen, 
Aber im Herzen dencket er, wie er dich in die Gruben 
faͤlle, und kriegt er Raum, So kan er deines Blutes 
nicht ſatt werden. Will dir jemand Schaden thun, ſo iſt 
er der erſte, und ſtellet ſich als wolt er dir helffen. 
| | Ordinaire Eicero Fractur. 
Ich will den HErrn loben allezeit, fein Lob ſoll immer⸗ 
dar in meinem Munde ſeyn. Meine Seele ſoll ſich rühmen 
des HErrn, daß die Elenden hoͤren und ſich freuen. Prei⸗ 
ſet mit mir den HErrn, und laßt uns mit einander ſeinen 
Nahmen erhoͤhen. Da ich den HErrn ſuchte, antwortete 
er mir, und errettete mich aus aller meiner Furcht. 
| Kleine Cicro Fractur. 
Sen nun wieder zu frieden meine Seele, denn der Here 
thut dir gutes. Mein Gott weiß alles wohl zu machen, er iſt 
der ewig freue Freund, er läft mich nach dem Weinen lachen 
was er nur thut, iſt wohl gemeint, Sein Lieben waͤhret für 
und für, was Gott gefält, gefält auch mir. . 


nn Deſcendiain oder Rheinlaͤnder Fractur. | 
Nach dir, Herr, verlanget mich. Mein Gott, ich. hoffe. 
A x a 


S (°) ® 
anf dich, laß mich nicht zu fchanden werden, daß ſich meine 
Feinde nicht freuen über mich. Denn Feiner wird zu Schan 
den berdein harter: Aber zu Schanden muͤßen fie werden 
die lofen Beräachter. Herr, zeige mir deine Wege, und lehte 
mich Deine Steige, und leite mich in deiner Wahrheit. 


Deſcendiain Fractur. 


Befiehl dem Heren deine Wege, und hof auf ihn, er wirds 
wohl machen. Arbeite freißig ım deinen Stand, darein dich 
Dein Gott hat gefand. Wer mäßig bringt fem Lebm zu, 
kommt fehwerlich zu der Himmels Kuh. Gott aber hat ein 
andre Art, was die Welt thut verlachen. * 


Grobe Corpus Fractur. J 
"dich, HErr, traue ich „mein Gott, hilff mir vom allen mer 
un. olgern, und erxefte mich. Daß fie nicht wie Löwen meine 
Seele erhafchen, und zureiffen, weil fein Erretter da iſt. Siehe! Fein 
Ubels wird begegnen dir, feine Bat bein Hauß wird rühren; 
er feinen Engeln für ımd für befichlet dich zuführen, und zube 
für Unfal, auf Händen tragen überal, daß fein Stem bein Zußl 


Lange Corpus Fractur. 


Es koͤmt alles von Gott, Gluͤck und Unglaͤck, Leben und Tod, Ar: 
muth und Reichtum. Darum fiehe mir bey HErr, mein Gott, hilf 
mir nad) deiner Gnade. Daß fie inne werden, daß diß fen deine Hand, 
daß du Herr folches thuſt. Fluchen fie, fo fegne du, ſetzen ſie ſch wieder 
mich, fo muͤſſen fie zu werden, aber dein Knecht müfle fick freu 
en. Meine erfacher mäflen mit Schmad) angezogen werden. ° 


Bourgis oder Meine Corpus Scactur. 


Am guten Tage fey guter Dinge, und am böfen Tage nim auch 
für gut. Denn diefen ſchafft Gott neben jenem baß der Menfch nicht 
wißen foll was ünfftig ift. Drum mache dich mein Geift bereit, wache 
Fleh und bete, daß dich nicht die Höfe Zeit unverhofft betrete. Denn 
es it Satans Liſt, über viele Frommen, zur Verfuchung kommen. 


Petit 





N 






PRO W 


— Petit Fractur. 
den ‚und weh die Zeit komt ged 
— er ok Ar = I Be köntt ge zo. 


J fp: ch ‚was 
abe Lie fan mirs en —* under bifherer alten, höre vet uch he 
| ee en müde w feyn ‚Ach ‚fo lab ich 

1, Gott allein e3 heim zufchreiben ‚daß es wie es ihm gefält, mir 


M 1 hie nee gelt, Alfo bleibtd Gott heim geftelt. 
Eolonel Fractur. 


wird der Gerechte —* mit großer eudigkeit, wieder die fo ihm ge⸗ 
en hen u feine Arbeit vermorffen haben. Wenn diefelbige denn 88 8* 
m erſchrecken, für ſolcher Seeligkeit, der fe) fi 8 nicht ve —*8 
— reden mit Reue, und für Ing eiſtes um X 
—S— für einen Spot hatten, und vor ein öhnifch Beyſpiel. 51284079 


ke Fe \ Op arel Sr. 2. Zeilen auf Cicero Kegel. 
| ne® SER 3 ee werden Anters 
—— — er 


gen Ach HErr zum beften wende, den 


| ‚,Söreibe Arc auf Tat, Kegel. 
| — 


—* 
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%% ect Art auf Tertia Kegel, 


32 w Ever ei — — 


Grobe 


RO 
Grobe Mittel Schwabadher. 


Leibe Deinem Nechſten, wei ag © 


und du anderer, giebs auch wieder zu 
ftimter Zeit, halt was du geredethaft, um 
bandele nicht betruglich mit ihm, ſo find 
du allezeit Deine Nothdurfft. 


Cicero Schwabacher. 


Errette mich, mein Gott, von meinen Feinden, 
und ſchuͤtze mich vor denen, fo fich wieder mich ſe⸗ 
sen. Errette mich von den Übelthätern, vnd bilff 
mich von den Slurgierigen, Denn fiehe, Herr, fiie 
lauten auf meing Seele. | 


Corpus Schwabader. 


Der Weisheit Anfang ift des 5Errn Furcht / und dee 
Derftand lehret / was heilig if. Denn durdy mich wird 
deiner Tage viel werden / und werden dir der Jahre des 
Debens mehr werden, Bift dus weife, fo bift Du dir weife, 
biſt du ein Spötter / ſo muſt du es allein tragen, 


Petit Schwabacher. 


Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaſſen, aber mit großer 
Barmhertzigkeit will ich dich faımmlen. Ich babe mein Angeſicht im 
Augenblid des Jorns ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewiger 
Gnade will id) mich deiner erbarmen,, fpricht der SErr dein SErlöfer. 
“Aülffe die er auffaefhoben, hat er drum nicht aufgehoben, hilfft er 
nicht Zu ieder Stift, hilft er doch wenns nörhig ift. 


Nonparell Schwabacher. 


Wo der Err nicht bey uns wäre, wei die Menſchen fich wieder ung RB 
6% verfchlingen fie uns lebendig, wen ihr Zorn über uns ergrimmete. So erſ. ur 
ze uns Wafler, Ströhme gingen über unfere Seele. Es gingen Wafer allzuboch 
über unfere Seele. Belobet fey der HERR, daf er uns nicht giebt zum Raube ih 
ihre Zähne. Unſere Seele ift entrunnen, wie ein Vogel dem Strick des Voglers. 
Der Strick ift zuriffen, und wir find log. Unſere Sulffe ftebet im Kabinen des 
Hrın, der Simmel und Erden gemacht hat. Er ift bey uns big an das 
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73 Die Larteiniihe Schriften. 


f Daenperial Antiqua. 












ı Erobe Mia Antiaua. 
Eine andere Miffal. 


Sleine Miſſal Antigua. 
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Noch eine andere. 


e Kleine Canon Antiqua. | / 4 ; i 
—— Mittel Antiqua 


DEVS RBORE 
OMNIA VENDII.. 


Fort Antigua Berfalia. 


A JOVE PRINCIPIVM, 
CYM JOVEF FINS ERIT. 


Dops 





© (0) © 
Doppel Mittel Antiqua. 


„Gratia Dei faluati eftis 
Jer fidem, & id, non ex 
vobis, Deidonum eftne 
quis glorierur. 
Tert Antiqua. 
"Quid fü — itur fratres,roga- 
nus vos, dhortamur Pper Do- 
—XW Tefum, quemadmodum 
iecepiftis a nobis, — o- 
at vos verſari, & placere. 
Tertia Ofntioua. 














k que firefurrexiftis unacum Chri- 
flo, fuperha querite ubiChriftus eft, ad 
dextram Dei fedens. Superna curate, 
non terreftria. E mortuis enim eftis, & 
way abfconditaeft cum Chrifto. 

er Grobe Mittel Antiqua. 
Eripe me pomıne ab homine malo, a viro 


Emo ferua me, quicogitauerunt mala in — 
& 


| S (0) ©, 

de totodie congreganturad prelium. Acuerunt 
linguas füas ficut ferpentes venenum afpidum, 
fub labiiseorum. Cuftodi me DoMinE de impiis 


Fu Kleine Mittel Antiqua. | 
Cantate Domino cum gratiarum adtıone pfällite 
o noſtro in cithara. Qui operit cœlum nubibus, 
. & parat terr& pluuiam, qui producit in montibus . 
fenum. Qui dat iumentis efcam ıpforum & pullis 
Gorvorum invocantibus eum. Commenda Domino 


Odrdinaire Eicero Antiqua. 
Propterea dico vobis, ne fitis folliciti vitæ veſtræ, 
quid efuri fitis, aut bibituri, neque corpori veftro, 
uibus indumentis ufuri. Nonne anima pluris eft, 
— cibus, & corpus pluris, quam indumentum ? 
vertite oculos ad volatilia cœli. Pater caleft.alit illa 


Kleine Eicero Antiqua. , 

In hilaritate vultus Regis, vita & clementia ejus quafi 
& acquire prudentiam. Quia pretior eft Argento. Se mala 
euftos animz fuz ſeruat ruinam exaltabitur Spiritus, melius 
eſt humiliari cum mitibus, quam dividere4polia cum fu- 
perbis, Amıcus juftorum declinatum unam. 
v j 


} Corpus Antiqua. on 

Dicant corporalia bona; fi Deus fanaverit, nosa morbo eor 
Fuptionis quid.agis? in ipfo ufu confidera in quo melior ex-nobis 
fias vel quid inde fperes impofterum.- Expertus es nos quid ergo? 
vis in nos mutariannosin te quid tibi &nobis quid doles de tran 
fitu noftro, malumus interire fecundum pominı voluntatem qua 
munere fecundum tuam cypiditatem ; Nulla fibi pro hoc amore tuo. 


Petit 


© 


@ (°) © 
. FRE \ 
| Petit, Antiqua. 
‚ Concede ö benigniffime Jesu ur ad Exemplum tuum crefcamus & pro- 
amus, non tantum &tate, fed etiam Sapientia ac gratia, apud te, atque 
hominem, teque uno cum Patre & Spiritu fandto laudemus , celebremus 2 


—— nunc & in omne Seculum amen. Da pacem DoMınz in die- 
us noftris, quia non eft alius qui pugnet pro nobis nifi tu psus nofter - 


Nonparell Antiqua, 
Im um faciet illa & continens cognitionis legis invenie 
& tanguam Mater-obviabit illı & quafi mulies virginitatis fuschpier illum Hanc meaım 
t odo re hortamur vos Cum affirmentur dec nu 
Mundum totum fe ad amorem fuum fup'evandum converfurum putat diötum venerena 
ahud eft Cibabit illum, pane intelleftus & Aqua fapientie pptabit cum proximz cxäl 
tine 


—F 
fhrmabitur ſuper illam & non inclinabitur & fuper cam con it & non confundetür 
domus veflta relinguit Abraham ABRAHAM Cesarem wenig Wytchkal, — 


Curſiv Schrifften. 
| Doppel Mittel Eurfiv, | 
 Initiumvie bonis facere 
iuſtitium accepta eſt autem 
apud Deum magis. guam 
zmmolare ho/Fias. 

2 Tert Eurfiv. 

Jubilate DEO omnis terra, & 
hfallite gloriam nomine ejus. Date 
g/oriam Laudi eins, venite & vide- 
te opera Dei, terribilis in Conſiliix 
super flios hominum.- Terta 


© (0)® 
Tertia Eurfiv. 
. Hierofölymam erant alii: tuusque: ad 
 Datientiam & hbumilitatem; Hoc eſt enim 
Ze ire extra mundum illud intra. 
‚Grobe Mittel Eurfiv. 

_ Loquentes vobismet ipfis per Pfalmos & Hymnos, 
d° Cantiones fpirituales canentes & pfallentes in cor- 
de veſtro Domino. Gratias agentes ſemper de omnibus 
Deo & Patri,. innomine Domini noſtri Fefu Chriſti. 

Kleine Mittel Eurfiv. 

‚ Loquentes vobismet ipſis per Efahnos & Hymnos, 
& Cantiones fpirituales canentes & pfallentes in cor- 
de veſtro Domino. Gratias agentes ſemper de omnibus 
‚Deo & Patri, in nomine Domini noftri Ieſu Chrifli.. 

. - Grobe Eicero Eurfiv. 

Ne glorieris in diem eraflinum : nefeis enim, quid 
paritura Jit dies. Laudet alius te, non tuum os: alter, 
non tua labia. Gravis lapis, arena ponderofa; fed utro 
que gravior ſtulti vefania. Crudelis bilis ; impetuo/a 
ira; [ed invidia eſt intolerabilis. Melior eſt manifefla 
vreprebenſio, quam occultus Amor.  - -- 

x Kleine Cicero Curſiv. 

Multi fünt obligandi, pauci offendendi nam memorta beue- 
-feiorum facilis eſt, injuriarum tenax. Objurgationi [emper 
‚aliquid blandi admifce : Facilius enim penetrant verba, quae 
molli vadunt via, quam a/pera, nemo item ſe Mutat, qui Imiee 
„ geriß defpere, Regnanih jan mie periendum 
: j er, * — —— WE ryus 
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Corpus Eurfiv. 

Vide quomodo in fpe diligere poflis Framentum, % in berba vrii · 
eum. Siceos dilige, qui nondum boni funt zalis erga omnes qualis erga 
te veritas exticit, qualem te [uflinuit de’ amavit, ut amorem face- 
vet, tales fufline do’ ama ur meliorem facias. Blafphemas medicum, 
defperandum agrorum tam fhcilis enim eſt ejus-fanlhiras , quanzum 
merendo benigniras. "Spes confisa Deo nunguam confusa recedit. 


Eodem tempore T’urti, wlcifcendis cofaccorum imjuriis, infuſi in Podoliam, 
wfellem iſtius provinche cum tribus militum millibus fnderut. In Afıa cum 
eh, arohftmo vongreff?proelio, — pertulerunt ſtragem, [ed adeo ĩpſis 
eruentem victaibus, ut exinde Parthus Turcicam pacem penfionibus Jericarum 
veſtimm anwnis vedemerit. coepit poſt dirum ällnd montifragium. ä eiodäation 


Drientaliihe Schriften. 
Miſſal Hebraͤiſch. 
Kleine Canon Hebraͤiſch. 
mar mm Sy 
Ä Cicerb Hebraͤiſch. 
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Kleine Canon Griechiſch 


TOAMAPTOAQ, 


Text Grichiſch. 
OOEOZ EAAZOHFI MOI 
. Tertia Griechifch. 
Hudlı &v rat, Zah Avdgwdesare ravray, 
AyAas ws usoay daca Deowar, Deo. 
Cicero Griechiſch. 
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3 Bormat in Folio, Duers 














Wie das Format in Folio auszufchleffen, 
Schöndrud. wiederdruck. 





Duern, oder zween in einander gehoͤrige Bogen. 
Der erſte Bogen. 
Schoͤndruck. Wiederdruck 





Der andere Bogen. 
Wiederdruck. 





Format in Folio, Tritern, 2 


ee nenn 








Tritern, oder 3. ineinander gehörige Bogen, 
Der erſte Bogen, 
Schoͤndruck. Wiederdruck 





Der andere Bogen. 
Schöndrud, Miederdrudt, 





Sormat in Folio, Quatern. 
Quatern, oder vier in einander gehörige Bogen. 
Der erfte Bogen. 
| Schöndrud:. Miederdrud 










S 
Der andere Bogen. 
| Scboͤndruck Miederdeud. 





Der dritte Bogen. 
Schoͤndruck. __Wiederdrud 
—— jun jun: (ei & — —— — — — 8 | 





De vierdte Bogen. 
Wiederdruck. 





Format in Quarte, 


Format in Quarto aus;ufchieffen. 
Schoͤndruck. — 











— ——2— sem... 


6 Ä Format in Quaito. Duem, 


— — 


——— — ——— 











Duern, oder Ave in einander gehörige Bogen, 
Der erſte Bogen. * ar 





Schoͤndruck. wuederdruck. 








den 5 Düem Begeichnen einige einen jeben Bogen mie eine 
fondern — “> fegen alſo aufdie 5. Cal. diefed an« 
Ay Bogens Prima B auf der 7. B 2 und m der 9 


Tri- 








— — — — 








Format in Ouens Tritern, 2 


Tritern, oder drey in einander gehörige Bogen. 


Der erfte Bogen. 
Schöndrud, . Wiederdrud. 





Der andere Bogon. 
Schoͤndruck. wiederdruck. 





Nota: Wenn jeder Bogen mit einer Signatur bezeichnet werden 
fon, fo feße man auf der 5. Col. des andern Bogens Prima 
B auf der 7. B = aufder 9. des gten Bogens Prima © 
auf der 11. © a nubaufber 13, ©» 
B 14 Sormas 


8 


Format in lang Quarto und Sexta, 


Format in lang Quarto, 
Schoͤndruck. 


—— — ———— 


Wiederdruck. 





J 





sn Sexto auszufchleffen, welches In muficalifchen Sa E i 
u gebräuchlich. zug 
Wiederdruck 





Format 


Format in Odavo, 9 


— ——— 








Format in Octayo auszuſchieſſen. 
Schoͤndruch. 





10 . Kormat in breit Odave. 


— — — 


WFormae in breit Oaaro auszufchieffen und in muficalifihen 
Sachen zu gebrauchen. 





Wiederdruck. 





—5 
Nota: Dieſes Format wird nicht anders als eine Duueme in 
Quarto betrachten und auch fo geſchoſſen. 9% 


uszufchieffen, 





— 


Hebraͤiſch Format in Odtavo a 





ndrud, 


I “ 
| 
XVV 


Hebräifeh Format in Oa⸗vo, 





Jormat 


Zoe: 


12 Format in breit Decimo. 
Format in breit Decimo auszufchieffen, 
Schöndrud 








8 © 


Wiederdrud. 
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Format in Duodecime, 13 


=——-.- 








Eine andere Art von vorhergehenden, 
Schoͤndruck. 
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> mit einer Signatur. 


Format in quer — 
i t ein 
Format in quer Duodecimo mi 
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&chöndrud:. 
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Nota:; 









Bormat inquer Duodesime goegersignamsen. 15 
Eın anders mit zwep Signatura augzufchieffen. 
Schoͤndruck 









Not, asien; ae beftevet außeinen Octax· Bogen, welcher die eis 
ne Sigatur führt, und denne. Viert 


el8:Bogen welche die ander⸗ 
Signatur als einen Abfchnitt ausführen, mit einer Linie bezeichnet, 
wo ſie ſollen abgeſchnitten werden. 


16 Hebrãiſch KFormat im mauer Duodecimo. 





Hebraͤiſch h Format in quer Duodecimo mit einer Signatur, 
Schoͤndruck. 


—— a ä— — 





17 


Format in lang Duodecimo, 
Format in lang Duodecimo mit einer Signatur, 


druck 


on 


13 
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asien sa A) 
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Wiederdruck. 





— —— 


Ein anders mit zwey Signaturen. 





— — — 


Format in lang Duodecime, 


Sndrud. 


OÖ 


Sch 





Wiederdruck. 





Format in Decimo Quarto; 19 
Format in Decimo Quarto, 
Schöndrud, 
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—— Format in kurtz Decimo Sexto. 


Kurtz Decimo Sexto, mit zwey Signaturen. 
Schoͤndruck 





8 & 
Miederdrud. 





Format in Eur Decimo Sexte, X5 


ö —ñ —ñ —ñ —ñ 
Eine andere Art mit einer Signatur, a man den Bogen gang 
zuſammen legen Fan; ın 2. Bogigen Talender zu gebrauchen, 


Schöndrud, 





22 | Format in breit Decimo'Sexto. 


Noch eine andere Art mit zwey Signaturen, fü den langen 
Weg isefwoflen wird. 


Wiederdruck. 
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Sormät in Deeimo Oive. | or 


Kurs Decimo Octavo mit zwey Sıgnaturen, 
Schöndrue. 





Nor Der Bogen wird * bezeichneten Linien zerſchnitten —* 
eingeſteckt. B 4 Eine 


24 Format in Decimo Odaro. 


Eine Art mit drey Signacuren, 
Scöndrud. 





6 
Nor. Der Bogen wird im Wiederdruck umſchlagen, und nach bezeich⸗ 


neten Linien in 3. Theile gerfchni . 
gleiche Breite haben. lerſdocn Die > 


25 


Bormat in Decimo Odtavo, 


Eine andere Art mit drey Signaturen. 


Schöndrud. 





derdruck. 
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Noch 
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Nota : 





Kormat in Decimo Odtave, 


Noch auf eine andere Art mit drep Signatusen. 
Schöndrud. 
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* ot. Der Bogen wird in 6. Theile zerſchnitten, * nach — 
Signaturen in einander geſteckt. ang⸗ 


Format in Vigefimo. 


Laͤnglicht Vigeino mit zwep Signaturen, 


Schöndrud 


EREFFERE 
|» | BER 


Bo, Dee Bogen muß im Wiederdruck umfplagnmesden, 





28 Format in kurtz Vigefimo Quarte. 
-— Kur Vigefimo gu mit z1vey Signaturen, 
© € 


oͤndruck. 





A 4 Ö 
Nora: Der Bogen wird nach bezeichneten Linien zerfchnitten, und 
| der Obertbeil eingelteckt, 
Diefed Format connedtirt mit quer Duodeeimo, und barfman nur 
2. Schöndrüde und 2. Wiederdücke unter zweperlep Sigaatuf 
aufs Brer zeichnen. Gin 


Format in Vige&mo Quario. 29 


Ein anders mit drey Signaturin. 
Schöndrud. 





je) . [+ } 
Not, Der Bogen muß nach ben verzeichneten Linien in 3. Theile 
serfchnitten werden. 


Lan⸗ 


30 Kormat in lang Vigeimo Quarto mit 2, Signaturen. 
Lang Vigefimo Quarto mit zwep Signaturen. 


— 





— — 
— it — — * | ra & | 

Net. Der Bogen wird nach bezeichneten Linien in vier Theile zer⸗ 

fipnitten,und nach den Signaturen in einander geſteckt. 

| Format 


urn — 


Hormat in lang Vigefino Quarto mit 9. Signaturen, $ı 


- Bang Vigeimo Quarto mit drep Siguaruren, 
Schoͤndruck. 
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Nor, Der Bogen wird nach bezeichneten Linien zerfchnirten. 


328 Format in Vigefine O&avo mit drey Sign, 


Format in Vigeimo Odavo mit drey Signaturen. . 
Schöndrud, 
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23 


Format in Trigefimo mit 3. Sigaaturen, 


Bormat in Trigeino mit 3, Signaturen, 
Schoͤndruck. * 


| Not, Der Bogen twird im Wiederdruct umſchlagen, unbnad, bes 





Kor, 


n 
ie 


zeichneten Linien zerfchnitten. 


Format in kurtz Trigeino Secund®. 


34 


nn 


Trigefimo Secundo mit geh 


Format in kurtz 
dignaturen 





— — > 


Bormas in furg Trigehimo Secundo. 





Auf 


| 6 Kormat in kurtz Trigeimo Secundo, 


Auf eine Art mit vier Signaturen. 





Not. Diefes Format iſt aus 4. Odav-Bogen zuſammen 
gefeßt , da denn 32. Col. zur einen Signatur, und 

32. zur andern Signatur genommen werden, man 

kt alfo beyde Primen de, den Schoͤndruck, die eine 

| zur 


Format in Fur Trigeſimo Secundo, 3 








zur lincken Hand, und die andere gleich am Mittels 
fege, und verfähre wie mit OGav. Der Bogen 
wird in 4. Theile zerſchnitten, und wie Octav zu⸗ 


gelegt, 
€ s Vor⸗ 


38 | Format in kurtz Quadragefimo. 


Format in kurtz —— u mit fuͤnff 
Signaturen. 


Schoͤndruck. 


AR Ws. u0 SI Wolsik 
B3h:-:: e IE DSB 


1 


ag I 
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Nora: Dieſes Format iſt aus 4. Octav und 4. Btertele- 
Boͤgen zuſammen geſetzt, da 2. Schöndrüde unten 
an den Schrauben, und zwey darüber gefet werden, 
doch umgekehrt, die 4. Viertel werden in beyde For⸗ 
men oben darüber mir einer a parten Signatur abge= 
theilee , daß zwey Viertel zum Schöndrude, und 
zwey Viertel zum Wiederdrucke Fommen , und fan 

man 


Format in kurtz Quatragefimo, 39 
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man folchen Vogen mit 5. Signaturen alfo bezeichnen, 
Der Bogen wird bey den Wiederdruck umfchlagen, 
und alsdenn dreymal zerfchnitten, auch von jeder 
Signarur der Drittel gleichfalls abgeſchnitten und ein⸗ 
geſteckt. 

C4 For⸗ 


40 Format in Quadragefimo Octaro. 


Format in Quadragefimo Octavo mit vier 
Signaturen, 


Schöndrud, 





Mies 


Not, Diefes Format iſt aus 4. quer Duodez - Bo 

| — en zu⸗ 

ſammen geſetzt, und darff man nur 4. —æ 
auf 
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41 


Format in Quadragefimo Octavo. 


rn H 


11T BAER 


—— RERE 





Der Bogen wird in 8. Theile zer 


fhnitten, und im Wiederdruck umfchlagen, 


auf dag eine, und 4. Miederdrücfe auf das andere 


Bret zeichnen. 


Ein 


C5 


nach 
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Format in Quadragefimo Ocaro. 
Ein anders mit 6. Signaturen, 
Schoͤndruck. 
Nor. Der Vogen wird im Wiederdruck umſchlagen, und 





— — — — — —— 


Format in Quadragehmo Odaro. 


Wiederdruck. 


Fa 
BI: 
TEN IC 


3 
ol 


— 





nach bezeichneten Linien zerſchnitten. 


Mie 


44 Kormat in Quinquagel. Sexto u. Sexagefimo, 


Wie das Format in Quinquagefimo Sexto 
aus zuſchieſſen. 


Ein halber Bogen mit vier 
Signaturen. 


Dieſe Forme iſt aus 3. Odtav-und zwey Viertels⸗ 
Bogen zuſammen geſetzt, da denn drey Schoͤndruͤcke un⸗ 
ten an den Schrauben, und drey Wiederdruͤcke daruͤber 
geſetzt werden, die beyden Viertel werden lincker Hand 
mit einer aparten Signatur angeſchoſſen. Der Bogen 
wird im Wiederdruck umſtuͤlpt und den langen Weg zer⸗ 
ſchnitten. | 


N ieflen, 


Wie das Format in Sexageſimo aus zu⸗ 
— ** 
Ein halber Bogen mit drey 
* Signaturen. 


Dieſe Forme beſtehet aus zwey Bogen Quer⸗Duo- 
decimo, und aus drey Viertels⸗Bogen, welche bey den 
Schrauben rechter Hand mit einer aparten Signatur an⸗ 
——— werden. Der Bogen wird im Wiederdrucke 
um t. Ce 


Wie 
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Format in Sexag. Quarto u. Septuag. Secundo, 45 
——— —— — ———— —— —— 


Wie das Format in Sexageſ. Quarto mit vier 
Signaturen auszuſchieſſen. 


Dieſes Format beſtehet aus vier Octay-Bogen, 
da denn vier Schoͤndruͤcke die eine Forme, und vier Wice 
derdrüce die andıre Forme ausmachen, und wie Odav, 
ledoch ieder mit einer aparten Signatur ausgezeichner 
werden Der Bogen wird im MWicderdrud ums 
fchlagen, 


Wie das Format in Septuageſimo Secundb 
mit ſechs Signaturen aus⸗ 


Diefes Format beſtehet aus drey ganken und drey 
halben Odav-Bogen, da denn drey Schoͤndruͤcke lincke 
Hand über einander, iedoch ieder mit einer aparten Si- 
guatur bezeichnet , die drey MWiederdrüce aber rechter 
Hand, und die drey halben Bogen gleichfalls über einan; 
der in der Mitte gefetge werden. NB. Diefes iſt gerechnet 
auf eine Forme, muß man aber zwey Formen machen, fo muß 
der halbe Bogen zum Viertel gemacht, und an jeder Forme an 
gehängt werden. Der Bogen wird im Wiederdruck umſchla⸗ 
gen, und am Mitrelfteg zerfchnieten , hernach ieder halber 
Bogen in fechs Theile gerheiler werden, 


ie 


‚46 Format in Octogeſimo u. Nonageſ. Sexto. 





Wie das Format in Oaogelmo mit 5 Signaruren 


Dieſes Format iſt aus ç Odtav - Bogen zuſammen 
geſetzt, da denn die Schoͤndruͤcke rechter Hand und die 
Wiederdruͤcke lincker Hand, muͤſſen verzeichner werden, fe: 
der Bogen mit einer beſondern Signatur. Dieſes iſt wie⸗ 
der als eine Forme gerechnet; muß man aber zwey machen, 
fo rechnec man einen halben Bogen zum Schoͤndrucke und 
eben fo viel zum Wiederdrucke; der Bogen wird im Wie— 
derdruck umjchlagen ‚ und ieder halber Bogen wiederum in 
5 Theile zerſchnitten. 


Wie das Format in Nonageſimo Sexto mit 6 Signa- 
euren auszufchieflen- Ä 


Diefes Format iſt aus 6 Odtav-Bogen- zuſammen 
geſetzt, da denn 6. Schöndrücke, ieder mit einer befondern 
Signatur , die eine Forme, und 6 Wiederdrüde die andere 
ausmachen ; der Bogen wird im Wiederdruck umftälpt, 
und ieder halber Bogen in ſechs Theile zerſchnitten. | 


Wie 


| Formal In Cetogefi mo 
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Format in Centeimo und Duoderc, 47 
ö⸗⸗ —ñ— G — ——— — — — 


Wie das Format in Centeſimo mit 6 Signaturen 
suszufchiefien. — 


Dieſes Format iſt aus fuͤnff halben Bogen in breit 
Vigefimo zuſammen geſetzt, und muß man jedesmal mit 
der Prima von der Mechten zu der finden geben, und dies 
fes fünftmal , auch iede Primam mit einer neuen Signatur 
bezeichnen. Der Bogen wird im Wiederdrud umſchla⸗ 
gen, und am Mittelftege zerſchnitten. Dann foll noch ie: 
der halber Bogen in 5 Theile getheilet, und an iedem 
Theil die unterften 2 Blätter nach der Signatur eingeftecft 
Werden, 


Wie das Sormat in Centefimo Düodecimo mit 7 
Signaturen auszuſchieſſen. 


Diefes Format ift aus fehs Odtav-und vier Vier 
gel. Bogen zufammen gefegt, da denn fechs Schoͤndruͤcke 
auf die eine , und fechs Wiederdrücke auf die andere For 
me, und iedes mit einer befondern Signatur müffen gezeich- 
net werden > die vier Viertel aber werden an beyden For⸗ 
men angehängt , und mit einer aparten Signatur bes 
zeichnet, der Bogen aber wird im are" F— 

— uͤlpt, 


48 Format in Centefimo Vigefimo Odvo, 9 
ann m 


ftülpe, und den langen Weg zerfchnieten , hernach fol i ie 
der halber —— noch in 7. Theile nach der Signatur 9; 
theilet werden. 








Wiebue Sormat in Centenfimo Vigefimo O&avo mie. 
8. Signaturen auozuſchieſſen. 


| Diefes Format befteher aus acht Odav-Bogen , da 
denn wiederum acht Schöndrücfe , ieder mit einer aparten 
Signatur, die eine Forıne, und denn eben fo viel Wieder: ' 
drücke die andere Forme ausmachen, und fo gezeichnet wer: ) 
den müffen 5 der Bogen wird im Wiederöruf um⸗ \ 
fchlagen , und am Mittelfteg zerfchnitten,, dann foll tes . 
der halber Bogen in acht Theile nach der Signarur getheilet 
werden, 





Vor⸗ 


— — fe Occvo 


nit 8. Sfgraturen. 
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Halbe Bogen in Quarte. 9 





Borftellung 


der halben Drittel: und Viertels⸗Boͤgen. 
Ein halber Bogen in ordinair Quarto. 





Zweene halbe Bogen in Quarto zufanımen 
zu fchieffen. 





so Halber Bogen in breit Quarto und Sexte; 


Ds Sormat in breit Quarto, welches in muficalifchen 
— gebraucht wird. 





Nat, Der gg Papier * im Wiederdruck amſtuͤlpt 
werden. 


In 


| Balder Bogen ia breit Sexte. st 


In Sexto. 
Ein halber Bogen. Ein Drittheil. 


——— —— 
EA—— 
— — — 





Bericht des halben Bogens. 

Wenn die Forme auf einer Seite abgedruckt iſt, muͤſſen die 
mittelften Col. umgewandt werden, daß 5 an ftatt 6 
und 6 an ſtatt 5 ſtehen, und zugleich dag Oberſte von 
diefen Columnen zu unterft, und das Linterfte zu 
oberft kommen. 


Bericht des Drittheils. 

Wenn die Forme einmal ausgedrudt, fo rüde man die 4 
Col. hinauf nach A. B.und umftülpe dag Papier, und 
waunn es wieder abgedruckt, fo rücfe man die 2 Colu- 
mnen, als 1. 4. wieder herunter an den Ort, wo fie 

| tegt fichen, und verwahre fleißig das Raͤhmgen. 

ie 4 Zwey 





52 Bey halbe Bogen zweyer Sigu,in O&avo, 


Zwey "halbe Bogen mit zwey Signaturen in Octav. 


1 


Schoͤndruck. 





— Mies 


Zwey halbe Bogen zweyer Sign. in Odar. 53 


Miederdrud, 








Ein halber Bogen in Odar. 


Ein halber Bogen in Octav. 








Ein Viertheild Bogen in Oder. 48 


Ein Vlertheils⸗Bogen in O@dtav, 





Nor. Wanıf"diefes Viertheil viermal abgedruckt worden, 
fo * es recht auf einander gehen, und 4 Exempl. 
geben, 


D4 Ta 


56 Zwey Diertheile, 


—— — — — —— — — ——— — 


Zwey Vlertheils. Boͤgen in O&tavo mit zwey Sign. zuſam⸗ 
‚men auf einen halben Bogen. 





Ein 


Ein halder Bogen in breit Odtav. $7 





Ein halber Bogen in breit Odava, 





Not. Ein Viertel von diefem Format fan nach dem p. 50. 
verzeichneten halben Bogen in breit Quarto ausgefchof 
fen werden, wenn man die Figur dreher, daf die unter- 
ſten Schrauben zur linden Hand fommen: nachdem 
aber der Viertels:Bogen zu beyden Seiten abgedruckt, 
fo miiffen alle 4. Col. auf einmal zu den Schrauben 
hinabgeruckt, und der Wiederdruck umfchlagen were 
den , wie bey quer Duodecimo. 


D 5 Zwey 


38 vhalbe Bogen mit 2. Sign. in quer Duodecime, 





Zwey hatbe Bogen mie zvep Signarnenn in quer 


Duodecimo. 





Ein Dalder Bogen mis 2. Sign. in quer Duodecimo, 





60 


Ein halber Bogen in quer Duedecimo, 


Ein halber Bogen in quer Duodecime. 





NB. Wird den langen Weg entzwey geſchnitten und 
im Wiederdruck umptälpt. BE 
Ein 


, ⸗ 


Ein Drittel in quer Duodecimo, 6 


eo 


Ein Dristel in quer Duodecimo. 





Not. Wenn der Drucker diefen Drittel auf den erften Cap 
behalten will, fo wende er die Columnen um , daß, 
was ifo am Mittelfteg fteher, nach den Tiegel zufom- 
me, und umftülpe den Bogen, fo ifts einerlen, hernach 
rücfe man die 4 Col. welche alsdenn am Mittelſteg 
ſtehen, hinab nach A.B. und drucke den vacirenden Theil 
‚von den obern und untern Col. ab, 


u 0 [ Elnen 


63 Halbe Bogen im lang Duedecime, 


nn 


Einen halben Bogen in lang Duodecimo mit einer 
Signatur, 





Ein Drittel: Bogen in lang Duodecime, ® 


Einem Drictel. Bogen in Fang Duodecimo, 





Not. Nachdem diefer Drittel einmal abgedruckt, fo ver- 
fahre man damit allerdings, wie bey dem quer Duo- 
decimo erinnert worden, Der Bogen wird in drey 
Theile zerfchnisten. 


Zwey 


03 Amen halbe Bogen in Furg Decimo Sexto, 


Zwey halbe Bogen einer Signatur in. Decimo Sexte, 
weiche alsdenn in einander geſteckt werden. 





Nora: Der Bogen wird umfehlagen, am Mittelftege ger» 


6 


Bwep balbe Boge in kurtz Decimo Sexte, 


Wiederdruck 





ſchnitten und eingeſteckt. 


Ein halber Bogen in Decimo $Sexto, 


Einen halben Bogen in Decimo Sexto. 





Ein Bierrel:Bogen in Decimo Sexto, 67 


Ein Viertel in Decimo Sune, 





Net. Wenn dag Viertel 4 mal abgedruckt, fo wird es recht 
aufeinander gehen. Das Papier wird im Schöndrud 
umfchlagen und im Wiederdruck umſtuͤlpt. 


E2 Einen 


63 Einbalber Bogen in Breit Decimo Sexto. 





Einen halben Bogen in breit Decimo Sexto. 





Ein Viertels. Gogen in breit Deoimo Sex. : 69 


Ein Viertel in breit Decimo Sexto. 





: Not. Mit diefen Vlertels- Bogen wirh verfaheen, wie bey 
kurtz Decimo Sexto ſchon erinnert worden, 


E 3 Ein 


y0 Ein halber Bogen in lang Decimo Sexte, 


— 


Ein halber Bogen in lang Decimo Sexto. 


Schoͤndruck. Wiederdruck. 





Nor. Wenn man einen gantzen Bogen mit 2 Signaturen aus⸗ 
fchieffen will, fo zeichne man vondem Format in Octav 
den Schöndrud aufeinem Brete 2 mal, und den Wie: 
derdruck auch 2 mal neben einander, fo hat man felbigen, 


Diefer halbe als, auch gange Bogen wird im Wiederdruck 
umfchlagen und am Mittelſteg zerfchnitten. 
. FURL. Einem 


Ein halber Bogen in Deeime Oave; y1 


Einen halben Bogen in Decimo Odavo mit zwey 
es m © Signaturen, 





Bericht über diefen halben Bogen. 

Wenn der Schoͤndruck ausgedruckt, muß man die mittlern 
Columnen mit der. Signatur Y ummenden, alfo,daßdie 

5. und 8 zu ſtehen fommen, wo 6 und 7 ſtehen, und die 

6 und 7, 10 ietzo g und 8 fichen, den Bogen umfchla« 

gen und fortdruden; denn muß man den Bogen nach 
bezeichneten Linien zerſchnelden, und nach der Signatur 

in einander ſtecken, fo wirdes zwey halbe Bogen Heben. 

‘ —6E4 Einen 


v2 Ein halder Bogen in Deeime Oro. 


Einen halben Bogen auf eine andere Art. 
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| Bericht über diefen halben Bogen. 

Die Ereug- oder Querftege müffen gleiche Breite haben, und 
‚wenn der Schöndruf ausgedrucft, wende man die 
‚gange mittlere Reyhe herum , daß die Columnen an 
ſtatt fieiego foftehen 8 6 11 zı 01 im Wiederdruck 
alfo zu ſtehen fommen,7 10 12 ı1 9 8,die übrigen blei⸗ 
ben in ihrer Ordnung. Der Bogen wird im Wie 
derdruck umftülpt, und nad) bezeichneten Linien zer⸗ 
ſchnitten, und ieder halbe Bogen wieder in 3 Theile, 
So aber ſollten 2 Columnen daran fehlen, fan die 11. 

und 12. weiß bleiben. 
Die rund 12 Columne find mit Fleiß fo geſetzt, damit das 
innwendige Theil derfelben fo viel Raum befomme, daß 
der Buchbinder defto beffer einen Faltz daran Zug 





Ein halber Bogen in Deeime O&avo. „3 


Noch auf.eine andere Art einen halben Bogen mit 
| einer Signatur. 





Bericht über diefen halben Bogen. 

Bann 2 Col. vaciren, müffen die andernnur mit einer Sign. 
bezeichnet werden. Im vorhergehenden waren 18 Col. 
die gaben 9 Blätlein, weil man nun das 9 ungerade 
Blaͤtlein nicht hefften fan ohne Faltz, dahero ftelt man 
hier 16 Col. für, die geben kein ungerad Blat, find alfo 

am —5 einzuhefften. Dennoch aber muͤſſen 


die 4 1:01. fo in der Mitten ſtehen, im Wiederdruck 
verruͤckt und umgewandt werden, wann nun der Bogen 
oder Schoͤndruck einmal abgedruckt ift, fo muß die y 
und 10 dahin fommen, da tet 8 und 9, und g und 9 
Da tet 7 und 10 fiehen, und den Bogen umfchlagen, 
und nach bezeichneten !inien zerfchnitien, 

Br. Noch 


74 Ein balder Bogen in Decimo Odtavo, 


Noch ein halber Bogen in Decimo Octavo mit 
einer Signatur. 





0 Ö We . 

| Bericht über diefen halben Bogen. 

Der Bogen wird im Wiederdruck umfihlagen, und in der 

Mitten entzwey gefchnitten, fo hat man 2 Exempl. 

- NB. es müffen aber hernach 3 Blaͤtlein (weil fie ungerad) 

vonden Buchbinder abfonderlich gehefftet werden, da⸗ 

hero nicht zu vergeffen, daß der Steg, wo diefer halbe 

Bogen in der Mitten zerfchnicten wird, fo breit als 
feyn fan, gemacht werde, 

Das Format in lang 18 fo wohlein ganger al} halber Bo⸗ 
gen, Fan nach kurtz 18 mit 2 oder 3 Signäruren ausge⸗ 
ſchoſſen werden, wenn man die Figur drehet, daß die 
unterften Schrauben zur rechten Hand kommen, die 
Col. alfa den langen Weg ausgefchoffen, und wo der Bo- 
gen umfchlagen, muß er umſtuͤlpt, und wo er umſtuͤlpt 

* — muß — umſchlagen werden. — 


Ein Drittel in Decime Octavo. 75 
Ein Drittel in Decimo Odavo. 





Bericht über diefen Drittel, Ä 
Wenn der Schöndrud ausgedruckt, muß man die From hin⸗ 
aufrüden, da die Buchftaben AB ftchen, fo wird es 
recht aufeinander folgen. Mach diefen: bleibe der 
Drittel des Bogens noch weiß, da muß man die un« 
terften 6 Col.als ı 12 9 4 5 8, wieder hinabrücfen an 
den Ort, da fie ietzt in beygeſetzter Figur ſtehen, die an— 
dern 6 Col. oben ftehen laffen, und alfo den weiſſen 
Drittel des Bogens von den unterjten & Col. abdru- 
. fen, nach dem den Haufen Papier umftülpen, und die 
obern 6 Col. auch abdrucfen, Jo wird der ‘Bogen voll 
ſeyn. Muß aber 4 mal gedruckt werden, 

Ein Drittel tn lang ıg Fan gleichfalls nach diefer Figur aus: 
geſchoſſen werden, jedoch aber umgedrehet, daß die un- 
terften Schrauben zur linden, und die obenftchenden 

—— AB rechter Hand kommen. 
nen 


75 Einen balden Bogen im breit Vigekme. 


Einen halben Bogen In breit Vigefime. 
Schoͤndruck. Wiederdruck 





Bericht von dem Format. . 
Diefes Format iſt ans einem Odtav- und Viertels-Bogen zur 
ſammen geſetzt. Will man nun einen ganzen Bogen 
von 40. Col. haben, fo zeichner man die Schoͤndrucks⸗ 
Col.auf einem Brete ztveymalneben einander , and mit 
den Wiederdrucks Col. thue manauf den. andern Brete 
desgleichen, und fchieffe den Bogen mit 2 Sign. darnach 
aus, fo gehet es richtig aufeinander, nachden der Hau⸗ 
fen umſchlagen, und nach bezeichneten. Linien zerfchnit- 
ten und eingeftecft worden. | 

Wann man diefe Figur drehet, daß. die unterſten Schrauben 
zur rechten Hand kommen, folglich die Col. den kangen 
Meg ftehen,fohat man ein Format in 20, welches faft 
viereckigt ift, und gleiche Breite mie Eur ıs, und gleiche 

Laͤnge mit breit Decimoga, € 
| Inen 


| 





Ein halder Bogen in kurtz Vigeimo Quasto, 


F * Bogen in u Vigehmo mis einer Signatur, 
7 


77 





Net. Nach den — Binien müflen dieſe halbe Bögen * 


ſchnitten werden, 


78 Em Orutel⸗Vonen in Bunt Vigellmo Ayarın. 
Fin Drittel in furg Vigefimo Quarto, 








Bericht über diefen Drittel. 

Wann der Bogen im Schoͤndruck ausgedruckt Ift, muß man 
die Col. alle hinaufruͤcken, da die Buchftaben AB ftehen, 
den Bogen überzwerg umwenden und abdrucfen. Nach 
dieſem bieibt ned der Drittel am Bogen weiß, da muͤſ⸗ 
fen die ınnteven 8Col. als 116 98 5 1213 4 wieder 
hinabgerückt werden an den Ort, da ftein der Figur 
ftehen, und den weiffen Theil des Bogens davon abdru- 
fen, fo wird der Bogen voll ſeyn, und alles recht auf 
einander folgen: Er wird alsdenn den langen Weg, 
nach den bezeichneten Linien, in drey Theile zerfchnitten. 


Eis 


Ein Biertel in kurt Vigeßmo Quarte. 79 
Ein Viertel in Vigeſimo Quarto. 





Bericht über dieſes Viertel. 


Ein Viertel von dieſem Formate wird wie ein halber Bogen 
in quer Duodecimo, doch wie umgekehrt, daß die Prima 
zur lincfen Hand fteht, gefet; nach dem Tiegel, wenn 
der Bogen zu beyden Seiten einmal abgedruct, muß 
man die Col.nad) den Schrauben rücken, da die Buch: 
ftaben AB ſtehen, und den Bogen auf benden Seiten 
wieder abdrucen, Er wird nach bezeichneten Linien 
zerſchnitten. 

Wenn aber der Drucker die 12 Col. will auf den erſten Satz 
behalten, ſo muß er dieſelbe aus der Preſſe heben, und 
Damit verfahren, wie beym Drittel in guer Duodeci- 
mo pag. 61 Meldung gefchehen. * 


80 Ein Sechstheil in kurtz Vigeime Quarte, 
Ein Sechstheil in Fur Vigefimo Quarto, 





Bericht über diefen Sechstheif, 

Bey diefer Figur werden die Columnen erftlih unten am 
die Nam geftellt, und der Bogen muß nach dem er- 
ften Abdruck noch dreymal umgewandt werden, biß 
er unten und oben zu benden Seiten gedruckt wird, 
darnad) muB man alle Columnen in die Mitte der 
Ham rücen, da die Linie mie den Buchftaben A B 
ftehet, und das Mittelcheil des Bogens zu beyden 
Seiten abdrucken 5 alsdenn wird derfelbe in 6 Theile 
zerſchnitten. 

So man die Figur drehet, daß die unterſten Schrauben 
zur rechten Hand kommen, und die Columnen nach 
der Verzeichniß aufs Setzbret ftellee , hat man ein 
Sormat, dag als 48 breit und als furg Duoder 
lang ift, | un 

Einen 


Ein dalder Bogen inlangVigeno Qui, 
* Einen halben Bogen in lang Vigeimo Quarto 


mit 2 Signaturen. 





Nora: Sach bezeichneten Linien ſoll dieſer halbe Bogen 
zerſchnitten werden. | 


a 3 in 


Ein balder Bogen in lang Vigeime Quasto,_ 


Ein halber Bogen in lang Vigefimo Quarto mit einer 
Signatur. 





Bor. Nach bejeichneten Linien ſoll dieſer in a zer⸗ 
ſchnitten werden. 


Ein 


.... Ein Drittlin fang Vigefime Quarto,_ ___ 3 


Ein Drittel in lang Vigefimo Quarto, 





Bericht über diefen Drittel, 
MNachdem der- Bogen im Schöndruf ausgedruckt, muͤſſen 
‚die Col, alle. hinauf geruͤckt werden! dadie Buchftaben 
A B ftehen,den Bogen ümftülpen und abdrucken 
Nach diefen bleibe noch ein Drittel am Bogen weiß da muß 
man die antern 8 Col. alle als ı 6 89 1 124 7% 
wiederum hinabrucken, wo ſie letzt eben, und den weis 
fen Theil des Bogens abdrucken, hernach umſtuͤlper 
und von den obern Col. auch abdrucken, ſo wird dee 
Bogen voll ſeyn. Alsdenn fan er den langen Weg nach 
bezeichneten Linien in drey Theile zerfchnitten ** 
Ein 


52 


„Ein Biertel in lang Vigeime Quarto, 








Ein Biertel in lang Vigefimo Quarto. 





Bericht über diefes Viertel. 
Die ʒwey Creutzſtege müffen in gleicher Breitefeyn, und wenn 
der Bogen zu beyden Seiten abgedruckt, muß man bie 
. Col: gegen die rechte Hand zu den Schrauben, 100 die 
: Buchftaben A B ftehen, hinrücken, und denfelben zu bey⸗ 
den Seiten wiederum abdrucken, alsdenn wird ein jedes 
WVitiertel nach bezeichneten tinien zerſchnitten. 
Will man ſie aber auf den erſten Satz behalten, ſo verfahre 
damit wie bey dem Drittel in kurtz Duodec gemeldet 
worden, 
Wann man aber 8 Col. nur hätte, fo Fan man dennoch ein 
Viertel daraus machen, as müffen aber 4 vacirende 
Gel. darzu gerechnet werden, * 
n 


Ein Gechstheil in lang Vigefimo Quario. 85 
Ein Sechstheil in lang Vigefimo Quarto. | 
——————— 
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Bericht uͤber dieſen Sechstheil. 

Dieſer wird den langen Weg unten in die Ram geſtellt, und 
der Bogen zu beyden Seiten unten und oben abge⸗ 
druckt, hlemit bleibe der Bogen in der Mitte noch weiß, 
da muß man die Col. alle in die Mitte rucken / da die 
Linie famt den Buchftaben AB ſtehet, darnach das 
Mittelthell des Bogens auch abdrucken. Muß alfo 
die Forme einmal geruckt, ſechsmal abgedruckt, und 
endlich in ſechs Sei kerfehnitren werben. 

So man die Figur drehet, daß die unterfien Schrauben zur 
liacken Hand kommen, ſo ſchieſſet man ein Format aus, 
welches meiſt viereckigt, und mit kurtz 18 gleiche Breite, 
und mit furg 32 gleiche Länge has, 

33 Ein 


6 Ein halber Bogen in breit Vigefime Quarto. 


PREISER, 


Ein halber Bogen In breit Vigefimo Quarto. 





| Bericht süber diß Format | 
Wenn man einen nangen Bogen von diefem Format brau⸗ 
chet, G verfahre man damit auf die Art und Weiſe 
als wie bey dem Format in Vigeſimo pag. 28. gemel⸗ 
def worden. 
NB. Wenn man die unterſten Schrauben zur rechten Hand 
drehen fchieffet man ein Format darnad) aus, das Odtav 
Breite hat,und fo | — — [lang iſt. 


107 Einen 


- 





Ein halder Bogen in breit Vigeimo Ohr: 89 


Einen halben Bogen in breit Vigefimo Odavo 
— ‚mit zwey — 





Wiederdruck 


— — — — — — 


Not. Wenn man einen Bogen von dieſen Format brauchet, 
an man gleichfalls wie mit dem Format in Vige- 

fimo pag. 32. verfahren. Der Bogen wird im Wie⸗ 
derdruck umflülpt, und den langen Weg zerſchnitten. 


54 Ein 


Ein halber Bogen in Trigefimomit zwey Signaturen, 
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Bericht uͤber dieſen halben Bogen. 

Wenn der Schoͤndruck einmal abgedruckt, fo verfahre das 
mit wie bey kurtz 18 pag.24. Meldung geſchehen, und 
wende alsdenn die 4 mittelſten Col. an der Sign X 

herum, daß 9 und 12 zu ſtehen fommen, wo ietzo 11 
und 10 ſtehen, und 9 und 12 wo ietzo 11 und ıoftehen, 
und Drucke alfo den Wiederdruck umfehlagen ab. Der 

Bogen wird nach bezeichneten Linien zerſchnitten und 

eingeſteckt, fo hat man zwey halbe Bogen. Der Buch⸗ 

binder aber muß ein Blaͤtlein von der Sign. V abſon- 

derlich hefften. So aber 9 und 10 weiß bleiben fan, 
iſts nicht noͤthig. | 

Cu 
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r ws 
J 


Min Dristelin Tıigefime, - .. ...on 39 
Ein Drittel in Trigeͤm. 





Bericht über diefen Drittel, 


Naden der Schoͤndruck hiervon abgedruckt, werden alle 
Col. hinaufgeruckt, wo A B ftehen, und alfo der Bo⸗ 
en umſtuͤlpt zum anderninal abgedruckt. Nachge— 

nds werden dieunferften 10 Col als 20 13 8 5 16 

17 4 12 in ihrer Ordnung wieder herunter gerückt 

au den Det, wie fie ietzo ftchen, und alfe der weiſſe Theil 

des Bogens zu beyden Seiten darauf abgedruckt, wie 

bey dem Drittelinfurg 18 p. 75 gelehrt worden. 
Ein Sechscheil von diefen Format 

Yan alfo 18 5 4 109 3 6 7 3 ausgefchoffen, und unten in 
die Ram geftelle werden, und wird in Abdrucken wie 

bey dem Sccherheil in Fur 24 pag. Bo gemeldet, ver: 
fohren. Das Blaͤtlein aber von derg und 10 Col.muß 

der Buchbinder hinten allein hefften,dahero der Steg 
barzwiſchen etwas u! ſeyn muß. €: 

ir 


50Ehn halber Bogenin kurtz Trigeflto Setunde; 
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Ehn halbet Bogen im tut Trigelime Secunde Mit 
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Ein halber Bogen in Tür Trigefimo Seeundo, gi‘ 


— 


Ein halber Bogen mit zweh Signäturen, 





34 


Nor. Der Bogen wird nach bezelchneten Unlen jerſchnitten. 
| Ein 


92: Ein Biertehin kur Trigeßmo Secwie: 





Ein Viertel in Eurg Trigefino Secunda 





Bericht von diefen Viertel. 


Wenn der Bogen zu beyden Seiten abgedruckt iſt, muß mar 
Ale umftälpen , b wird es alles * — 
en. 


Ein 


Ein Balder Bogen in Länglicht Trigef; Secundo. 
Ein halber Bogen in länglicht Trigef. Secundo. 


43 












a » ) 
Bericht von diefem Forman au 
Jiefes Format wird wie das vorhergehende ausgeſchoſſen nur 

daß man die Figur drehen muß, daß bie unferften 

Schrauben zur rechten Hand kommen, weil aber der 

gen alsdann den langen Weg zerfchnitten werden 
muß, welches niche fo bequem iſt, als hat man diefen 
halben Bogen mitgetheilet. Der Bogen wird umfchla. 

„gen undam Mittelftege zerfchnirten. 

Will man einen gantzen Bogen haben, fo Fan derfelbe nach 
der Art wie beym Format in Vigefimo Pag: 77 mitzwey 
Signaturen ausgefchoffen werden, 

Fin beit Trigefimo Secundo hat mit Furk Duod, 
gleiche Breite, und mir 64 gleiche $änge, und Fan alfo 
Er erden, fo man von dem p. 20 verzeichheten 

ormat in 15, den Schoͤndruck zur rechten und den 
Wiederdrud zur linden Hand auf einem Brere fteler, 
Der Bogen wird umfchlagen. Eiu 





94 Ein balber Bogen im Trigelimo Sekto. 





Ein halber Bogen in Trigefimo Sexto mit zwey Signaturen, 
Miederdrud. &Schännen 





3 2 oO An 


Not, Der Boxen wirdim Wiederdruckt umſchlage Wenn man die 
"Fig. drehet. daß die unterften Schrauben zur rechten Hand 
kommen ſchieſſet man ein Format in 36 darnach auß, welches 
mit kurtz 18 gleiche Breirs und mit 60 gleiche Lange bat. 
Format in lang 36. . 
Welches mit 72 aleiche Breite und mit furg.ı8 aleiche Range 
bat. Schieſſet man aus, ſo muß manbie Fig. infurg ı8 den 
Schoͤndruck zur linken, und den Wiederdruck zur rechten 
Hand auf einem Brete verzeichnet, der Bogen wird umfchla* 
gen, und am Mitreilteg zerfchnitten. | 
Format in.breit 36 
ift als kurtz Duod breit und fo | — | lang, 
"San mit zwey Signaturen ausgeſchoſſen werden, fo der p, 77: 
verzeichnete halbe Bogen in Vigefime, und derp, Ax ver 
zeichnete halbe Bogen im breit 6. beyde Riauren drebet, daß 
Die unterſten Schrauben zur rechten Hand. kommen und fols 
cher Geſtalt auf einen Brete zufammengeftillet werden, Der 
Bogen wird im Wiederdr, umſtuͤlpt, und ben langen Weg 
zerfchnitten. Eiu 








Ben Ein halber Bogen in lang Quadragefino, Kr. 
Ein halber Bogen mit 3 Sign. in lang Quadragefimo, 


* 


Nota: De Haufen des Papiers wied im Wiederdruck 
t 


p ® 
Mach diefer Figur fan auch ein halber Bogen in kurtz Qua- 
dragefimo richtig auggefchoffen werden, ſo man die Figur 
drehet, daß die unterften Schrauben zur lincken Hand 
kommen / und die Col. alfo aufs Setzbret ſtellet. 
Ein gantzer Bogen hievon wird nach dem Fur 40. p.38. 39 


gusgeſchoſſen wenn man die Figur drehet, daß dieumter- 
ſten Schrauben zur rechten Hand kommen. * 
Eine 





96 Be Ein halber Bogen in Quadrageime, 





Q 2 


Not. Der Haufe des Papiers wird im Wiederdruck umſtuͤſpt x 
Ein ganger Bogen wird nach der pag. 46. geſchehenen Anwe fung 


mit 6 Signaturen ausgeſchoſſen. it 4 Signaturen aber 
Fan berfelbe nach dem Format in 30 pap. 36. 37. ausgefchoffen 
werden, mern man nach derfelben Berzeichnung die Col, alfe 
in a Reiben mit 4 Signaturen übereinander ffelet, 
Ein Viertel ie 
kan nach ben Drittel in z0 pag, 89. und ein Achttheil nach ber das 
ſelbſt aetbanen Anweifung des Sechstheilẽ ausgeſchoſſen 
und fol der Schoͤndruck zu bepden Seiten des Bogens erſtlich 
davon abgedruckt, dernach die Col,oben in dieRam geftcliet, 
und alſo der Wiederdruck zu bepden Seiten des Bogens auch 
abgedruckt, und endlich in 4 Theileden langen Weg jerſchnit⸗ 


ten werden. 
We Ein Achttheil 
Ban tie mit dem Gecherbeil in kurtz 24.pag. 80. verfahren wer⸗ 
ben, nur daß der mittelfte Theil des Bogens zweymal al 
Schöndeu und zweymal ald Wiederdru abgedruckt were 
den muß, 
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Ein halber Bogen in Quadragelimo O&avo, 


Ein Halber Bogen in Quadragef. Odavo, mit zwey 


Signaturen. 





Not. Der Bogen wird umſchlagen. 


/ 


Ein halber Bogen in Quadrageßmo Octavo. 


Ein anderer halber Bogen mit 3 Signarureg, 


— — — — 


El EU rn en 


SITE] 
188 
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WEB nen 
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Net. Der Bogen wird umſtuͤlpt. 





Ein Drittel in Quadragefino O&avo, 
Ein Drittel in Qua agefimo Odayo, 





9 * 
Bericht uͤber dieſen Drittel. 


Es wird damit verfahren, wie beym Drittel in quer Duod. 


W 


. Pag. 61, nur mit dem Unterſcheid, als, da dorten nach⸗ 


dem die Col. alle zu A B hinabgeruckt , und ber Bogen 
alfo zu beyden Seiten einmal abgedruckt, nur 4 Col, 


allhier, hingegen 16 in zwey Reyhen neben einander 


fichende Wiederdrucks. Col. wiederum hinauf an ihren 
vorigen Ort geruckt werden müjfen, und alfo den Bogen 
am welſſen Theil von den obern und untern Col. vofl 
drucen. Der Bogen wird nach bezeichneten tinien 
in 3 Theile zerſchnitten. 


ann man Die Col. im erften Wiederdrudf auf den erften 


Satz behalten will, hebe nıan felbige aus der Preſſe, 
und wende ſie ſolcher Geſtalt um, wie bey dem quer 
Duod. unten NB. gemeldet, umſtuͤlpe den Bogen, fo 
geht es recht aufeinander. 

| ®a Ein 


soo „ Ein Vierteld-Bogen in Quadragefimo O&avo, 


Ein Viertels ⸗Bogen in Quadragefimo Octavo mit , 
einer Signatur. 





Nor. Wenn der Bogen von diefem Viertel zu beyden Sei⸗ 
ten einmal abgedruckt, muß er hernach im Wiederdruck 
umſtuͤlpt werden, 


“ Ein 


Ein Bierteld,Bogen in Quadrageimo Oßavo. 1er 


Ein ander Viertel mit jwey Signacuren, 





Not. Verfahre mit diefen Viertel wie Im vorhergehenden 
gegeigee worden. 


© 3 m Ein 


102 Ein Viertel in Sexageſimo Quarto. 
— mu — 





Ein Viertel In Sexagef- Quarto mit zwen Sign. 





Nor. Wennder Bogen zu beyden Seiten einmal abgedruckt, 
ſoll man ihn alsdenn umſtuͤlpen, und alfo zu beyden 
Seiten wieder abbrucfen. | 

Ein halb Viertel 

wird nach der Signatur Y des hier obenftehenden Viertels 
ausgefchoffen. Der Bogen wird davon zum erften auf 
beyden äufferften Orten zmal als Schöndr. und 2 mal 
als MWiederdr. abgedruckt. Machgehends alle Col. 
zum Mictelfter hinabgeruͤckt, und alfo der mittelſte 
heil des Bogens auch 2 mal als Schöndr. und 2 mal 
als Wiederdr. abgedruckt, der Bogen muß aber im Wie⸗ 
berdruck jedesmal vorher umftülpt werden. Der 
Bogen wird in g Thelle zerfchnitten. 

Ein Drittel kan von dieſen Format nicht ausgefchoffen werden, 


Nach: 


Nachricht von der fängeund Breite eines jeden Formats 108 
ee RI TER 


Nachricht 


S man die Sänge und Breite einen 
jeden hierinnen befindlichen or: 
mats (mit Colam-Titul und Euftos) nach den 
Leipziger Schuh oder Elle, deren rechte Pro⸗ 
portion treffen koͤnne, wann aber das Pappier 
groͤſſer, und das Format auch groͤſſer gemacht 
werden muß, ſo kan man einen Bogen Pap- 





pier (worauf es gedruckt werden foll) falgen, 
oder wann folches nicht bey Handen, nach 
den hiebey verzeichneten Zoll⸗Stab, (oder Cir⸗ 
eul) deffen Eintheilung fich bedienen, und 
nach denen darauf verzeichneten Particuln in 
der Laͤnge und Breite zugeben, und alsdenn die 
Bund-Stege danach einrichten. Diefe hier 
vezeichneten Längen und Breiten find nach den | 
ordinaisen Pappier gemeffen. 
Nota: 6 Zoll thun eine Viertel.· Elle und vier 
Particul machen einen Zoll, 
| 4 Das 
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104 Die Laͤnge und Breite des Formats. 
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Das Mandat u. Patent 
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Die Breite. 
Zoll Part.Zoll. Dart. 
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Tabelle, 


Tabelle, 


Tabelle, wie viel Zeilen aufeine Column, von ieder Schrifft. 105 
in welcher zu finden, 


in mel. 
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106 Sericht von den vier Tabellen der Column-Siffern. 


Bier Tabellen, 


in welchen eines ieden Bogens erfie Column-Zifs 
fer, in allen Formaten, zu finden iſt. 


Bericht hiervon. 

8 on allen Tractaten läßt man Titul und Vorrede zu⸗ 
N letze, weil vielmals von der Materie etwas übrig 
Dlbleibt, welches man alsdenn an felbigen anfchieffen 
kan; Die Materie aber fängt man mit der Signatur A und 
der Column-Ziffer 1 an, und damit fähre man ordents 
lich fort bis zu Ende des Wercks, da gebennun gegenwärtige 
4 Tabellen Anleitung , daß der Autor, Corredier und Se 
ger darinnen erfehen Fan, ob die Columnen , Ziffern eines te: 
den Bogens richtig fortgefetsee werden. Die über einer 
jeden Tabelle ftehende Romaniſche Zahlen L IL II. IV. 
V. VI. VII. VII. zeigen das erfte, andere, dritte, vierd= 
te ıc. Alphaber an, und die forne anftchende Buchftaben wei⸗ 
fen den Bogen in demfelben Alphaber und zugleich die Co- 
lumn-Ziffer, welche auf die Prima dieſes Bogens gefegt wer⸗ 
denmuß. 3. E. In Folio Duern und in Quarto hat der 
Bogen A im erften Alphabet auf der Prima die Ziffer 1; 
im IL 185. im IIL, 369 im IV. 553, und fo fort durch alle 
Alphabete, die Prima B hat die Column-Ziffer im I. Alpha- 
bet 9 im ll. 1935 u. ſ.w. 






1. Tabel⸗ 


RAW OoOZETF"TEO"THMHUNTD. 


Nachricht vonden Column Ziffern. 


I, Tabelle, 
In FOLIO DUERN, und 
inQUARTO. 


II. 


185. 


193. 
201. 


°. 209. 


217%. 
225. 
237. 
241, 
249. 


265, 
273. 


281. 
289. 


297. 
305. 


3713. 


321. 
329. 
337. 
1345. 
3f3, 
361; 


IL 


IV. 


V. 


369. 553. 737. 


377. 
385. 
393. 
401. 
409. 
417. 
425. 
433. 
441. 
449. 


;ö1, 
569. 
577° 
585, 
593: 
601. 
609, 
617% 
625, 
633. 


457. 641. 


46. 
473. 
481. 
489. 
497 
105. 
513. 
521. 
529. 
537. 
545. 


649. 
657% 
66. 
673. 
68T. 
689, 
697. 
705. 
713. 
721. 
729. 


745. 
753 
761. 
769. 
777% 
785. 


793. 
801. 


809. 
817. 
825. 
833» 
841: 
849: 
857. 
865. 
875- 
881. 
889. 
897. 


VI. 
921. 
929. 
937. 
945. 
953. 
961. 
969. 
977: 
985. 
993. 

1001: 

1009, 


'1017° 


1025. 
1033. 
1041. 
1049. 
107. 
1065. 
1073. 
1081. 


VII. 
1105. 
1113. 
1121. 
1129. 
1137. 
1145. 
1153. 
1161. 
1169. 
1177. 
1185. 


1193. 


1201. 
1209. 


1217. 


1225. 
1233. 
1241, 
‚1249. 
1257. 
126$. 


905, 1089. 1273- 
913. ‚1097. 1281. 
2, Tabelle 


VII. 
1289. 
1297« 
130% 
1313. 
1321, 
1329, 
1337. 
1345. 
1353. 
1361, 
1369 
1377. 
1385. 
13934 
1401. 
1409. 
1417: 


14. 


1433. 
1441, 
1449 
1457. 
1465. 
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In FOLIO TRITERN, wie auch 
| in SEXTO. \ 

. zz m mw V. VL Vi 
A 1. 27% 553. 829 1105. 1381. 1657 
B 13. 289. 565. 841. 1117. 1395 1669. 
C 25. 301 577: 853. 1129 1405. 1681. 
D 37. 313. 589% 865. 1141. 1417. 369% 
E.49. 325. 608. 877. 1153. 1429 170%» 
F 61. 337. 613. 889. 1165. 1441. 1717 
G 73. 349, 625. 901, 1177. 1453: 13729 
H 85. 361. 637. 913. 3189. 1455 1741. 
197.373. 649. , 925. 1201. 1477. 1753» 
K 109, 385. 661. 937. 1213. 1489. 1765 
L 121. :397.. 673. . 949. 1225. 1501. 1772 
Mı33. 409 685. .961. 1237. 1513: 1789. 
N ı45. 424.697 973. 1249. 1525. 1805 
0 157. 433. 709% 985. 1261 1537. 1813 
P 169. 445: 72. 997. 1273. 1549: 1825- 
Qısı. .457 733. 1009. 1285. 1561 1837. 
Rı93 469. 745. 1021. 1297. 1573. 1849 
S 205. 481 757% 1033. 1309. 1585. 1861 
T 217.493. 769. 41045. 1321, 1597. 1873 
V 229. 505. 7811057. 1333 1609. 1885. 
X 24 517.793. 1069. 1345. 1621 1897. 
Y253. 529. 805. 1081 13857. 1693. 190% 
z 265.. 541. 817. 1093. 1369. 1645. 1921. 
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DUERN in QUARTO, uw 


369: 
385. 
401, 
417: 
433. 


449. 


465. 
481. 
497: 
513. 
$29. 
545. 
$61. 
577+ 
593. 
609, 
625, 
641, 
647. 
673. 
689. 
7950 
721. 


in OCTAVO. 
ID. IV. 
737. . 110% 
753: 1121 
769. 1137. 
785. 1153. 
89I, 1169, 
817. 1185. 
833. 1201. 
849. 1217. 
865. 1233. 
881. 1249. 
897. 1265. 
913. 1281. 
929. 1297. 
945. 1313. 
961, : 1329, 
977. 1345 
99% 1361. 
1009, . 1377. 
1025, 1393, 
1041, 1409, 
1057. 1425, 
1073, 1441. 
1089, 


‚1457 


V. 


1473. 
1489. 
1508, 
IS2I, 
1537 
16553. 
1569. 
1585 
I601, 
1617. 
1633, 
1649. 
1665, 
1697. 
1713, 
1729. 
1745: 
1761, 


1777. 


1793. 
1809, 


1825, 


VL 


1841. 
1857. 
1873. 
1889. 
190% 
1921, 
1937. 
195 3 
1969, 
1985 
2001, 
2017, 
2033, 
2049. 
2065, 
2081. 
2097. 
2113, 
2129, 
2145. 
2161. 
2177. 
2193, 
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In FOLIO TRITERN gefpalten, 
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Da eine iede Spalte ihre beſondere Ziffer hat: 
Wie auch — 
In QVARTO TRITERN, und in 
DUODECIMO, 2. 

L II. I V. V. M 
AI. 553. 1I1060. 1657. 2209. 2761- 
B 25. 577. 1129. 1681. 2233. 2785. 
C 49. 601, 1153. 1705. 2257. 280% 
D 73. 625. 1177. 1729. 2281. 2833. 
E 97. 649. 1201. 1753. 2305. 2857. 
F ızı 674 1225. 1777 2329. 2881. 
G 45. 697. 1249. 1801. 2353 2905. 
H 169. - 72l 1273.. 1825. 2377. 292% 
] - 193 745. 1297 184% 2401 2953« 
K 217 76. 1321. 1873. 2425. 2977. 
L 24% 793. 1345 1897. 2449. 300 
M 265. 817. 1369. . 1921. 2473. 3025. 
N 289 841. 1393. 194fe 2497. 3049. 
O 313. 865. 1417. 1969. 2521. 3073 
P 337. 889 1441. 1993... 2545 3097 
Q 361. 913. 1465, 201%, 2569. 3121. 
R 33% 937 1489 2041. 2193. 3149. 
S 409, 961. 1513. 2065. 2617. 3169. 
T 233. 985. 1537. 2089. 2641 3193. 
V 457. 1009 15661. 2113. 2665. 3217. 
X 481. 1033. 158% 2137. 2689. 3241. 
Y 905g. 1057. 1609 2161. 271% 32065. 
Z 529, 1081. 1633. 2185. 2737. 3289. 
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Nachricht 


alles desjenigen, was man bey Setzung 
eines Tituls zu beobachten hat. 


Der Titul zu einem Buche iſt gleichſam der Rock, 
welcher, wenn er wohl gerathen, daſſelbe zieret, auch den 
Liebhaber, (wenn er in die Augen falet, ) zu Kauffung 
des Buchs reitzet: Weil nun von denen Autoribus kel 
ner leichtlich vorgeſchrieben wird, aus was vor Schrifften 
man dieſe oder jene Zeile nehmen ſoll, ſo iſt noͤthig, daß 
man ſelbſt erdichtet, was zum Wohlffande erfordert wird, 
Dahero befleißige man ſich, und bediene fich diefes Bor: 
theils: 1) Leſe man felbigen fleißig durch, 2) theile man 
ihn in Theile ab, 3) ſuche man die Aauptzeile, (oder 
Hauptort) welches in die Augen fallen fol, denn 
nad) der müffen die andern Zeilen alle gerichtet werden, 
4) mache Eine Zeile der andern gleich , (es fey denn, daß 
Worte in einer Sctie nach einander in eine Spike müßten 

gebracht 
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gebracht werden,) welches ſonſt einen Ubeiſtand machet. 


5) Uberhaupt bediene dich nicht allzu fetter Uttern, denn 
je heller ein Titul geſetzt iſt, jebeffer er ausſieht. 


Gleichwie man nun durch viele Zeit. Verſchwendung ſich 
Mühe giebt ‚ ein folches Haupt ⸗ Wort durch gegoflene 
Littern zu erzwingen, und es bald aus der, bald aus einer 
andern probiret, und dennoch) feinen Zweck nicht erreiche ; 
habe ich mir Mühe gegeben, durch die gebräuchlichften For⸗ 
mate, ſolche Hauptzeilen und Woͤrter div vor Augen 
zu legen, dadurch du gleich erfehen Fanft, wenn In derglei⸗ 
chen Format ein Wort von ſo viel Buchſtaben dir vor⸗ 
kommt, ob du es durch gegoſſene Littern, oder durch eine in 
Holtz geſchnittene Hauptzeile behaupten kanſt; und wann 
du es auch mit gegoſſenen Littern leiſten koͤnteſt, ſo wird dir 
es doch an Groͤſſe oder Fettigkeit der Buchſtaben, als fic hier 
ſtehen, fehlen. Weil folche der Holtz⸗ und. Zormen-Schnei- 
der ferter, länger, und ſehr dichte an einander ſchneiden kan, 
welches in gegoffenen fich nicht thun laͤſt. 
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Bon der Nechtichreibung. 


Welche 


Ihro Magnificenz. der Herr Prof. Gottſched in 
feiner Nachricht von der teutfchen Gefellfchafft 
p. 108 mitgetheiler hat. 


ermanien warf eines Tages ihre Augen von den öffente 
lichen Staats » Angelegenheiten ihres Kayferlichen 
Hofes, und fo vieler Churfuͤrſten und Stände des Niels 
ches, auch, auf die Sprache ihrer Kinder. Sie durchzog 
anfangs die weitlaͤuftigen Zandfchaften , in welche fich Dice 
felben Vertheilee haben , um die befondere Mundart eines 
jeden Volkes mit eigenen Dhren zu hören. Sie nahın.aber 
mit einigen Wiederwillen wahr, daß der meifte Theil noch 
fo hartnaͤckicht bey der alten Rauhigkeit feiner Ausfprache 
blieb, die füch faſt durch keine Buchſtaben fchriftlich aus⸗ 
drücen, und vor die Augen bringen läßt. Sonderlich 
ſchmertzte es diefelbe , daß an den Italieniſchen und Frans 
zöfifchen. Sränzen die Mundart einen fo. wiedrigen Klang 
hatte, daß ihr ganzes Volk deswegen , wiewohl mit 
Unrecht , den Nahmen einer barbarifchen Nation , tra⸗ 
gen mufle. Ä 
‚Sie wandte ſich mic mehrerm Vergnügen indas Herz 

ihres groffen Reiches, den Fraͤnkiſchen und Oberfächfifchen 
Kreis ,, deren Einwohner fich mit einer weit zärtlichern 
Ausfprache hören lieſſen. Ja fie gieng auch Oſtwerts * 
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in die Pohlnifchen Graͤnzen, und wunderte fich, daß Ihe 


Geſchlechte ſich dafelbft ander Stelle Sclavonifcher Voͤlker 
mis folchem Seegen ausgebreitet , und faft die alte Bor: 
mauer ihres Sitzes, den groffen Weichſelſtrom erreicher 
harte. Diele Oftlichen Einwohner ihres Reiches karten 
der Sprache ihrer majeftätifchen Mutter viel Ehre ge- 
macht, und es faft den Sranfen und Meißnern darin zu- 
vor gethan: &o, daß fie auch oft von denfelben deswegen 
beneidet wurden. Selbſt der Mordliche Theil ihrer Un— 
terthanen, die eigentlich fo genannten Sächfilchen Voͤlker, 
hatten den Vorzug dieſer Oberländiichen Mundart ihrer 
Brüder erfannt, und bemüheten fich faft mit jenen in die 
Wette hochdeutfch zu reden und zu fehreiben: Obwohl der 
groffe Haufe noch allezeit die Sprache feiner Voreltern, bez⸗ 
zubehalten geneigt ſchien. 


Nichts gieng indeſſen dieſer zaͤrtlichen Mutter mehr 
zu Hertzen, als die hier und da bemerkte Uneinigkeit ia 
der Rechtſchreibung. Sie fand, daß faft ein jeder Ge- 
lehrter fich eine eigene Gewohnheit machte , und fein einzi- 
ger fich nach der Fuͤrſchriſt des andern richten wollte. Sie 
ſahe wohl , daß nicht alle gleich vecht harten , umd hätte 
ſich ihres Muͤtterlichen Anfehens bedienen fönnen , fie afle 
zu einerley Arc zu verbinden. Allein fie wolte nicht. fo ge⸗ 
waltfam verfahren. Anfänglich meynte fie die Ausfprache 
zur Richtſchnur der Schrift zu machen : Wiewohl die 
groffe Ungleichheit derfelben in verfchiedenen Landſchaften 
ihr ſolches wiederrieth. Sie konnte aud) gar zu leicht vor- 
ber ſehen, daß man dergeftalt zum wenigſten alle fünf und 
zwanzig oder funfzig "jahre eine andere Kechtfchreibung 
einführen wuͤrde; nachdem fich nemlich die Diundart eincs 
Volkes allmählich ändern möchte. Daher war fie auf 
eine beftändige und Regelmaͤßige Ars Ihre Sprache zu mer 


1* 


| 
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ben bedacht, dadurch auch die Aenderungen der Ausfprache 
verhuͤtet werden möchten. 

In ſolcher Abſicht uͤbergab ſie die Ausfuͤhrung ihres Vor⸗ 
habens, einer guten Freundin, mit der ſie noch nicht gar zu 
lange bekannt geweſen war. Sie hieß die Sprachkunſt. 
Weil aber dieſelbe eine fegr ſtrenge Richterin abgiebt, die in 
Worten eben fo unerbittlich it, als Aftrdäa vormals in dem 
Sandlungen der Menfhen geweſen: So wurde ihr eine 
Gehülfin von gelinderer Gemuͤthsart zugegeben, welche fich 
die Gewohnheit nennere. Und da man wohl vorher fabe, 
daß diefe beyde zuweilen ganz uneins feyn würden: fo wur⸗ 
be ihnen, fie auseinander zu fegen, noch eine alte Matrone 
von groſſer Einficht an die Seite geſetzet, welche man Die 
Vernunfft zu nennen pflegte. Vor diefen Richterſtuhl nun 
wurden alle Buchſtaben des Deurfchen Alphabers gerichtlich 
gefordert; mit dem ausdrüdlichen Befehle, felbft ihre Sa: 
che zu führen, und ihre Mechte auf gewiſſe Wörter, gegen 
einander zu behaupten, 

Zu allererft drungen bie doppelten Buchftaben vor den 
Kichtplag, Denn weil fie als Zwillinge mit zufammen ge⸗ 
festen Kräften darnach ſtrebten, fo waren fie allen einfachen 
überlegen. Dahin gehörte nun das ck, dr, ff, gk, U, nn, ff, 
ß / th und tz. Diefe harten fi) mie einander verfchworen 
vor einen Mann zu ftehen, und weil fie einerley Klage zu 
führen hatcen , eine gemeinfchaftliche Sache daraus zu ma. 
chen. Sie wollten gleich auf einmal anfangen zu reden, 
als fie gemahr wurden, daß fie alle flumm waren, und Fein 
Wort hervorzubringen vermochten. O5 fienun gleich von 
den Richterinnen ermahnet wurden fchriftlich einzufommen : 
fo wollten fie doch lieber nach Art der alten Griechifchen Buch⸗ 
ftaben , bey dem $ucian, mündlichihre Klageführen. Das 
ber muſten fie unter ihren übrigen Brüdern Fürfprecher für. 
Ken, denen fie Ihre Sache anvertrauen konnten. ; 

‘ ; H 
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Zu allem Gluͤcke gab es auch unter den Tautenden Bud) 
ftaben Zwillinge. Das AA, das EE, OO und Y, warem . 
auch unter der Zahl der Misvergnügten, und fchlugen fich 
gern zuder Parthey der Kläger. Die Stummen aber faßr 
ten ein defto befferes Vertrauen zu diefen gefchickten Med» 
nern, die fich allegeit ſowohl hören laffen ; meil fie felbft ihre 
eigene Sache zugleich zu führen hatten; So, daß an ihrer 
Redlichkeit gar nicht zu zweiffeln war. Man verrheiltedie 
Klagen unter diefe vier Sachmalter fo, daß AA vor ſich, 
vor und dt; das EE vor fih, vorff, gE, U und nnz 
das DD vor fich felbft, vor ff, ß, tb und 3; das Yend⸗ 
lich vor fich allein reden, und den Schluß der ganzen Kla— 
ge machen follte, AA hub alsbald folgender Geftalt an : 


Gerechteſte Richterinnen! Unſre Buchftäbliche Streitige 
keiten haͤtten vor keinen erwuͤnſchtern Richterſtuhl gebracht 
werden koͤnnen, als vor den eurigen; und wir ſind dem groß⸗ 
mächtigften Germanien davor alleſammt aufs hoͤchſte ver⸗ 
bunden. Wir ſind befehliget worden unſre Beſchwerden 
vor euren Ohren vorzutragen, und die Groͤſſe des bisher 
erlittenen Unrechts veranlaſſet ung, daß wir die erſten find, 
fo ihre Klagen in euren Schooß ausfchlitten wollen. Wir 
find alle Zwillinge, wie ihr feher, und lieben einander ſehr 
ver gleichwohl müffen wir den Verdruß erleben, den 

aftor und Polur vorzelten empfunden, daß man ung _ 
nemlich faft allenrhalben zu trennen ſuchet, und nicht mehr 
als einen von ung in gewiffen Wörtern leiden will. Die» 
fes ift der Hauptzweck unſrer Klage. | 

Ich ins befondere beſchwere mich, daß ich vor zeiten in 
fehr vielen Wörtern einen ruhigen Sig gehabt, daraus ich 
iso halb verftoffen worden Man will mirdie Schafe, die 
Malzeichen, die Stralen , ja auch den Gram, unddie Dual 
nicht mehr gönnen: Und cs fehle zu mieiner völligen *— 

Alte 


Bonder Rechtfchreibung. 129 


bannung nichts mehr, als daß man mir den Hohenprieiter 
Aaron und den Abgott Baal noch raube ; welches aber die 
allerunverantwortlichite Sache vonder Welt feyn wiirde, 


Das gute ch ift nicht beffer daran. Man verweifer dafs 
felbe aus ungehlichen Wörtern, darinnen es fett undenfli« 
chen Jahren feinen Aufenthalt gehabt, Es fol Fünftig nur 
zwiſchen zweyen Bocalen, oder taurbuchftaben feinen Plag 
finden, und dergeftalt aus Trank, Danf, Zanf und andern . 
vonder Ark, imgleichen aus den Merken, der Stärfe, dem 
Merken und allen, diedamit verwandt find, verbanner feyn. 

Eben fo gehet es dem unſchuldigen dt, Man bat es 
von alten Zeiten her in geruhigem Befige vieler Wörter ge⸗ 
ſehen, wo es igo vertrieben wird. Man fchrich befande, ges 
nande, imgleicyen der Todt und das Brodt: Munmchr aber 
wil man befondre etymologiſche Geburtsbriefe und Ge— 
ſchlechtregiſter von dem D ſehen; die es aber nicht auftweifen 
fan. Man räumer in den beyden erften lieber unfern Freunden 
den zwillingen nn ihre Stellen ein; in den beyden legten 
— D nur den Tod, das T aber das Brot vor ſich be⸗ 

alten, 

Diefes find nun, gerechtefte Richterinnen, diejenigen Kla⸗ 
gen, welche ich vor eure Ohren zu bringen Befehl erhalten 
habe, Eure Einficht verfpricht uns Beleidigten ein ers 
wuͤnſchtes Urtheil: was aber noch übrig ift, werden meine 
Gefehrten, beffer als ich gethan , vorzutragen wiffen, 

- Hiermit trat alfo der erfte Nednerab, und machte dem 
Andern Plag; der fich, ohne viele Weitläuftigkeicen zu ma⸗ 
chen, folgender geftale hören ließ. 

Es iſt noch fehr viel übrig, ihr Hochgebierenden Srauen, 
meswegen wir uns zu befchweren Lrfache Haben. Allein 
die Zeit verbeut es, mich auf alles einzulaffen. Ich felbft 
bin von den Critiſchen Feinden ge noch ziemlich fren ger 

le⸗ 


130 Ben der Rechtfchreibung. 


— 
blieben; und uͤber einige Kleinigkeiten will ich mich aus 
Großmuth nicht beſchweren. Deſto unpartheyiſcher werde 
ich meiner Clienten Klagen vorzubringen im Stande ſeyn. 


Vors erſte beklaget ſich das ff, eins von den anfehnlich- 
fien Mitgliedern unfrer Zwillings, Brüderfhaft, daß man 
es aus unzehlichen Plägen verdringet, wo es feit erlichen 
hundert Jahren feinen beftändigen Sitz gehabt. Man 
raubt ihm feine Schafe, man nimmt ihm das Recht auf 
die Steafe, man läßt es fo gar im Schlafe nicht unge: 
ſtoͤret. Was fol ich von dem groffen Haufen aller der 
Woͤrter fagen, wo unmittelbar vor ihm entweder ein lan⸗ 
ger Vocal, oder gar ein Doppellaut vorhergeht; als in 
Stufen, rufen, laufen, taufen, kaufen, fchleifen, greifen ıc. 
Hier allenthalben hat man das ungefcholtene ff vertrieben 
ja demfelben auch da feine Ruhe gelaffen, wo etwa ein l, 
N, p oderr, vorhergehet; wie aus der Hülfe, der Der- 
nunft / dem Dampfe, und der Schärfe, ja hundert an- 
dern von der Art mit mehrerm zu erfehen iſt. 


Eben fo ift es dem unfträflichen gE gegangen. Es war 
nicht genug , daß man ihm die Saͤdte Leipzigk, Augſpurgk, 
Muͤrnbergk u. a. m. genommen; Man hat ſich auch an 
andre Eigenthuͤmer deffelben gemachte. Man willaus der 
Billigkeit eine Villikeit, aus der Guͤtigkeit eine Guͤtikeit 
u. ſw. machen; welches doch durch den bloſſen Anblick der 
Augen fchon vor was unleidliches erflärer wird, 


Das luſtige IL hat gleichfalls Urſache genug zu Elagen. 
Aus will, und ſoll, wollte und ſollte ift es eine lange 
Zeit verwiefen geweſen; aus der Vollkommenheit und 
Vollbringung haben es auch einige verftoffen wollen. Die 
Wallfahrt hat fic) ſowohl, als das gleichfalls und all: 
mäblich, ohne daſſelbe bebelfen ſollen; da doch die wen: 

en 
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ſten Beweisgründe feines Rechtes, auf alle dieſe Woͤrter 
verhanden geweſen. 

Dem ehrlichen nn iſt es nicht beſſer gegangen. Da es 
in brennen, koͤnnen, nennen, goͤnnen, u. d. m. ein un⸗ 
ſtreitiges Recht gehabt: So hat man es in ihren Abkoͤmm⸗ 
lingen nicht dulden wollen, und lieber brandte, nandte, kon⸗ 
te, gönte ıc. als brannte, nannte, Eönnte, goͤnnte ges 
ſchrieben. Eben fo ift es ihm Inden Königinnen und Prin⸗ 
zeſſinnen u. a. m, gegangen, denen man in der einfachen 
Zahl am Ende ein doppelt nn eben ſo wohl, als dem Sinn 
und Gewinn, fchuldig geweſen wäre. 


Alsbald ward das EE von dem OOabgeloͤſet; welches 
fich ſchleunigſt vor den Nichterftuhl Hinrollte, und feine Kla- 
ge folgender Geſtalt anhub: 


Meine Klage, ift nicht fo wohl auf die Wiedereinräue 
mung alter Stellen gerichtet ,„ Hochgebierende Richterin⸗ 
nen: als auf die Anfuchung um gemifle neue Plaͤtze, dieich 
zu fordern ein echt habe. In dem &ooffe und Schooffe 
habe ich die Zeit her einen geruhigen Aufenthalt gehabt : 
warum hat man mir aber nicht in den Wörtern loſe, 
Stoß, groß, Hoſen, Boffeln einen Kaum vergönner: 
wo ich mid) dod) eben fo wohl hören lafle, als in den vorie 
gen. Und ſo viel vor mich felbft, 


AR har zwar nichts zu Flagen: aber ff und ß deſto⸗ 
mehr, weil man diefelben entweder gar aus ihren Plaͤtzen 
verdringer, und ein fchlecht ſ an die Stelle ſetzt; oder doch 
ohne Unterſcheid gebraucher , wenn esgleich zwifchen zweyen 
Vocalen, und alfo mitten im Worte geweſen wäre. Man 
hat ihnen nemlich in der erſten Abſicht, die Wörter, 
Hals, Asus, als, bis, hinaus, Graus, Schmaus; 
ich weis, Preis, Reis, ur’ dergleichen mehr gerauber ; 

Ä 2 un 
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und ob fie wohl einige Oberländer ihrer ungemwilfen Aus. 
forache nach in die Wörter, preiſen, die Weifen, reifen u. 
d. m. wieder aufnehmen wollen; ſo hat man fie doc) durch 
ein hönifches Gelächter von diefer Aenderung wieder abge: 
ſchrecket. Denn wenn fie von einem weiſen Manne ges 
fprochen,, aber einen Weiſſen davor geſchrieben; innglei- 
chen von Reiſen geredet, und Keiffen geſchrieben: hat 
man fie wegen des erftern um die Schwarzen oder Mohren 
befragt; wegendes andern aber fid) um die Riſſe befüms 
mert, voelche fie derfertiger hätten. 

Das Th und Tz befindet ſich in gleichen Umſtaͤnden. 
Man hat dem erftern niche nur die Stellen entzogen , dazu 
maneinigen Grund gehabt; a. z. E. in Wohlfahre, Schif: 
fahre, Geburt, Gut, Flut, Brur, Ton, Traͤhnen, wo 
man fonft allenthalben ein H am TI gefehen: Sondern mar 
will ihm auch unftreitige Eigenthuͤmer rauben ; die es we— 

en der Analogie mit der Plartdeutichen oder Niederfächfis 
chen Sprache befisen muß. Dahin gehört, das Thun, 
die That, die Endigungsſylbe thum; der Muth, der Karh, 
das Thor, das Thier, die Ihre, der Thum, der Thor und 
die Noth, und viele andere, die augenfcheinlicd) das ch 
deswegen haben, weil fie im Plattdeutſchen ein D haben, 
und alfo nicht fo hart, fondern etwas fanfter und milder, als 
das T ausgefprochen werden follen: wie auch in fehr vielen 
Provinzen Deutfchlandes wirklich geſchieht. 


Das Ts anlangend, fo ift deffen Klage nicht weniger 
erheblich. Man will ihm alle die Wörter rauben, wo nicht 
ein kurzer Vocal vorhergeht. . Denn man entziehet ihm 
nicht nur diejenigen, da ein ftummer Buchftabe vor ihm 
fichet, als Sal3, Glanz, Herz, u.f.r. fondern man will ihm 
auch diejenigen abdringen, wo ein Doppellaut, oder fonft 
ein langer Bocal vorhergeht, als Weizen, ſchneuzen, u. 

d. 9 
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d.g. Andrer gar zu heftigen Zeinde zugefchweigen , die es 
gar durchgehende ausmuftern wollen; und wohl gar in 
Katzen, Gefegen, Spigen und ftugen ausmuftern wollen : 
mo es doch, ein doppeltesz vorzuftellen, unumgänglich vom 
noͤthen iſt. 

Hierauf ſchwieg das Oo, und das N räufperte ſich dem 
Beſchluß zu machen. 

Ich bin der letzte Klaͤger, verſtaͤndigſte Richterinnen, ob 
wich wohl viele aus der Zahl der Zwillinge ausſchlieſſen 
wollen. Man iſt gar zu tyranniſch auf mich erzuͤrnet. Ich 
ſoll nicht nur in der Mitte, ſondern gar am Ende der Woͤr⸗ 
ter verbannet werden, indem einige, bei, ſei, frei, drei, 
3wei, u. ſ. w. fihreiben wollen. Wie heßlich diefes auch ins 
Auge faͤllt, mögen meine Wiederfacher felbft richten: ich 
Fan mich wenigſtens auf eine beffere Art an ihnen rächen, 
als durch Den Libelftand, den meine Abwefenheit in ihrer 
Schrift verurſachet. So har ſich Achilles vormals an dem 
Agamemnon auch gerochen. In der Mitte aber ſoll mich 
die Verwirrung rechtfertigen, die in gewiſſen Wörtern ent⸗ 
fiehen wird, wenn man mich wird meiden wollen: denn 
wie wil man freyen und freuen, meynen und meiner 
von einander unterfchelden, wenn man meine Hülfe niche 
brauche? Genug für mich allein geredet, Gnaͤdige Nichtes 
rinnen, Eure Gerechtigkeit veripricht mir allen möglichen 
Beyſtand: Daher ſetze ich kein Wort mehr hinzu, euren Lira 
theilfpruch zus erbieten, x 

Sobald diefe Kläger ihre Beſchwerden angeführte: maſ⸗ 
fen aufs Kürzefte vorgebracht hatten, muften fie ſamt ih⸗ 
ven Glienten einen Abtritt nehmen; Die Nichterinnen 
aber unterredeten fich mit einander, und fuchten fich wegen 
des Urtheils zu vereinigen. Die Gewohnhelt, als die 
juͤngſte der Befigerinnen vs zu erft an, ihr Gutachten zu 


eroͤf⸗ 
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eröfnen; und erflärte fich fehlechterdings vor die Kläger. 
Sie bezeugte es fehr freymüchig, was vor eine Feindin al: 
lee Neuerungen fie wäre. Sie geftund ihre groffe Ehrer⸗ 
bietung vor das graue Alterthum, und wollte durchaus nicht 
wiſſen, wie man fchreiben follteoder müßte; fondern wie 
man von undenklichen Zeiten her gefchrieben hätte, 

In diefem Eifer erhitte fie fich dergeftalt über dte Sprach 
lehrer der Deutſchen, als Schotteln, den Spaten, Boͤdi— 
ckern, Herdum u. a. m. daß fie diefelben alle mit einander 
vor Gruͤbler, Buchftäbler, Grillenfänger,, ja mit einem 
Worte, vor Zefianer fchalt. Keinen empfindlichern Sichimpf 
wuſte fiewieder diefe Leute auszufinnen; bis ihr Ehriftian 
Weiſens Eomödie von der Tannzapfen-Geſellſchaft einfiel, 
In diefe wollte fie alles dasjenige verbannen, was fich nur 
einen Buchftaben in der gewöhnlichen Rechtſchreibung zu 
ändern iemals unterftanden hatte. Ja ſie erklaͤrte fich end- 
lich, daß fie lieber mirdem groffen Haufen fehlen; als mit 
wenigen Sprachverftändigen recht fehreiben wollte. 

Eine fo heftige Rede brachte die Sprachkunſt fehr in 
Harniſch. Was? fagte fie, foll das alte Herfommen in der 
Deutfchen Sprache fo viel gelten; So hat mich Germa⸗ 
nien aus Irrthum zur Freundin erwehler; fo habe ich mich 
die Zeit her vergebens bemüher, die innere Natur und Art 
Ihrer Mundart zu ergründen; fo wird nur der unwiffende 
Poͤbel über die Zungen und Federn der Klugen und Gelehr- 
ten herrfchen müffen. Das wird aber Germanien nicht lei 
den, das werde auch ich nimmermehr zugeben ! 

Auf einen fo higtgen Anfang würde eine noch hißigere 
Fortſetzung erfolget feyn; wenn nicht die Vernunft mit 
einer befcheidenen Mine, die erzuͤrnte Sprachkunſt ange- 

pa, und durch eine gelinde Vorſtellung gebeten hätte, die 
ache / etwas genauer zu erwegen. Es iftfreylich erwas 
au viel gefordert, fprach fie, wenn unſre Gehülfin, die Ge 
wohn 
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wohnbeit, durchgehendsauf ihr altes Herfommen dringer. 
Das Alserchum ift zwar allerdings ehrwürdig; Allein von 
Fehlern iſt es wohl in der That niemals frey gewefen ; am 
allermenigften in der Sprache. 

Man muß alfo die Mittelſtraſſe in Verbeſſerung derfel- 
ben gehen. Die Gewohnheit ift freylich fehr anfehnlich, 
wenn jie allgemein iſt. Wer will fich wohl einer ganzen 
Nation wiederfegen? Allein die Sprachfunft ift nicht gar 
aus den Augen zu laffen, wenn fie gute Gründe anführen 
Fan, eine von zweyerley Schreibarten der andern vorzuzle⸗ 
hen. Laßt ung alfo jtücfweife die Klagen der doppelten 
Buchſtaben durchgehen , und einen unparcheytfchen Schluß 
faſſen, in welchem Stuͤcke man ihrem Verlangen Gehör 
gan koͤnne, oder nicht. 

Durch eine fo gefezte Rede nun ward nicht nur die effri⸗ 
ge Sprachkunſt befänftigee , fondern auch) die Gewohn⸗ 
beit zu einiger Neigung zum Machgeben vorbereitet. Sie 
giengen nunmehro alle drey die obgedachten Klagen durch, 
und nachdem fie alles überleget, was für und wieder die Aen⸗ 
derungen in der Mechtfchreibung gefaget werden koͤnnte, 
wurde folgendes Urtheil abgefaffer. 

Mir, von Germanien zu Unterſuchung einiger Streitige 
feiten in der Rechtſchreibung verordnete Gevollmaͤchtigte, 
befinden nach reifer Überlegung vor Recht, daß das aa nur 
in etlichen wenigen Wörtern, als Aal, Baare, Asar, 
Maaß, Saal, Waare, ingleichen in den Ausländifchen, 
die folches erfordern, als Aacon, Baal, Czaar, ud. m, 
ftatt haben , afler-übrigen aber fich gutwilig begeben folle. 

Daß ferner das ck fich aus allen Wörtern wo Fein Furz« 
lautender, oder fcharfer Vocal vorhergeher, ſich wegmachen 
und fein bloffes E zurückelaffen folle, 

Daß auch das de ſich aus allen Plägen enthalten folle,die es 
bisher auf bloſſe Erlaubniß N —— 

4 ünf: 
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kuͤnftig nur in Brodt, Stadt, Schwerdt, dem Hauptwort 
toͤdten, tödtlich, todt und ein Todter, ‚nicht aber in dent 
Stammwort der Tod ſtatt haben ſolle. 


Das ES behaͤlt nach wie vor. feine Rechte aufdie See, 
dag Meer, die Seele, den Klee, die Galathee, u.d. gl. 


Das ff fol fich aller der Wörter enthalten, wo entweder 
ein langer Vocal oder gar ein Doppellautvorhergehet; im⸗ 

gleichen wo fchon ein andrer ftummer Buchftabe die vorher-. 
gehende Spibe fließt; als ſchlafen, kaufen, woerfen, 
Bunfe, Endlich aus dem Woͤrtchen oft, und der Endung 
(haft; als wo es feinen Grund zu einigem echte anfuͤh⸗ 
ven fan, | 

Das ge fol fich fünftig nur da finden laſſen, wo es 
der Abſtammung halber feyn muß; nemlich wenn z. E. ein 
Mebenwort guͤtig, fertig , durch die Sylbe keit in ein 
— verwandelt wird, als Fertigkeit, Guͤtigkeit, 
fm. 

Das II foll in allen Abkoͤmmlingen von wollen und 
ſollen, imgleichen in allen die mit Fall, alles, und voll 
zufammen gefegt find , verbleiben, und fich Dagegen aus, 
allen Sylben enthalten, wo entweder ein ſtummer Buch 
fiabe, oder langer Vocal, oder gar ein Doppellaus vor 
ber geht. | | ER 

Das nn fol in den fupinis von nennen, koͤnnen, 
‚brennen , den Plat wieder einnehmen , den ihm das DE 
bisher entzogen , als genannt, erkannt, gebrannt. Im— 
gleichen fol es in allen Abkoͤmmlingen von Fönnen, und 
e-— , wo man es vielfältig ausgeſtoſſen , wieder feinen 

iß einnehmen. | 

Das GO foll bey feinen alten echten bleiben, aber 
durchaus feine neue Stellen fuchen , und daher , - 


_ 


u | — — 
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in groß, noch in los, Stos, u. d. g. ſich einzudringen 
uchen. 


Das ſſ ſoll ſich mit dem ß fo vergleichen, daß jenes alle 


zeit in der Mitte der. Wörter zwiſchen zweyen Vocalen; 


diefes aber am Ende foldyer Syiben, wo entweder nichts 
mehr, oder doch ein ſtummer Buchftabe folger, feinen Plag 
einnehme. Imgleichen foll diefes letzte alle Mennmwörter, 
die fich aufiß endigen, das Beywort weiß, ferner Schluß, 
Gruß, Fluß, Fleiß u. d. g. befisen, die in der mehrer 
Zahl ein ff haben: Hingegen aus allen verbannet feyn, 
die in ihrer Verlängerung das einfache [haben ; als Preis, 
Meis, Greis, Haus, Hals, Maus, Graus, Mus, 
de 9 | | 

Das th foll überall bleiben, wo es nach Art der Alten die 
Stelk des D vertritt, als That, Thor, Thier, Thon, Rath, 
Muth, Noth, rorh zc. und hingegen aus Geburth, Guth, 
Bluth u. |. w. gänzlich verbanner ſeyn. 

Das tz fol nur nach einem furzen Vocal, als Kaken, 
ſetzen, ſitzen, pußen bleiben; hergegen überall wegbleiben, 
100 ein ftummer Buchftabe, oder ein Doppellaut vorher gehts 
als Herz, Schmerz, reizen, fehneuzen. u. ſ. w. 

Das HY bleibee überall in den Sylben, die entweder am 
Ende fiehen, oder doch dahin zuftehen kommen fönnen, und 
doch Fein leiden, als bey, drey / imgleichen zum Unter. 
ſcheide, als in freyen und meynen , und allen ihren Ab. 
koͤmmlingen. Es entfernet fich aber, wo diefe Lirfachen aufs 
hören, aus Leyd, Eyfer, Peyn, u. d. 9. 

Wie wir num diefes alles nach genauer Unterſuchung vor 
billig und der reinen Hochdeutfchen Sprache gemäß erkannt, 
als wollen und verlangen wir, daß Kläger fich darnach in 
alen Faͤllen achten auch bey vorfollenden Schwierigkeiten 

| 35 unſere 
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unfere weitere Belehrung erwarten folen. Wie Recht iſt, 
von Rechtswegen. ee el, 
-  Diefes waren nun hauptfächlich die Schlüffe,, welche in 
der erften Verſammlung abgefaffer wurden. Die Nichte 
rinnen lieſſen felbige den Klägern zuftellen, und erlaubten 
ihnen nach genugfamer Überlegung ihre Leuterungen einzts- 
geben, oder wohl gar an das großmächtige Germanten ſelbſt 
zu appelliven; behielten fich aber var, demfelben mit eheſtern 
die ausführlichen Gründe zu entdecken, welche fie zus dieſem 
Urtheile gehabt. 


Bon der Teutſchen Schrift- 
ſcheidung. "NE, 


Wie viel einem Setzer an diefer Erfänntniß gelegen fen, 
folche recht zu gebrauchen, wird Feines Beweiſes nöthig ha⸗ 
ben, weil die tägliche Erfahrung es lehrer, daß vielmals 
Manuſeript in Druckeregen erfcheinet, da felbige niche in 
acht genommen, und möchte einen übel werden, wenn man 
folche Schriften leſen muß, da einer nicht weiß, was gehauen 
oder geftochen iſt, man läßt es alfo auf den Seger ankom⸗ 
men, und der, wenn er e8 nicht verſtehet, auf den Corrector, 
alſo iftsnöthig, eine Schrift richtig bezeichnen zu Eönnen, 
ich will nur eine einzige Zeile hiervon vor Augen legen, 


als: BE 
GoOtt haſſet die Sünde nicht, ungerecht iſt er; 

wenn nun das Comma an feinem rechten Ort koͤmmt, 

alfo heiſſet: ni | AA— 
Gott haſſet die Suͤnde, nicht ungerecht iſt er. 

Die erſte Zeile dichtet, durch unrechten Gebrauch des einzf- 


gen Comma, der Sache einen ganz wiedrigen Verſtand = 
ev | die 


| 
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die letzte aber, da es an feinen Orte ſtehet, beleuchtet den 
rechten Sinn. 

Das Eomma (,) iſt noͤthlg, wenn ein Satz viel Worte 
und etliche Zeilen begreiffer, als: Ä 

Der von’ den meiften vor einen König gehaltene Hiob 
hatte viel Kinder, viel Reichthum, viel Ochfen, 
Bey dem Comma wird im Leſen ein wenig inne gehalten, 
und wenn wir über diefes ein Punctum fegen, fo entſtehet 
Daraus | 

Das Semicolon (5) diefeg wird gebrauchet , wenn man 
verfchledene Theilgen einer Rede, die mehrentheils auf eine 
Sache ausfchlagen, nach einander erzehler, da immer eines 
aus den andern fliefler, als: 

- Mer fein Werck verrichtet hat, der ift ein treuer 

Knecht ; denn er hat gechan, was ihm befohlen war; 

Das Pısnctum (.) iſt das Schluß-Zeichen einer ganzen 
Rede; doch pflegt es auch innerhalb eines Satzes zu ftehen 
zu kommen , wenn ſich etwa der Sinn Ändert. Oder ein 
Wort abfürser, als: 

‚Hr. Herr. Thlr. Thaler feel, ſeelig. 

Das Colon (:) Ein Zeichen, wenn man entweder eine 
Sache erjehjlet, oder in der Erzehlung felbft genauer aus- 
führen will, als: 

Eine gute Gelegenheit muß man nicht vorbenftreichen 
laſſen: denn man weiß nicht, ob fie fo bald wieder 
komme? | 
Wenn wir eines andern Worte zu unferm Veweißthum am⸗ 
führen wollen, als; fo ſchreibet St. Paulus: 


Signum exclamationis & admirationis (4) wenn gr 


—3 
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ſich entſetzet verwundert, ſeuffzet, einen anredet / oder ſchilt, 
als: 
| O! abfcheuliches Gefpenft! Ach! o weh! 
Man bedienet fichs auch, wenn gleich die Rede einer Frage 
ähnlich fiebet, als: Iſt das nicht artig ! 

Signum interrogationis (2). da man froget: wer biſt 
du? wie viel hats geſchlagen? was iſt das? 

Parentheſis € ) dieſe zwey Zirckel werden gebraucht, wenn 
in einer Rede etwas, das zur Sache eben nicht gehoͤret, jedoch 
dadurch beffer erläutert, als; 


Das Scepter (die Königl, Negierung) pe von Juda 
nicht entwendet werden. 


‚Signum Copulationis (=) da man zwey unterſchiedene 
Worte zuſammen in eins verknuͤpfet, als: 
Der GOtt⸗Menſch, der Liebes⸗Kuß. 
Wird auch genennet Signum divifionis, wann ich ein Wort 
am Ende der Zeile cheilen muß. 


Signum citationis („) wenn ich eines andern Redens 
Arten anführe in meinen Schreiben, da bemerde ich felbige. 
Worte mit den Zeichen, 


Signum ſilenti (”) oder da ein Buchflabe verfehwiegen 
und verſchlucket wird, geſchiehet öfters in Liedern. 


Die Sind’ wird durchs G'ſetz erkannt. 
Signum abbreviationis (” wenn man ein Wort nicht 
II IN | 
gantz ausfchreibet, als: ao .noa momine. 


Unter 
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Unterricht 
für einen Seßer, 
fo viel ihm von der Mufic zu wiffen nötpig if. 





pe iin nn — — : 











Diefe fünff Linien zufammen twerden ein Syftema oder 
Moten-Plan genannt, zu welchem die bigweilen oben und 
unten vorfommende Furge Strichlein mit gehören. 


Wenn zwey oder mehr Syſtemata, fo gemeiniglichdurch ' 
eine Klammer vornen zufanımen gehänger werden, fich auf 
einander beziehen, machen folche doch nur eine Partitur, 
Selle aus, und müffen felbige auf eine Columne gebracht 
werden, man Ean folche auch nichs theilen. Ja es iſt im 
Seen fonderlich dahin zu fehen, daß die Noten nach ihrer 


Geltung, fo viel möglich, gerade unter einander zu fiehen 
fommen, - | | 


Wenn fich eine Zeile bricht, Fan der Setzer im geraden 
Zacte mit einen halben Tacte, oder Schlage , im ungera- 
den Tacte aber nicht anders als mit einem ganken Schlage 
abbrechen, oder umlauffen laffen. Diefes ift fo wohl von 
einem eingigen Syſtemate, als auch einer Partitur⸗ 

e zu verſtehen. — 


Ein 


14? Unterricht für einen Setzer, 





— 
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Ein weicher Geſang, Cantus mollis, wird an dem vorgeſetz⸗ 
tenb; Der harte Gefang, Cantus durus, aber an dem 
vorgefetten X erkannt, 

Der Noten Nahmen, 

Zeutfch Violin eder hoher Difcant, 





Ordentliche Diſcant auf- und abfteigend. 
28 
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...Nota: Wenn ein Punct hinter einer Note ſteht, gilt er 
halb fo viel als vorhergehende More, "Tenor. 


fo viel ihn von der Muſic zu wiffen nötbig iff. 243 
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Tenor: 





Der muficalifchen Stimmen Schlüffel oder 
Clavis Signatæ find: 


BT 5 90 — 
Ey U —— — 





7 89 
— * iſt Difcanı, 9 hohe Alt, 3) der ordinaire Ale, 
4) Tenor, 5) hohe Bafs, 6) der ordinaire Bafs, 7) der 


tiefe Bals, 8) Srangöfifche Violin-Zeichen, 9) dag or; 
dinaire Violin-Zeichen. 


ar andere Art. 





ır2 3 4 rs 7.8 ® 
Nora; i) hohe Bafs, 2) ord. Baſs, 3) tiefe Baßs, er 
hohe - 


ı44 Unterricht für einen Setzer, 
5) hohe Ale, 6) ord.Alt, 7) Tenor, 8) Zeichen des 
geraden Tacts, 9) Teutſch und Frantzoͤſiſch Violin- 


Zeichen. 
Geltung der Noten. 


= Acht ganze Tacte, 





Vier gante Tacte. 

Zwey gantze Tacte, Pauſen. 

Ein gantzer. Vier Tacte. 
Ein halber. Zwey Tacte. 
Ein viertel. —En Tact 
Ein achtel. Ein halber. 


® 
Ti * 
Schlechter oder Trippel: Tacte, 
Mepetitiong-Zeichen. 


R » 
Use N TUCEBER | 7 
e 


Gantze. Halbe. Hinterſte Kuhe-End oder 
Sina Repetition, 
Tact 





‚Zodann Eafpar Beälters, 
Buchdruckers in Leipzig, 


© Bohnen ir 


uUnterweſung 


Elnes 


Ster⸗ und Drucker⸗ Knabens 


Wie ein Setzer⸗Junge zu unterrißten, 
dragß er ſowohl eine Accuratefle, als 
Geſchwindigkeit bekomme. 


8 folleen zwar billig alle Manuſeripta welche man zum 
Druck uͤbergeben will, abſonderlich diejenigen, die 
von ſolchen Autoribus einlaufen, welche nicht in loco, und 
man fich ihres Rathes nicht bedienen Fan, auf das reinefte 
und fauberfte abgefchrieben, und von denen Autoribus ſelbſt 
revidiret ſeyn, damit der Setzer nur allein auf feinen Grif, 
nicht aber auf dag. Spintifiren feine melfte Zeit zubringen 
moͤge, maffen es ſehr offt gefehicher, daß man folche Manu- 
fcripra unter Hände Bekomme, ſo auch ein Gelehrter felbft 
nicht leſen, vielwenlger ein Setzer errathen kan, daher es 
denn kein Wunder, daß in manchem Wercke mehr Errata 
als Zeilen befindlich, gantze Senſus corrumpiret werden, 
und zum oͤftern wider des Autoris Meynung, gantz was 
—— und zur Sache * gehoͤriges hinein Ar > 


t Zu Bohlmeynender Unterricht. 


Es ſchleichen ſich über diefes dennoch wohl Fehler ein, die 
faft unvermeidlic) , als nemlich , wenn ein, Buchftabe in 
Einhebung der Forme heraus fällt, welchen Dre weder Dru- 
fer noch Setzer gewahr wird, abfonderlich, wenn er fehr 
locker ift, und alfo gantz fanft erwan auf Macnlarur oder 
fonft was weiches fällt, welches In Druckereyen nichts ſelt⸗ 
fames, item wenn in corrigiren die Zeilen nicht accurat in 
der Hand gleich den andern ausgefähloffen werden, fo füge 
fihs offt,, daß ein und mehr Littern mit den Ballen her- 
aus gezogen werden, auf denfelben Fleben bleiben, und alfo 
unvermerckt verlohren gehen, derer andern, welche aus Un⸗ 
vorfichtigkeit, oder Mißverftand gefchehen, zu geſchweigen, 
darum fage ich, iſt es höchftnörhig, wo anders dem Verfaf 
er und Verleger an einem accuraren Wercfe gelegen iſt, daß 
in rein gefchriebenes und mit Fleiß revidirtes Manuferipe 
in die Druckerey geliefert werde, Da nun diefes eine 
Sache, , die zwar zu wünfchen, felten aber zu hoffen ift, fo er: 
fordere die Nothwendigkeit, daß nıan zum Setzen folche 
‘ungen nehme, welche Inder Schule bereits ein. gutes Fin 
dament zur $atinität geleget haben, ihre Orthographle wc 
verſtehen, auch im Griechifchen zur Noch einen Accent zu 
ſetzen wiſſen. Von den übrigen Sprachen, als Hebräifch, 
Sprifch, und anderen mehr, fan man ihnen fchon währen. 
der Zeit der Lehrjahre fo viel beybringen, daß fie folche feßen 
lernen. Iſt ein Anabe obbefchriebener maſſen befchaffen ; 
wird es um fo viel feichter feyn, einen hurtigen und fertigen 
Setzer aus ihm zu machen. Zumal, wenn er in der Ans 
führung nicht verwahrlofet wird; Iſt er nicht alfo beſchaf. 
fen: So ift es ein rares Erempel, wen man was rechtes 
sus ihm macher, | ö 
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Anfangs muß man einen Knaben ‚nicht Teiche in ein 
Merck ftellen, wo viele Schriften amter einander vorfom- 
men. Weil er folche noch nicht unterfcheiden, und fich al. 
fo gar leicht confundiren , michin, zum gröften Schaden 
des Herens, die Schriften vermengen fan. Es tft auch 


beſſer, daß man ihm gleich anfangs ein geſchriebenes, als 


— EEE > 


gedrucktes Exemplar zu fezen gebe, ob «8 ſchon etwas 
ſchwer hergehet. Denn da wird er gleich anfangs zur Auf. 
merckfamfeit angefrifcher, in der Rechtſchreibung geübet, und 
und erfam nicht leichrlich viel andere Gedanden, als auf 
fein Manufeript, haben. Der Kaften, woran er am mei» 
ſten fine Arbeit verrichter , muß ihm feinem Ellenbogen 
gleich gefeget werden. Denn alfo fteher er am bequenaften, 
‚under fan den gantzen Kaften ohne groffe Bewegung über. 
langen. Ich erinnere diefes darum , weil er fich hierdurch 
‚einen gewiffen Grif angewoͤhnet. Sonſten wird diefes bey 
denen, fo die Käften bereits gewohnet, fo genau niche in 
Acht genommen, weil es nicht allezeit feyn fan. Man m 

darauf fehen, daß er allezeit aufgericht mit geradem Leibe 
und auswärts gefeisten Fuͤſſen am Kaften ſtehe, und ja 
nicht zugeben , daß er mit einem Fuß ruhe, und mit dem 
andern alleine ftche. Denn man weiß gar viel Erempel, 
daß fie Dadurch eigebogene Knie befommen haben, und zus 
halben Kröpeln worden, weiln der ganze Leib auf einem 





‚Beinruhen muß. Wird ihm das Stehen anfangs zu fauer, 
wie es denn nicht wohl anders feyn fan: So muß man ihm 


nicht gleich gantze Tage, fondern nur einige Stunden, bis 


er foldhes nach) und nad) gewohnet wird, ftehen laffen. Viel. 
weniger muß man zugeben, daß er beym Kaften viel wun⸗ 
derliche Gebehrden mache, als mit dem Kopf und $eibe 


bald vor, bald hinterwaͤrts ſich neige , welches eine üble 
Gewohnheit, und groſſe Berfäumniß im Segen tft!,; wie 


man. an dergleichen. üblen Stellungen täglich. ſiehet. 
| K2 Hin, 
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Hingegen ſoll man ihm weiſen, nachdem zuvor die Faͤcher 
accurat gezeichnet und angeſchrieben worden, wie er den 
Winckelhacken mit der Lincken Hand recht halten, und die 
rechte, als die Setz⸗Hand, allezeit nachfuͤhren foll, Man 
muß auch nicht zugeben, daß er die Augen mehr auf das 
Manuſeript, als auf die Littern, richte. Denn hiervon 
zieher er ſich zweyerley Ubel zu, Erftlich wird er vorder Zeir 
blind werden; zum andern wird er falfeh und verkehrt fe- 
gen, weil er blindlings in die Fächer greift. Erfoll viel- 
‚mehr foviel ins Gedächtniß faffen, als er zu mercfen fähig 
Aft, und alsdenn fortfegen. Und ſo er ja an etwas zweifelt: 
So fan er wohl einen Blick auf das Manuſeript chun, 
wenn er ins Spatien-Fad) greift, als wo er nichenach der 
Eignatur fehen darf. Kurg, man muß faft nicht mercken, 
daß ein Setzer aufdas Manuſcript ſiehet. Beyüblen Hand. 
ſchriften aher tft es eine andere Sache. Da lernet ſichs 
wohl aufs Buch ſehen. Was demnach den Grif anlanges, 
fo zeige man ihm, daßer , che ernoch ins Fach greift, nad) 
dem Buchftaben jehe, welchen er ergreifen will, und wels 
her ihm am bequemften Liege, damit er ihm nicht erft in 
‘der Hand oder Winckelhacfen, ein oder zweymal umkehren 
darf. Denn ehe er einen Buchftaben umkehret, Fan er 
ſchon einen in Winckelhacken haben , und indemer nachd- 
nem greift, muß er. den andern fchon wieder ausfehen, wel- 
chen er nach diefem nehmen will, u. few. Den Buchſta⸗ 
ben nun, telchen er nimme, muß er auf die fubtilefte und 
geſchwindeſte Art mit 3. Fingern oben bey dem Kopfe, daß 
die Signatur, oder Köpgen über fich ift, angreifen, und 
nach den Winckelhacken, welcher nicht über eine Hand breit 
von. dem Sache , woraus erden Buchftaben nimmt, gefüh- 
zer werden muß, zuellen. Man muß aud) Acht haben, daß 
er mit dem Buchſtaben geradezufahre, und feine Umſchweife 
damit mache, oder che er ihm einſetzt, 2. oder 3. — * 

u⸗ 
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Winckelhacken fchlage, Diefes gewöhnt er ſich gar zu baue 
an, und wenn er ſolches nur 2. oder 3. Tage getrieben hat, 
fo gehet es ſchon ſchwer her , ihm folches wieder abzugewoͤh⸗ 
nen. Daher muß man«s im Zufchneiden bey ihm nicht ver⸗ 
ſehen, fondern man laffe ihm nur anfangs Zeit dazu, und 
übereile ihn: nicht , und fehe vielmehr darauf, daß er die 
Uttern gerade zu nach den Wincfelhacken führe. Wann ev 
denn die Fächer, oder den Kajten, gewohneift, fo tft es Zeit, 
ihn zur Geſchwindigkeit anzuhalten Damit er nun nicht leiche 
Buchſtaben, Wörter, oderganse Zeilen ausläft, muß 
man ihm wohl einbilden,, daß er alle Wörter heimlich im 
den Winckelhacken buchftabiren, bey allen Zeilen das Divi⸗ 
forium ſortſteclen, und ja nicht unter, ‚fondern über dem Dir 
viforio fegenlerne. Denn man wird wenig Setzer finden, 
die fich zewoͤhnet, unter dem Diviforio zu ſetzen, welche nicht 
auf allen Bogen, auch wohl gar auf allen Seiten, auslaf 
fen. Hingegen denjenigen, welche darüber fetsen und fort⸗ 
ſtecken, wird es gar felten wiederfahren. Man muß auch 


einem foldhen Anfänger nicht geftatten, daß er mehr, als eine: 


Zelle, in Winckelhacken fee, weil er dadurch verwahrlofee 
wird, daßer die Zeilen nicht recht ausfchliefen lernet. Es 
koͤmm ihnen auc) zuerft ſchwer genug an, eine, gefchweige 
denn mehr Zeilen, mit freyer Hand aus , undindas Schif 
zu heben. Lind wenn er umwirft, welches denn nichtsneus 
es bey folchen Purfchen ift, fo hat man auch noch diefes 


zum Troft, daß er nur eine Zeile wieder auflefen, und aufs. 


neue ſetzen darf. Mirtelmäßig, nicht zu lucker und nicht zu 
ſtarck, muß man ihm weiſen auszufchliefen, Denn wird 
ju lucker ausgefchloffen, fo wird man niemals eine Zeile, 
tie die andere, zu Stande bringen , fondern es wird im⸗ 


mier eine etwas ſtaͤrcker, oder ſchwaͤcher, wie die audere ſeyn: 


Schließt man zu ſtarck aus, fo muß erſtlich der Winckel⸗ 


haden fehr accurat ſeyn, welcher doch ſelten zutrift, wenn 
K 3 eine 
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eine Zeile der andern gleich kommen ſoll, abſonderlich, wenn 
man drey, oder vier, Zeilen uͤber einander ſetzet. Daher 
ſtehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade werden, 
Zum andern Fömmt es einem fauer an, wenn man die Zei⸗ 
len mit Gewalt aus dem Winfelhafen brechen muß, welches 
nicht allein Verſaͤumniß, fondern auch zugleich Schaden 
verurfacher , weil es zum öftern zum umwerffen und dop« 
peltfeen Gelegenheie giebet. Darum muß man bierinnen 
die Mittelftraffe ergreifen. Iſt er erſt gewlegt im Aushe⸗ 
ben, ſo kan man ihm alsdenn ſchon zulaſſen, zwey oder drey 
Zeilen, und zwar auf eine Setz⸗Linie, über einander zu ſe⸗ 
gen. Wie wohl welche find , die niemals mehr, als eine 
Zeile, dennoch aber eben fo viel, wo nicht mehr, als andere 
mit ihren 3. oder 4, Zeilen über einander, zuwege bringen. 
Es kommt bloß auf die Gewohnheit an, wie man fich in der 
Sugend gewöhnet. Doch hat derjenige, welcher nur eine 
Zeile feet, nod) diefeszum Vortheil, daß er vielaccurater, 
als die andern, ausfchliefen Fan , wenn gleich der Winckel⸗ 
backen nicht gar zu richtig ift, und wenn er umwirft, nur 
eine Zeile wieder fegen darf. Man muß ihm auch die Zier- 
lichkeit im Segen beybringen, daß er in Ausfchliefung der 
Zeilen die Spatia nicht an einen Ort ſtecke, fondern fel- 
bige fein einthetle, daß ein Wort foweit als das andere 
fommt, Hinter ein Comma muß er wenigſtens ein Spa⸗ 
tum, hinter ein Colon, Semicolon, Signum interrogan⸗ 
di und erclamandi ein Schliegquadrätgen, forne aber ein 
Spatium fhlagen , damit es. nicht fonahe an dem Worte 
ftehee, hinter ein Punetum aber pflege man mehrentheils 
ein viereckigtes Duadrätgen zu ſchlagen. Es iſt aber hierin- 
nen ein mercklicher Unterſcheid zu machen, wenn nemlich 
Marterlen find, da faſt in allen, oder in der andern und 
deicten Zeile Puneta vorfommen , alsdenn fan es nur ein 
Schließquadraͤtgen verrichten, und dann und wann, —— 
— n 
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{ber soten und 12ten Zeile, ein Vierecktigtes genommen 
werden. Denn wollte man fich in obet wehnten Materten 
an diefe Kegel binden: So würde der Drud nicht anders 

„als hätten ihn die Krähen ausgehadt,  Derglel; 
chen man in fehr vielen Werken antrift, welches aber nicht 
| Ben, noch zu heben ift. Cs ift eine hoͤchſt nutzbare 
yendiufeit, eine Kolumne, wie die andere, recht nach 





den Map auszufchliefen. Denn auſſer diefem ſtehet Feine 
Zeile , Feine Columne gleich, fondern eine Ecke fteher auf 
die andere, unterwärts , auch wohl Bogen weiß, welches 
dem Drud, er fen noch, fo reinlich, ein garftiges Anfehen 
gieber. "Es fan auheine ſolche Forme felten ohne Ausfals 
len geſchloſſen werden , wie es. die Vernunft und Ere 
en täglich lehret. Man hat zwar vor diefem rechte 

en gehabt, theils von Holz, theilsvon Meßing, 
melchelegtern mir fehr wohl gefallen „ weil man folche ſchie⸗ 
ben und mit einem Schraͤubgen feſiheltend machen kan. 
Es iſt mir aber dergleichen nur einer, und zwar bey einem 
alten, aber accuraten, Setzer zu Geſichte gekommen. Doc 
halte ſch es vor einen Uberfluß. Man nehme nur ſonſt einen 
harten und im Winckel geſtoſſenen Steg, und ſchneide eine 
aecurate Kerbe, fo lang die Columne feyn foll, hinein, und 
druͤcke alsdenn die Columne , wenn fie aus ift, abfonder: 
lich, wenn Späne darinnen find, feft mie der Hand an, 
und halte fie nach dem gleichen Schnitt an, fo wird man. 
nicht fehlen Eönnen. Ks ift zwar gebräuchlich und auch, 
hochſt nöchig, dag man am Ende aller Columnen eine 
Duadrar- Zeile fchlage , und zivar darum, daß die Cuſto⸗ 
bes nicht wegfallen, und die Columnen, abfonderlich wenn 
die Stege nicht lang genug, recht angeſchloſſen werden koͤn⸗ 


nen: Aber Schade , daß aus dieſer nuͤtzlichen Sache zu⸗ 


wellen ſo ein uͤbler Mißbrauch entſpringet. Denn da wird 
ſtatt der Quadrat: Zeile auch er oͤfftern ohne Noth ie 
K4 8 
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Euftos geſetzet, oder ſtatt einer, zwey Quadrat Zeilen, go⸗ 
ſchlagen, da denn eine Columne kurtz, die andere lang Iff, 
welches denn recht übel ausfiehet. Dahero muß man fol« 
ches einem Knaben im Anfange nicht zulaffen , ſondern ihm 
fefte einbinden, daß eine Columme durchgehende fo lang, 
als die andere, feyn müffe. Es finden fich dennoch wohl 
Urſachen, daß man foldyes aus hoͤchſter Noth thun muß, 
welches alsdenn, und nicht cher, zu entfchuldigen iſt. Mar 
darf fich auch nicht verdriefen laſſen, einige Tage nad) ein» 
ander alle Columnen, fo der Knabe geſetzet, mit ihm im 
Schife durchzulefen, damit man ihm auf frijcher That die 
Schler zeigen, und zur Befferung vermahnen fan; auch 
alle Zeilen mie dem Singer unterfischen , ob er egal ausge- 
fhloffen. Lind weil diefes ein Haupt:Mangel ift, muß man 
ihn vor allen Dingen wohl dazu anhalten, So viel zum 
Unterricht im Setzen. 


Dom Ablegen. 


as das Ablegen anlanget, fo dienet zur Machricht, 
daß man einen Knaben nicht cher Ablegen Taffen 
darf, bi er zuvor die Käften recht gewohnet ift, und gleich- 
fam blindlings die Fächer zu zeigen weiß. Denn ſonſt wird 
ihm folches fehr fauer vorfommen, ja wohl in beyden ſo 
wohl im Seßen, als Ablegen, in einer geraumen Zeit fehr 
wenig zunehmen. Da er fonft, wenn er 3. oder 4. Wochen 
im Seen fich geuͤbet, das Ablegen in wenig Tagen begrei- 
fen fan. Denn am Ablegen ift gar zu viel gelegen. Man 
folte alfo einem Knaben die Negel billig einmal recht ein⸗ 
prägen, und ihm folche mic Buchftaben auf feinen Ablege- 
Span vorfchreiben , damit er ſich bey Aufhebung feines 
Grifs deffen allzeit erinneun möge , daß er feine Arbeit —* 

| elite 
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einmal ; nicht aber, wegen des unumgähglichen vielen 
Corrigirens zweymal oder: wohl gar dreymal thun dürffe, 
welches denn nicht allein ihm felbft , fondern auch feinem 
Heren zum hoͤchſten Schaden und‘ Machkheil  gereichet. 
Ich fage zum Schaden, weil ein ſolcher Menſch, der übel 
ablegt, ohnmoͤglich aceurat ſetzen kan, und: alfo die meifte 
Zelt mit corrigiren zubringen muß; womit er aber weder 
fih noch. feinem Herrn Nutzen fchaffer, Denn: dag Eors 
figiren wird weder ihm noch feinen Herrn bezahlet. Zus 
mal’, wenn es von feiner: eigenen Schuld) und Nachlaͤſ— 
ſigkeit herruͤhret. Darzu koͤmmt noch ," welches das 
allerärgfte iſt, daß ein ſolcher die ftumpfefte Aale hat, das 
mit er corrigivet. Denn weil ee: viel zw corrigiren hat, fo 
muß er ſolche defto öfter wegen. Wenn er nun eine folche 
übel zugerichtere Aale hat , und folche an den falfchen 
Buchſtaben fest: So faͤhrt er entweder darüber hin, weil 
fie niche haften Fan , und verderbet damit etliche Buchfta- 
ben, auf einmah, oder wenigſtens zwey; einen, ber neben 
dem falfchen ſteht, und den falfchen zugleich mit, Den 
falfchen mit. dem Grad, der fich wegen der Dicke der Aale 
aufwirft, und feinen Nachbar , weil er ihn: zugleich einen 
Drucks in Aufhebung des falfchen mit’ gieb. Komme 
nun ein folcher Setzer in eine zarte und Foftbahre Schrift, 
als Corpus, Petit, Nomparel , da zuweilen der Eentner 
60, 70. bis 80. Meichsehaler koſtet: So fan er folhe 
dem Herrn fo zuftugen, daßer fie in furgem beym Schrift⸗ 
gieffer wieder beftellen fan, Dieſes ift eine fo ſchlimme 
Sache, daß ein Herr vielmals felbft nicht errathen Fan, 
wie es doch zugehet, daß feine Schrift in fo kurtzer Zeit 
verdorben worden. Man zähle aber nur einmal die Fehler 
sach , die ein fo fchlimmer Ableger in einem Bogen 
macher , da vielmals mehr , als 3 bis 400. herausfom- 
men, und zaͤhle nur fo viel re die Dadurch übel 

5 zuge 
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zugerichtet werden / und laſſe ihm etliche Wochen nach eins 
ander fo fortſetzen: So kan man leicht die Rechnung mas» 
eben, wie viel noch gut bleibt. Anderer Libel zu gefchwei- 
gen. Zum Nachtheil gereichet es, weil ein folcher ſchlim⸗ 
mer Ableger und. unumgänglich faͤſcher Setzer wegen der 
Menge der Fehler ohnmoͤglich alles auf einmal corrigirem 
fan , wenn es ‘gleich noch ſo gut von den Corredoribus 
gezeichnet wird. Eutweder, er laͤſſet viel ftehen „oder en 
confundiret fih, und machet; übel aͤrge.. Wird es. num 
zum andernmal , wie gebräuchlich ;, corrigiret So ſtellen 
ſich alsdenn faſt eben fo viel, wo nicht mehr, Fehler, als 
zuvor ein, Will er nun folche verbeſſern, fo gefchieher es 
denn zum öftern ‚daß er über:unrechre Oerter geräth ‚„ und 
das Gute falfch mache. ‚Komme es. alsdenm gleich zur 
Revifion, fo fichet er wohl, daß das falfchemicht:corrigiret 
iſt und machet wohl einige recht, wo er aber vorher dem 
unrechten hinein geſtecket hat, kan er nicht ſehen/ weil en 
an dem Orte nichts: gezeichnet findet. Und ſolche Setzer 
ſind gut, wenn an den letzten Bogen einige Columnen 
fehlen, daß fie ſolche mit ihren Erratis anfuͤllen können, 
Dahero muß man Gedult mit einem Knaben haben, und 
ihm anfangs gantz langſam Ablegen laſſen, aber nur recht 
und accurat. Nach und nach wird er auch hurtig darin⸗ 
nen werden. Wenn er ja einen Buchſtaben falſch einge⸗ 
worffen hat: So muß er Ihn wieder fischen, ſollte er auch 
das Hanke Fach ausſetzen. Wird man ihm diefes feft eins, 
binden, und gefährlich machen , fo wirder fich ſchon in Acht 
nehmen, abfonderlic) , da man anfangs, wenn er anfängt 
abzulegen , alle Columnen mit ihm, wie bey dem Anfangı 
deg Streng, durchltefer: So fan man alsdenn leicht fehen, 
wo er falfch abgeleget. Solches muß man ihmiauf dag: 
ſchaͤrfſte verweiſen und zur Fünftigen Berbeflerung ernun⸗ 
«en, Ulber 6. Zeilen * er zuerſt nicht anfaſſen, * 


wird 
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NENNE 
wird es ihm zu fauer , fo lanye zu halten ;, Nach und nach 
fan er mehr nehmen , und wie es denn nichts neues, daß 
ſolche Anfänger zum öftern umtverffen, ſo laſſe man Ihnen 
ie lincke ‚Hand mit dem. Griffe ftets über das Spatium⸗ 

ach halten, damit, wenn ja etwas vom Griffe abfäler, 
man e8 defto cher wieder heraus fuchen fan, biß er es gewoh⸗ 
net, alsdenn darf er fich eben daran nicht binden. Auch 
foll er über 2. Sylben anfangs nicht zwifchen die Finger 
nehmen, fondern nach und nach mehr. Vor allen Din- 
gen aber muß man dahin fehen , daß; er die Lirtern feit- 
märts ablege. Denn fonft fallen fie auf die Köpfe, welches 
verurfacher ‚daß die Schrift Faum halb fo lange, als fonft, 
dauret. Denn wie ein jeder Buchflabe ein, und auch mehr, 
zarte Scharffirungen hat, fo fallen folche mit der Zeit rund 
und ſtumpf, und ſchadet der Schrift mehr, als das 
Waſchen und Drucken. Man findet dergleichen Setzer, 
die es alfo machen, allein felbige find einer Druckerey höchft 
fihädlich. Denn fie ſchaden mehr, als fie verdienen. Und 
diefes wird der zehende Faum inne. Es füge fich viels 
mals, daß eine Schrift , die aud) von gutem Zeuge gegof- 
fen, ehe man fich folches verficher, ſtumpf wird, da weiß 
alsdenn Niemand, woran es gelegen: Allein man unfer- 
füche e8 nur recht , fo wird man fehon hinter die Urſache 
fommen. Corrigiren und ablegen verderben vielmals die 
beften Schriften vor der Zeit. Dahero iſt es hoͤchſtnoͤthig 
und zuträglich, daß man einen Knaben gleich im Anfang 
vor folche Fehler warne, auch zugleicd) die Urſache ſolches 
UÜbels entdecke. Wird nun ein Knabe accurart ablegen, 
und gut leſen: So wird er wenig zu corrigiren machen, 
Denn falſch wird einer fo leicht nicht greifen, wenn er die 
Kunft gewohnt iſt, er müfte denn gang feine Gedancken 
auf feine Arbeit haben. Dahero habe ich vor nöthig ers 
achtet, ihm erliche Käften hier vor Augen zu legen, wie 

d 
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die Buchſtaben in ihrer Ordnung fo wohl in teurfch- 
teinifch » als auch orientalifchen Sprachen In Fächern lie⸗ 


gen , bamie ex fi Defto eher einen Begrif davon zu 
machen weiß. Welches ibm alebenn wohl — 
kommen wird, it — * hl au ſtatten 


Vom Corrigiren. 
— iſt eine Arbeit, welcher ein Setzer alle⸗ 
SI zeit lieber uͤberhoben wäre, als daß er fie thun 
möchte. Darum beißts: Sieh aufs Buch, einmal 
recht, fo darfſt du es zum andern, oder drittenmal niche 

Wohl abgelegt und veche gelefen, 

it ſtets des ſchoͤnſte Satz geweſen. 
Doch weil das Corrigiren unumgänglich noͤthig, wenn der 
Setzer auch noch fo accurat iſt: So will ich ſolches auch 
niche übergehen. Man pfleges fonft im Spruͤchwort zu fas 
gen: Wie das: Werckzeug: So der Meiſter. Es 
trift auch gemeiniglich ein. n übler Seger hat mehren- 
theils die ftumpffefte, und ein guter die fchärfite Aale: Die 
Ueſache aber iſt bereits fchon bey dem Bericht des Ablegen 
gemeldet worden. Eine gute länglicht zugewetzte Aale muß 
äin-Seper haben, wo er. anders guet corrigiren und den 
Uttern feinen Schaden zufiigen will; und wenn er diefe 
hat, fo iſt die Arbeit ſchon halbgefchehen. Wenn man nun 
den Untergebenen nicht mehr im Schiffe nachliefer , fon» 
dern es auf die Eorrectur ankommen läf,. alsdenn muß 
man ihm fein Gefegtes fogleich mit corrigivenlaffen, damit 
ee fichet, was vor einge verdrießliche Arbeit es fen, und fich 
alfo, wenn er folcher einiger maſſen ——— 
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Fänftig beffer inacht nehmen möge. Allererſt ift: nothwen⸗ 
dig, daß die Forme, welche er corrigiren fol, abfonderlich, 
wenn die Name noch darüber liegt, wohl: geluckert werde, 
damit er nicht die Aale, und. zugleich viel Littern, zerſtoſſe. 
Er muß Columnegegen Columne / Zeile gegen Zeile, legen, 
damit er im Augenblick das Gezeichnete spldem Bley fine 
den Fan : - Denn fonft wird er die Zeit mit Suchen zubrin- 
gen; Alsdenn muß fein Informator bey ihm ftehen, und 
zeigen, wie er erſt die Aale mie der rechten Hand recht hal⸗ 
ten und den falfchen Buchſtaben nach Vortheil, nemſlich, 
wo er den’ beften Pla dazu finder, anfaffen und mir Zuchir 
ung des Zölge: Singers der lincken Hand ausheben foll. 
Man muß ihn gleich anfangs: gewoͤhnen, ‚daß er den. fal- 
fehen Buchftaben, den er mit der linden Hand herauszicher, 
gleich wieder. in Kaften an feinen Ort und Stelle lege, ehe er 
den rechten davor hineinſteckt, und ja nicht zugeben, daß 
folche auf der Forme ,; bis er fertig: iſt, herum fudele ; wel⸗ 
ches eine garflige Gewohnheit iſt. Denn ſolche Correcto⸗ 
res haben mehrentheils im Gebrauch, wenn ſie fertig, und 
die Forme um und um mit Uttern beworffen, daß fie ſolche 
zuſammen raffen, weil derſelben manchmal eine gute Hand 
voll ſind und ſolche entweder unter den Kaſten, oder ſonſt 
an ein Oertgen, wo man ſelten pfleget hinzukommen, hin⸗ 
werfen. Andre haben zwar den Vorfatz, ſolche ſchon mit Ser 
legenheit abzulegen, allein es ſammlet ſich gar zu bald ein 
Hut voll zuſammen, und alsdenn kommt es ihnen zu ſauer 
an, und werden ſo lange herumgeworfen, bis fie gang und 
gar unbrauchbar worden, und zu nichts, als zum umſchmel⸗ 
tzen, nuͤtze ſind; dahero muß man ſolches gleich anfangs 
durchous nicht zugeben. Iſt nun die Forme lucker, und 
die Aale ſcharf: So darf er den falſchen Buchſtaben kaum 
anruͤhren, ſo wird er ihn mit Zuthuung der Lincken Hand, 
mit leichter Muͤhe heraus heben koͤnnen, witd auch nicht 
noͤthig 






_ örhigfenn, viel zu bohren, und dadurch einen Grad aufju- 
werffen / mithin dem Buchſtaben unbrauchbar zumachen, ja 
dian wird es auch nicht einmal fehen Finnen; wo er ihn ange · 
faſſet Hat. Und dieſes iſt die rechte Art tm Corrigiren. © 


Vom Formenſchlieſen. 
N: das’ Formenfchliefen anlange, ſo wird mancher 
daruͤber lachen/ daß: man ſolches zu berühren ſich 
bier die Mühe gegeben. Denn man hält.es faft vor das 
geringfte, fo ein Setzer wiſſen ſoll. Daher pflege man 
auch), wenn man einen Ignoranten befchreiben. will , ins⸗ 
gemein zu fagen: Er Ban nicht einmal eine Form 
zeche febliefen; Allein, ich verfichere , daß auch dieſes 
hauptſaͤchlich allhier eine Stelle verdiene, und zwar darum, 
weil durch das. Schliefen der Druck bald ein gutes, bald ein 
übles, Anfehen gewinnet. Denn wie man eine Forme zum 
erſtenmal ſchlieſt fo wird. fie mehrentheils bleiben, und 
ob fie gleich Im Zurichten des Druckers wegen des Regt 
ſters gleich; geruͤcket werden muß, ſo werden doch eben we· 
gen des vielen Ruͤckens hin und wieder die Zeilen krum und 
angleich getrieben. Dahero kommt das Schlieſen haupt⸗ 
ſachlich auf den Setzer an, Ein Sees nun, der in einem 
Esercke fest ‚hat auch mehtentheils feine geroiffe Namen, 
dieſe nun: muß er wohl verftchen, und fich ihren; Sehlen er⸗ 
Eundigen. ...Mäffen man leider ,. auch wohl in. den accuro 
seften Druckereyen, unter 10 kaum eine ſiudet, die ihre 
Winckel recht Hält, und nicht windſchief iſt, man wäre 
auch. wohl: gerneizufeiedeny : wann fie. mar zwey Windel, 
nemlich, wo das Capital liegt, recht hielten Dieſes nun 
gis erfahren, wo der Fehler ſtecket brauchte man ſreylich 
WMAMAreles Windelmagur) Weil man abet ſolches F 
= n 
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in Druckereyen nicht finder, ob es gleich hoͤchſtnoͤthig moi 
re, fo ſaltze man nut einen Bogen Pappier in Quarto, der 
etwas fteif ift, fo hat man aud) einen Windel) und diefen 
halte man an beyde Windel des Kapitals, fo wird man 
leicht fehen , wo es ihm fehler, und ac man durch ſchief⸗ 
geſchnittene Spaͤne ihm zu Huͤlffe kommen ſoll. Man 
muß aber, nach dieſem Span, der einmal recht iſt, etliche 
ſchneiden, weil einer leicht verlohren gehet, denn ſonſt mu: 
fte man allezeit den Winckel wieder ausmeſſen. Aller die, 
fer Mühe fan ein Buchorucfer - Herr mit geringen Koften 
überhoben feyn, wenn er nehmlich die beyden Ecken des 
Kapitals recht im Windel feilen und richten läft, oder’, da 
diefes wicht angehen, weil öfters gar zu viel fehler, und 
die Stange dadurdy zu ſchwach werden möchte, fo muß 
man an ftatt des hölgernen einen eifernen , oder meßingen 
Span durch den Schlöffer , oder einen Künftler machen laf: 
fen, der den Winckel gleich macht, und durch ein paar Zaͤpf⸗ 
gen feft angenteder wird, alsdenn braucht man Feines Fli— 
ckens mehr, und fofter nicht viel. Wenn nım die Name 
accurat oben und unten im Winckel des Capitals über, und 
angelegt ift, alsdenn muß man erft die Columnen mit den 
Schließnagel recht antreiben, und zwar juft eine Forme wie 
die andere. Alles aber was in die Quere geſchloſſen wird, 
als Quart, Querduodez, Sechzehen, zwey und dreyßig, 
und dergleichen, muß zu erſt forne, wo ich an der Name 
ſtehe, was aber die tänge nach, als Folio, Octav, lang 
Duodez , und dergleichen gefchloffen wird, feitrodrts zur 
linden, oder rechten Hand, wo nun die Srauben ftehen, 
angetrieben werden. Auf eben‘ dergleichen Art muß’ man 
auch zufchliefen, nicht aber wie einige gewohnt, eine Echrau- 
be anfangs 2. oder 3. mal herumdrehen, fondern jede faum 
halb herum, und denn immer ftärcker und flärcfer, wird 
man diefes inacht nehmen, fo darf man fich nicht beforgen, 
daß 
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daß etwas heraus fälle, es waͤre denn, daß ſich Die Stege 
ſpanneten, wornach man aber, wenn man das Format uͤber⸗ 


ſchlaͤgt, billig ſehen muß. 


WVWom Revidiren. 


a Hepibiten. muß inan dee Anfänger nicht bie 
laſſen, ſondern erft zeigen, wie ‚er. es. machen ſoll 
Meinlicy er, muß; wie Im; Corigiren, Columne gegen Co⸗ 
Iumme ‚- und Zelle gegen Zeile, halten; damit -er gleich fe- 
hen kan, ob das falfche. gemacht iſt / oder nicht. Ich haite 
aber vor das rachſamſte daß der Invormator allezeir ſelbſt 
tevidire, und folches ‚niemals ‚einem Zungen vertrauete, 
Denn die. Jugend. iſt hierinnen zu flarterich, amd; kommt 
doch alles, auf eine, gute Reviſion an. Denn es ereignen 
ſich auſſer dem, was corrigiret worden, noch viele — 
als da ſteigen im corrigiren, oder ſchlieſen, 
oder es verrückt fich was/ oder es fallen —— — | 
und was dergleichen mehr iſt/ daram muß man alle Colum⸗ 
nen noch einmal mohl.anfehen ,  abfonderlich nach den. Co 
Iumnen-Ziffern, ehe forc gedruckt wird. Was die uͤhrigen 
Kleinigkeiten anlanget, wird ein verſtaͤndiger Setzer ſchon 
ſelbſt zu zeigen: win. Hat er. ihm num diefesj. mag bier 
erwehnet worden ‚recht beygebracht, fo, zweifie ich nicht. .cy 
wird vor. eincn guten. und: fertigen, Seher paßinen 
und ſolches demjenigen, der ihm daron Unterricht et 
Bu an N vn — m “ w ähm 
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Vonm Ausrechnen. 


in Manuſcxipt recht gut auszurechnen, wird von dem 
meiſten vor eine ſonderliche Kunſt gehalten, abſonder⸗ 

lich, wenn es bald enge, bald weitlaͤuftig, bald ſchmal, bald 
breit, auch wohl an dem Rande hin und wieder etwas hin« 
ein gefchrieben ift. Es iſt auch an dem; Allen fie befteher 
mehrencheils in der Vorſichtigkeit, fo man hierinnen ges 
brauchen muß, Es dienet hiervon zum Unterricht , dag man 
ein Manufeript, ehe man es auszurechnen anfängt, wohl 
durchſehen, und die Blätter und Seiten, fo nicht egal mit 
den meijten gefchrieben find, mit einem gewiffen Zeichen be« 
mercfen muß. Wo es breiter gefihrieben iſt, muß man ein 
gewiß Zeichen machen ,. wo es enger gefchrieben, wieder 
ein anders, und wo es die Morh erfordert, noch ein anders, 
damit es einem gleich im Ausrechnen in die Augen falle, 
und man gleich an dem Zeichen fehe, wo ich weitläuftiger, 
oder enger, redinen muß. Warn diefes gefchehen, fo fuche 
man eine Zeile in dem Manufcript aus , die man: mehnt / 
daß fie mit dem meiften übereintreffe , und ſetze folche in 
demjenigen Format ab, darinnen man ſolches ausrechnen 
fon, fo weit fie hinein gehet, hernach zehlt man die Syll⸗ 
ben, oder: welches noch gewiſſer, die Buftaben ab, die in 
Winckelhacken genommen worden, mercket, oder ſchreibet 
folche zur Nachricht vor fih auf, hernach fange man von 
forne eine Zeile an zu ſetzen, und fo lange fort, bis eine ge⸗ 
rade Zeile heraus Fonımt, ‚welches fich oͤffters in der 2, 3, 
oder aten Zeile zeiget, diefe Zeilen aber muß er mit Roth⸗ 
fein sun Nachricht auszeichnen, wie weit eine jede gegan 

in; Weiß er nun, wie viel geichriebene Zeilen. —5 
Seil geben... ſo Fan er. ohne Pose fort sechnen, doch muß 

X sc 





— 


ꝛ¶ Bbimeynender unuruche 
er im geſchriebenen allezeit einen Strich machen, wo ‘gerade 
Zeilen ausgehen; : Kommt er nur ätı eine Paſſage die enger, 
oder breiter , gefchrieben , ſo darf er nicht erſt wieder eine 
Zeile abfegen., fondern nur die Spüben, oder Buchſtaben 
zehlen, fo weiß er ſchon ohngefehr, wie Hiel in eine Zeile. 
gehet, und muß fich alfo im Ausrechnen hlernach richten. 
Alle. Columnen und Bogen muß er accurat auszeichnen; 
ſonſt wird er nichts gutes machen, und wenn er ferfig, ſo 
traue er ja fich felbft nicht, gi zehle alle Columnen 
nochmals mit gutem Verſtande nach, und paginire jm- 
gleich die Columnen, und fehe nach der Tabefe, ſo wird er 
fo leicht nicht. fehlen Fönnen,, er muß ſich aber‘ Doch feine 
Mühe und Arbeit von dem Verleger bezahlen laſſen, weil 
es eine mühfame Arbeit t. 


Wie ein Drucker⸗Knabe zu infor- 
miren, daß er ſauber und reinlich 
5 "open DRÜNERIRÄRBURN: nn 


ee . 2 > Pr) 
\ A2— 4 


N h habe oben gewieſen, wie ein Knabe bey dem Setzen 
beſchaffen ſeyn muß, wert man ihm was vechtes ler⸗ 
nen will: Alſo wird es auch noͤthig ſeyn Daß erwas von 
der Beſchaffenheit eines Drucker⸗Knabens allhier Meldung 
jefchieher ; Er muß nemlich von etwas ſtarcken Glledmaſ⸗ 
en gefund, und nicht gebrechlich ſeyn ¶ Denn das Drucken 
kommt una ' = —— eſtandes, 
foibern. hauptfächlich auf DIE Stärcke' des Shen mie am, 
weil. ſo wohl das’ Aufttagen / als Ziehen) Kraͤffte erforderc 
Vd anders ein guter Bogen gedruckt werden ſoll und ka 
VEhero ein Klnſt⸗Verſtaͤndiger gat leicht an: dem Deu 
mercken, wo der Drucker feine Kraͤffte geſpahret hat. Es 
wir demnach anfanige ein · Anfũhhe · Geſpan / wic nan ſir di 


nen⸗ 
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innen pflegt , fein Gedult haben, wenn er einen folchen- 
Knaben an die Preffe bekommt ind ihm vors erfte zeigen, 
wie er die Ballen faflen, die Farbe darauf reiben, und auf 
der Forme einen ordentlichen Gang fich anzuwoͤhnen be 
fliſſen ſeyn fol, damit die Columnen an allen Orten von 
den Ballen getroffen werden ; Ferner, wie er die, in denfel« 
ben befindlichen, Haare accommodiren fol, damit felbige 
vonder Naͤſſe trocfnen , und wieder gebraucht werden koͤn⸗ 
nen, Ingleichen, zu welcher Zeit er felbige anfeuchten und 
das Mittelmaß darinnen treffen foll, daß folche nicht zu viel, 
und auch nicht zu wenig, Waſſer befommen, weil durch die 
viele Näffe die Farbe durchs Leder ſchlaͤgt, und nicht Allein 
das eder , fondern auch die Haare, dadurch Schaden lei⸗ 
den, Wenn der Knabe nun von diefen eine Erkaͤnntniß 
hat; So Fan man ihn an den Deckel ftelen, und Unter 
richt geben, wie er das Dappier accurat einftechen muß, da⸗ 
mit es ſo wohl unten, als oben, wie auch auf den Seiten, 
gleiche Breite habe; Liberdies muß er fich einen ordentlichen 
Zug angewoͤhnen, damit er nicht verfahre, da der Tiegel‘ 
auf dem rechten Sat die Seiten » Kolumnen nicht berührer, 
beydem andern Sat aber allzujtarck erfcheiner, zumal, wenn’ 
er über das ordentliche Ziel bey dem Hineinfahren gefchrit- 
ten iſt. Dahero anfangs nörhig, daß man ihm folches mit 
einem Kreiden-Strich bemercfe, wie weit er mit dem erften‘ 
und dem andern Sat fommen fol; Man unterrichte ihn 
endlich, daß er am Deckel feine Augen und Gedancken zu 
nichts anders wenden und fehren foll, als einsig und allein: 
auf den Bogen, daß, woferne fich efwann ein Mangel wo: 
befinder, man folchen in der Zeit heben, und abhelffen koͤnne, 
che mehr Schaden daraus anwaͤchſt; Man muß aber den 
Knaben anfangs nicht zu harte angreifen, wil Drucken‘ 
an und vor fich eine ſaure und ſchwere Arbeit ift, bis der⸗ 
felbe «8 nach ‚und nach ar wird, (welches auch ſcho 
2 


w 
oben 
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oben bey dem Setzer-⸗Knaben erinnert worden.) Wenn nun 
der Knabe in allen erwehnten Stuͤcken unterrichtet worden. 
iſt; So fan man ihn auch anwelfen, wie er eine Forme 
Zurichten lerne, welches das noͤthigſte Stück bey einem 
Drucker ift, dabey man ihm zeiget, wie viel er oben und an 
der Seite bey dem Tiegel legen foll, welches Capital genen. 
net wird. Ferner, wie er nad) dem erften Abzug, wenn das 
Megifter nicht fteher, die Sorme rücken, oder hie und da et⸗ 
was einlegen fol, er Fan auch, wenn er Luſt hat, etwas zu 
thun, fich felbften darinnen eperciren, damit es ihm hernach 
defto leichter anfomme, Hat er Regiſter, fo keilet er die 
Forme in der Preffe feft, und zieher vom neuen einen umge: 
fchlagenen Bogen ab, und wo noch etwas am Regiſter man- 
gele, hilfft er folchem durch Schlagung der Puncturen ab; 
Er muß aber wohl unterfuchen, wenn er die Forme in der 
Preſſe hat, einen Bogen abzuziehen , ob die Punckuren in 
den Mirtelfteg richtig eingehen, weil fie aufjer dem, wenn 
fie auf die Kame kommen, gar leicht abbrechen, oder Frumm 
werden. Fehlt es woran, fo muß er. die Form fo lange 
rücken, bis es vermieden wird, Es wird immer Auffiche 
erfordert an dem Deckel, und verlaffe man fich ja nicht dar- 
auf, fondern unterfuche dann und wann, ob das Megifter,. 
fo bey dem Anfang fich gezeiger, beftändig ift, umfchlage 
manchmal einen Bogen, denn es gefchiehet vielmals, daß 
ein Keil fich verruͤcket, dadurch die Sorme fortgeher, damit 
man folches bey Zeiten innen werde. Je vorfichtiger einer 
hierinnen iftz Je accuraser wird er auch; Welches ihn in 
der Welt glücklich macht. Man lerne ihm auch eine Forme 
wafchen, und zeige ihm den Nutzen und den Schaden, wel« 
chen er feinem Herrn dadurd) zumege bringen Fan, wenn er 
die Schrifft nicht wohl in acht nimmt, da er folche dem Setzer 
überliefert , wenn die Sarbe noch halb daran Flebee, wodurch. 
wicht allein ein folcher Menfch an feiner Arbeit gehindert * 
| : ons 
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fondern auch die Schrift groffen Schaden leider, Es wäre 
zwar noch vieles zu erinnern 5 Ich überlaffe es aber demje- 
nigen, der einen foldyen Knaben unter. feine information 
‚befömmt, und zweifle wicht, diefer werde ihm alles, was ihn 
mit der Zeit gluͤcklich machen Fan, aufrichtig entdecken ; 
Welches auch zu feiner eigenen Ehre mit gereicher. 

(39 viel des Seren Müllers Unterricht.) 


Bon den Ruß und deſſen Berei⸗ 
ung. 


Ruß iſt nichts anders, als der Rauch von verbren⸗ 
| neten Hark. Pech, welchen man in einer Eleinen wohl 
jugemachten, und mit Schaaf: Fell bezogenen Kammer auf: 
fänget, und hernach, indem man diefe Selle abſchuͤttelt, eins 
fammlet. Gleichwie es aber zu gefährlich ift, das hierzu bes 
nöthigte Feuer in dem Haufe anzumadhen, fo thut man beffer, 
diefen Ruß in einem von denen Häufern etwas abgelegenen, 
und mit Ziegelfteinen bedecften Zelt zu brennen, “ 
Diejenigen, welche beftändig Ruß zurichten, nennen dies 
fes Zelt einen Schwärk-Sad. Dieler Sad aber ift von 
4. kleinen quer Hölgern gemacht, deren jedes 3 bis 4 Daumen 
dic, und 7 bis 8 Fuß lang ift, welche auf beyden Selten an 
einen hölgern quer Balcfen oben und unten, gleich einem Bett 
befeftiget find, mit einen Eleinen Thürgen, daß man hinein 
friechen fan, 
Man Fan diefen Kuß-Sad fo groß machen als man will, 
oben aber muß er mit einen recht dichten Deckel verwahret feyn. 
Einige machen den untern einen Boden von Bretern jedoch das 
mit man. wegen den Feuer nicht Gefahr lauffe, iſt es beffer, 
folchen mit viereckigten Ziegelfteinen zu belegen. Hernach 
wird um diefe 4 quer Balcken ein leinen Tuch, fo feit als im. 
mer möglich, angefpannet, mit Er Naͤgeln etwa 2 Suse 
| 3 
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breit von einander feft gemachet, und dabey alle Loͤcher wohl 
verftopflet. Nach diefem leimer man Pappier ſowohl auf die 
Leinwand felbften, als auch alle Fugen, und rund um den 
Boden herum, damit der Rauch durchaus nicht — 
dringen koͤnne. 

Wenn der Sack nun alſo zugerichtet, nimmt man einen da⸗ 
zu dienlichen eiſernen Topf, damit man wegen des Feuers 
nichts zu fuͤrchten hat, fuͤllet ſelbigen biß auf einen Daumen 
breit, mit dem in kleine Stuͤcke zerſtoſſenen Hartz, und ſetzet 
ihn mitten in gedachten Sack, wo man ihme mit Pappier 
Feuer giebt, und nachdem das Hartz wohl angebrannt, die 
Thuͤre, welche wohl ſchlieſſen muß,zu macht; ſolte aber durch bie 
Ritzen einiger Rauch gehen, ſo muͤſſen ſolche mit Leinwand 
oder Pappier wohl verwahret werden. 

Iſt dieſer Ruß nun gantz verbrannt, und hat ſich an den 
Sack angehangen, welches man leicht erkennen kan, wenn der 
Sack kalt iſt, ſo muß man von oben und rund herum mit einer 
dünnen Ruthe klopfen, Damit der Ruß herunter falle, welches 
in einer halben Biertel- Stunde vorbey ift,nach diefem wird die 
Thür geöffnet, der Ruß mit einem Befen zufammen gefehret, 
und inein Faß gethan, der Topf aber mit neuen Harg angefül- 
let, und auf die befchriebene Art mit Brennen forrgefahren. 

Man fan auc) fo lang als man will Harg brennen, ohne, 
daß man jedesmal, wenn der Topff wieder angefüller wird, dag 
vorherige abzuklopffen noͤthig har, diefes aber ift zu merden, 
daß man den Topf vor den Abflopffen immer wohl zudecke, 
damit fein Ruß hinein falle. 

Es gefchiehet manchmal, daß in dem Zufammenfehren et 
niger Staub, oder andere dem Ruß widrige Dinge darunfer 
kommet, auf welchen Fall man folchen in einen mit Waſſer an- 
gefülltes Faß thun muß, darinnen alles unfaubere Wefen 
finden der Ruß aber oben fchtwimmen wird. Auf diefe Ark 
wird der zu unferer Kunft benörhigte Ruß verfartiger. 

on 
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ee 


gm Vermiſchung des Fuͤrniß 
7 mit den Ruß, 


em Ruß mie dem Fuͤrniß zu mifchen, muß man * in 
ein klein Gefaͤß gieſſen, hernach aber den Ruß hinein 
thun, denn alle andere Schwaͤrtze iſt zur Drucker-Farbe 
nichts nutz, und iſt der leichteſte Ruß immer der beſte. Je⸗ 
mehr Ruß man hinein thut, je dicker wird die Farbe, deßwegen 
muß dag behoͤrige Maaß nicht uͤberſchritten werden. Herz 
nach ruͤhrt man beydes mit einen dazu verfertigren Spatel 
wohl untereinander; damit ſich der Ruß recht mic dem Fuͤr⸗ 
niß vermiſche, und es einen dicken Brey aͤhnlich ſehe, und ſo 
offt man von dieſer Farbe auf den Farbeſtein nimmt, muß es, 
ehe man ſich deſſen bedienet, nochmals mit dem Farbeeiſen 
wohl umgeruͤhret werden. 

Der Farbeſtein muß, ehe die Farbe darauf kommet, all⸗ 
zeit ſauber abgeſchabet werden, indem ſich gemeiniglich viele 
Haare, und andere Unſauberkeit von denen Ballen darauf 
ſetzet, welches nicht nur an einem faubern Drud hindert, 
fondern auch groffen Aufenthalt verurſachet, machet die 
—— leichte voll, welche alsdenn gereiniget werden 


— man die Farbe auf den Farbeſtein nach dem Maaß, 
wie man ihrer benoͤthiget, zurichten will, fo nimmt man ges 
meiniglich zu 2 Pfund Fuͤrniß (das Pfund a 16 Untzen) fünff 
Ungen Ruß, gleichrote aber diefesniche fo genau fan befchrie« 
ben werden, indem der Ruß nicht immer gleiche Schtvere, und 
der Fürniß gleiche Stärde bat, fo folte man um ficherer zu 
gehen, zweyerley Maaffe, eines zu den Fuͤrniß, das andere 
zu den Ruß halten, und felbige aufheben, nachdem man behoͤ⸗ 
rig abgemeffen, wieviel von beyden nörhtg feye, um der Farbe 
Nu gleiche Stärgfe und — zu geben. * 
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Hat man alfo das benoͤthigte Maaß, Füreiß und Ruß auf 
den Fatbeſtein genommen, fo Fan es wohl umgeruͤhret, und auf 

vorbefchriebene Art eine gute Farbe gemacht werden, Vide 

laScience Pratique de Imprimerie par Martin Fertel 40. 


Don Bereitung des Fuͤrniß. 


arju wird befonders ein gutes altes reines Lein Oel, 
welches in einer darzu aptirten Eupfernen Blaſe fo 
lange geforten wird, bis das Del fo dicf, als Honig, und 
faft wie zerlaffener Leim wird. Vorher aber muß felbige 
mwohlunterfuche werden, ob fich nicht von dem vorigen Ge—⸗ 
brauch Unreinigkeiten auf dem Boden angefegt, welches, ſo⸗ 
ferne es unterlaffen wird, allerhand Verdruß erwecken fan. 
Wann nun diefes gefchehen, fo fan man fie mit dem Defe 
über dag Teuer feen und fich einiger Ziegelfteine bedienen, 
damitdie Gluck defto beffer um diefelbige herum fchlagen 
fan. Anfangs fan man fich eineg ſtarcken Feuers bedienen, 
bis es zum Kochen, oder Sieden gebracht wird, da fich 
denn die knreinigfeiten hervorthun, welche mit einem $öf- 
fel abgefchöpffer, oder abgekröfcher, werden müffen. Mach 
folchem bedienet man fich einer geroiffen Mafe Brod, wel: 
dies man an hölterne Spieſe ſteckt, und hinein hält, damit 
das Del defto mehr durch einander gehe und beweget werde, 
Man will auch fagen, daß folches davon defto eher Dicker 
werde und auf dem Wappier leichter trocfne. Elnlge be⸗ 
dtenen fid) auch, wegen erwehnten Mittel, der Silber: 
Glaͤtte, und Minte, welche fie mit fochen laffen, und wenn 
ſichs auf den Boden geſetzt, gieffen fie das Def fachte ab, da 
es denn Flärer, als vorher, tft. Es giebt auch noch andere 
Species, den Fuͤrniß auf dem Pappter zu trocknen. Eini- 
ge wolfen ſolches mit Glaß und pulverifirten Eryſtall zuwe⸗ 
ge dringen; Andere nehmen Spickoͤl, weil ſelbiges trocknend, 

oder 





— — 
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oder auch Stemoͤl; Am allerbeſten aber trocknet der Bal— 
ſam Capaiva, er iſt aber zu ſolchem Gebrauch zu koſtbar. 
Es hat jeder feine ſonderbahre Handgriffe, die Arbeit 
vollfommenzu machen, wie alle andere Künftler. ch hals 
te dafür, daß die genaue Aufficht, und die Gedulr , fo der 
Sürniß erfordert, damit er nicht zu dünn, noch zu ſtarck wer» 


ı de, das meiſte bey der Sache thue, daß er wohl gerathe. 


Man bleibe alfo bey feiner Ordnung und verwahre die 
Blaſe mie dem dazu applicirten Deckel, und ſtecke die darzu 
gehörige Stange durch die Nincken, damit man bey ereig. 
neter Noch diefelbe vom Feuer abheben Fan , man fracti- 
re ſolches mir etwas gelindern Feuer, als vorher bey dem 
Anfang geſchehen. Mercfet man, daß dag Del fteigt und 
am Halfe der Blaſe herausdringet, fo nehme man felbige 
nicht gleich vom Feuer, fondern verwehre folches mit trock⸗ 
ner klarer Erde, oder Afıhe, fo langman fan; Mill es 
ſich aber dadurch nicht zwingen laffen, fo nehme man fel- 
bige davon, und obfervire dabey, daß die Blaſe nicht auf 
die blofe Erde , fondern auf den dazu gemachten Stroh. 
Crantz, gefegt werde, meil von der Feuchtigkeit der Erde 
das erhigte Del einem nicht wenig zu fchaffen machen, oder 
auch die Blafe Schaden leiden fan. Kurz: Es muß in 
allen Vorfichtigkeit gebraucht werden, weil man dabey aller- 
band Unglücks-Fällen unterworffen ift. 

Man muß auch verhüsen, daß von dem Dele, was 
oben durch den Deckel dringt, nichts an der Blaſe herun- 
ter lauffe und vom Feuer in Entzündung gerashe, welches 
einem alsdenn nicht geringen Berdruß machet. 

Wann man nun die Blafe vom Feuer genommen , fo 
unterfüche man alsdenn, ob fich bald Fuͤrniß zeige, thueet⸗ 
liche Tropfen auf einen Teller, oder Scherben, und fehe, 
ob er Faden zieher; Man kan auch felbigen anzünden, da- 
wit / wo fich noch etwas von ug finder, au | 

$ dur 
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durch ſolches anbrennen vollends verzehret werde. Man 
verfahre aber auch damit nicht zu lange, damit ſich ſolches 
nicht allzufehr erhige, und man alsdenn, weil man ihn of⸗ 
fen hat, nicht in gröfere Gefahr lauffe. Iſt er nun alfo, 
obbeichriebener Maffen, gur, fo laſſe man ihn wohl ausfüh- 
len, big man in folchem einen Finger erleiden Fan, alsdenn 
giefle man ihn in das Farbe» Faf, und rühre den R 
Darunter, NB. welcher aber mit den Händen muß Elar gerieben 
werden , damit er fidy defto beſſer mit dem Dele vermenge. 
Man kan auch alsdenn etwas Waſſer auf die Farbe gieſſen, 
weil ſolches die Farbe vor der Unreinigkeit verwahret. 


Eine andere Art. 


X iſt der Grund eben nicht anders, als wie ſchon ge: 
dacht, ein gutes $ein- Del, welches nicht mie Küß, 
fatt-Del verfälfche ſeyn muß, und wenn es tm Kochen, fo 
fol man etwas Brod und eine Zwiebel hinein halten, bis 
beydes gan ſchwartz worden, weil ſolches die Sertigfeit des 
&tin-Dels an fich!zöge, dahero es kaͤme , wenn diefes unter- 
laffen, daß die Farbe auf dem Pappier gelb wiirde ‚ weil 
man dem Del feine Fettigkeit nicht benommen. Das $ein- 
Del defto gefchwinder Zähe zu friegen,, follte man erwas 
Aſpalthum hineinmwerffen, damit auch die Farbe defto ge- 
ſchwinder auf dem Pappier trockne, imgleichen die Blärter 
nicht an einander Eleben bleiben, fo folte man Parum Ei- 
tharg. Und eine CufpidemVitrioli hinzu thun, fo würde es ein 
unverbefferlicher Fürniß. 


Farbe zu rothen Tituln wohl zuzurichten. 
Probe des Zinnobers. 

imm 1. Loth gantzen Zinnober, lege den auf ein eifern 

6 Blech, ſetze es auf ein KRohl-Feuer, und blaſe die Koh— 

len wohl an, wann du fieheft , daß ein gelber Rauch dar- 

von geher, fo tft der Zinnober gut, wann er alsdenh Mr 

o 
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ſo kanſt du ihm mit gerechten rothen Wein abreiben, darnach 

nimm noch ein wenig Saffran, etwas Albumin und Gummi- 

Waſſer, temperire esdarunter und reibe «8 folgends zart ab. 

Zinncher feine Schwärge zu benehmen und fchön 
lichte roth zu machen. 

Ziehe mit guten Spiritu Viniaus den Saffran eine fchöne 
gelbe Tinctur, fileeire und ziehe die Helffte davon big auf ein 
Del gleichfam ab, damit reibe den Zinnober auf das befte ab, 
folange, bi er dir an der Farbe gefällig tft. 

Wieder Zinnöber auf dag beſte zu bereiten und 
zu praäpariren iſt. 

Man nimme den Zinnober in gangen Sficen, (dk der 
geriebene wird von den geitzigen Materialiften fehr verfäls 
ſchet) und zerreibet ſolchen mit Wafler auf. einen faubern 
Meibeftein auf das ſubtileſte, thut hernach ſolchen in eine 
faubere parcellonene oder gläferne Schalen , und läffer fols 
chen wieder trocknen, hernach gieffee man feifchen Knaben» 
Urin darauf, vermiſchet es wohl untereinander, damit der 
Zinnober recht penetrinen Fan, denn läffet man ihn wieder 
fetzen und. ruhen, und gieffet den Urin wieder rein dar⸗ 
von ab, gieſſet aber wieder feifchen Urin darein, laͤſſet ihn 
wieder eine Macht ſtehen, denn wieder abgieſſen, und dieſes 5 
oder 6 mal wiederholet, fo finder man ihn auf das fchönfte 
und beſte bereitet und gereiniget. So er nun wieder getrock⸗ 
net, gieſſet man wohl zerklopft Eyerweiß daruͤber, ruͤhret es 
mit einen Holtz wohl untereinander, und laͤſſet es wieder 
eine Nacht ſtehen, denn gieſſet man es wieder ab, und je 
oͤffter ſolches wiederholet wird/ je ſchoͤnern Zimober man her» 

nach —** *9 
Nota zug. nehmen an kart des Rnaben-Urins Brane 
dewe ben ihn · offt ab, und laſſen itzu wieder au den 

„Saiten ae | 

Unter⸗ 
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Unterricht 


Mie man ein Manufeript ausrechnen muß, um zu wiſſen 
wie viel Formen, Seiten oder Columnen es betragen moͤgte. 
videla Science Pratique de !’Imprimerie 4to par Mart. Fertel, 


an Er 
Wenn 4. Seiten Msea 1. For; Benn4. und eine halbe Seiten 





me machen, fo thut MScs, 1, orme machen, ſothut 
Seiten. orme. Seiten, Forme, 
ri ı Biertel. | 2 neuntel, 
2 ı halbe. 2 gneuntels 
3 3 viertel, 3 2 drittel. 
4 1 ER a 8 neuntel. 
5 mund 1 viertel. 1 und 1 neuntel. 
6 ı und ı halbe, ı und ı briftel. 
7 x und 8 viertel, 7 zundsneuntel. 
8 2 8 ſ1uad? neuntel. 
9 aund ı viertel. 9 2 
10 aund ı viertel. 19 2 und 2 neuntel. 
20 5 20  4und 4neuntel. 
30 zumd ı halbe. 30 Gundadrittel. 
40 10 40 8 und & neuntel 
so 12 und ı halbe. 50 11 und ı neuntel, 
60 15 J60 43 undı driteel. 
70 17 und ı halbe. 70 15 und 5 neuntel. 
80 20 80 17 und7 neuntel, 
90 22 und 1 halbe. 90 20 
100 25 100 22undeneuntel. 
200 50 200 44 und 4 neuntel. 
300 75 300 66 und 2 neuntel. 
400 100 400 88 und g neuntel. 
00 125 500 Iısund ı neuntel. 
oo 150 600 133 und ı drittel. 
Joa 175 700 155 und z neuntel, 
800 cn 800 177 und7 neuntd. 
900 22% 900 200 
so 240 1000 233 und neuntel. 


Wenn 
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Wenn 5 Seiten MSt. eine] Wenn 5 und J Seiten eine 
Forme machen, ſo thut 


Forme machen, ſo thut 
Seiten. Forme. 
i ı fünfftel. 
2 2 fünfftel. 
3 3 fünfftel, 
4 4 fünfftel, 
5 N 
6 2 und ı fünfftel, 
7 ı und 2 fünfftel. 
8 ı und 3 fünffeel, 
9 und 4 fünffeel, 
10 2 
20 4 
oo 6 
49 8 
go 10 
6o ı2 
70 14 
80 16 
90 18 
100 20 
200 40 
300 60 
400 809 
foo 100 
600 120 
700 140 
800 160 
900 180 
31009 299 


Seiten 


Sorme, 
2 eilfftheil. 
4 eilfftheil. 
6 eilfftheil. 
8 eilficheil. 
10 eilffcheil. 
ı und reilfftheil. 
ı undz eilfftheil. 
ı und feilfftheil. 
ı und 7 eilfftheil, 
ı und 9 eilffeheil, 
3 und 7 eilfftheil, 
5 und seilfftheil, 
7 und 3 eilffeheil, 
9 und ı eilfftheil. 
10 und ıoeilfftheil. 
12 und Seilffcheil, , 
14 und 6eilffcheil, 
16 und 4eilfftheil, 
18 und 2 eilfftheil, 
36 und4 eilffrheil, 
54 und 6 eilfftheil. 
72 und g eilffrheil. 
Ho und oeilfftheif. 
‚09 uad ı eilfftheil, 
127 und 3 eilffcheil, 
145 und 5 eilffiheil, 
163 und 7 eilfftheil. 


81 und yeilfftheil. 


Wenn 
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Wenn 6 Seiten MSA. eine | Wenn 6z Seiteneine Forme 
Forme machen, fo thut 


Seiten. 


N mi 
o oxvoeon ann 


90 
100 
200 
300 
400 
500 
600 I 


Sorme. 
ı fechstheil, 
ı drittheil. 
ı halbe, 
2 drittheil, 
s fechstheil, 


I 
ı und ı fechetheil. 


ı und ı dritrheil, 
ı und ı halbe, 

1 und 2drictheil, 
3 und i drittheil. 


$ 

6 und 2 drittheil. 

8 und r drittheil. 
10 
11 und 2drittheil. 
13 und i drittheil. 


15 
16 und 2 drittheil. 
3 3 und rdrictheil, 


so 
66 und 2 drittheil, 


83 und ı drictheil, 


00 


700 116 und 2 drittheil. 
800 133 und 1 dritthell. 
900 150 

1000 166 und 2 drittheil. 


machen: fo thut 
Seiten. Forme. 
I 2 dreyjzehentheil. 
2 4dreyzehentheil. 
36 dreyzehentheil. 
+ 8 dreyjzehentheil. 
5. Jo dreyjzehentheil. 
6 12 dreyjehentheil. 
7 1u adreyzehntheil. 
8  1Iuzödrenzehneheil. 
9 1u. ẽ dreyzehntheil. 
10  su.7dteyiehnrheil. 
20 3u. i dreyzehntheil. 
so  4u.gdreyzehntheil. 
40 6u. dreyzehntheil. 
so 7wobdrenzebntheil. 
co u— dreyzehntcheil. 
70 10 u. io dreyzehnth. 
80 12u.4 dreyzehntheil. 
90 13u aidreyzehncheil. 
100 15 u. y dreyzehntheil. 
200 30u. io dreyzehnth. 
300 46 u. 2 dreyzehnth. 
400 61u,7 dreyzehenth. 
00 764. 12 dreyzehenth. 
600 924.4. dreyzehenth. 


790 107 u. 9 dreyzehntheil. 
800 123 u dreyzehntheil. 
900 138u. 6 dreyzehntheil. 
1080 153 u, dreyzchath. 


Wenn 
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Nenn 7 Seiten MSa. ehr Ben ?i 


Forme machen, fo — 


Seiten. 
ſiebentheil. 
2 ſiebentheil. 
3 fiebentheil. 


9 


So“ oT aa 0 


$Forme, .n::; 


4 ſiebentheil. 
gfi — 
ſiebenthell. 


1 — I ebene 
ı und 2 fieben 


und 3 fiebent m 


2 und 6 fiebencheil, 
4 und 2 fiebentheil. 
$ und s fiebentheil, 


7und ſiebentheil. 
8 und 4 ſi ebentheil, | 
10 
I Bıundz fü ebentheil. | 
42 und 6 fiebentheil, 
124 und 2 fiebencheil. | 
*28 und 4 fiebentheil, 


2 und 6 fiebentheil, 
7 und 1 fiebentheil. 


Bi 71 und 3 fiebentheil. 


‚700; 109. 


Bg und 5 PEN, 


e 


800014 und 2 ſi jebenthell. 
2.900128 und 4 ſiebentheil. 
4098: 142 und o ſiebentheil. 


700 


Seiten eine Forme 
. machen, fo thut 
| Seiten, Forme. 
I. 2 funfzehneheif, 
2 04 4 funfjehncheif, 
3 2 funfjehneheik; 
4 8 funfzehncheil 
5 2 drittheil. > 
6. 4fünfeheil, 
7. 34 funfzehnthell. 
8 1m. ıfunfzehncheil, 
9. zumdıfünfrheil. 
30 Tundıdrittheil. 
20 2 und ꝛdrittheil. 
30 4.0 3 
40 5und ı drittheil, 
co 6 und : drittheil. 
60 8 
590. 9 undspritthei, 
80 10 und 2 drittheil. 
90 12 
100 13 md 1 driceheil 
200 26 und 2 drittheil. 
300.407. 00. 
400 53 und a dritchell;- 
oo. 65 und 2 dritcheil; 
600 sd- 


80 | 
93 und ı drittheil. 


800 106 und 2 — 
900 120°; 
1000 133 und I dritchein 241 


Wenn 
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Wenn g Seiten MSct. eine, Wenn g! Seiten eine Form Forme 
Forme machen, ſo thut 


Seiten. 


[7 
OD RN aa BU DD —- | 
3355383838309 585568 


2 
2 


OB ON AAN BD u 


Sorıne, 

ı achetheil, 
ı viercheil, 
3 achttheil, 
ı halbe. 

$ achetheil. 
3 viertheil, 
7 achetheil, 


1 
1und ı adıtheil. 


ı und ı viertheil. 


2 und ı halbe. 


und 3 diertheil. Ä 


Ä 6 und rviertheil. 
7 und ı halbe. 


8: ind 3 viertheil. 


10 
ı rund rviertheil. 
* ı halbe. 

; ; und I halbe, 
go 

— und rhalbe. 


87 und » halbe, 


‚2009 


112 undı halbe, 
125 314347 


Seiten. 


machen, fo 


fo chur 
Forme. 
2 a u m 
4 fiebenzehntpeil. 
6 fiebenzehntheil. 
8 fiebenzehntheit. 
10 ſiebenzehntheil. 
12 fiebenzehncheil. 
14 ſiebenzehntheil. 
16 ſiebenzehntheil. 
ı u. ıfiebenzchneh. 
ıu.3 fiebenzehnt, 
2.u,.6fiebenzehnt. 
3u. 9 ficbenzehne. 
4u.2 fibenzehnt. 
g us fiebenzehnt. 
„u, 1 ſiebenzehnt. 
Bu. abe 
9 u7fl — 
10 u.1ofiebenze 
11u. 1z fiebenz 
23u.9 fiebenzehnr. 
gg fi — 
47 u. m ſiebenzehnt. 
s8 u.14 fiebenzehnt. 
79 u oſiebenzehnt. 
gu. 6 fiebenzehnt, 







94.2: fiebengehne. 
105 u; 25 fiebengehne, 
2117 u. u ſitbenzehue. 


Wenn 


Unterricht, wieman ein Manufcrips ausrechnen muß. 177 
Wenn 9 Seiten MSA. eine ı Wenn 93 Seiten eine 5ors : 


Forme machen, fo thut ‚me machen, ſo thut 
Seiten. Formen. Seiten. Formen, 

a ıneuntheil, :  ; ı 2neunzehentheil. 
2. 2 neuntheil. 2 4neunzehentheil. 
3  ıdeitcheil,. > 3 6 neunzehentheil. 
4 4neuntheil. 4 8 neunzehentheil. 
‚ug neuntheil. 5 0 neunzehentheil. 
6 22verittheil. | 6 12. neunjehentheil. 
7 7 neuntheil. 8 14 neunzehentheil. 

8 8neuntheil. 8 16 neunzehentheil. 
9 1 : 9 18 neunzehentheil. 
zo 1u.1 neuntheil. 10 ıu.ıneungehencheif. 
20 2u. 2 neuntheil. 20 2u. 2 neunzehntheil. 

30 3u. drittheil. 30 3u.3 neunzehntheil. 
40 4u, 4 neuntheil. 40 4uu. 4 neunzehntheil. 
50 5 u 5 neuntheil. 50 5u.5 neunzehentheil. 
60 6 und 2 drittheil. 60 6u.s neungehntheil. 
70 71:7 neuntheil. 70 7u.7 neunzehntheil. 
‚go... gu.8 neuntheil. 80 8 u.8 neunzehnth. 
"go 10... _ 90 8u,9neunzehentheil, 
100.11 wıneuntheil. | ‚100 1ou.io neunjʒehntheil. 
200.,22u.2 neuntheil. -| ;200 21 u. ı neunjehntheil. 


30033 und ı driegheil.. . | 300 31 wır neunzehntheil. 
A20 4 u. 4 neunthell. | 400 42 u.2 neunzehncheil, 


00 55 u. 5meuntheil. - | :s00 $2u,12 neunjehntheil. 
600. 66 und 2 drittheil. 600 63 u. 3 neunzehntheil. 
700 77 u.7 neuntheil. 700 73 u.13 neunzehntheil. 


800 88.4. 8 neuntheil. 800 84 u. a neunzehntheil, 
900 1010 , = 900 94 U.14 neungehntheil, 
1000 zu. ıneuntäell. - ..2000 105 4. sneunzehncheile 


TER M Wenn 


— — ———— — 
nd 


1. 1zehentheil. 
2 afünftheil, 
3 3;chentgeil. 
4 2 fünfcheil, 
s  ıbhalbe 

6 3fünftbeil, 
7 7jehentheil. 
8 4 fünftheil. 
9 Hzeheneheil, 


en 
le) 
vonanaw nm 


900 90 
1000 100 


Wu. 


Formen, 


Seiten, 


DD OO am ae DD 


100 
200 


‚ Formen. 
2 ein u. zwanzigtheil. 
4 ein u. zwanzigtheil. 
2 ſiebentheil. 
8 ein und ziwanjigeh. 
ıoein u, zwanzigth. 
4 ſiebentheil. 4 
2 drittheil. 
16 ein u. zwanzigth. 
6 fiebentheil, 
20 ein u. zwanzigth. 
11.19 ein u zwanzigt. 
2 und 6 ſiebentheil. 
3117 einu.zwanzige, 
4u. 10 ein n zwanzgti 
$ und 5 ſiebentheil. 
6 und 2 drittheil. 
7 u.13 ein n zwanzgt. 
gu. 4 ſiebentheil. 
qu.aein u zwanzigt. 


19 u, jein u. zwanzigt. 


300 28u. 4 ſiebentheil. 
400 38 u. 2 ein u· zwanzig. 
500 47 u.iʒ ein u zwanzigt. 
600 57 und ı ſiebentheil. 
700 66 und 2 drittheil. 
800 761.4 ein u. zwanzigt. 


900 85 u. 5 fiebentheil. 


2000 95 4.5 ein. zwanzigt. 


Mens 


Unterricht, wieman ein Manuſcrĩpt ausrechnen muß, 179 
a — 
Wenn 11 Seiten MSQ. eine | Wenn 115 Seiten eine Forme 


Forme machen, ſo thut 
Seiten. Formen. 
ı eilffcheil, 
2 eilfftheil. 
3 eilfftheil. 
4 eilffeheil. 
seilffeheil, 
6 eilfftheil. 
7 eilfftheil, 
g eilfftheil. 
9 eilfftheill, 
10 soeilffeheil. 
20 zundgeilfftheil. 
30 zumndgeilffcheil, 
40 3 und 7eilfftheil. 
50 4und 6eilfftheil, 
60 5 und g eilfftbeil, 
70 Hund 4eilficheil, 
80 7und eilfftheil. 
90 8 und 2eilfftheil. 
100 9und i eilffcheil, 
200 18 und 2 eilfftheil. 
300 27 und 3 eilffcheil, 
400 36 und 4eilfftheil. 
500 45 und g eilfftheil. 
600 54 und 6 eilffcheil. 
700 63 und 7eilfftbeil, 
800 72 und geilfftheit. 
900 $ı umd geilfftheil. 
1000 90 und ıoeilffiheil. 


von am. W BD 


machen, ſo thut 
Seiten. Formen. 

ı „2 dreyu, zwanzigth. 
2 4drey u. zwanzigth. 
3 0 drey u. zwanzigth. 

4 8dreyu. zwanzigth. 
5 10 dreyu. zwanzigt. 
6 12drey u. zwanzigth. 
7 14drey u. zwanzigth. 
8 10dreyu. zwanzigth. 
9 18 drey u zwanzigth. 
10 20drey u zwanzigth. 
20 1u i7 drꝛey u zwanzgt. 
30 zu.14fünffu.zjwan;, 
40 ZU.IT drey u. zwanzgt. 
jo 40u g8drey u zwanzgt. 
60 qu.5 drey u. zwanzgt. 
70 6u 2 drey u. zwanzgt. 
80 6u.zꝛ dꝛey u. zwanzt. 
90 7u g dꝛey u. zwanzgt. 
100 3u.1õ drey u. zwanzt. 
200 171.9 drey u. wanzgt. 
300 26u.2 dꝛey u. zwanzgt. 
400 34 u. 18dꝛey u. zwanzgt. 
500 43 u. i dꝛey u.ʒwanʒgt. 
600 52 u.4 dꝛey u. zwanzgt. 
700 60 u 20 drey u. zwanz. 
800 6HM.IZdIEH u.zwanzgt. 
900 78 U,6 drey u. zwanzgt. 
1009 86u. 22 dꝛey u,5wanzf. 


Ma Nenn 


380 Unterriche, wie man ein Manufcripe ausrechnen muß. 


— —— — — 


Forme machen, ſo thut me machen, ſo thut 
Seiten. Formen. Seiten. Formen. | 

2 1 3woͤlfftheil. 1 fFfuͤnffu. zwanzigth. 
2 1 ſechsſtheil, 2 4fuͤnff u. zwanzigth. 
3 uviertheil. 3 6fuͤnffu. zwanzigth. 
4 1 drittheil. 4 8gfuͤnff u. zwanzigth. 
5 5 zwoͤlfftheil. s  2zfünfftheil, 
6 ıhalbe. 6 12 fünff u. zwanzigt. 
7 7 z3woͤlfftheil. 7 *4fuͤnff u. zwanzigt. 
8 2 drittheil. 8 16fünffuzwanzigeh, 
9 3 viertheil. 9 18 fuͤnffu. zwanzigt. 

10 5 ſechstheil. 10 4fünfftheil, 

20 1undzdritchell, 20 1u.3 fünffchel. 

30 zundıhale 30 zw.zfünfftheil. 

40 3 undı drittheil. 40 3u, fuͤnfftheil. 


50 z4umWı fechstheil. 50 4 | 
6o zu.gfünfftheil. 


60 $ | 
70 zund fuͤnff ſechsthell. 70 5u..3 fuͤnfftheil. 
80 6 und 2dricthell. 80 6u.æ fuͤnfftheil. 
90 7undı halbe. 90 7u. i fuͤnfftheil. 
100 8 und ir drittheil. 100 8 
200 56 und ꝛ drittheil. 200 16 
300 2$ | 300 24 
400 33 und i drittheil. 400 32 
soo zuunda dritchell, foo 40 
600 $O 500 48 8* 
700 58 und ı drittheil. 700 56 > 
. 800 66 und zdrittheil, 800 64 
. 900 75 | 900 72 
1000 gzund röritcheil, 1009,88. :: 2... RR 





Unterricht, wie man ein Manuferipe außrechnen muß. 


Wenn 13 Selten MSA. eine | Wenn 133 Selten eine Forme 
Sorme machen, fo thut 


Eeiten, 


Formen. 
1 drenzehentheil, 
2 drenzehentheil, 
3 dreyzehentheil, 
4 drenzehentheil, 
5 drenzehentheil. 
6 dreyzehentheil, 
7 dreyzehntheil. 
gdreyzehntheil. 
görenzehncheil, 
10 dreyzehnth. 
8 4.7 drenjehntheil. 
2u.4 dreyzehntheil. 
3 u. dreyzehntheil. 


3u. 11 dreyzehntheil. 


4u.8 dreyzehntheil. 
5 u. 5 dreyzehntheil. 


6u.12 dreyzehntheil. 
6u.1 2 drenzehntheil, 


7u. ↄ dreyzehntheil. 
15u. 5 dreyzehntheil. 
23 u,rdrenzehntheil, 
30 u,10 dreyzehnth. 
38 u. 6 dreyzehntheil. 
46 u. 2 dreyzehnth. 
53 u. in dreyzehnth. 
614,7 dreyzehenth. 


900 694, 3. dreyzehenth. 


1900 


754. 12 dreyzehenth. 


I 


OD an 2w N» 


20 
30 
40 
so 
60 
70 
80 
90 
100 
200 
300 


machen, fo thut 
Seiten, 


Formen, 
2 fieben u. zwanzigth. 
4 fieben u. zwanzigth. 
2 neuntheil. 


8 ſieben u, zwanzigt. 


10 fieben u. zwanzlgt. 
4 neuntheil. 
14 fieben u zwanzigt. 
16 fieben u zwanzigt. 
2 dritcheil, 

20 fieben u.zwanzgf. 
1 u.13 ſiebenzwanzgt. 
2 neuntheil, | 
2 u.26 fieben u.jtvan. 
3 1.19 fieben u. zwar, 
4 und 4 neuntheil. 

5 u 5 ſieben u. zwanzt. 
su.25fieben u zwanz. 
6 und 2 drittheil. 
zu.ı1 fieben u. zwauz. 


140.22 fieben u. zwanz. 
22 und 2 neuntheil, 


400 29 .u.17fieben u. zwanj. 
500 37 u.ıfieben u zwanzt. 
600 444,4 neuntheil, 
"00 510.23 fieben u zwanz. 
800 59 4.7 fieben u. zwanzt. 
900 66 und 2 drittheil. 
1009 74 12 fieben u. zwanz. 


M3 


Wenn 


182 Unterricht, tole man ein Manuferipe ausrechnen muß. 

Wenn 14 Seiten MSA. eine | Wan 14, Selten eine Sorme 
Forme machen, ſo thut 

Selten. Formen. 


O e nu 


u 
oO 


20 
30 
49 
so 
60 
79 
80 
90 
100 
200 
300 
400 
100 
600 
700 


300 
900 
1000 


pr 


svierzehntheil, 
ı ſiebentheil. 
3 vierzehentheil. 
2 ſiebentheil. 
5 vlerzehentheil. 
3 ſiebentheil. 
ı halbe. 
4 fiebentheil, 
9 vierzehnrheil, 
g ſiebentheil. 
ı und 3 fiebenrheil. 
2 und ı flebentheil. 
2 und 6 fiebenthell. 
3 und 4 fiebenrheil. 
4 und 2 fiebentheil. 


5 
s und s fiebentheil. 
6 und 3 fiebentheil. 
7 und ı fiebentheil. 
14 und 2 ſiebentheil. 
21 und ſiebentheil. 
28 und 4 fiebentheil. 
3 5 und 5 fiebentbeil, 
42 und 6 fiebentheil, 


so 
57 und ı fiebentheil, 


64. und 2 fiebentheil, 


71 und 3 fiebentheil, 


machen, ſo thut 


Seiten. 


Vo ou aaa. D — 


100 
200 
300 
400 
500 


Formen. 
zneunu. zwanzigth. 
4neun u. zwanzigth. 
6 neun u. zwanzigth. 
Zneun u. zwanzigth. 
10 neun u. zwanzigth. 
ı2 neun u. zwanzigth. 
14 neun u. zwanzigth. 


16 neun u. zwanzigth. 


ıg neun u zwanzigth. 
20 neun u. zwanzigt. 
1u.n neun u.ztwanzt, 
2u.2 neun u zwanzt. 
2U.22neun u. zwanzt. 
3u. 13 neun u. zwanzt. 
4 u. 4neun u. zwanzt. 
4u. 24neun u. zwanz. 
5.15 neun u. zwanzt. 
6 u.6 neun u. zwanzt. 
6 U.26 neun u. zwanz. 


13 0.23 neun u ¶wanzt. 
20u.20 neun u. zwanz. 
270.17 nun u.zwanzt. 
34 u.14. neun u. zwanz. 


600 41 U.I11 neunu.zivanzt, 
700 484.8 neun u. zwanzt. 
800 55 u.5 neun u. zwanzgt. 
900 64U.2 neun u. zwanzgt. 
1000 68 4.28 neun u. zwanz. 


Menn 


A Unterricht, wie man ein Manuſeript ausrechnen muß: 1 8 


Wenn ı5 Seiten MSct. eine; Wenn 153 Seiten eine Forme 
Forme machen, fo thut 


Seiten. 


1 funffzehentheil, 
2 funffzehencheil, 
ı fünffeheil. 
4 funffzehneheil, 
ı driccheil, 

2 fünfftheil. 

7 funffzehentheil. 
8 funftzehentheil, 
2 driteheil. 

2 drittheil. 

ı und ı drittheil, 


2 
2 und 2 drietheil, 
3 und ı drittheil, 


4 

4 und 2 drittheil. 
$ und ı drittheil. 
6 


6 und 2 drittheil. 
13 und ı deittheil. 
20 

26 und 2 drittheil. 
33 und ıdriccheil, 


40 
46 und drittheil. 
53 und ıdeittheil. 
69 
66 und 2 drittheil. 


Zormen, 





machen, fo thut 


Seiten, 
I 


100 
200 ı 
300 ı 


o ein u.dreyſigtheil. 


Formen 


2 ein u. deenfigrheif, 


4ein u. dreyſigtheil. 
6 ein u. dreyſigtheil. 
gein u. dreyſigtheil. 





12 ein u. dreyſigtheil. 
14 ein u, dreyſigiheil. 


. 16 ein u.dreyſigtheil. 


18 ein u, dreyſigtheil. 
20 ein u. dreyſigtheil. 
1u,.9ein u. dreyſigth. 
1u. 29 einu.drenfigt. 
2 u. 18 ein u dreyſigt. 
3u.7 ein u. dreyſigt. 
3u. 27 ein u. dreyſigt. 
4u. 16 ein u. dreyſigt. 
gu. 5ein u.dreyſigt. 
su.2seinu. dreyſigt. 
6u.i4 ein u.dreyſigt. 
2u. 28 ein u. dreyſigt. 
qu. i einu. dreyſigt. 


400 25 u.25 ein u. dreyſigt. 
500 32 u. geinu. dreyſigt. 
600 38 u. 22 ein u dreyſigt. 
700 45 u. 5 ein u. dreyſigt. 
800 51u. iꝙ ein u dreyſigt. 
900 58u. 2 ein u. dreyſigt. 
1000 64 u. i6 ein n.dreyfigt. 


Ma4 


Wenn 


184 Unterricht, wie man ein. Manufcript ausrechnen muß, 

Wenn ı6 Seiten MSa. eine Wenn 165:Geiten eine. Kor 
me machen, fo thut 

Seiten. Formen. 


Forme machen, fo thut 


Seen, Formen. 
„u. 8... fechjehentheil, 


kn 


2 
3 

4 1 viert 
5 slechzehentheil, 
6 Zachttheil. 
7 7 fechgehentheil, 
8 ıhalb, 

9  9fechzehntbeil, 
so fünffachttbeil. 
20 zumd ı viertheil. 

30 1 und 7 achttheil. 

40 .2undı halbe. 

so 3und ı adırtheil, 
60 3undz viertheil. 
70 und 3 achttheil. 


90 und 5 achttheil. 


100 6und ı viertheil. 

200 ı2 und ı halbe, 

300 18 und 3 viertheil. 

400 25 

00 zı und ı viertheil. 

600 37 und ı halbe: 

700 *3 und 3 viertheil. 

800 5 

900 * und ı viertheil. 
1000 62 undı halbe, 


200 
300 
400 


. drey udıenfigtheil, 
4drey u. drenfigcheil. 
2einn. zwanzigtheil. 
g drey u.dreyfigtheil, 
10 drey u. dreyſigth. 

4 eilfftheil. 
14drey u. dreyſigth. 
16 drey u. dreyſigth. 
6 eilfftheil. 
10 drey u.dreyfigth- 


„39.7 drey u. dreyſigt⸗ 


ı u. geilfftheil. 

2 u.14.dreyu. dreyſit. 

3 u. drey u.dreyſigt. 

3u. 7 eilfftheil. 

4u.28 dreyu. drꝛenſigt. 

40u.28 drey u. dreyſit. 

fu.5eilfftheil. 

6 u.2 drey u. dreyſigt. 
12 u.4. drey u, dreyſigt. 
18 u. 2 eilffeheil. 


24 u.8drey u. dreyſigt. 


500 30 u,10 dien u.d2epfigt, 
600 36 u. 4 eilfftheil. 
700 42 u. i4 drey u. dreyſit. 
800 4 u. 1o drey u. dreyſigt · 
900 54 u. 6 eilfftheil. 


1000 


60 u.20 dꝛey u. dꝛeyſit. 


Wenn 


Unterricht, wie man ein Manufeript ausrechnen muf. 18% 


Nenn 17 Seiten MSA. eine, Wenn 175 Seiten eine Sorme 
Forme machen, ſo thut 


er — | 
os an am» 


600 


700. 41u. 3 fiebenzehneheil. 
800 474. ı fiebenjehnth.. 
900 $2 4,16 fiebenzehnth, 


Seiten, - + - Formen, 


ı fiebenzehntbeil, 
2 fiebenzehncheil. 
3 fiebenzehntheil. 


4 fiebenzehntkeil. | 


5 fiebenzehnthril. 
6. fiebenzehntheil. 


7 ſiebenzehntheil. 


g ſiebenzehntheil. 

9 ſiebenzehntheil. 
10 ſiebenzehntheil. 
1u. 3 ſiebenzehnt. 
14,13 ſiebenzehnt. 
2 u. 6 ſiebenzehnt. 
2.0.16 ſiebenzehnt. 
3u, 9 ſiebenzehnt. 
4.u.2 fiebenzehneh, 
4 u. 12 fiebenzehnt. 


su. 5 fiebenzehnteh. | 
5 u. 15 ſiebenzehnth. 


ir 13 ſiebenzehnth. 
170,11 fiebenzehnt. 

230,9 ſiebenzehnth. 
29 u, 7 fiebenzehnth. 
35 u. 5 fiebenzehnth, 


.. machen, fo thut 


Seiten, - 
L. 


300 
. 400 22 und 6 fiebentheil.. 
28und 4 fiebentheil. 
34 und 2 fiebentheil, 


40 
45 .unds fiebentheil. 
sı und 3 fiebencheil, - 


foo 
690 
700 
800 
900 


Formen. 

2 fuͤnfu. dreyſigtheil. 
4 fuͤnfu. dreyſigtheil. 
6 fuͤnfu. dreyſigtheil. 
8 fünf u. dreyſigtheil. 


. ſiebentheil. 


12 fünf u. drenfigrh. 


;2 fünft heil, 


16 fünf u, drenfigth. 
18 fünf u, dreyſigth. 
4 fiebentheil, 

1 u.1fiebentheil, 

ı und s.fiebencheil. 

2 und. 2 fiebentheil, 
zund 6 fiebentheit, 

3 und 3 ſiebentheil. 


4 Hy 
4und 4 fiebentheil, 
g und ı fiebentbeil, 
s und sfiebentheit, 
11 und 3 fiebentheil, 
17 umd ı fiebentheil, 


1000 581.14 ſiebenzehnth. F1000 57 und ı fiebeneheil, - 


Ms 


Wenn 


186 Unterricht, wie man ein Manuferipe ausrechnen muß, 
: = = : .. 
Wenn ıg Seiten MSA. eine Wenn 185 Selten eine For 


Forme machen, fo thut 
Seiten. Formen. 

»  zachtzehencheil. 
2 a neuntheil, 
3-1 fechstheil. 
4 2 neuntheil, 
g Fachzehentheil. 
6 1 deiteheil, 
7 Tachtzehentheil, 
8 quenntheil, 

9 halbe 

ıo g neuntheil. 
20 zund rmeuntheil, 
30 rund 2 drittheil. 
40 zundzneuntheil, 
so zund7meuntheill, 
so 3 und a deittheil. 


70 3 und g neuntheil. 


80 4 und neuntheil. 


5 

100 gunds neuntheil. 
200 11 und ı neuntheil. 
300. 16 und 2 drittheil. 
400 22 und 2 neuntheil. 
500 27 und 7 neuntheil. 
600 33 und ı drittheil. 
700 38 und gneuntheil. 
800 44 und 4 neuntheil, 
900 50 

1060 55 und 5 neuntheil. 





me machen, fo thut 
Seiten. Formen, F 
x 2 fiebendrenfigtheil, 
2 4ſieben dreyſigtheil. 
3 6 ſiebendreyſigtheil. 
4 8 ſiebendreyſigtheil. 
5 o ſiebendreyſigtheil. 
6 12 ſiebendreyſigtheil. 
7 14 fiebendrenfigcheil. 
8 16 fiebendzeyfigcheil, 
9 18 fiebendrepfigcheil, 
10 20 fiebendreyfigtheil. 
20 14.3 ſiebendreyſigt. 
30 14,23 fiebendreyfigr. 
40 2 u. 65 ſiebendreyſigt. 
so 2u.26 ſiebendreyſigt. 
60 3u. 9 ſiebendreyſigt. 
70 310.29 fiebendzeyfigt, 
80 4u.1zfiebendrenfigt. 
90 4u32fiebendrenfigt, 
100 gu.ısfieberidreyfigt. 
200 101.30 ſiebendreyſigt. 
300. 16,8 fiebendrenfigch. 
' 400 2114.23 fiebendrenfige. 


‚ soo 27 u.1flebendreyfigth, 
. 600 324. 16 fiebendreyfigt, 


‚700 37 31 ſiebendreyſigt. 

800 43 u. 4fiebendrenfige, 
900 48u.24 fiebendrenfige, 
1000 54 u. 2 fiebendrenfigt. 


Wenn 


Unterricht, wie man ein Manuferipe ausrechnen muß. 187 


Wenn 19 Sciten MSA. eine | Wenn 193 Seiten eine Fors 
Forme machen, fo thut 


Exiten, 
2 neunzehentheil. 


200 


Formen. 
mneunzehentheil 


3 neunzehentheil. 
4 neunzehentheil. 

g neunzehentheil, 
6 neunzehentheil, 
neunzehentheil. 

8 neunzehentheil. 

9 neunzehentheil. 
10 neunzehentheil. 


in. ıneunzehentheil. | 


1u. in neunzehntheil. 


2u. 2 neunzehntheil. 


2 u 12 meunzehnth. 


zu. 3. neunzehntheil. 
3 u.ı3neunzgehneheil. |. 


4u. 4 neunzehntheil. 
401u.14 neunzehntheil. 
zu.5 neunzehentheil. 


10 u.io neunzehntheil. 


300 15 u. ısneunzehntheil- 


400 


21 u. neunzehntheil. 


500 26 u. 6 neunzehntheil. 


600 


31 n.ıı neunzehntheil. 


700 36 u. 16 neunzehntheil. 
800 42u.2 neunzehntheil. 
900 47 u. 7 neunzehntheil. 


1600 g2u,12 neunzehntheil, 





. me machen, fo thut 


ESeiten. 


90 
100 
200 


Formen. 

2 neun u.dreyſigtheil. 
4neun u.dreyſigtheil. 
6 neun u dreyſigtheil. 
8 neun u drey ſigtheil 
10 neun u.dreyſigth. 
12neun u. dreyſigth. 


14 neun u. dreyſigth. 


16 neun u. dreyſigth. 
18 neun u. dreyſigth. 
30 neun u.dreyſigth. 
su.1neun u dreyſigt. 
1 u.21neum u.dreyſit. 
2 u.2 neun u.drenfit, 
2 u. 22 neundrenfigt. 
3 u.3 neun u.dreyfigt, 
3 u. 23 neun u.drenfit. 
4u.4neun u. dreyſigt. 
4u. 24 neun u. dreyſit. 
gu.5 neun u.deryſigt. 
10 u.10 neun u.dreyſit. 


300 Isu.ıs neun u.dreyſigt. 
400 20.20 neun u.deryſit. 


00 


25 u. 25 neun u. dreyſit. 


600 30u. 30 neun u.dreyſit. 
700 35 u. 35 neun u.dreyſit. 
800 41u ıneunu.dreyfigt. 

900 460.6 neun u.dꝛeyſigt. 
1000 51u. in neun u dꝛeyſigt. 


Wenn 


188 Unterricht, wie man ein Manuferipe ausrechnen muß, 
Wenn zo Seiten MSA. eine. Wenn 201 Selten eine Forme 


Forme machen, fo thut 
Formen, 
ı 13wanzigtheil. 


Seiten. 
| 1 jeheneheil, 


3 zwanzigtheil. 


2 

ve 

4 1 fünffeheil, 
$ 1 viertheil. 
6 3 zehentheil. 
7 

8 


7 zwanzigtheil. 


2 fuͤnfftheil. 


9 9wanzigtheil. 


10 1halbe. 


30. ıundıhalbe, 


3 

70 3undıhalbe, 
4 

90 4undı halbe, 


2 
so 2umd ı halbe, 


8 DR- 
oD OVvoN OA Dy - 


90 
100 
200 
300 
400 
500 
600 
700 


machen, ſo thut 
Seiten. 


Formen. 2 
2ein u, vierzigtheil. 
4ein u. vierzigtheil. 
6 ein u, vierzigcheil, 
8 ein u. vierzigtheil. 
10 ein us vierzigtheil. 
12ein u, vierzigtheil. 
14ein u. vierzigcheil, 
16 ein u, vierzigeheil, 
18 ein. vierzigrheil, 
20 ein u.vierzigeheil, 
40 einu.vierzigtheil, 
14,19 ein u. vierzigt. 
Iu. 39 ein u. vierzigt. 
2u. 18 ein u vierzigt. 
2u. 38ein u. vierzigt. 
3 u. 17 ein u. vierzigt. 
3 u. 37 einu.vierzige, 
4.u.16 ein. vierzigt. 
4u.36einu.vierzigf. 
9 u. 31einu, vierzigt. 
14.10.26 ein u. vierzigt. 


I9 u. 21 ein u. vierzigt. 
240.16 ein u. vierzigt. 
29 u. rein u. vierzigth. 
34u. 6 ein u vierzigeh, 


800 39 u. jein u, vierzigth. 
900 43 u. 37 ein u. vierʒigt. 
1000 48 u. 32 ein u vierʒigt. 


Aus. 


— 
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Ausmelfung 
Der Buchdrucker⸗Inſtrumente, 
ihre ordentliche Groͤſſe, nach den Leipjiger Schuh oder Elle, 
dabey zu mercken, daß 24 Zoll die Elle gerechnet, und‘ '; 
jeder Zoll in 4 Particulgen oder Theilgen 


getheiler. 
— — — — —Elle Zoll Part. 
Real, darauf der Kaſten ruht forn die Hoͤhe 13 * en 
hinten ift folches hoch = = = = I 
Der Raum forne unter den Kaften bi 


nn 


an das erſte Sach =» = = = = | —I143 
Die drey Fächer, worein in jedes oml | | 
Kaftengefchoben wird jedesHöhe- |__ u. 
Der m, darinnen die Srifft liegt, deffen 
Länge ® 3 3 ⸗ * s z | 2 


die Breite BEE Ev J 
ein Fach iſt tief worinn die Schrift legt | > 7 
des Kaftens Dicfemirden Boden it - 


% 


T 


All 


Real, zum Formen, deffen Hoͤhe - * « It |g 
| -Breite = = |}, 
| » län = = 
jedes Zach von einander = - « 2 |__ | 
Genbrer,dietänge = = = =. = lg |__ er 
; Dice = = =» =. .4__1,o 3 
Hoͤhe v. der Leiſte auf den Seiten —| 2 | 5 
Ahle, des Stachels taͤnge ⸗· - 12 
des Heffts länge = = = = —I2|;3 
Tenackel deſſen Laͤnge —1 
Diviſorium deſſen aͤnge =» » =» | hal. 
Schiff, zu Quart Format die Laͤnge - — 
ohne Grif * 2 ⸗ u 5 10 
bie Breite = 


Al 
—* 
gl 


er Bu’ 4 


190 Aucgpeflungder — —— 


Self Follio, hc diekänge » = |— 
ie Breite» = | 

\ Des Grifs Laͤnge — 
Winckelhacken, in Folio und groß Quarto 

zu ordinairen Format = |— 

Leuchter, hatin der Peripherie - = 

.! die Höhe ohne Rile = 
Corrigie-Scubl, deffai Höhe: = 

Die Scheibe oben in der Rum de 





Schließnagel, deffen Laͤnge #' 
Alopfholtʒ, deſſen Laͤnge⸗ 
Breite wi 


Druder-Infrumenta,. 
Ballböizer, Do in der Peripherie 
| tie 


Bengel, in der Laͤnge ⸗⸗ 

Rahme, ordinair lang 
breit » 
in Uchten hat fie 

die Dicke ' 
Rahmeiſen deren zwey, ſo von Schrauben | 
| ‚angetrieben erden, das ec | 
£ -ift lang: sa ss =: 

— Seiten. Tell ift fang > 
die Breite derfelben = 
X die Dicke Pe a er 
Schraube in. Rahmen lang » 
Deckel /iſt aug us 


m 


nn. nn 


fi 
2 — 


u a « 


» 4 nu 
Ka 


= 
| 
5 
£ 


; breit "add s 
di ar — 


II-1Iılı 


nn 


a 
® 
3 
& 
8 
Ma 
a 


Ausmeſſung der Bnchbrüker Inſtrumente. 91 
——e——r —— —— — ——— — 


Rähmgen ſo vonEifen,lang =» = = = I ı [a 3 
Breite oben - » —201 


Breite unten mie den 
ide. = 0 - u l22 13 

I 12 Mefferrücken die Dicke 
Eſel, deſſen Laͤnge a Eu Pe — 
defien Dife 7 = ...: . = || 4__ 
bieuntere Dife =» = = = » = I] 3dl__ 
$arbeifen, dietängemirden&til =» » |_| 8 |__ 

die Dicke z Meſſerruͤcken. 

Farbeſtein, veffen fänge » - = = = Sl I__ 

Br e= =. = e — 113 — 

Waſchbret, beffen a. — 2. ee 11913 

a 2 = € A 

Büchfe, ins Duadrar os u u ar En BEE Ir 
Dicke jeder Seite a. 8 5 Bi, 1 — 

Spindel, das Gewinde oben . » - | | gı___ 

ann “== | 9 I num 

in der Peripherie — Io |I— 
Die Dicke, worinnen der Begel fe —lı2?2|__ 
die Höhe an den Ott >» = = |__ z — 
— ar nn ar 
eit e ss: 6 ® —— z* — 

— deſſen Dicke ins Quadrat |_ Ir lı 
tter, in der Runde 

Hoͤ he es — 3: 

Malge, dag Holk = s [ a — ” — — 
in der Peripherie . ec |__ 154 — 
das durchgehende Eifen =. - =. |__j14:|__ 
wo die Gorbel daran geht = « || 6 |__ 

Zaufbret, deffenkänge  » » = =: | 1315; | — 

die Breite »- ss a = =. 2 | 
die Dide a on a ce =: J—lılı 


2 
2 


182 Ausmeffung der Buchdructer Inſtrumenta. 


Alammer,am taufbret,unten ohne die Loͤcher Ei] Zoll Theil 
gerechnet, an beyden Enden = |—| 3 Ir >» 
Punctur , einen Meſſerruͤcken dic, 
die Gabel daran, derenfänge = |—| 2 — 
des Stiffts Höhe =» = = = I 1 — 


Setzer⸗ Infirumente. 


Der Sezer darf Diviß, Tenackel, Ahl, und Schiffe. 
Viel Fleine Sächelein, darinn er manche Griffe 2* 
Thut, eh der Winckelhack macht die Columnen voll; 

Er weiß, was er vor Schrift zu jedem brauchen ſoll. 

Und fchreibt in fehneller Eil, daß man fi) wundern muß, 

Durch Eifen, Ergt und Stahl, mit Del vermengten - - 


u ® i 
Ein Abdruck allererft giebt er zu uͤberlſen. 
= Dem, ders verbeffern foll, und wenn es recht gewefen, 
Macht er den Schöndeuch, drauf des Wiederdrucks 
er Format, | 
= Und diß kommt alles her aus eines Teut ſchen Kath. 


Drucker⸗Inſtrumente. 
So braucht den Bengel friſch, ihr Drucker, und die Ballen, 
Die Spindel Aauffe-Brer, die Sarbe unter aller, z 
Dürfft ihr, Schließnagel, Ram, auch Eſel Mätterlein, ° - 
Schwamm, Mater, Ballen Knecht, Farbeiſen, Farbeſtein, 
Die Rolle Tiegel, Boͤchs, Puneturen, Schrauben, Walle, 
„Baen, Kalgen, Sundament, Seuchtbreter, Borbel ; Schnalle, 
Rameiſen, ſamt dem Filtz, das Klopfholtz / Feuchteſtein, 
Steg, Antritt, Schienen, Keil, zur Preſſe muͤſſen ſeyn. 


Das Das Griechiſche echifche Alphabet. 193 

"Das & Sriechiſche Alphaber. 

HH DEGHIRKR 
a 


MR 

IKAM Non 

HE EU 
272 
no 


p ph pfer 
REN 


>». 
os cos$% 7] 9 EI 
Benenn. Figur. Bedeut. Benenn. Figur. Bedeut, 
N 


Aha Aw a y Nvy n 
Beta BRE boderviki ZE x 
Gamma Ty: gs - 1|Dmiron Oo 0 Furg 
Delta Ad d Pi I” p 
Epfilin Es efug |Rho Pe r 
Sta 2 z Siem zost 
Aeta Hn auͤoder i Tau 7157t 
Theta 89 th Mſilon Tu y 
oa I, di IP 00 ph 
Kappa Kx Kk Chi Xx ch 
gamda Kr A Pf Yypf 

MW My m Omeg De 0 lang 
Stigma I ft 


Die Zahlen. 

ı 2 3 456778 9 10 
Au Bß Ty Ad Es s ZE Hy 09 u 
20 30 40 50o 60 70 80 90 100 
K£ AA Mu Nv Z& Oo Ir HT P 
ce Tr] Tu 69 X WW Du Tan 
200, , 300 | 400 500 608 700 300 900. 
| N Vor:- 


194 Nachricht der Briechifchen Sprache. " 
—m 70 ⸗ — —— 


Vocales ſind: wa, me, i, oo o, v u. 
Unter dieſen find kurz und lang: ws». 
Rurz wo Lang: nw.. ! 

Dipbtbong: ſind: ar, au, e,eu,nv, 03, DV, vn Obh 

Wenn von Diefen aus zween Vocalibus zuſammen 
geſetzten Diphthongis, einer nicht als ein Diphthon- 

us, fondern als zween befondere Vöcales foll aus⸗ 
geiprochen werden, fo wird es mit zwey Pünctleih 
angezeigt, als: ei, ww. ' 

Diefe dreya,n, @, mit Dem ünterfchriebehen Jo- 
ta, rechnet man aud) unter die Diphthongos, 

‘Bey den Confonankibus ift in.acht zu nehmen, daß 
einige Doppelte Confonantes find; denn 2 gilt fo viel 
als da, £ fo viel als ze, yo, Xc. V ſo viel als we, 
Bo, 9. 3 fo viel als or. | 

Nechſt dieſem iftinfonderheit zu bemercken, die Ei⸗ 
genfchaft folgender 9, Confonantium, welche einger 
theilet werden in | 
Labiales. Palatinas. Dentales. 





Diefe ſind drey: = i # find hart. 
9 müffen 


J x 
mit einem Spiritu afpero ausgeſprochen werden. 
Der Accenten find drey: 1. Acutus“, als: ads. 
2. Gravis, als: zerge 3:Circumflexus”, als: zoiö. 
Der Apoftropbus? bemercket die Wegwerffung 
eines von denen Vocalibus, &, e, 3, o, oder Die 
phthongis, &:, &, welche wegen eines folgenden Vo- 
salis gefchiehet, als: we aurs, | 
Spiritus find zwey: Afper‘,; als: um, 
u ee, A, | 
er Das 


Vom Zebräifehen. 195 


Das Das Hebräifche Al Alpbeberh. 
N 3 nl 27 7107 Erg 
aa a a ubb ch dd e € 
= a 39 na ar ce 
e eg bbb IT ir | mn 
Ic oz... nyobovon: 
oo 00 oo pr S fh ee tm 
EEE N 
ua vmwrı 2 
Benenn. Figur, Bedeutung, Benenn. Figur. Bedeutung. 
Alph N a ı|Mem 909 m 40 
Beth 2 bh 2Nun 537 a 50. 
Gimel 3 ; 3]Samech d f 6s 
Daleth 7 h 4Ain 3 a 70 
He n h 5|Pe on ph %o 
Vau I v 6|jZde xy z oo 
Sain 5 df 7|]Koph » k 100 
Chet rn hh 8 Refch 5 rh 200 
Theh » t g|Schin U fch an 
fd =» - ii m|Sin Bw L3 
Caph >72 ch z20| Tau n sh 400 
Lamed 4 l, 30 

. Ä Hebr Final⸗Buchſtab. 


Nm NT NND N J 1 827] 
5900. 4000. 3000. 2000. 1000, 909.800. 700. 600. 500, 


Die Hebräer haben dreyerley Vocales. 
J. Fuͤnf Lange. % Chirek Magnum Y15 
1. Komezz_ Aaas& . | 4. Chelem M.) Ooo ä 


E Schurek * 3ü # 
2, kre Ece | IH ure ng 


196 "Dom Zebräifchen Accenten. 


U. Sünff Kurse. II. Fuͤnff Kürgere. 
1. Patach _ à 1. Scheva oder Catebh , € 
2. Segol  & 13. Catebh Patach . 3 _ 
3. Chirek parvum - i 3. Catebh Segol _ & 
4 Cholem parvum _ 0 |q. Catebh Kamez _ & 
Kamez Catubh _ o 3. Patach furtivum | & 
5. Kibbuz; ü | 


Pr 


ACCENTUS. 
Eu Sgolta _« Grafchajim 
rn Sophpafuk | ey Merca chphula 
_:_ Sakeph Katon 7° Munach 
_*_ Rbhia 7 Mapach, Jthibh 
_»_ Sakeph gadol 2. Sarka 
_"_ Silluk cum Soph pa: — Darga 


fuk & Atnach A 


— 


Pfik Schalfchelet 








— Tbhir v Jerach 

— Pſik „ Athnach 
Silluk, Metheg _» Pafer 

_*_ Pafchta, Kadma _° Tlifcha Ktanna 
— Merca — Tlifchagdola 
* Geelch 2. Karnephara 
7" Tiphcha _® Piska, 


Ihre Bedeutung ift unterfchiedlich, wie in der 
u oder in Deren Michaelis Accentuation 


Dar 


Dom Zebraͤiſchen Accenten. 197 


Darunter find 19. Diltindtivi oder Regji accentus, 


die eine Abtheiluug ihres Wortes andeuten, welche 
in 4. Claflen eingetheilet werden, in deren Ä 
12 fogenanntelmperatores oder Kayſer: — 
— Silluk, mit den zwey Pundten Re Pafuk, und 
Athnach, 
II. 4. Regesoder Könige: -_ _:_ _*___Sgolta, 
Sakeph katon, oder an deffen ftatt Sakeph ga- 
dol, und Tiphcha, 
1,7. Duces oder Fürften: ___>_ _>_ 7” Rbbia, 
Sarka, Pafchta, Tbhir, item TT Pfik 
— Ithibk und Merca cphula, an ſtatt 
des »_ (pafchta) und; 





. — — — — — 


Pas und an ftatt Deffen ſechszehn mahl Karne- 
phara, Tlitchagdola, Gerefch. oder an jtatt def 
fen Geafchajim , und Pfik Munachatum. 


Dann find 7.Conjundivi, Servi, Miniftri, Knech⸗ 
te oder Diener, die eine —— ihres Wor⸗ 
tes anzeigen, als: TTT 
Merca, Munach, Mahpach, Darga, — 
Kadma und TlifchaKtanna, 


NB. Auf den Unterfchied folgender Buchftaben, welche 
einander ziemlich ähnlich find, hat man, um folche 
vecht Eennen zu lernen, wohl acht zu geben; als: 
Beth aund Caph >, Dalech = und Refch", Gimel 3 
und Nun 3, VauyundDlaint, Din 7 und Final 
Nunz, He } und Chethen, Samech d und Final 
Mem d, Ain yund Final Zade y, kinal Pen 


und Kuph p. | 
p R3 Noth⸗ 


198 Vom Aebräifchen: 


Nothwendige zum Lefen gehörige 
Regeln. 

2) Die Vocales ftehen allemal unter den Confonan- 

tibus, auffer das —, welches über feinen Con» 
fonaın gefeget wird. 

2) x und z werden nicht ausgefprochen, fondern 
wo ihrer wird der unterſtehende Vocalis ges 
efen. 

3) : wird non einigen unter dem erften Buchſtaben 
der Spibe, von andern gar nicht gelefen. 

4) - Patach furtivum wird. unfer m rm und sy vor 
dem Confona ausgefprochen. _ 

a) am Des Worts z. E. MY ruahh, dee 
eift. 

b) in der Mitte, wenn ein Dagefch lene fol« 

get „E. ANpN lakahhat zum annehmen, 

5) Das Dagefch lene ift ein Punct, welches in 

nachfolgenden 6. Buchſtaben vorkommt und 

machet, daß ſolche gelinde ausgeſprochen 
werden. 
t pc dg b 





6) Das Dagefch forte ift ein Punct, welcher ver⸗ 


urfachet, Daß der Buchftabe, worinnen eg ſte⸗ 
bet, gedoppelt ausgefprochen wird. 


“22 pikkedh, 


D Die Hebräer lefen und fchreiben | 
‚zur linden Hand. ſchreiben von ber rechten 


oo j 
| | Das 


! 


| 


„| 


Dom Rabbinifgund Teurfehräebräifchen.199 199 
Das Rabbinifche — Tanfh-äebeiiiäe 


Benenn. Sig. Bedeut. Sir. Bedeutung. 











Alepi p | alp. len. 5 1 
Beth >|B,ß || s äh f 2 
Gimel ‚ı| Gh ilg. 3 
Daleth 2Dh Id. 4 
He » | H, 1b. 5 
Vau 1V. Conſ. 1Go. u. o. u. w 6 
Dſain Do. Uf. 7 
Hheh  p|Hh.%, | I n|ch, s 
Teth pit. vit. 9 
Joth 15 Conk | | > lüj.e. Eur, 10 
Caph CB, K. > 20 
Lamed sIL. 1. 30 
Men »|M. „Im. 40 
Nun >|N. In. 50 
Sameth  p|S. o ſ. ß. ff: 60 
Ajiu » aſp. fort » le, lang. 70 
Pe '2|PhQ. 2 (pP. 5ph.pf.v.} 80 
Tzae 31T, 317 8. "of 90 
> ?rIQK. DIed.q 100 
Reich IR. tr. 200 
Schin, (Sin) | Seh. $h. | Fo |f. fh. 300 
Tau »| Th, 3 n | t. Itt. 400 


— RT SE EEE EEE SEELEN 
Teuſch⸗Hebr. Diphthongi; ».ei. »ı eu. 6.0.10 au. 
— — — — — — — —— 


Rabbiniſche Final⸗Buchſtaben. 
57 


1721 
Teutſch⸗Hebraͤiſche Final⸗Buchſtaben. 
114157 
N Das 


200 Samaritaniſch. 


— —— —— 


Dras Samaritaniſche Alphabet. 


Benennung. Figur. Benennung. 

Aleph X A, Afpir. len, N 
"Beth q Bh. E, = 

Gimel 1 Gh, 2 

Daleth 2 |Dh 3 
‚He 3x |H n 

- Vau x V. Confon, 9 
Sajin Ag Z lene, fed Jud. fere S. f 

. Hheth Hy Hh. | n 
Teth Fæ ITS — 
Joth | any J. Confon, Ze 
Caph AL Ch, X. 2 
Lamed 2 —J2 Ip) 
Mem 4 .|M D 

Nun N 3 
Samech | ı 8 F 8 
Ajin 9 .| Afp. durifiim, ul 
Phe J Ph. ©. DD 
Tzade MI Tz. g 
Koph EP 1|.QuK, er) 
Refch a R. 2 
Schin, Sin Sch. S. U 
Thau x ' Th N 


- NB. Diefer Sprache Eigenfchafft beſtehet darinne, daß 
die Samaritanifche Compofition (Text) zwar auf 


Ebraͤiſche Art, jedoch mit Samaritanifihen Chara- 


‚Kreurs geſchrieben wird, 


Figur, 


Eſtrangeliſch und Syriſche Alphabeth. 201 


Sigu. | Figur | Benenn. | Figur. WBedeit. 
doppelte. leinfach | ul. Ik. 


Ber? reg \IE Olapı r Nam. ten: 


=, x Reth — 5% 
Gomal a 
AS“ | TA | Dolach DIS ie 
gie | 
7 
) 


9 2 e' -21D 
| s A Am 
CL] Vzü a 0|Vpofig 
1 Zain yo 119 
in [MujHbeh |, | 
Ä Tteth N ö Ö Ik 
b Vudh za. Y 
— = | Koph | 1 anal KR 
S Lomadh | Vu NL 
-_ Mim ut sa io IM 
f — Nun | x 2 .J|N 
| NY IM Semkatk MM Mm ‚Ss 
— | I |Eer VUN S/Alpp.g 
EI| Fe „a a ar 
Er |Z8 | Sfodhe 3 36 
SS" || cgph a 2 Dicy 
WS T IRif =. SR 
rg Was | Scin m 4 MM Sc, ch 
e\® A Taũ & ZIT 
| Nr Alte 


» 


202 „von der Syeifchen Sprache 


Alte VOGALES. 

A. Sind 2. Pünctlein, eins unter das ander über dem 
Buchſtaͤben, S; es heit: Procho. 

E. Sind 2. Panctlein neben einander, unter dem 
Buchſtaben, wie ein Hehraͤiſch Zere ; oder es 
was fchreger, 77; es heiſt: Rebhorso. I 

1, Sind 2. Pünctlein fehreg gefeget , unter dem Buch 

ftaben , Z:.; Bisweilen, wenn ein Jud Darauf fol⸗ 
6 wird ein Puͤnctlein geſchrieben, —- Ain 
am, iſt Kebhotso. 

0, Sind 2. Puͤnctlein, etwas ee en dem Buch⸗ 
ſtaben, 5 fein Name iſt: Sek 

V. Iſt 1. Pünetlein, bisweiten ober * Val, sie 
toeilen unter Dem po —; fein Namift: Etsorso, 


Neue: 

A. Iſt das Griechiſche Alpha, feine Figur 2. #. 

E. Iſt das Griechiſche Epfilon, feine Figur iſt: © 

I, Iſt das Griechiſche Ira, feine Figur iſt: 

O. Iſt das Griechiſche Omicron, feine Figue ft: 3 

U, Iſt das Griechiſche YPpſilon, ſeine Geſtalt ift:” 

NB. Die Syrer brauchen im Text sone die alt 
und neuen Vocales ohne Unterfchied 
Diefe 2. Puncte (:) bedeuten fo.viel als 6): 
Diefe 3. Puncte () bedeuten fo. viel als ?) 
Dier Punete (::) find fo viel als ein Punct am 

. Ende eines Periodi; 
Das Olaph vor dem Lomadh N 
Das Lomadh vor dem Olaph 4 


Das Doppelte FinalLomadh . GB 


> 


I, Elif 


Arabifch, Tuͤrchiſch und Perſtſch. 203 





L 2 mw v vr. 
Elif | \ UL In Spir.len.gr. 5 
Be 3 a» 0 weB ‚2 
Te 3 Kos GT 400 
Tfe, The EG gr ‚Tblel 9 500 
Gm, Gm > = 6 6all. Dich‘, 

2 og ibn 8 
= 10 GCh,7x 60 
Ft D 4 
a DS, D,bl. 700 
1 R 200, 
EEE SEEN 7. 
sa Ar 6= 
“UP QMISch 300 
a vo Delf,fiy oa 
Be 5 US x blef.D 800 
6 F 9 
b D ga 
* E &9 70 
x & &6G 1000 
0 “if go 
3 8 „UP 100 
SKK LK, > 20 
> r p-* M nt 
A () 8, N so 
9 9Q (confona), |W 6 
8 ö a\H 5 
— 611 


204  Urabifch, Perſiſch und Taͤrckiſch: 
ö— ——— — — —— — — 
Nomen. 
II. Figura ſimplex. Y 
I. Figura connexa in medio, 
Iv. Figura Finalis abfolura, 
V. Figura Finalis connexa, 
V'I. Poteftas. 
‚ VII, Valor Arithmeticus. 
J YOCALES. 
Fata A. in Syllaba compof. fere FE, 
Kesre 7 I raro ab initid B. 
Damma 2. O. in Syllaba compoſita fere u. 
ZIFRE AR ABUM. 


ıPPAHOUVAa 
’ 1.2. 3. 4 5.6.7. 8:9 ; 
_ NUNNATIONES, - an Ä 
| n in | 
| 2 on 
SIGNA, 
__ S$tiesma, i. e, Scheva quiefcens, 
- T Tesdid, i. e. Dages Forte. 
se Hamze, nota motus liter Elif, 
=. Wesla, nota unionis Elif, 
| - Medda, Elif protrahens. 
| 2 I9rEC Interpundt, 
JV. Liter PERSISneenon TURCIS peculiares, 


2 Pe p. 
>  Tfchjim tfch. 


F Zze zZ | 
5 N gaf ng. j Alpha: 


—— — | 
J ſch und Ge . 
p a höher Derseum fe 
A 
um. 


Fig, 
Potell. 
? * e P 
oteft. 
; Ban F Tr | Aus | 
u Dan p Bas — 
—— 
ich 
p in RK je * 
V Sen Wu * erh 
He yı A ie 
Gar N er ' 
9 in p D — = 
j ! \ * ſſehada. as 
‚as Ar i : 
a i = 
4 Man Df j * 
N (M ii —* —* 
EB Chi & DR = 
j : : ER ——— 
| 
| > > | 
% ® “ a n 55 203 
An cura- 
zl ringe v4 D =; — 
| X, — — — 
— — 
Cor * 
* | ala E * 
79. 


Nach⸗ 


206 Jachticht vom Ibet · oder Beorgianifchen. 


Nachricht. 

Dieſe Georgianer wohnen zwiſchen der 
Meotiſchen, und Hircaniſchen See die Al⸗ 
banier, an der Meotiſchen See die Colchi, 
und zwiſchen dieſen beyden liegen die Geor⸗ 
gianer mitten innen; in Hiſtoriis werden 
Jie Iberi genannt, von dem Fluß Ibero in 
Hiſpania, da fie ihren Urſprung und erſte 
Ankunfft herhaben, von dannen ſollen ſie, 
weil ſie nicht gnugſam Platz in Hiſpania 
gehabt, an dieſer Gegend ſich niedergelaf 
en haben; Andere halten dafuͤr, daß die 
Spanier von ihnen ſeyn herkommen, ſo 
werden auch alle drey Voͤlcker Cumani ge⸗ 
nennt, welche ſich heraus in Hiſpania 
begeben, die Colchi werden ietziger Zeit 
Mengreli, und die Albanier Circaſſi in 
ährer Sprache genennt, alle drey Voͤlcker 
ſeyn Chriſten, und erkennen den Patriar⸗ 
shen zu Conſtantinopel für ihrer Kirchen 
Dberhaupt, haben dech ihre eigene Bis 
Fhöffe, und Metropolitas, mehrentheils 
ſtimmen fie mit den Griecben überein, in 
etlichen haben fie ihr_befondere Weiß von 
den Griechen unterfchieden. Noch eine 
andere Art von ihrem Alphaber findeſt dus 
in der fo nöthig als nuͤtzlichen Buchdrucker⸗ 
Kunft erften Theil p. 4a 





Alpha- 


FSDormoſaniſch Alphabet. 2or 

Alphabetum Formofanum. 

Poteflas. Charadter. Zahlen. 
A . X * 1 »l 2 Bogio 
Mm Mmm 2 4 404 3 Charhe 
Ni NüntBW BcLJ|4 Kiorh 
Taph T, ih.t 575 xıO 5 2 
Lande Lil refssaf : wie 
Side Schs FB dr san 4]; Thenie 
Vomern Vwv AAAmsA 9 Sonio 
Bagdo B b b >? — — 
Hamno Hkıh u nr sung 150 Ghorhny 
Pedlo Popp ST Asaczo 
Kaphi Kkı vyW — 









40 Kiorhny 
so Nokiorhny 
En = 150 Dekiorhny 
Onda O9 o®w >2D u 70 Meniorhny 
1lda IyioaD ar yo — 
— i — 90 Soniorhny 
— — * —X 00 Ptomm- 
Dim Dida 3 Pipe | ftomm 
Zamphi Z fzh H ah m | 200 Bogio 
Epfi Es ytcE as Ptommftomm 
— 300 Charche 
Fandm Fphf XX an‘ Ptommftomm 
Rıv Rher a AAMNM ioo Janate 
Gomea 6 g j 11 Ja 





WVon 


208 Von der Sormöfanifchen Pronunciation. 
a Von der Pronunciation, 

Die Formofanifhe Sprache ift wie die Japane⸗ 
fifche, nur in dieſem find fie von einander unterfchies 
den, daß die Japaneſer Eeine Buchftaben haben, vie 
mit der Kehle ausgefprochen werden, wie die For⸗ 
mofaner und daß fie beu denen verbis auxiliarıbus 
weder die Stimme erheben noch fallen laffen, welches 
Doch in Formofa gebraͤuchlich, z. E. die Formofaner 

ronunciren das Tempus præſlens ohne einige Er» 
En und Fallenlaſſung ber Stimme, als Jerh 
Charo, id) liebe, das preteritum perfeltum pro- 
nunciren fie mit Erhebung der Stimm, und das 
tempus futur, mit Saltenlaffung derſelben, daß Pr- 
teritum, Imperf, Plusquamperf, und paulo poft Fu- 
turum pronunciren fle mit Hinzuthuung des Verbi 
euxiliaris: als daß Verbum Jerh chato ich liebe, in 
Przterito Imperfedto, Jervieje chato ich liebete, 
oder nach; den Buchftaben ich war liebe, in Prate- 
rito Perfe&to hat es Jerh chato, da man bey pro- 
auncirung der erfien Spibe Die Stimme erheben, bey 
den zwey andern aber fallen laffen muß. An dem 
Plusquamperfedto wird das verbum auxiliare viey 
darzu gefeßt und gleiche Erhebung und Fallenlaffung 
der Stimme, wie in Dem Pra&terito, obferviref. 

Das tempus futurum Jerh chato wird pronun- 
eiret mit Fallenlaffung der Stimme in der erften 
Splbe und mit Erhebung deren Übrigen : Das pau- 
lo poft futurum wird auf eben die Weiſe ausgefpros 
hen, auffer daß man dag verbum auxiliare viar 
noch darzu thut als Jerh viar chato, ich werde lie» 
ben. Die Japaneſer aber fagen Jerh chato, Jerh 
chataye, Jerh chatar, und pronunciren das ver 
bum auxiliare auf eben die Weiſe. * 

| ie 


Von der Sormofanifchen Pronunciation, 208 
Die FJapanefifche Eprache bat drey Genera‘; alle Thiere ins 
entweder malculini vder feminini generis, und alle unlebhaffte 
Ereature eneris neutrius, dag genus aber wird nur aus dem 
Articul erkannt, oi der, ei bie, ay daß, in Plurali numerd 
aber find die drey Artitul einander gleich. | 


Sie Haben Fine Cafi, fnbern hraucchen mir ben Angilafen 
und pluralem numerum, aber nicht den. dual male: oi bar 
najo der Menſch, os banajds bie Menfchen: 


ine to bat die Japanefifche Sprache mit der Gorimofanifchen 
eine groffe Verwandſchafft nur daß, viele Wörter darinnen wel⸗ 
che von vielen andern Sprachen hergeleitet werden Eönnen, fin. 
temahl fie nur entweber ihre fignification oder 
bern. Die Japaneſer ſhrieben vor * mit ſehr kleinen Cha, 
zäfteribus, fo denen Chinefifchen fehr ähnlich waren ; feine der 
Zeit aber fie mit denen Formofanern ‚Correfpondeng gehalten, 
fo haben ſie ſich indgefammt ihrer Schreibart bedienet, ais di 
leichter und ſchoͤner. Es wird geglaußet, daß der Prophet Pl- 
manaazaar ‚welcher den Sormofanern Geſetze gegeben, ſie auch 
dieſe Schreibart gelehre, eg beſtehet alſo in 20 Buchſtaben, wel⸗ 
e don der rechten gegen: der lincken Hand zu wie Die Hes 
braͤiſche geleſen wird. Gie Haben auch viel⸗ particular Regeln 
von dem Gebrauch dieſer Buchftaben; 


Barum die Fapanefifche Sprache Bon ber Chineſiſchen und 
Formoſaniſchen differire, foll die Urfa 
bie Japanefer aus China vertrieben worden, fie ſich auf der 


Sprache nicht die geringfie Dermanbfchafft mehr mit ber Chir 
neffchen bat: Die Yapatıefer aber, teil fie fich zu erft in 
prache mit fich 
in dieſe Inſul, welche nun weit voltommener als zu erſt. 
Doch behalten die Formoſaner ihre Sprache rein, dhne ein⸗ 
tzige merckliche Veraͤnderung, da hingegen die Japaneſer ihu⸗ 
von; Zagzu, Zag verändern und Herbeffern: Be 


b Si 


310 Coptiſch oder Egyptiſchh 


Das Coptiſche oder Egyptiſche Alphabet. 
Benennung. Groß. Klein. Bedeutung. 
Alpha IA a 
. Vida B &IV,B 
Gamma |« TIG 
Dalda a 210D 
Ei G cIE 
80 e..8$S 
Zida L ı|ıZ 
Hida H »IIl 
Thida | »I/Th # 
Jauda I 1511 
Kabba K «IK 
Lauda a XL 
Mi U sıM 
Ni N J > 
Exi | 
O R & O 
Pi II xjp 
Ro P p R 
Suna C .eI8 
Tu |T : T 
T sy 


Benew 


Loptiſch oder Egyptiſch. ⸗ri 
Benennung. Groß. Klein Bedeutung. 
Phi Ph6o 


e $ 6 
— W w|O lang 
Schi IWW w|Sch # 
Fei U N F 
Chei |5 5|Chh „ 
Hoi. |ZX zZ — 
Giangia |X *6 frantzoͤſ. 
Schina © Sk 
Dei T- T | wenn ein Voe folgt; 
Ei |v Y 


Pfy. (ont Da,Di 





" DIPHTHONGE 


as au 
: 48 ii Interpund; 

& ai 8 

cð eu Cuftos. 

cuoð ou * 

0$ Oi 

7 ei | | 
j \ O % | ‚Alpba: 


212 


Alpbabetum Rufscum. 


gigur. Bedeut. Figur. Bedeut. Zahlen. 
| t Odm 


Yyyy ; 


BY- 
baP p 


A: X Chir 
Bucki Ww 0 
wei LYIUM za 


Yy\yy Tfeberr | 
Dobro lussıe Sch 


eh 
Schiwie ıyuug Schteiche 





sale Ziz- b Jel \ zn, 
Semia „bl * 10 let 
iſelbe An DB Xleinjer II — 
J ı3 Twano 
BE * Jateh - i3 Trinmet 
Ludi ° | &; EG — 
16 Peutnizes 
= — 16 Seheſtinaaet 
17 Semnaet 
An MmaAaa I 18 Wölmäaet 
Poci WO . On N er 
Icci Kıi go Trizet 
Sılwo 3 & 40 Sörök. 
wy\Yyy Pi so Peutoxef 
Twerda / 6 heitezet 
00 Fits o Se 
ik 23 Ihe 70 Semtezek 
Ur Kam 860 Wofmtezet 
90 Tewenok 
100 Odin 


r 
N f) 


—— — 


Juͤdiſch dreyetley. 
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Alpb. I. Fudaorum in Perfia. II. Fudeor. in Media, 


IIL Fudeor. in Babylon. 


% er II. Fig, Bedeut. 11. Fig. Bedeut, 
Aleph Olaph 
a a Ba Ac Olaph 

Gomal — v > 
er 31 Gomal 
8 Dolatt & Dolad = 
He en 3 Dolad 
O Vuaff Br Vau IN He 
Zor — Zain V 
7 Heth fi Hech Fa 
6 Theth So Teth St Zain 
— Joth < Jud \& Heth 
5 Kaph ST Coph | & Teth 
S Lamed * Lomad d 
2 Mym Lomad Jo 
* Nun U Mim Coph 
7 Zenical Nun A Lomad 
Ü Hee 4, Sonchat, | A sd 
1& Fee Fr Ain n * 
T Tide | Re Da Mm 
fe Koph Ür Zode & Nun 
„2 Res Vo Qxoph | Sonchat 
9 Sin DRis 2 Ain 
h Chaf e —* Be 
Ya Nor UV Zode 
IN e ZZ, Than | Y Quoph 
K ä | X Ris 
RB a Ä Sein 
e. Thau 
La “ 83 Alpha 
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Indianiſch. 


Aphabetum Indicum, zweyerley. _ 


Fig. 1. Bedeut. 
Zu Alephu , 
©) Bethü | 
Gamelu 
G Darloztim 
°T He 
* Vuaf 
#= Zain 
5 an 
etu 
Jodo 
C Caphu 
. Lamidu 


€ Bibliothesa 
Grimaniana, 


Fig, II. Bebeut. 


Fig. U, Bedent, 





Pbönicianifch und Aethiopiſch. 





1 Alphab. Pbenic. N, 4Alpb Phanic, Jonicum. 
II, Alpbab. 75 


1. Fig. Bebeut, 


8 Jothim 
Rauum 


Lathim 


MEZ 2 42 53 rn manenm 


N 216 


ANFETICHTLERTU ZUR 





Ö 
> 


FENPORZFARTT ISDPZIIFLTEcH >> N 


u 


ILFig. Bedeu. IH. Fig, Dedeut. 


Alph 
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216 Das Armenifche Alphabet. 





— i. WV. Ve OS ee "VI, 
Aib, I(2 ul |ee| a 


p £le su > 
Gm |P$|F ni 4lcsHebn 2 
Da >» 7 7 E D durum, 4 

s 














El |r 
O 7 es be 


inter duas Voc. 

b F- &| E E clarum 7 
jeh lee |" Mn © 
Thuc fOr1/F (> ft | Th leveHebr. 9 
Te ie Ir F # 2 J. Gallor. 10 
1 BR h & & L vocalis 20 
Liun II, ILIZ 2 |" 3 
Che U EI IR | en 
Drza } 9 on og Dz 50 
Kien 9 —7 * ? K ten.«.Grec. 60 
Hue |X|$ | 3.181 ® 70 
Dfa IR ESS DE 80 
Ghat [Ox 17 Zion 90 
Tee X X zZ | Tz tfch Germ. 160 


Das Das Armenifche tenifche Alphabet. 


*70020 


ER 
wu 





OST RIETITIIISAIIIT 


Ark 3 


OA T DR rein 


Ö 
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206 


400 


Sch Germ. sh 500 
ebr. 


Ue Germ,oue 600 
Tich Germ. 
P leniſſ pron. 800 


700 


Dfch Germ, 900 
& Arab, 


Rr 1009 


S abinit. voc, 2000 


W Ge. H. 300® 
3 Arab. 


_ T len. pron, 4000 


R temue zo0@ 


Ts 60009 


Y aGrac 7000 


.P feu, fort.p, goco 


Kh 9000 

F velph® Gr. 

O a Grzc. 
LNo⸗ 





218 Armeniſch. | 
Be Pr a 
III. Figura Ferreg, 

III. Figura Rotunds, 

IV. Figura Major, 

V. Figura Minor. 

VI, Poteftas, 

VIL Valor Arithmetieus. 


DIPHTHONGIL 





üı av. 
KO zv, 
KH ev 
ie 
m ev, 
Mm iv. 
BL u. 
| u] a). 
BJ u), 
SIG N A. 
Gravi⸗ Init, verſ. & 
Acut, Comma . 
Circumflex 7’& s, Pundum : 
| Spirit. Afper. Cuflos ⸗v 
Apoliropkus ” Nota Compendii «4 .. 





Anmen⸗ 


1 


| 


—* 
Digitized by Google 








a — — 


SÖREN] 


— 
— 









— 


————— 


I SE 
en 


J 
2 
ENT DI O4 


En ern 
— — 





Be 














— 








——— 


⁊ 
[ur L . - .s — 
” 
* 
** 4 
* 
N s * 
r 
® 
“x ‘* » 
* 
J — » 
— — » * » 
° ‘ * * 
⸗ ı. — om. nn... 
—— — — — “ — * — 
* 
n.n u ka Bi a = 
’ ’ . .. 
J De ze RE 2 ’ ‘ 
— — — u. 2 E 2 
un . rx 7 * J 
‘ - - = - 
L r . \ E 1 R — € — 
N “ - - » = : J 
J — EEE un — 
* *X* % » ’ 
‘ J * s v . ‘ . 
1 \ Pe \ v ‘ PR ge ‚“ 
—4 5 ; . — J 
— |, 5 5 — r f} 
% 
*3 * 21 x ie » . r . * 
1 J — “ ’ t —1 — 5 
- — - 
- — “ Ir -» = 
% 
» 
. e . 
y von u X 
u. * .- J 
— 
wine R t 
N ‘ - , N . “u — 
> . ⸗ 
41* u = 
— + — 
.= -_ ” — — * re 
a — — 2— 
+ \ a y ! in, J x 
We, z “ 1 eh a j PR p 
- - — — — 7 u = 
- F — —* „+ “ 
5 . 
* es y et? ’ Az 
“ 
‘ * — 
— — — --- . — Ne 
a „.- in. 
.- » * ‘ * 
’ % * * 
— * a « . 
ii. % » + . 1 * ver — ...— 1rJ— 
. = 2* 
——— — > 
. u Proz * = . 
' f % s ® # 2 * 
." ” * — * — N} pi 
- ... - , . 
‘ 
.- “ Fer‘ ® “ j ° * Pr 
* e * -* * * 
>» Pr - ss. 8 a 
. Pr - Pr . ⸗ . > 
J ü „ 7 F * * * % 
r 2 — * 
.. nie 
* e 2 
— „er i 
* ⸗ * nf BL “en. 5, 
- - ⸗ - — .-.-.- ..- En . — 
— 49 
u : F ’ oh 
n 5 — Fu . = f fi te — 
.- - - J 
* er J J ® 4 
— J 
-. “ ” [3 
. I * 2 
* J * “ 1} 
— (m # . 
5 “ x + . 
” ’ 3 
2 “4 « f 
. 
” . “ 
* 
= 
. — = * e⸗ 
* 
Pay r 5 i + : 
7 ii 
5 
! 0a 
‘ 4 ' * [3 
2 + 
B - 
— ‘ 
. 
P . J 
* 
⸗ — — 
* 
* 
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Damulifdy oder Malabariſch. | 219 
Anmerckungen zudem Damulifch-oder 
Malabariſchen Alphabet. 


1. In den oberften Fächern find Die Figuren der zes 
ben Voralium ynd zweyer Diphthongorum, mie 
folche zu Anfangeines Wortes gebrauchet werden; 
ingleichen eine doppelte Figur eines Final-Buch⸗ 
ſtabens. Mitten in den Worten werden fie an die 
Conſunantes angehänget, und bekommen eine et» 
was andere Figur, mie ferner aus der Tabelle zu 
erfehen. Es werden diefelben von denen Mala» 
baren alfo benennet: Aana, Awena Jina, Jwens, 
Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 
Owena, Auwens, Akkena.. | 


2. Unter denen Vocalibus find fünff furge, und fünf 
lange, Die zwey Diphthongi find in der andern 
Reihe, worinnen die Bedeutung der Vucalium ver» 
zeichnet worden, mit dem Circumflexo bemercket. 


3. Confonantes find achtzehen, deren jeder auf drey⸗ 
zehenerley Weiſe mit Denen Vocalibus verfnüpffet 
und verändert wird, fo wie die Bedeutung oder 
Syllabıfatio des erften. Confonantis in der dritten 

. Reihe angemwiefen morden. Und gleicher maffen 
werden auch die übrigen Confonantes verfnüpffer 
und ausgefprochen, z. E. der andere: nä, nä, ni, 
ni, nü, nü, ne, nd, nei, nö, nö, naü, yn. 
Der dritte: tfchä, t(chä, tfchi, efchi', u. ſ. w. 


4. Die.Confonantes haben, nach denen Veraͤnde⸗ 
sungen mit denen Vocalibus, auch ihre Namen, 
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220 Damulifch oder Malabariſch 

Tals der. erfie: Käana, Käwena, Kfina, Kiwena, 
Küuna, Küwena, Keena, Kewena, Keiena, 
Köona, Köwena, ükkena. Der andere: Näana, 
Näwena, Niina, Niwens, u. ſ. f. 


5. Die menigften derfelben koͤnnen in den Europaͤi⸗ 
fhen Sprachen recht ausgedrucket, oder ausges 
forochen werden, Alfo find zwar fünff Buchſta⸗ 
ben mit der Syibe na gefchrieben; es find aber 
diefelbe Der eigentlichen Ausfprache nach weit von 

einander unterfchieden ; welchen Unterfchied nıan 
nicht anders, ale aus dem täglichen Umgang mit 
diefen Voͤlckern erlernen Kan. 


6. Die mit einem bemerckten Buchſtaben werden 

zu Anfange der Worte, die übrigen alle in der 
Mitte oder am Ende derfelben gebraudhet. Die 
mit einem " bezeichneten kommen felten vor. 


7, Wenn bey denen Malabaren die Kinder in ihren 
- Schulen diß Alphabet lernen ſollen, muͤſſen fie Die 
Buchſtaben nad) einander, mit allen Verändes 
zungen, in bier gefegter Ordnung, mit dem Finger 
in den Sand fihreiben; und unter dem Schrei⸗ 
ben einen jeden Buchſtaben mit lauter Stimme 
dreymal nennen. 


8. Ihre Zahlen find zwar meiſtentheils Buchſtaben 
aus dem Alphabet; jedoch gebrauchen ſie darne⸗ 
ben etliche andere Zeichen und Characteren; um 

deren willen.man ſolche bis auf tauſend beſonders 

gnmercken muͤſſen. | ; 


Das 
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Zaunnſſch⸗Seytiſch· 
* — Scytiſche Alphabet. 


— 
0 0 u, Su 85s4>uS332523 


AOBMSLLI/HRITZIFRESS 


* 
= 








8 
c8 
— 


28* BEE ratr22 RER 








222 Cyrilliſch. 
Das Cyrilliſche Alphabet. 








Benennung. Groß. Klein. Eure. Bedeutung. Zahl 
As Alalyj A i 
Boga BD |Blr]B 
Vidil R |elır| V 2 
Glagoe |I Ir|wvIG 3 
Dobro a20 4 
Eſti A 5 
Shivite rAlA|x| sh 

Selo S|s|r 6 
Semla 3%|[3|s, 27 tz 
Ishe Hli 
HAlHlı; 8 
Thita Hl Th 9 
lota I|I [ 10 
Kako K K K 20 
Mislite MIiMIu|M 40 
Nash MHnin|N 50 
Xi > X 60 
Oft 0000 70 
Pokoi IlIIl P 50 
y:bxönyr& | 9 90 


Cyrilliſch. 223 


benennung. Groß; Kiein. Curr. Bedeutung. - Zahl. 





Rzi  IPl|ripiR 
love Elcles 20 
Terdo TI Im|T 306 
Fert. Ö d MI Ph 500 
Hir XPCh 600 
Pf; Tırireie 

Ot :|O|8I9|0 +06 
Shzha Typ Sheh 900 
Gi H|4t|u Ic 900 
Zherv TIUIV IZh 3600 
Sha IT ja] SH 

jer b Ih |6 |b 

ſad —B*8tli 

ja A| | | 

Je RÜ je. 
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Das Glagoliti ide oder Croatiſche Alphabet. 





Benennung. Gros. Mein, Euer. Bedeutung. Zahl. 
As Tell & i 
Boga EEEB 2 
Vidil gqp jaula=ı V 3 
Glagole 14%] G 4 
Dobro DAl D 5 
Efti 2 2 2 J 6 
Shivite 7 
Selo ld m 8 
Semla Maler 5.4 8 
Ishe TolSalns | i 10 
j AR@]| ; 20 
Iota ypIip Re l 30 
Kako 542436* 40 
Ludi Slibbct L 50 
Misite JB] M 66 
Nash PPVCIN 70 
Ou aa] O 80 
Pokei pie] P 90 
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Ferennung. Srob, Klein. Curr. Bedeutung. Zahl, 
Rezi Bihblö|R 100 
Slovo DIT Q@ 8 200 
Terdo SOME T 300 
Ük PBB|u 

k Pit 400 
a D|®le | pa 500 ° 

ir Alt\ZIch 606 
Ott — »310 700 
Shzha rer Shrh 800 
Gi vYvivIc 900 
Zherv DIES ZH 1000 
Sha Ifiuluu | Sh | 
ler 1131|} |b 

Jad Hei ji 
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Vor dieſem hat man fich allein der Slagolitifchen 
Schrifft bedienet, bis der gelehrt: Primus 
Truber die erfte Invention gemacht, mt Rateis 
hifcpen Buchitaben Erainerifh ode: Sclavo⸗ 
niſch zu fehreiben. | 
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Sant =] 20 STAU we 
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*p æp æa zu &p zp au zyı st 397 
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Elementa Litteratura Brabmannica, Tan- 
gutane & Mungalica. 


Bon diefen hat Here T. S. Bayer, wepland Prof. 
ng. Orient. in Petersburg, in Comment. Scient. 
Acad, Imp. Petr. T. Ill. p. 389. wie auch in Tom, 
IV. p. 289. 291. & 292. Nachricht ertheilet ; Und 
hält davor, daß die Brahmannifche Sprache als | 
eine von denen alten orientalifchen Sprachen, welche 
in Indien gebräuchlich gewvefen, anzufehen ſey. Wir 
haben zwar, meldet er, annoch die Tangutaniſche 
und Mungaliſche, aber er bleibt dennoch dabey, Daß 
folche von ver Brahmanniſchen herrühre;. Wer aber 
Diefe Brahmannen gewefen feyn, wollen wie hier mit 
Stillſchweigen Übergehen., indem der dritte Tomus 
ſolches ſattſam erweiſet. Ich will nur einige Buch⸗ 
Haben und Sylben daraus entlehnen, und zugleich 
deren: Ausiprache mittheilen. Ä 
Nora: Die Ziffer, fo man. bey der Ausſprache 
jeden Buchftabens bemercket, weißt oder zeigt 
durch. eben Die Yummer den Buchftaben in der. 
Tabelle des Alphabeths an. | 


Don der Ausfprache. Ä 
O,. koͤmmt mit unſerm gren Voocali genau überein, vide; 
ım,. " 


2) na, n-vide 40,” 

3) ma,.m fiche 44. zo | 

4) Mi, st, vide gg.” Kon m 

5) dhau, ton dem.ift zu mercken, daß das d’gants ipare 
muß gehöref werden, und das’h mird ſtarck ausgeſprochen: 
au endiget ſich, als wenn man ein.n gang leife hoͤtet: vide 39.” 

Nun folgen die Voeales; und wollen alfo-fehen; mie felbige 
beſchaffen find.. | | 

6) 4, iſt kuxtz. 

—X Da 
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7) % an. 
8) I kurs, wenn man dag i ausſpricht, muß] man die 

Zunge auf die rechte Seite lencken. Ä 

9) 1, lang, mit der Zunge an die lincke Seite. 

10). U, iſt furg, muß der Schall gerade vor fich Hingehen. 

11) ũ, lang, und wird gleichfam als doppelt, mit erha⸗ 
benem Schall ausgefprochen. 

12) 1, furg. 

13) 1, lang. 

24) ii, fur. 

15) IT, lang. 

46) e, ift unfer anderer Voealis. 

17) ai ‚ wird ausgefprochen, daß man alle bepbe Vocal 
abfonderlich hoͤret. 
18) 0, bat eben feine Bewandniß mit dem erſten. 

19-Au, wird pronuncirt, daß alle beybe Vocales gehoͤret 
werden koͤnnen. 

20) ang, wird ausgeſprochen wie an, daß das g nicht ge⸗ 
hoͤret wird, hingegen aber muß bag n flarch pronunciref wer⸗ 
den, tie ben den Frantzoͤſiſchen Wörtern: es wird auch offt 
ausgefprochen ald ah, daß man das h ſtarck Hörer. 

CONSONANTESS. 


21) gha, gh ift ein Confonans mit einem langen Vocali. 
— ka, wie bey den Hebraͤern kaph, und bey den Ara 
rn kep 
225) 2 als Cuph Hebr. bey den Arabern kaph. 
24) gha gh, das g, wird in der Kehle gang) leiſe ausge 
fprochen, mie das Arabifche E& aber nicht durch. die Naſe. 


25) dgja, das d wird kaum, das a aber nicht einmahl ges 
hoͤret, faft wie das Arabiſche 2 nur daß es flärcker ausge⸗ 
fprochen wird. 

26) nia, fommt felten vor, das i und n wird bey dem 
Pronunciren nur wie ein Vocalis ausgeſprochen: das i hats 
get Foichergeftalt mit den n sufammen, daß man es kaum 

mercer. 

87) tgja, kommt überein mit dem aqften REN nur 
A diefer annoch — ee wird. " 

2 





{ 


Don der. Ausfpradye. | "2a 


:8) tfcha, tich. — — eh 

‚29) dhea, dh, die Zumge, wenn ſie das d im Munde for- 
miret hat, ſtoͤſt es alsdenn hervor, gleichfam ald wenn fie 
dag h hinzufchte, age u ey | 

30) dgja, iſt unterfchieden Yon no. 248. wird ausgeſpro⸗ 
chen mit einem Dunkeln kaut.. .-.. 

31) nia, fommt gänßlich mit 25 überein. 
32) tha, dad t wird mit dem Munde nahe bey’ den Zähs 
nen ſtarck audgefprochen , gleichfam als ein doppelt d. und Ray 

33) tfch, t wird ſtarck pronuneirt. Br | 

34) dha, es wird außgefprochen, nur daß man das h, 
hoͤret: Im übrigen toird sleichfäm ein n ‚vorher geſaget, wel⸗ 
ches man alsdenn mercket, ſo offt ein: Vocalis vorhergehet, 
e. g. ba-ndha, wird geleſen ban· dha. | | 

35) dhgja, ift faft eben fo tie ida® vorhergehende, nur 
daß das Nrabifche — deutlich gehöre wird. 


3 — ift wie r, nur daß ein n darzugeſetzet wird. 
37) ta, t. a 
38) tha, bier wird dad h mehr gehoͤret ald dag t. .. 
39). dha, ift eben. wie bey 33. a, es iſt der Figur. und Vers 
ſes wegen. bier. wiederhohlet worden. 
40) da, d, iſt eben fo, wie bey 5. a, allwo m ſagete, daß, 
es als dhau ausgeſprochen wuͤrde. —— 
41) na, n, iſt eben, fo wie bey a4." 
42) P3» P-. un Eee nn | . 
43)'pha, p’h, wird nicht ausgefprochen wie das Griechi⸗ 
* ‚9. ſondern daß man; alle beyde Buchſtaben abſonderlich 
ret | | 


.44) ba, b, wird mit. den Bippen formiret , gleich. als wenn 

fie mit Gewalt von einander: geriffen- würden, als b. b. 
45) bham, bund h werden nur allein ausgeſprochen: am, 
vor a, wird nur aus Gewohnheit hieher gefeht: .- - ; 

46) ma, m, eben fo. wie bey dem zten Buchfaben a. 

47 ) ja, J«. ae £ 

43) ra, r. Bu: 

49) la, I, vide 53. * FEN 
50) wa, we, ‚aber. es wird offt wie m pronuneiret, mit eis 
nem ‚mitteln Klange, zwiſchen beyden Buchſtaben. | 
sı).dang,'si, vide 4 a.,5,. es muß ſtarck aus dem Munde 
a .P4 .. geflof 





46 
a. 
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geſtoſſen werben, jedoch nicht wie ein z, fondern mie ein doy- 
pelt s, bey dem Ende des Buchftabend m muß man ein ge> 
lindes g hören, mit erhabenem Tone. ji 
50) kcha, k’ch, k wird gehoͤret, und ch gelinder , jedoch 
“Richt Sch, vide 54.” | | 

53) ſſa, M, eben ſo wie 52. und 49 a, find des Verfeg halber 
wiederholet worden. 

54) ba, wird wie ein deutſches doppeltes kh, wie das Ara⸗ 
bifche zZ ausgefprochen. 


55) :ang 1, eben fo wie bey 4ya. | 
56) k'eha, k’ch vide so, wurde an flatt k’cho geſetzet. 
Die Voeales werden auf dieſe Weiſe hinzugeſetzet. 
1) pa, kurtz, 
2) pa, lang, 
3) pi, kurtz, 
4) pi, lang, 
5) pu, fur, 
6) puu, lang ’ 
7). pe, kurtz, 
8) pei, lang, ſ. pe, 
9) Pos kurtz, 
30) po, lang, 
11) pang. 
22) p. 
Der erſte Buchſtabe koͤmmt mit dem letzten uͤberein: Sie 
werden aber auf unterſchiedliche Art geſetzet bald wird pa kurtz 
pronunceitf, bald mie am Ende des Worte, p, allwo aber 
das a gantz fachte gehöre wird. Eben fo ift es befchaffen mit 
denen "übrigen furgen Vocalibus am Ende des Wortes. 
Wenn er bey einem andern Conſonante ſtehet, ſo pfleget man 
untern Conſonante eine Linie hinzuzuſetzen. 
23) pra, kurtz, — 
24) pra, lang, 
15) pri, furß, 
36) prie, lang, 
A —* &c, ich | A 
as letzte Kennzeichen, welches im Alphabete oder: fon 
—— nennen ſie duu, dhu mindu, dhu dhullika, oder 
2. Crrckul und zwey Linien, die gerade in die Hoͤhe gehen. Dieje⸗ 
nigen 2. Circkul nennen die Calmueci Dokfchim tchek, 
Alpbar 
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Fig. Benenn. Bed, Fig. Benenn, Bed. Fig. Benenn. un. Dedeut. 


«| N Alcmoxi 


b |(& Bendi 


x Elpha 
—— Vath 


"(au 
Dau 
I Lau 


6 Ut 
ei Lec 
P Vu 


J7To 
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Harar 
F Lendin 
D Netha 
=) Pu 
J Fu 
0 Puſo 
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h a| OS} Alyn 
a) Bem 
; I sem 
Dein 
y Ethimi 
Fetim 
GC Gith 
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IS Kamin 
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Hetini 
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238 Von der Ausſprache 
Elementa, de litteratura Mangiurica. 


Die Vocales Mangiuric® find entweder einfache oder zuſam⸗ 
mengefeßte, Siehe von beyden in Tabula ı) 2)3) 
Nota 1.:Der Vocalis e, mern er vornan einem Worte fies 

bet, wird allezeit anders gefchrieben , als wenn ein Confonans 
vorhergehet in einer Sylbe. F 
Nota Il, Wenn der Vocalis i allein geſetzet wird, (welches 
bey dieſem eintzigen Buchſtaben nur geſchiehet) ſo wird derje⸗ 
nige Buchſtabe des vorhergehenden Wortes in Geſtalt der 
End⸗Buchſtaben darzu geſchrieben. Hierauf aber zeiget das⸗ 
jenige J an, daß das vorhergehende Wort der Genitivus ſey. 
Wenn das vorhergehende Wort fic) endiget- auf, einen Cenfo- 
‚haften, fo wird e8 ausgefprochen als i : Wenn fichg aber 
aufeinen Vocalein endiget algni. ':  ; a 

Neta Ill, Die Diphthongi endigen fich entweder auf ein i, 
oder auf o, und u. „Uber die Diphrhongi ino und u werden 
pronunciret nicht mit einem Klang, fondern daß manbeyde Vo- 
cales abfonderlich hoͤret, ao, wird ausgefprochen alg.a und o, 
eo, als e und o. .. J N < 

Nota IV. Alle Vocales fommen von den Sprifchen \._ao 
0, a, i; 0, ber Die Vocales e, und u, werden durch Pun⸗ 
cte zur rechten Seite unterfchieden von a und o, die übrigen 
Buchſtaben find von diefen gemacht und gufammengefegt wor⸗ 
den. jene werden zugeeignet dem S. Ephremo, welcher un⸗ 
gefehr ım Jahr Chriſti 373. geftorben iſt, diefe dem, Theophi- 
lo Edefleno , welcher A. €. 785. geftorben. P 
(7) Diefer bedienen fich zwar die Maronitz: Jener aber die 
Jadobitæ und Neltöriani, daß ſie alle beyde, Gingifchano, 
Buchſtaben nemacht haben. Da aberdie Sprer die puncta vo. 
calia denen Contonantibus fehr offt beyſetzen, fo fchreiben hin⸗ 
gegen die Mangjuri und die übrigen den Vocalem niemahls 
ohne diefer Beyhülffe. Herr Bayer hält dafür ‚daß diefeg ſelbſt 
die alten Syrer und Chaldäer im Gebrauch gehabt haben, 
Denn die Mendzi pflenen biejeniaen Chriſten S. Johannit zu 
nennen, welche annoch fehr alte Küchen Haben , in welchen die 
Vocales unter bie Confonantes vermiſcht worden find. 


+ 


)Es 


Vonder Ausſprache -29 


ò— — — — —— — — TREE 
© (8): EBifind noch 2. andere Vocales i, e, welche mit einem 
dunckeln Laut ausgefprochen werden, wie i und e, welche aben 
felten vorfommıen. | | 
Von denen Confonantibus, welcherley fie find ohne die Vo- 
cales, und wie man fie im Anfange, oder Mitte,der Wörter ers 
fennen muß. Es find aber deren an der Zahl 19. 

x) n. diefen Buchftaben unterfheider der Punct bey ber lin» 
den Geite von dem Vocali &. Die Mungali achten dieſen, 
wie auch alleSigna diacritica nicht. Auch Die Mangjuri laß 
fen dieſen Punct nach dem Vocali und vor den Buchftaben k 
und g weg. Er wird. auch weggelaſſen bey denen Endigun⸗ 
gen ang, eng, &c. Bißweilen ſetzen fie an ſtatt des Puncts 
eine kleine Linie, wie in ber Tabelle zu ſehen. N. vor b. und p. 
wird faſt pronuneiret wie m, 

2) k, 2,ch. Diefer Buchſtabe hat dieſes beſonders, weil er 
auf dreyerley Art ausgeſprochen wird, aber daß entweder der 
Vocalis eine geiviffe pronunciation befchreibe , oder ein Circkel⸗ 
gen ander Sele des Buchſtabens fen. Inder Mitte des Buch⸗ 
ftabeng nimm dich in Acht, daß du nicht dag k vermengeft mit 
na ober an; fürnemlich wenn etwan ein Punet bey der linden 
Seite vergeffen worden iff, welches bißweilen geſchiehet. Es 
wird auch gefunden, und wie [ch pronunciret. 

3) b: 

4) Pp: | 

5) Moder f. alleine, welches ſtarck ausgefprochen wird, 
gleich als wenn es dag boppelte SL wäre, 

>) | | 

7) a und t. wird faſt auf eben folche unterfchiebliche Art aus⸗ 
gefprochen;, wie wis bon andern Buchſtaben gefaget baben- 


* 


8) 1. 

9) m. 

10) tfch; oo ii 
32) PR; wie das Perſiſche C⸗ 
12). 


13) kl; gh; keh, iſt unssafchieden vom den andern Buch⸗ 
| 3) Weil 


249 Von der Ausfpeache: 
1) Weil der rundliche Strich ſich oben ein wenig wie ein 
Circkulgen endiget. 
2) Weiler inder Mitten feine Geftalt behält. 
3) Weil er nicht allegeit zu denenjenigen Vocalibus geſetzet 
wird , bey welchen der zte Buchſtabe ſtehet. | 
4) Weil er ein wenig härter in der Kehle ausgefprochen 
Ypird, Man pfleget ihn auch oben ohne einen runden Strich 
fchreiben, alsdenn aber wird er oben mehr eingefrümmet , 
er von dem sten But ſtaben unterſchieden fey. In der Mitten 
fommt auch vor der doppelte Buchſtabe kh, allıro der Strich 
oben alfegeit ein wenig Fleiner ift, al8 unten. - Alsdenn Aber 
wird es wie gk ausgeſprochen. Herr Frof. Bayer meldet, daß 
er dieſen Buchffaben in keinem Worte gefunden, als wenn vor 
| gangen n. e. g. Hng-Kuri, Tfching-Kil, Seng-Kie, 
eng. Kun, er Zr 


...24) %, g, ch, kommt 'theils überein mit der Art des ändern, 
teils auch wit der Veſchafendeit de Borhetgependen 


* 


Buchſtabens. 

15) 1. WE tn * 
6) k. w. dieſes find in der That 2. Buchſtaben, aber nach 
Beſchaffenheit der Vocalium von einander unterſchieden. 

17) zZ, h. 

18) das weiche ſ, tie bey denen Teutfchen. 

19) Bj, wie dag Arabifche > welches wie g man zu ſchrei⸗ 
ben pfleget und man e8 mit einem Staliänifchen Klang. pro- 
nuneiren muß. | Bee 

Ale Vocales und einige Confonantes werben am, Ende an⸗ 
ders, als im Anfange und in der Mitte gefchrieben. Bon der 
Urfache derjelbigen find viele Gapitel von den Manjuris und 
Mungalis in diefen Anfange-Gründen. *) Bey den Lehren 
‚und Kernen fingen fie , weil fie davor gehalten, daß man es 
dadurch eher faffe und lem. 


x *) Vic X. VI. Dia. T.S. Bäyerigag, 


#- 
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Elementa Calmuccica: 


Da Herr Bayer ‚in den vorhergehenden Commentariis, die 
Mängjurifchen Buchſtaben erfläret, theileg er ung im VIT; 
Tomo einige von den Calmucciſchen mit, daß man den Unter 
fehteb von den Mangjurifchen Buchftaben fehen fan. Erfle 
lich, fpricht er: babe ich einige Calmuceifche gefunden in ders 
Buche dee Nicolai. Vuitfenii. Sam 2) hat der Fridericug 
Grofius von dem Sefandten des Zürften des Volcks Songar 
die, Anfangs⸗Gruͤnde diefer Mofeomitifchen Eprache erlanget; 
und zu mir nach Petropolis geſchicket. Aber guet babe ich 
die ſe Anfangs · Gruͤnde, die da faft mit den Buchſtaben de 
Groffiani übereinftimmen, und mit der Hand gefchrieh 
worden find, überfommen, Lob fang Fehi. Diefer 
einsmahls ein Schreiber bey denen Songarenfern geweſen, 
hierauf aber, nachdem er vonden Nuffen war gefangen more 
den, bat er. bie Chriſtl. Religion angenommen, worauf er 
iſt Bafitius ein Sohn des Timorbei generinet worden, 


.. Der lehte Buchſtabe p. iſt von dem Bafilio weggelaſſen; 
von dem Befandten aber hinzugeſchrieben worden und kommi 
‚mit dem Tangutgnifchen vollig überein. Die Endigungse 
Buchflaben find auch hinzugeſetzet. Die Übrigen Buchſtaben 
der Mangjurifihen Schreib.Art koͤnnen leicht erfüllet werben: 


Den Rahmen des Bshilii hat er aufdiefe Artmit eingefchos 
ben: Kalmatski ime (der Calmuerifche Rahme) Lobfang Iſehi 
Oröski Rußiſch Krifchtfchona baprizati ime nomen filius 
Bafılii Timofeicf (Bafilius.ein Sohn des Timothei) dieſes 
Kid Rußiſche Woͤrter, die mit Calmhuceifchen Buchftaben ges 


* 


ſchrieben worden find. *) 


9 Vid⸗ Comment. Acad Scient. Imp. Perropol. p- 345, Tom, 


PN. Dn. T. S. Bäyeri. 
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TABVYLAPOLFGLOTTA. 


Don 32. Arten Tartarifcher Sprachen, a) 
| Oder 
Specimen einiger Zahlen und Wörter derer in 
dem Nord-Dftlihen Theil von Europa und Afıa 
wohnenden Tatar / und Yuno-Scothifchen Abftämme 
lings⸗Voͤlcker; wie ſolche vor Zeiten entweder unter 
ſich oder mit andern weſtlichen Voͤlckern combinirt 
geweſen. Dieſelben kan man hieraus erſehen, wenn 
van . E. die erſte Claſſe oder die Hunniſche Na⸗ 
tion vor fi nimmt, und collationiet die Numern 
derer Ungarifehen Seckler nebft derer Finnen mit des 
nen ſechs folgenden Hunnen; So wird man finden, 
daß diefe Ungarn und Finnen mitjenen einerley Dia- 
left haben. Der Ungar und Sinne nenner die Zahl 
4. Nelly undNellie; die Übrigen fechfe aber prenuin« 
ciren folche Nilla, Nille, Neler, Niall, Nell, Nille 
und ſ. w. Diefes alfo ift ein ziemlicher Beweiß, 
Daß dieſe Voͤlcker mit gedachten Ungarn und Finnen 
wor Zeiten muͤſſen zufammen gehöret haben. - Diefe 
Tabula Polyglotta ift in ſechs Elaffengetheilet. Die 
in der erften fich befindenden Voͤlcker gehören alle 
ſaͤmtlich zu der Ober-Ungarifch-und Finniſchen Na» 
tion, welche mit einander einerley Dislet haben; 
wesfalls Die erften beyde auch angeführet find, dg⸗ 
mit man Die Übrigen ſechs folgenden, fo im’ Rußl⸗ 
ſchen Reiche , theils in Europa, theils in Aſia woh⸗ 


nen, 


8) Siehe des Herrn Obriſt· kieutenants Phalpp 
von Strahlenbergs Werck, Nord; pp Johans 
von Europa und Aſta ii 43 — Oſtliches Then 
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nen, datmit vergleichen Ban, in der Antiquität find Die 
klunni, oder Unai, dererfelben Bor-Bäter geweſen. 


Dit Diefen dreyen Voͤlckern in der andern Elaffe 
haben die Türken, Crim-Usbeck-Bafchkirs-Kirgis- 
und Turckgmannifche Tataten, faft einerlep. Dialekt. 


Diele 6. Voͤlcker in der dritten Claffe, welche 
einige Hundert Meilen von einander wohnen , ſchei⸗ 
Ben einen Disledt zu haben, und möchten unter des 
zer Samojeden Elafje gehören; Die mehr im Mits 
tag Mohnende geftehen auch ſelbſi, daß fie zwar 
Nordwaͤrts hierunter gefommen; haͤtten aber andes 
ze Nahmen angenommen. 


Die dreyerley Voͤlcker in der vierten Claffe ſte⸗ 
zwar ‚nicht unter einer Regierung, find aber theils 
or Alters Bunds⸗Genoſſen gewefen. 


Die ſieben Bölder in der Fünfften Elaffe find: 
War fehr unterfchieden in der Sprache ſtehen aber 
alle ſaͤmtlich unter der Rußiſchen Bothmaͤßigkeit in 
dem Siberiſchen Gouvernement; die Tunguſen, eb 
Ihrer zwar dreperlep Art iſt, kommen dennoch im 
Dialect ziemlich überein; wesfalls fie au nechft bey 
einander zufammen 80 worden; die uͤbrigen vie⸗ 
se aber. haben wenig Gleichheit in der. Sprache. 


Die-Fünff Voͤlcker in der ſechſten Elaffe woh⸗ 
nen. zwifhen dem ſchwartzen und Caſpiſchen Meer, 
und. differiren gang und gar von einander in der 
en Sie — — doch zugleich 

144 . 44 N) 

y Die Tatar ——— prache ELAS 
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Ungarifche | FINNEN |WOGLU, | MORDEINI- 
TZECKLER | wozu unter WITZI nennen fich 
arobnen in |vielem andern | nennen fich | felbfl Mor- 
Dazis, zwi- |die Liven in | fell Mant: | dua, wohnen 
feben Sieben- | Cur-und Lief- | ſehi, wohnen | im Nyfch ni 
bürgen und land auch ge |in der Pro gorodifchen 
der Theis. bören. vintz Ugoria | Gouverne. 

in Siberien. | ment. 
2: Ecki /. Egi Yx Aku Wäre 
a Ketto Kax Kırta Koffra 
3 Harom Kellın forum Kollıma 
4 Nelli {. Negi | Nellye Nilla Nille 
5 Ce f Oett Wys Et oder Art | Wytzs 
6Kaht {. Habt ı Kuhs Katt Kura 
7 Heih Zeitzeme Zaht Zfifen 
8 Niolez Kadbexen Niollola kaukfım 
9 Kılentz Yabexen Antolo Weixim 
10 Tız Kymmene Loo oder Low | Kaime 
SZEPE- PERMECKI WOTIAKI |OSTIAKI 
MISSI | nennen [ich |nennen fich | nennen fich 
nennen fıcb | /felbfi Comi | felb Ari, ſelbſt Chon« 
ſelbſt More, | oder Sudakı, | wohnen im |ti, wohnen. 
wohneninCa: | wohnen in | Fürftenthum am Irtifch- 
fanifcbenGow | Grofs.Per- | Wiatka. | Strobın in Sie 
vernement. | mia, | berien. 
B Ichtes Ottik Artik ı Ich Ä 
2 Kechrer Kek Kyk Kätt 
3 Komese Kuim Kys Koller 
4 Nelers Niall Nell Nille 
s Wyfett Wit Wir Wert 
6 Nudete Kuatt Katt Kots 
7 Ziemett Zfjm Zfefen Labet? 
8 Kandax Kakiems Ssemet Nilla 
9 Dentze Oskmas Alnmans Kılien 
10 Loo Das Däss "| Yang 


Tabala Polyglotta. 
Zur 1. CLASSE. 

















Zur 


r 


snedijche. Ta- 


Tara, 


ı Birr 
2 Icke 
3 ütfch 
4 Dort 
5 Befck 
6 Alte 


7 Jaddi 


8 Sckis: 
9 Dokos 
10 Onn 


ır Onnbirs 


22 On-icke 
20 Girma 
30 Om 
40 Kirck 
5o Ele Ä 
6o Altmifch 
70 Fadmifch 
830 Sckfem 
90 Tock/an 
00 Gius 


ı000 Ming 


... 


. u 
2 
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Zue IL CLASSE. 
Siberifch 7 Mahu- 


JAKUTI 
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CZUWASCHF 


wohnen am Lena- | wohnen im Caja- 
Zarn bey denen |Strohm in Sibe- |nifchen Gouver-, 
Städten Tobols- |rien, nicht weit | nemertt find pure, 
ki, Tumen und |vom Eifs- Meer, Heyden. 

find pure Hey- 

den. 


Byrr 
Icks 
Urfch 
Türd 
Bios 
Alta 
Trziette 


Alta-unn 
Tziette-un 
Agit-un 
Togus-un 
Sufs 

Ming 


Qq 


Parr 


— — 


Ycki 
Dit 
Twata 


„+ Belich 


Olta 

Sithy 

Srylem 

Bokur 

| Wonn iR 
Nafe, Sumfa 
Haar, Sıys 


ag, Kann - 
Kopf, Bf 
Sonne, Kuell. 
Fuß. Ohra | 


Hauf, Zurd. 
Brod, Suhru 


Arm, Koll 


Mund, Suas 


Zur 


- 
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Bw 1IL CLASSE. 


8SAMOJEDI OSTIAKI OSTIAKI 

wohnen zwifchen | wohnen in Siberien wohnen am Czu- 

Archangel md Pi. | am Obi. Strakm | lim - Stroh und, 

Eziora, And lauter | und bey der Stads | bey der Stade 
des. i —— 


eyden. Narim. Tomskoi, 





2 Ob 1 Oker. Ockr 

4 Side Schide ‚Tzadai. 

3 Niar Nakor Nagur 

4 Thiet ‚ These : Thisa 
5Semli omblach Sfombulang, 

6 Maat ' ocktin Mucktu ° 

7 Siw' Hälfch Ssällgie 

8 Sinie Stagwet Sfidyniet 

5 Nievn |Okrefiaus ‚Öckr.Yenjet 
om Pawoget Kiöht 








SAMOJEDI. SAMOJEDI.,; KANSKOL 
TAW G1 ' MANZELA 1.5 fich Fu. 

wohnen am Eifs | wohnenven der 1Khotowei, oh. 

Meer, zwifchen | Stadt Torochanski | men am Ka ö 


nn- 
dem jenifei.und | am Jenifei-Serohm | Sprohm" ie Siberien. 
Lena-Serobm, | | an bifs zum Eifi | 00 © 
ge... Be Meer. * 
n Gre⸗ — N ea a au Op —* 2 
u Sicti Side 1 Tzida 
3 Nager :Nebe Ä 'Naghor 
4 Kietea Tetea Thætæ 
Samfolenka ‚Saberikg ‚Sfoumbulang, 

ö Motto Muctu 
7 Saib⸗ Ses 'Seigbe 
8 Sitteretta * Schidæta 
9 Naymarsomma Eſſ 'Togus 
a Bid 
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Zur IV. CLASSE. 
CALMUCKI | MANTI [TANGUHTI 
dife und die\ SCHEOU |gebören dem Da- 
Müngalen haben | oder Chinejifche | lai-Lama, /ind in 
einerley Religion, | Tatarn, findvor | der Religion mit 
und faßt gleichen | Zeiten der Mun- | denen Calnucken 








Dialedt, galenVafallenge- | und Mengalen 
we/en. | eins. 

2 Nege D/chyk 

2 Choyor. Ny oder Na 

3 se Sfuum 

4 Dörbö ‚Dfeyfz 

5 Tobi" —* — | 

6 Surga : Uruch 

7 Dobo. Dhun 

83 Naima, Drguat 

9 Gefu ‚Digu-tomba 

ı0 Arba Djgyn 


ı2 Arben-nege 
22 Arben-chejor 
sn 


30 Gutzy Nyr-D/gu- tomba, 
40 Detzy ‚Dfehyack-Djgu 
so Taby "Dnga-Dsgu 

60 Dzera, | Uruck-Digu 

70 Dala Dbiun-D/gu 

30 Naya 1.Dfgüat -Djgu 

90 Ire ‚Djgü-tomba.D/gu, 
200 500. :Djgü-Djgu  ” 
10 Mlingn, Irgen, 7 





* 
F 5 
: . 














250 Tabula Polyglotta. 
Zur  CLAÄSSE. 
KAMACIN. [|ARINTZI | TONGUSI- | TONGUSI. 
721 nennen fich KONNI OLENI 
nennen ich ſelhbſt Ara oder | wohnen in | wohnen am 
Jelbſt kKileh Arr, wohnen | Dauria und | Angara. und 
tim, wohnen bey der Stadt | bey der Stadt | Tungus- 
ae; Mana- Crasnojar aa» | Nerichins- Strohm in Si- 
Serohm inSi- | Jenifei Strohm } koie berien, 
berien. 
1 Chuodfche! | Kuifa Amka 
2 Ina Kine Czixo 
3 Tonga Thunga Felan 
4 Schage Scheya Tuin 
5 Hkage Chala Guineza 
6 Hekelufa Yea Numu 
7 Hkelina Una Nadan 
8 Cheltonga Kiss Minfchau | Czachun 
9 Hwelina Kuifa Minſchau] Unjun 
10 Haga Hroga Cznen 
TUNGUSI.SA-| KOREIKI KURILI 
BATSCHI oder oder 
alias Wef.und Nordliche ſ Oß- und Südliche 
LAMUTI . | Einwohner. in Einwohner in 
wohnen am Kamt-| Kamtfchatki. Kamtfchatki, 


febatkifchen Meer- 


Buſen. 

ı Omkon | Innen Kineppu 
3 Nadan Niach Tzuppu 
3 Dagalkun Nioch Leppu 

4 Ullan. Nyzacha Mnepou 
5 Degen Milchin Axiquineppu 
6 Gedin Innen- Milchin Suab 

9 Deiur Niach: Milchin Arvab 

$ Diaar Nioch-Milchn Tzubexi 
9 Deiur· Diar Chonatfihihi Xinebafam 
10 üllan - Diar Minegilki Lanake 


Zur 
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| 3ur FI CLASSE. 
AVARI KOMUCKI | KUBATSCHIN 











oder alıas wohnen ohnweit 
AKARI KAITAK |[Derbent, werden 
mohnen indem Cau-| wohnen in Dage- |von Herkunft ver 
eafifeben Gebürge. | Itan. I Juden gehalten. 
ı Szu. Sadat Sıah 
2 Gigga Gima Kou 
3 Hanku Slambaco Kejerbeck 
4 Onku Moynick Auf 
s Tziloku Kewa Yku 
6 Ankalga Kakıva Akeleika 
7 Giuhtku Arutwa Kereeika 
8 Mockbeosu Meyına Wesneika 
9 Ursgu Urızivs Orſumdieika 
10 Fntzelgu Eswa Wasdina- Ackaleika 
20 Kubbeggu Kobba ı Kasneika 
39 Lowergu Somwima Awszelneika 
40 Kokamu Mukfeiwa Agfialdeneika 
50 Kikaldanske Kob/ewa Hufeideika 
60 Secikagu Sakfewa Oxeldinaweika 
no Kawalkaldansku | Alla alba Nialdinaweika 
80 Onkuku Mufelba Bahafeldenaweika 
90. Onkordansku Urtzelwa Urſumi ſiluiki 
100 Nosku Daffaba Lowefel ibuika 
1000 Askergu Aferba Ein finibuika 
Zu — 
TZERKESI CURALI 
— Glas wohnen im Caucafılcben Ge-. 
‚Gurfchi - Cirkæſſi. | 0 
Menſch, "FE Menfch, Adam - De 
Haupt, Schio Haupt, Kılla | 
und, Kako Bart, Szrall j 
Pferd, Tziö Pferd, Beigan 
rm, Karr Hund, Byz 
Sonne, Schialla - : . |Mund, Damme, 
GOtt, Turgu öðdit Hſer 
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Mandſuriſche Characteres. 


Dieſe Characteres oder Nahmen 
ſind von den Chineſiſchen Geſandten 
(als fie 1731. in Moskau anlangten und 
im Nahmen ihres Kayſers die Gratu- 
lations- Somplimente bey Ihrer Zaas 
riſchen Majeftät abftatteten) ſelbſt mit« 
getheitet, und dieſelben hinwiederum 
auf eine gantz angenehme Weife in Vers 
wunderüng geſetzet worden, als ſie da⸗ 
ſige Academie der Wiſſenſchafften mit 
ihrer Gegenwart beehreten, und beyih⸗ 
rer Ankunft in die Academiſche Buch⸗ 
druckeren fothane ihres hoben Princi⸗ 
pals und ihre —J Nahmen nebſi der 
Rußiſchen und Lateiniſchen Interpre- 
tation aus der Preſſe 309, und zum 
Muſter des Europäifchen Druckes ih⸗ 
nen Bor die Augen legten: Sie folgen 
alfo anbey. *) | 


*) Siehe. Sammlung Rußiſcher Gefhiäte-ıfrk 
Stüd, 8. 1732. P. 79: 71: 7Ar, 


De 


Bit- 


Mandſuriſche Characteres. 
Der erſte Geſandte: 
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254 Mandfuriſche Charactereb. 
Der. zweyte Befandte: 


« # 
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ee 


Des Chinefifhen Chang Ehren: Nahme 
| im Mandſuriſchen Character. 


Bok- 





Dee Legations: 
Secretarius. 


256 _ Nachricht vom Brufinifcheit: 


Gruſinien, Meletinien und Georgien 
liegen zwiſchen dem Caſpiſchen Meer und 
Mingrelien. Vor Alters hieß Georgien 
auch Iberien. Dieſe Laͤnder find mir Ar⸗ 
meniſchen und Griechiſchen Chriſten beſetzt, 
wenn ſie aber dahin gekommen, laͤßt ſich ſo 
genau nicht beſtimmen, ob man AK ſa⸗ 
get, daß es zu den Zeiten des Kahſers 
Conſtantini geſchehen ſey. Es regieret 
daſelbſt mehr denn ein Czaar. Der Gru⸗ 
ſinskiſche Czaar David hat ſich mit feinem 
gantzen Reich im Jahr Chriſti 1586. unter 
den Rußifchen Schugbegeben. Linter der 
Regierung ded Czaare Michael Fedoro⸗ 
witz hat der Gruſinskiſche Czaar Teum⸗ 
ratz, des vorhergehenden Davids Sohn, 
eben dieſes gethan. Biß hieher hat man von 
ihrer Sprache wenig oder nichts gewußt, 
nachdem man aber in Petersburg eine Dru⸗ 
ckerey ange bar ‚ fo hat der Grufingfiiche 
Czaar durch feinen Gefandten daſelbſt Lit- 
tern ſchneiden und gieflen laſſen, womit 
man hernach ein gruſiniſches 4. B. C. Bud) 
gedruckt, woſelbſt der Chriſtliche Glauben 
und das Vater Unſer angehaͤnget iſt. ©- 
Sammlung Rußiſcher Geſchichte im 
Stuͤck des H. Bandes p. 25. ſeq. Das 
Alphabot fieht alſo aus: | 


Figwra. 
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Figura. Nomen. Posefl, Figera, Nomen. Poref. 


* HL, An Aa Y Phie mie ph 
Ku) fe 1 Ban Bb Il Pchar pch 
San Gan Gg „HR Kar x 
& ıh Don D d M Ha h 
A 14" En. Ee 9 9 Schin fch | 
m 1% Evi Vv bi ſe | 
4 Tichin tfch 
H ur Sn st 54 Da ar 
m mb . He. a 5 Tifchahr tichh 
AO m 1; a ch 
Huw. Ku KK 0 4, Kchar. keh. 
"fi un Las Li * Diehan dich 
19. Man Mm | Diefe 
Mh» Nar Non 7 k — beyde 


0 MY Hie Hh Weiden für einen, Voca- 
m Wil On Oo lem gehalten. 


UN Par P p | | 
hm Race Rr Die für ff Vocales find 
4 ln Stan ir folgende: 


Bu. Tar Tt a Pu 
4 MM. Un Uu —— | 
Mt Kar 2a | 


3, HIE, 


258 Von Sietoglyphiſchen Siguren. 
HIEROGLFPHICA. 


Hierogipphifhe Figuren find etwas Geheimes 
bedeutende Sinn; Bilder und Charadteres, derglei⸗ 
chen bey den Egpptiern im Gebrauch geweſen, mel: 
che unter ſolchen die Geheimniße ihrer Religion ver: 
ſiecket. Der berühmte Herr Obriſt⸗ Lieutenant, 
Philipp Johann von Strahlenberg, welcher bey ſei⸗ 
ner 13. jährigen Gefangehfchafft in Siberien vieles 
davon unterfuchet, und in feinem Buch, betitult: 
Das Nord-und Oſtliche Theil von Europa und Aſia 
4. 1730. hat unter den Tituln, Antiquitäten, Eharas 
cteren, ung felbige mitgetheilet; Und dieſe hier vorge⸗ 
ftellte Figuren, welche ich daſelbſt entlehnet, *) an 
dem Irbyth Strohm gefunden. Errecommendirt 
auch nachzuſchlagen und zu confuliren Kirch, Chinam 
illuftretam P. VI. Cap: II; IH, & Vi. p. 128. & ſeq. 
worunter fich einige Figuren faͤnden, die diefen glei⸗ 
cheten, und gäbe fie Kircherus vor die erfie und aller 
ältefte 2irt der Characteren derer Ehinefer aus. Der 
Selfen aber, worauf dieſe Characteres gefchrieben 
gemefen, wäre 18. Ellen hoch, und flünde mit 3. 
Seiten hervor vom Strohm ab, die Figuren wären 
etliche 4 Elle lang; etliche Eleiner und mit rorher Farbe 
eingebrannt; An einer Seite des Felfen wären eis 
nigetumuli fepulchrales, almo derfelbe entweder 
weggebrochen, ausgehauen , oder von der Natur 
dergeftalt formiret worden, fo, Daß die Gräber 
gleichfam ein Tach über ſich hätten, u. f. w. 

“) Sicher dafelbft pag: 364.65.66. Tab. XIII. XIV, XV- 

und XVI. - 


Hie- 
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260.° don der Sinefifchen Sprache. 
SINICY 
» 
— xẽ Abfeinde ex xe, initium, ex 
FR chim chim nem, ut fit pronun- 
xy de ciatio charaderis , xim. 
A. 
I\ s > Homo. 
7 chi 3. | 
Im, ye Ingenii acumen, [eu ingenium ad 
un ver aptum. | 
I yu % 
R pü (quod) »02 
FR fo (locus) «liquid 


ME ss Fact. ⸗ 


iS yf Immo pronuncia ur ſeguentem 


ze fu negotsis, oferis, muniis. 
zZ), cm 
| [ T x 


_ Numeri 


Don der Sinefifchen. Sprache. e61 


: — 1 
xXcẽ decem. 
— 2 
he Terra. En 
— 3 
uam Nerx 


| rd. 
yü. gemma, 
EB A 
te juen Perfeäus- ! 


— 


76 
ſien prefcit(res.per sauf- / Li 
fas & proprietates. +, 7. 
fuas.): 
y& dieitur (feu meretur SI 8 
dici). 


yvẽ dicitur, z [ 9 


sum, fimplicia elementa, _ 10 


E ER + 


mm 


—ñ — m 


> 


M. auris 
= i | 'F3 3 LOS, 
I< ven compofitiche. | 
EI 1m Günter \ | 3 — 
3 E fi non. 
— 

| " fiß cor (antmus ingenium, intelligemä. 
RE tia,) | 

R.3. Von 


262 Von der Sinefifchen Sprache. 


Bon der Sineſiſchen Sprache. 


RE Se ift eben nicht nöthig zu lernen, doch aber 
| von dem Charadler eine Kenntniß zu haben, 
wie ſolcher befchaffen, hat man fich bedienet, folchen 
anhero zu fegen. 





Ben diefer Sprache ift anzumercken, daß in dem 
weitläufftigen Sinefiichen Reiche ſelbſt 20. Spras 
chen, welche aber alle voneinander unterfchieden, ges 
funden werden, Die Maudarinifche aber hat vor ans 
dern einen Vorzug, welche in der Zierlichkeit und 
Gelehrſamkeit im gangen Reiche gebraucht wird. 
Und ift ein Unterfeheid die Sinefifchen Charatteres 
zu Eennen und Sinefifh zu reden; jedes iſt befon» 
ders, Ratione der Sinefifchen Charadterum find Die 
Autores, fo davon gefihrieben, nicht einig , und geben 
- einige eine groffe Anzahl verfelben an, erlihe;abereis 
ne geringere. Die Sinefer pflegen Die Nahmen 
derer Fremden abzukuͤrtzen und zu flectiren, weil 
bey ihnen Monoſyllabæ gewöhnlid) find. Z. E. vor 
Hollandia fagen fie Olanca, Giö vor Johannes, Ja- 
poa nennen’fie Vocu, JudzaCyu, EuropaSy, &c. 


Die 3. Buchſtaben B.D.R. mangeln in der Si 
nefifchen Sprache gänglid), Dahero fprechen fie vor 
Maria, Malia, vor Tartarie, Tata, vor Francia, 
Falani, &c. = 


Berner: Bedienen fie fich Feiner Feder, fondern 
eines Pinfels von Haafen- Haaren, fehreiben (oder 
a mah⸗ 
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— — — —— 


mahlen) vielmehr herunterwaͤrts, von oben an bis 
herunter, und fangen von der rechten Hand an. 


Ob gleich die Sprache reich an Characteurs, ſo 
leidet fie Dennoch groſſen Mangel an Wörtern. 
3. €. Deus hat fein Nomen proprium, fondern wird 
periphraftice (umfchrieben) exprimitet, Tieü 
chui, i.e, CoeliDominus oder Tächü , magnus Do- 
minus. Denn die Sprache hat kaum 1'500. Vo- 
cabula, und diefelben find Monofyllsba (06 gleich 
wwey oder drepfplbigte Wörter zu ſeyn ſcheinen, fo 
find felbige doch uſammen gejegt) und endigen ſich 
in einen Vocalem oder in m und n (manchmahl 
auch ng) niemahls aber anders. Daher denn die 
Homenymia (vielfältige Bedeutung Der Woͤrter) 
in der Sprache fehuftarck vorhanden, dergeftalt daß 
manchmahl ein Wort wohl 20. bis 30. diverfe Signi- 
ficationes in fich enthält und andeutet, welche manch» 
mahl duech die. Charateurs und Ausfprache diftin- 
gaitet werden. Denn die. Sinefer erheben bald Die 
Stimme im Reden, bald aber laffen fie folche wie⸗ 
der fallen , und fcheinet gleichfam als wenn fie fingen. 
Weil nun ſothane Pronunciation denen Redenden 
nöthig ift, fo hat P. Jacgbus Pautoja 5. Merckmahle, 
fo in der Mufic befannt ſind, ut, re, mi, fa, fol, 
erdacht, welche er Sinefifche, Accente nenner, mit 
welchen er die Stimme,, und.wie der Klang geges 
ben werden müffe,anzeigt, welches Kircherus in Chin. 
Uluſtr. p. 236. referiret, Wbrigens Fan Eein ſonder⸗ 
liher Nutzen von dieſer Sprache erlangt werden, 


= man nicht den Umgang dafiges Ortes ‚mit ih⸗ 
en hat, 


Ra Das 
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Fetuiſche Sprache. — 
Die Landſchafft Feru liegt mitten auf der Gold⸗ 
Kuͤſte in Guinea Africana, fiöffet gegen Oſten an 
Sahu, gegen Süden an das Aethiopiihe Meer: ges 
gen Welten an Tomniende: gegen Norden an 
Abrahbam:Ru. Die Einwohner find durchgehends 
ſchwartzer Geſtalt und werden dahero Mohren und 
zwar ſchwartze Mobren genennet. Allhier will i 
einige Zahlen und Woͤrter angeben, deren ſie fi 
bedienen — 


Jan Comme, Gott Cautje, Brodt 

Nipa, ein Menſch Ahei, Bier 

Adja, der Vater Auvarre, ein Here 
Nanna bann’g, der ®roß. Vater | Abiffra, ein Diener, . 
Enna, die Mutter Midalehe, ich bedancke mich 


Nannaba, die Groß · Mutter Mannie ju,es gehe dir wohl 
Una, der Bruder ai 


Una ba, die Schweſter Ac ju, guten Morgen 
Übba, ein Rind | 4, Wann — 
Re Kaufmannſchafft 2. Abien 
Fufu, Leinwand a 3. Abicllan 
Hada ba, ein Meſſer 4. Anın 
Etaba, Taback 5; Anuͤm 
Effi ein Hauß 6. Elsia 
Opdn, ein Tiſch 7, Eſſam 
Attaire, ein Löffel, 8. Aoqui 
Enkin, Sal g. Acon 
. 10 Edu 






Eingd, Del 

Entfan, Brandwein 

Os eng, ein Topf 

Eppa, ein Bette 
Concon faffo , ein Schelm 
Jufu, ein Dieb | 
Osgrafo, eine Hure 

. Didi, Efien: - 
Anum, Trincken | 
Quiteriqui, ein Geitzhals 
Obonfin, ein Trunckenbold 
Mantemantäani, ein Taugenicht. 


II. Eduwanni. 
'ı2. Edu abien 
13. Edu abieſſan 
34 Edu anan. 
15, Eduanum ' 
16. Edu esja 
17. Edu effan 
18. Edu aoqui 
19. Edü akan 
39. Edı Edù 
1060. Enuip 


Das 


3 Runiſche Alphabet. 





"NE 


| M "final r, it: au, oͤ. 


PUVNCTAA 


u — .ı 
- 8: 5, 


NB. Daß ſich die Buchſta⸗ 
Wben dieſes Runiſchen 
Alphabets ſo vielmahl 
darſtellen, kommt das 
her, weil ſelbige auf 
denen noch vorhande⸗ 
nen Runaſteinen ſich 
aljo befinden, 


— 
on —— 
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Figur. 
a 





X 


AH 
za = > — onBe mann N 
oO — 


WAR 04 


O2 nn 
039 on 
‚ro. 2,58 Eon — m> 


; 00 


Wendiſch. 


Das Wendiſche Alphabet. 
Figur. Bedeutung. 


Bedeutung. 


ia 
aoder 4 
aa oder oa 
da 


c, oder e 
dh, 2, oder x 
tſch 


du dich, 

e kurtz 

e lang, oder ie 
ee 

f 

ff 

g 

h, oder Spir. afp. | 


i, kurtz 
i lang, oder ü 


k — 


m 
mi per Syncop. 
n 


ni. per fyncop, 
D. 
io 


Jod 


ein Diphtong 


— 


oder V 


Brass 


por: , u nad) 
[einem Voc. 
oder uͤ 
‚lang, plurali- 
ſeetem. 


— ——283898— 


DH 

— — 
— 
Fe 


E >23 
ng. 


i, wird mit vorfter | Bad, |o, 


Das 


Das Maͤhriſche Alphabet. 


Figur. 
AA a 
BB bb 
E « 
D d 
E & 
5 fff 
G 8 
2 
Fa 
K # 
PB l 
Mm m 
Rn 
O 09 
By » 
Qq 
Ro r 
© fifs 
zZ t 
U u 
By 
3 mw 
5 x 
| y 
303 
3 


Vocabula. 
2 Bohem, mit GOtt 
Pocatek, der Anfang 
Pökög, Friede, oder 
Pokköj _ 
Gedny flance, eine 
Schange 
Na me Slöwo, auf) 
mein Wort 
Wierz mogiın SIö- 
wö, glaube mel: 
nen Worten 
Müg, mein 
Twuj,dein 
Schwüh, oder 
Swuj, ſein 
Naſſ, Nafch, unfer 
Wafs,;Wäfch, einer 
Gegich, Jejüh, ihr 
Degmnie,däj Knjhu, 
geb ‚mir Das 


Bu 
Manjelka, die Ehe: 
frau 
Snubeny, DBerlo: 
bung 
Mätka die Mutter 
Panj, Frau 
Muzy, Männer 
Zen , Weib 
Howada, Thiere 


Narod, Sefchlecht 
'Odec, der Vater 
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 Numeri, 
ı Gedna (Jedna) 
2 Dwie (dwa) 
3 Try (treti) 
trfchjetji 
4 Sſtity (firi) 


5 Piet 


6 sieh 
7 Sedin (fedüm) 
8 ’Osm (wöllum) 
9 Dewiet (deweit) 
10 Deiet (Deflet) 
ız Gedenaft (Jede-. 
nacz) 
ı2 Dwamält 
( dwanaczt) 
ı3 Trynaft (trfi-naft 


trinaczt) 


u Sftunoift (ffle- 


ruaczt) 

15 Pätnaft (patnaczt) 
ı6 Sieftnatt (Tell. 
naczt) 

17 Sedmnaft ( fedum- 
naczt) 

18 Osmaſt (wofflum- 
naczt) 
ı9 Dewatenäft (de- 

watenazt) 
20 Dwäcet(dwaczet 
30 Tricet (trfitfet). 
40 Stirycet i 
so Padelat. 


Alpha. 


"268 Das Ungariſche Alpbaber. 
Alpbabetum Ungaricum zu Raab. 

Figur. Bedeuf.|S Szemle SIR,g,Rize Fr 
A,a,ArValor a H Ifchitze i]C Szlove ſe 
B, ß, Butje BILL I i| T Ferte t 
6b Vede w|K Kako kIUVU. s, Ux u 
G,T, Glogolje ; 'L,ALynd 10 Fita f 
D,d, Dobre d|M Misletyem|X Cher. ch 
F,e Get e|N Nefh n/n C ° th 
X Schvete fch|O., On, Ot o|yc Schte fie 
g Szalo SIPIL Pokolf p| 


Anmerckung: Wenn man nadıder Ausſprache 
recht ſchreiben will, ſo gehoͤren auch diefe Buchftaben 
darzu: iO u 2 unter welchem die drey erften Durch 
Den Accent ’;.von. i 5 und ü, unterfchieden ‚werden, 
das z aber wird ausgelprochen alg das Boͤhmiſche z. 


Ungariſche Zahlen. 

Ober⸗Ungariſch. Nieder Ungar. Ordnungs⸗ Zahlen der 

a ty: ° "Egy.fitj 1. ‚Dberellagarn. 
2 Ket Kettö Az Ellödik der erfte 
3 Härom. Haröm. A Maäfodik Der. andere, 
4; Nety. Nigy n£itj Az Härmadik  _ 3te 
. öt Eöt | A Negyedik 4te 
-6 Hat Hätt ‚Vz,ötededik gte 
7. Het Hett ‚A. Hättadik. 6te 
g Niöltz. Nyocs, njöts A Hettedik zte 
9 Kiienz. Kilencs,Kilents.| A Nyöltzadik gte 
10 1iz. Tiz, tis A Kilenzedik gte 
a0 Hufz. Hufz, hüs A Tizedik ıote 
30 Harminez Härmie Hufzadik zote 
49.Negyven Negyvne. ‚Harminzadik gote 
so Otven öttven ‘Hägyrenik 4ote 


op Seaz aa, Otyenik zote 
| Ron 
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on der Ausfprache, 


4,.mit einem Acut, machet eine lange Splben, 
j. E acs, ein Zimmermann; älok, ich ſtehe 
es wird hart ausgeſprochen, wie cſch, z. E chanäly, 
eine Brenneſtel, wird ausgeſprochen, cſchanaal. 
csudälaros, wunderbar, cſchudaalatoſch. 
cz. ift ein lateiniſches c oder &, z. E. czerna ein Fa⸗ 
den, zierna; czekla, Kohlkraut, zeikla; 
czomb, die Hiffte, zomb. 
£ hat fäft den Laut wie ei, 5. €. En, ich; eger, die 
Maus; Eedefleg, die Suoͤßigkeit. 
gy. Die Ungarn fprehen zwar fonft das g aus mie 
die Lateiner und Teütſchen; wenn es aber por 
ders y ftehet, fo wird eg gelefen wie dje, z. €. 
György, Georg. djoͤrdj; gyöngy, ein Edel⸗ 
ftein, DJöndj; megyek, ic) gehe, medjek. | 
Iy kommt in der Ausfprach der Sylben ille bey, in 
den Fransöfifhen Worten oreille, eveille, 
feuille, als Iyuk, Das Loch; goliöbis, die Kus 
gel; golyväs, der Kröpffe hat; särmäly, ein 
Emmerling oder Widemdl. | 
ny. Die eigentliche Ausfprach diefer fo wohl als etli⸗ 
her vorhergehender Sylben Fan man mit Wor⸗ 
ten nicht allzuwohl befehreiben: überhaupt kan 
fo viel gefager werden, daß der Buchſtabe y, 
wenn er bey dem " öder n ftehet, gar wenig in 
der Ausfprach gehötet wird, als nyär, der . 
Sommer; nyelo; die Zunge ; nyül, der Haas; 
anya, die Mutter. | 
ð mit einem Acut machet eine lange Splben, als 
6lam, Bley; ölkär, der Altar; 


ö mi | 
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ö mit zwey Puncten wird wie d im Zeutfinen oder 
euim Frantzoͤſiſchen ausgefprochen, als köröm, 
der Nagelam Finger, koͤroͤm; ökör, der Ochs, 
oͤkoͤr; Török,ein Türk, Toͤroͤk. 

s. Das einfache s gleichet in der Ausfprache dem 
teutihen ſch. Das doppelte ss einem doppel⸗ 
ten ſchſch. Z. E. Sos, der Adler, ſchaſch; 
febes, verwundet, ſchebeſch; laflän, langſam, 
laſchſchaan; nemefleg,derädel,nemefchicheig. 

#2. ift der Teutſchen s; ſeſe iſt ß, als: Szäntö, der 
Ackersmann, ſaantoo; ſzag, der Geruch, ſag; 
fräläs, Die Herberge, ſaalaaſach. Afzlzony, 
das Weib, aßon; bofzizag, boßufchaag. 

es gilt. fo viel als tſch, z. E. tlomö, ein Buͤſchel, 

ttſchomoo; tlür, Die Scheuren, tſchuͤr; 
tsilägöcska, ein Eleiner Stern, tſchilaagocſchka. 
tz. wie dag teutſchetz, als: arzel,der Stahl, ageil; 
ũtzs, die Pflange,uge; ortza,dad Heficht,sı ya. 

di mit einem Acur ift ein teutfches langes u, als: 

üt, der Weg; ür, der Herr. 

ü ift das teutſche uͤ, als; füld, die Erde, füld; 
fü, das Kraut, fü. 

v wird gelind ausgefprochen, wie das w. Das 
doppelte vv oder whaben die Ungarn gar nicht, 

als: vas, das Eifen, waſch; velzlzö, die Rus 
the, weßoͤ; virez , Der Soldat, witeis. 

1 fprechen die Ungarn nicht fo hart aus, mie Die 
Teutſchen, fondern gelinde, wie die Sranzofen, 
j. &, zab, der Haber; zuzmaräz, Der Reif. 


Das 


__Giebenbürgifch. a 
Das Sieben Siebenbürgifche Alphabet. 





Ai aä Dei Siwwnbergerich Züovalen, 
B be wie fiefin Cronſtadt zehlen. 
C tſeé Jjnt met hangtert und enner 
D d t{we zwinen 
Ee &,ä dröj dröjen 
Ff feir feiren 
G ge,ke,gy:.je| foif föifen 
H ha fiels | siellen 
I t siwen siwnen - 
K ka echt Echtn 
L d neija nojnjn 
M &m . I tseha tsöhnen 
J En, ny,nji | tfwintlich tfwintfigen 
Ö 
P p Wie fie in Herrimanftadt zehien 
Q ku Sie ziehen alles länger als bie 
R r Eronftädtifchen. 
S  £fch ien wen erſte 
SZ as | zwee diwe zweyte 
I. tra tris _ Dritte 
Uı far tlchetter vierdte 
V we fäf pets fünfte 
X jke | fies : Se fche ſechſte 
7* fiwn feptnig ebene 
Cs : tich? nejnj dewing neundte 
5 zein déſmit zehnde 


tswintfich diwe patſmit za) 
NB. Bis Tfehn ftehet und dabey, heinäch aber laß 
fen fiediefe Conjund. aus. Wenn nun ein Tab» 
mefolgetnach der Zahl, fo bleibt diefelbige un« 
verändert, als hangdert und t{wintfig — 
as 


ei‘ 
— 
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Has Böhmifche Alphabet: 








Figur. | Bedeutung |) Siaur. Bedeutung. 
A ala Sf, Hoi ſch, V | 
u 38 St m a | 
BB bb 5 ẽ | fi 
- c hut u uiu 
| € V ül uun 4 
D, dj W üu vuo und un 
D' vd Bo vlu 
€ | e e BB nilo,v 
e € e IE Fir 2 
e 0 .j% Y Hylv9 | 
SS ef. DM Diypoderh . 
G 919 weich oderi|l 33] faftwiehs € 
Sg lahatommyl 5 5 diefer. fie ck 
I bh I 9 Frantzoͤſ. 
J ıı 8 
jiü | 
gg Ef 
2 141 
fi 
MN m|m 
Nor! 
N ni 
‚DD o o 
O 6oo 
PB PIPp 
2 lg 
Reh 
® 47) rſch 
Sſ8 


Von 





Don der Ausſprache. 253 
| Don der Ausfpracde. 

A. Die Ausſprache diefed Buchftabeng ift 1) lang, went 
über den a. ein Aczent befindlich, da es denn wie ein doppelt 
(aa) gelefen wird, als Baba. 2) furg . hingegen wird eg. auge 
gefprochen, menn fein Accent darüber ſtehet als Baba 

A vor u befindlic, wird im Anfange, Mittel und Ende wie 
(ou) gelefen, als auboref —— 

A. mit y wenn letzteres als ein Conſonans geachtet, und 
gleichwie (ag) geſprochen wird, bedeutet in denen alten Bis 
cherw xcce. | | | 

B. Wird lausgeſprochen 3) hart, in denen lateiniſchen von. 
eabulis, wenn vor dem b ein Vocals ſtehet, al barba. 2%“ 
Weich aber gleichfaiß im, Lateinifchen, wenn dad b mit f 
eine Sylbe ausmacht, alg bibit. — 

C. Iſt zweyerley 1) c) ohne Punck vor denen Vocalibus hat 

allezeit einen ſcharfen Klang, wit bey den Lateinern vor e und i: 
als ceeidit: in Böhmifchen klingt das c vor a. 0. u. wieda 
Griechifhe Kappa, ald Carolus Karel. Deggleichen wenn age 
vordenen Confonantibus ſtehet, ändert es den fcharfen Klana 
nicht, ſondern behält ſolchen, als: Elo, telonium; eben diefe 
Klang behält dag c iwenn es nach denen Vocalibus ſtehet, als Plae 
fpatium. Weil alſo dag c. vor ſich allein den Scharfen Klang hat; 
als wird ſeldiges recht zu exprimiren, dag; überflüßig darzu ges 
feet, als Czeſta ftatt cefta via. 2) cmit einem Punct, wird nad) 
feinem eigentlichen Klange dergeftalt pronuneiret, daß man, 
es nicht auffen durchs Horen erkennen fan, und von ande 
Sprachen, welche mit der Boͤhmiſchen Eeine Berandfehert 
haben, deifen natürliche und eigentliche Ausdrůckung mit her; 
geleitet werden Fan. Jedoch iſt in dem Italieniſchen vocabu- 
lo cecitä der Klang mit dem Böhmifchen c eben fo, gleichs 
wie im Zeutfchen das eich, nur daß der Buchſtabe £ nicht he 
pronunciret wird. Das e aber behält vor, allen Vocalibus 
(ausgenommen yh welches nach c niemahls geſchrieben wird. 
ſondern nur i. oder j.) eben dieſen Klang, als Czap, ciconia; 
D. Hat einen harten, und auch weichen oder liquden 
Klang, welcher wiederum in lange und furge Sylben einge " 
theilet wird. Lang und hart wird das d vor denen Voca- 
libus mit einem Accente a € u 9, außgefprochen , gleich“ 
wie dag lareinijche d. wenn es vor eben diefen Vocalihus fies 
bet als; Pada cadit weich oder Fra aber metih emo N: 
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vor i. oder f. ftehet, worinnen e8 von dem kateinifchen d wenn 
ſolches vor j. ſtehet differiret , denn dag lafeinifche d, wird 
eben auf die Art, als wie ed, wenn es vor andern Vocalibus 
ſtehet, pronuneiret, da ingwifhen dad Boͤhmiſche d. weich 
gefprochen werden muß, ald: Diw, miraculum : Dieferimeiche 
Klang muß durchs Hören beym Ausſprechen gelernet werben. 
Das d. vor einem punctirten e wird weich pronunciref, 
wegen des Wort Berftandes,, und des über dem e befindlichen 
Puncts und find vor diefen dergleichen vocabula mitic gefchrieben 
worden, als diedic heres, anießo aber wird das i. audgelaffen. 

E. Iſt dreyerley, 1) ohne Accent und Punck, diefer wird 
it einem harten Klang pronuncitet, wie im Lateinifchen de- 
mere, und zwar durch eine furke Sylbe, ald wedeme tebe 
do nebe, ducimus te ad c@alum, 3) mit einem Accent, 
wird gleichermaffen harte ausgefprochen, macht aber ſzugleich 
eine lange Sylbe, welches in allen Adjeltivis generis neu. 
teius, im élund die in ihren Cafıbus in eho emu und em 
ausgehen, gefunden wird ‚al: flabe debile, 3) mit einem Pun⸗ 
cte , wenn ihm ein Confonans vorgefegt ift, hat cine kurtze 
Sylbe und weichen Klang, daher es ausgefprochen wird, alg 
wenn das meiche i dem e felbfl vorginge, mie eg vor diefen ges 
fchrieben wurde flabie, twrdie, nun aber per pundatum € 
und mit Verbindung eines Diphthongi oder Confonantis ex- 
primiret wird, als flabie debiliter, 

3. Hat in Boͤhmiſchen Vocabulis eben einen doppelten. 
Klang, nemlic, hart, wenn er vor den Vocalibus geſetzt iſt, 
als fara parochia. 2) und weich, wenn e8 vor i. oder f. 
ſtehet, als fiala, viola. Unter dem einfachen fund ziviefa- 
chen. ff. ift fein Haupt⸗Unterſchied, auffer daß dag f. einfach 
zu Anfänge eines Worts, das doppelt ff aber in denen andern 
Sylben pflegt gefegt zu werden. Uberdieß wird durch dag 
Boͤhmiſche ff dasjenige exprimiret, mag bey den Lateinern 
durch ph gefchiehet, als Philippus Filip. = 

®. Hat in denenjenigen Vocabulis, welche pure Boͤhmiſch 
find, allegeit einen meichen Klang , gleichwie im Lateinifchen 

„gelu, genus. Allwo g. wenn es vor e. und i. flehet anders. 
flinget, als wenn «8 vor a. 0. u. flehet, denn bier wird eg‘ 
härter exprimiret, tie beym Griechen dag gamma alg garrit. 
Aber in Böhmifchen Wörtern wird 9. wenn es gleichluor oder 
nach allen Vocalibus ſtehet, dennoch weich pronunciref, und 
Fan die Ausdruckung deſſelben, was die obbemeldten Vocales 

— anlangt, 


= Don der Auefprache: ang 
a „, von dem lateinifchen jota, wenn es vor diefen Voca- 
libus fteher, hergenommen werden, als jam. Daß das Boͤh⸗ 
mifche g. wenn es vor denen Vocalibus (denn y nach g wird 
memahis geſchrieben) weich klinget, zeigen die Exempel, als: 
gama folſa: es behaͤlt auch feinen weichen Klang, wenn es 
vor den Confonantibus ſtehet, als: gdu eo, gſem fum, 
9. Wird eben fo wieim Lateiniſchen hac, hzc, hic, hoc, 
huc; und zwar es mag ſolches vor oder nach allen Vocalibus 
ſtehen (ausgenommen iund j. welches nach h. niemahls gefchries 
n wird, ſondern nur y allein) mit eben dem Klange aus⸗ 
gefprochen als ſah orgia. Dergleichen Ausfprache behält es audy; 
ivenn e8 vor denen Confonantıbus fteher, als hbite celeriter. _ 
Ch. Macht feinen fchärfern Klang als t. bloß, und wird 
mit eben dem Klange wie bey denen Lateinern ch. auggefprochen; 
ch. poitvocales, als flrach terror, ch. ante vocales, al® chalupa 
caſa, ch. ante conſonantes, chleb panis. Uberdieß werden die 
Lateiniſchen Nomina propria, welche ſich von ch, anfangen, 
in Boͤhmiſchen mit K. geſchrieben, als, Chriltianus Kryitian: 
J. Iſt zweyerley nemlich j. und i. welche beyderſeits in Boͤh⸗ 
miſchen als ein Vocalis angeſehen werden, werden weich aus⸗ 
geſprochen, dergleichen bey den Lateinern nach b, f, m. p, v. 
ut bibit, ficus, miles, pıx, vivit. Das Boͤhmiſche j. 
macht nicht nur vorftehende Confonantes fondern auch b, d,f, 
m,n,p,t,iv, weiche fonften mit y. einen harten Klang haben, 
weich, fondern wird auch mit felbigen ausgefprochen. Der Uns 
terfcheid zwiſchen den langen j und furgen i iſt dieſer, daß erftes 
res die Sylben langmacht, als, bjda mileria, dag i. hinge⸗ 
gen fu& ausgefprochen wird, alg: bidlo pertica, | 
R. Iſt einer von den vornehmften Confonantibus, welche bey 
denen Öohmen in ulu find, und koͤmmt feinem Klange nach mit 
dem Griechifchen » in Kyrie, ingleichen mit Dem Lateiniſchen 
e wenn folches vor a, o, u, ſtehet, überein, als: caro, cocus, 
and wird mit allen Vocalibus , (ausgenommen i. oder j. wel⸗ 
hes nad) dem kniemahls gefeßt wird) und etlichen Conie nan- 
bus gantz und rein auggefprochen, als: fam quorfum, Wenn 
ıber f. gant allein vorgehet, vertritt es die Stelle der pr&po- 
tion (ad) und nimmt zu fich einen Dativum, als: k tobe ad 
e: Ja dieſe prepofition f. nimmt manchmahl den Vocalem 
ober uan, theild aus Nothwendigkeit, als fe mne ad me, 
heils des Wohlklanges wegen, als fu Fragi ad marginem. 
— S 2 | L. We⸗ 
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g. Wegen diefes Buchftabens haben diejenigen viele Reguln 
vorgefchrieben , twelche wollen, daß er ziweyerley ſey, memlich | 
offen und I gefchloffen , weilaber dieſe Diſtinction unndthig, fo 
Mi folcher Unterfcheid nicht gu confideriren. Dieſer Buchfla- 
be hat demnach mit dem Lateinifchen 1. einerley Klang, ald: 1. 
ante vocales, lat tigillum, J. poft vocales, als: glmara 
ferinium, I. poft Confonantes, als: bleſk, fulgor. Die 


- Nomina edje&tiva generis mafeulini in numero fingulari er; 


fordern nach I. ein g. mit dem accente , und werben in plurali 
durch das lange j am beften von dem fingulari unterfchieben 
als autly fubtiles, Die verba ‚erfordern in tertia perfona, 
pluralis numeri nach l.ein furgi.ald: trhali lacerarunt. Die 
Adjettiva verbalia hingegen, fo im Nominativo fingulari de 
nen verbis in gebachter dritten Perfon gleich lauten, werben 
durch dag y. unterfchieden, ald: bymwaly folitus eſſe. 

M. Iſt zweyerley, nemlich weich, da eg eben wie bey ben 
Lateinern augsgefprochen wird, und 2) hart; m. voreinem puns 
ctirten c ftehend ift weich, m. vor einem kurtzen i. hat einen wei⸗ 
chen Klang , und macht die Spibe furg, als: mic, pila. m. vor 
ememlangenj.) hat einen weichen Klang, und macht die Syibe 
lang, als: mjle milliare. m. vor 9, ohne Accent hat einen 
harten Klang und kurtze Sylbe, als myfl, mens.tm. vor y. mit 
en Accente flingt hart, und macht cine lange Sylbe, ale: 
myho, nei. 

N. Iſt zweyerley, 1) hart, a) weich, n hart, hat eben 
den Klang wie dad Lateinifche n, und behält folchen, twenn die 
Vocales nachfteben, ald: Pan Dominus, n dor denen Voca- 
libus wird gleichfalls harte ausgefprochen, als: napis inferi- 


‚ptio, n vor einem punckirten c wird als wenn eg vor i. und j. ſtuͤn⸗ 


de, weich pronunciret, welcher Klang durchs Hoͤren am beſten 
erlernet wird, als: nefdo aliquis, 

D. Kommt im Klange mit andern Sprachen überein , weicht 
aber in der Duantität der Sylben darinne ab, weil es in allen 
Spiben kurg ausgefprochen wird. Die Dualitätdiefed V oca- 
lis ift dreyerley, 3) o. in Betracht als ein Vocalis macht mit 
denen Confonantibus furge Sylben, als: auboref calathus, 
2) o. ift auch eine Interjeftio exclamationis, ift lang, und wird 
miteinem Acut angemerckt, als: ocafowe! o tempora, 3) iſt 
es auch eine Pr&pofition, und wird alsdenn mit einem Circum.. 
flex angemerckt ö, undregieget, in Bedeutung der Latein iſchen 
Prepofition de, ben Wativum , als: mluwili gieme o £obk, 


docu- 
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locuti fumus de te : wenn es aber eben dag bedeutet, was im 
Lateinifchen durch ratione alicujus rei oder proaliquare, ders 
landen wird, alddenn nimmt es einen Accufativum gu fich, 
als: ftaram fe o tebe, folicitus fum ratione tu. 

P. Iſt zweyerley, nemlich hart und weich , dem Klange nach 
kommt es mit dem Lateinifchen p. Äberein, ausgenommen, daß 
das Boͤhmiſche p. wenn es vor y ſtehet, härter ald von den £as 
teinern , in den Woͤrtern pyra, pixis, pronuntiret wird. 
Mit denen Vocalibus wird e8 hart exprimiret, als: pad eafus. 
P. vor einem punctirten c. ingleichen ie. i. und j. wird weich auge 
gefprochen,, ald: pet quingue: Hierbey ift zu merden, daß p- 
mit dem Fleinen i. eine furge, mit dem langen- j. abet lange 
Sylben macht. Ubrigens wird das Boͤhmiſche p. mit dem 
Buchftaben h. nicht verbunden , und {werden die Nomina, in 
welchen ph. befindlich, als: Philippus, auf Boͤhmiſch durch 
F. exprimiret, als: Filip. 

D. Wird in denen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebrauchet, 
fondern diejenigen, welche im Lateinifchen, als Quirites, durch 
q. gegeben werden , werden im Bohmiſchen durch k. exprimirek, 
als: Kwirytes. 
„N Koͤmmt zwar dem Klange nach mit dem Lateinifchen x. 
uͤberein; iedoch weicht es von ſelbigem ab, daß es niemahls vor 
i. oder j. geſetzet, und dahero auch nicht weich, ſondern allezeit 
hart pronuneiret wird, es mögen die Vocales demſelben vor⸗ 
oder nachgehen, als: R. ante Vocales rak cancer, R. poſt 
Vocales, als: arch omnino. R. punctatum r. bat feinen 
eigenen Klang, dergeſtalt daß dieſer von andern Sprachen nicht 
hergenommen werden kan, ſondern bloß durchs Hoͤren erlernet 
werden muß; dieſen behaͤlt es auch unveraͤnderlich bey allen 
Vocalibus (ausgenommen bey y) denn es wird mit y nie⸗ 
mahls zuſammen geſetzt, daß nemlich x. vorherginge und y 
barauf folgte, 

S-⸗Hat allegeit einen harten und fcharffen Klang, wie 
beym Lateinfchen s wenn es zu Anfange oder Ende ftehet, (denn 
wenns in denen mittelften Sylben ſtehet, klinget es gelinder,) 
als: fal, fed, fie, &c, Ob nun wohl in denen teutfchen 
Woͤrtern, ſothanen Klang zu ekprimiren, das geboppelte ff. 
erfordert wird, ald: laſſen, effen ꝛc. Go wird doch nichts 
deitomweniger in denen Boͤhmiſchen Vocabulis. dag einfache f- 
auch in die mittelften Sylben gefeßet, und hat dieſen fiharfen 
Klang, z. E. 8. ante Vocales, : ſam folus ; hierbey iſt & 

0.083 mer⸗ 
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mercken, daß nad) f. weder dag Eleine i. noch dag lange j ie⸗ 
mahls gefeget ‚ fondern nur allein y gefchrieben werden muß, 
als: wlaſy capillı. 8, poft Vocales, als: cas tempus. 
“Sf. Diefer Buchftabe, fo eigentlich aus zwey 8j Mi 
ufammengefeßt, oder auch durch das punctirte 8 ausge⸗ 
ruckt wird, weicht dem Klange nach von der lateinifchen und 
teutfchen Sprache ab; jedoch gleichtwie im Lateinifihen fch. 
in fchach , und im Teutſchen ſch, im Schaß gebraucht wird, fo 
wird auch das Boͤbmiſche ff ausgeſprochen, iedoch ohne ch, 
fondern ff vor fich allein wird mit allen Vocalibus dergeftalt 

“pronuneiret, als: 8f. ante Vocales, als⸗ ſſaffar villicus, &f. 
poft vocales, als: dag dabis, sſ. cum Confonantibus, ale: 
Mfafft teftamentum. Die Subitantiva im Bchmifchen, fo fich 

auf g. endigen, werden nach dem Buchftaben ff mit dem y. 
phne Acce:.t, die Adjeltiva aber mit einem Accente und die 
verba mit j. gefchrieben, als: foefa w myſſy dire myſſy flraffe, 
Catus ın murium foramine mures terret. 

T. Hat einen doppelten Laut, nemlicy hart und weich. In 
dem harten Klange fommt ed mit dem Lateinifchen t durch 
alle Vocales überein, als: tam, te, tibi &c, Dem weichen 
Klange nach aber weicht es dergeftalt ab, daß folchen ein der 
Boͤhmiſchen Sprache Unmiffender anders nicht als aus dem 
Hören erlernen fan. T. mit dem harten Klange wird vor de⸗ 
nen Vecalibus gleichwie im Lateinifchen exprimiret, als tak ſie. 
Das weiche € flehet vor dem Fleinen i und langen j. inglei- 
chen vor. dem pundtirten e weil diefed dem Diphthongo ie 
gleichgefeget wird, diefe werben weich pronuneiret, als: tim hoc. 
V. Diefer Boͤhmiſche Vocalis wird entweder durch dag offe- 

e u oder gefchloffene v exprimiret, wird aber niemahls zu 
einen Confonantem gemacht, wie im Teutſchen und Lateinis 
ſchen, fondern das Boͤhmiſche u. oder v. wird in dergleichen 
Klange als im Lateinifchen bubus, fucus, exprimiret, und 
mit allen. Confonantibus , mit welchen ſolches zufammengefeßt 
zu werden pfleget, allezeit equaliter pronunciret. Es ift aber 
dieſes V. feiner Quantitaͤt nach zweherley, nehmlich dag eine 

u. ohne Accent , welches in. der. Mitte und auch zu Ende der 
Spylben pflegt geſetzt zu merden , iſt kurtz, als: buk tagus; das 
andere u mit dem runden! Accent. macht die Sylbe lang, als 
huͤwol bubalus Etliche Nomina, welche ſich vor dieſen von (v) 
anfiengen, als Vdoly, Vgezd ꝛc. werden uunmehro per Dir, 


Rhtengun (qu) exprimirer, als audol. 
kneagaen (Am) ezycichiret, alg anbolp. — 
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W. Welches ãFX aus dem doppelten (v) beſtehet, ent⸗ 
haͤlt allezeit in ſich die Qualitaͤt eines Conſonantis, und hat ei⸗ 
en doppelten Klang nemlich Hart und weich. In dem harten 
Laute kommt es mit dem Lateinifchen.v. wenn es vor denen Vo» 
ealibus ſtehet, überein, als: vas, ver, vox, vulpıs, in den 
"Weichen aber mit v. und i. wenn es eine. Sylbe ausmacht, 
als: -vir, virit. W. wenn es ante Vocales ſtehet, wird alle⸗ 
zeit hart exprimiret, als: war eoctura, W.cum Voeali i oder 
j. wie auch mit den punftirgen e. welches mit bem Diphthongo 
ie übereinfommt , wird weich ausgeſprochen, als: ſprawil re- 
paravit. Wennaber W. nad) diefen weichen Vocalibus ftehet, 
wird es hart gefprochen, .alg: diw mirum: desgleichen auch 
wenn es vor denen Confonantibus ſtehet, als: weera heri. 

| Er in benen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebräuchlich, iedoch 
wird folcher in Bohmiſchen bey Fremden Nahmen beybepalten 

D: Diefer Boͤhmiſche Vocals , deſſen Klang nur einer iff, 
und folcher ift allezeit hart, difinguiretfich pon.dem,weichen 
iund j. Weik aber in Boͤhmiſchen Wörtern y. theilg eine 
lange , theils eine kurtze Sylbe hat, ſo iſt zu mercken, daß ber 
über. y. geſetzte Accent. die lange Sylbe anzeigt, und im Reden 
lang ausgeſprochen, da hingegen y. ohne Accent abgekuͤrtzet und 
Zur gefprochen wird, y. ohne Accent wird bey. denen Sub- 
Hantivis qm Ende gefunden, als/ babyivetule, y. mit dem 
Accent iſt in denen Adje&ivis, allwo edgemeiniglich mit denen 
Confonantibus ftehet, ale: flaby, debilis. 

3. Kommt mit dem Stiechifchen Zyta dem Klangenach übers 
ein, bergleichen in benen Sriechifchen Nominibus , ale; Zixe- 
al, Zelus; 28 kan auch von dem Lateinifchen s. wenn «Ein ber 
Mitten einer Sylbe ftehet, eben dergleichen Klang hergenom⸗ 
men werden, al: cafa, mifer.. Dergleichen -Klang'nun has 
ben die Böhmen in ihren 5. bey allen Vocalibus (ausgenommen 
i und welche nach 5. niemahls geſetzet werden) ingleichen bey 
Allen Confonantibus in ihrer Ausſprache, als:“ zada dorſum. 

Z. Der Klang und Ausdruͤckung dieſes letztern Boͤhmiſchen 
Confonantis fan weder von denen Lateinern noch Teutſchen her⸗ 
genommen, fondenn muß aus der Frantzoͤf, Sprache" hetgelei⸗ 
.£ek werden; als in welcherj wenn es vor are v und ir ingfeichen 
g vor e. und i. geſetzt iſt eben fo wie das Boͤhmiſche z pronun- 
eiret wird, als: jamais nunquam. Eben ſo wird dieſes Bobs 
mifche z. wenn es vor denen Vocalibusund j. ſtehet (mach z. iſt 
niemahls y. zu ſetzen: ausgeſprochen, als: zaba rana. 

| 54 Alpba- 
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Alpbabetum Romanorum. 


ABCDEFGHI 
KLMNOP@RS 
TVXYZ 


Nicoftrata Carmenta Latinarum litterarum 
inventrix, 


ABCDEGHILMNO 
PRSTV. 
 Poander Carmenta F. Aborigines Utteras | 
docuit. 


HKROXYZ 


| an ; Numeri 
yıL m. w. v. vi vn. vm. IX, 
L 2, 3. 4r 5. 6. 7. 8. 9. 


x. XX, XXX, XL, L. LX. LXX, 


‚20, 20, 30. 40. 50. 60 70. 


— 


LERR, xC. 63 D. M. ch I. 


20, 100, 5 os I000, 1000. ſ00, 


Das 


Pohlniſch. | 281 
Das Pohlniſche Alphabet. 
a, 8,9, b, C,e,d, 6, e, 7) t, S . 45 k, i, t, m, m’, 
* nl, n’, 0, Ö, pP: T, {, 8, t, u, W, Y; Z, 2 z. 


Vergleichung mic der Deutfchen Sprache. 
8 wie a. 


——— 


a wie ein doppeltes aa, oder mit einem o geſtaͤrcktes 
a, z. E. Pan der Herr, gleichſam Paon. 
3 gleichſam wie an, z E. Lab die Eiche, Maka das 
E br Zajao der Haaſe. 
w 


D wie ein ſanfftes bi, es wird mit einem ſubtilen i 
verſetzt, z. E Jadwab’ die Seide. | 

€ wie }, 6, wird niemahls wie ein E gelefen, z. E. Cal 
der Zoll Del das Ziel, Noc die Nacht. 

we wie ein fanfftes ci, meil ihm ein fubtiles i nachge⸗ 

feget wird, als z. &. Ciato Der Leib, Kiuc ſtehen. 


d wie d. | | 
€ wie e, lo dem A gleich gelefen wird, z. E. drzewo 
der Baum, krew das Blut. | 


e wie er, j. €, Oblicze das Angefiht, Welele Die 


Freude, 
‚€ wie mit einem n verlegt, z. E. Reka, die Hand, 
 Weda die Fifh- Angel. Mg Ir: 
£ wie f. gmwieg. hmieh ” 
1 wie i die Pohlen haben eigentlich zwey Ti, das eine 
klingt wie ein teutſches i, wenn es nur nicht nach» 
läßig, wie von einigen, ausgefprochen wird, das 


andere pohlnifche ji ift gleichfaUs ein Jod oder zwey 


in einander gefchlungenen Jen zu vergleichen, 
k mie f. 0 2 N 

1 wiellz. €. Wal der Wall. m mie m. 

m’ wie ein fanfftes mi, zumeilen wirds mit. einem ſphe 
tilen i geſchaͤrffet. P 
nnem n. S 5 u ite 


r\ 
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n’ wie ein fanfftes ni ni, ‚ führet 'e ein fubtiles i ben fi, 

als Dan’ die Zinfe, vor den i zeichnen fie eg nicht. 

o fängt gleihfam von u an, und. fchließt geſchwind 
mit o, als z. E. Bok die Seite; ließ Buock. 

6 fängt gleihfam von o an, und ſchließt geſchwind 
mit u, z. E. rog das Horn, fieß Roug. s 

p. r wie p, r, nur p von b wohl unterfchieden. - 

F wie ff, als tofos der Lachs. h 

$ wie ein fanfftes fi, weil ihm gleichſam ein i ängte 


fegt wird, 3. E sila die Krafft. — 
x mie, nur von d wohl zu unterfeheiden,. — 
u mie u. vw wie w. | 


v mie ein ſanfftes griechiſches © oder ph, wird, zu⸗ 
weilen nur verſchlungen. 

wie ein ſtumpffes i, noch ſtuͤmpffer als ein ü p als 

j. E. Buͤrſte, — 

z ein ſanfftes f, 5. E. za für zemma mit mir. 

2 wie fi, weil es mit = iverfeht wird, 3. E. Zigba 
der inch, Sledz der Hering, 

3 mie ſch, doch etwas gelinder, z. E. Zabader Srofß. 

cz wie tſch, 5. E. czas Die Zeit. 

rz wie rſch, rzepa diel Riebe. 

fu wie ſch, ſaata das Kleid, Bu — 

fzcz wie ſchtſch, lzczur die Ratte. 

Ferner iſt bey den Pohlniſchen zu mercken daß 
fie eingetheilet werden in Vocales oder felbftlaufende, 
und Confonantes oder mitlautende. Selbftlautende 
heiſſen 4, a, 3. e, € i, ö, o, u, y, die übrigen heiſſen 
mitlautende. 

Wenn nun zwey oder mehr ſelbſtlautende in einen 
Thon zuſammen gezogen werden, ſo entſtehen daher 
zuſammengeſetzte ſelbſtlautende, und deren ſind bey 
den Pohlen zweyerley, die eine Fan man ſcharffe nen⸗ 

gen, 
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nen, als iä, ıa, 19. ie, :g, 'o, iu, die ſtumpffen find 
ay, ey,-oy, uy, denen £önnte man noch .eine Art 
bepfegen und gemifchte nennen, iy, iay, iey, 

- Confonantes fönnen wiederum in Pohiniſche und 
Deutſche eingerheilet werden. Ä 0 

Pohlniſche find gelinde, oder mit einem ĩ gefchärff« 
fe, nemlid) €, t,.n‘, $, Z, und zuweilen b, m, p‘, w', 
wohin man auch f zehlen Eönte.. 
_ Harte oder zifchende, nemlich -c, 2,cz,rz, ſa, (zcz, 
Deutfche find die übrigen alle. | 

Zu mercken hat man, daß die Pohlenden Haupt: 
Acecent allemahl auf der Spfbe vor der legten eis 
nes jeden Wort, 3, &.man jagt mitosiernego , Des 
barmhertzigen. 

Ferner: Kein Wort wird in der Pohlniſchen 
Schreibart mit einem groſſen Buchſtaben angefan⸗ 
gen, es ſey denn ein Ehrenwort oder eigentlicher Na⸗ 
me einer Sache, oder ein Anfang einer Rede 

In den Unterſcheidungs⸗Zeichen wie auch Zahlen 
folgen ſie den Teutſchen oder Lateinern nach. 


Pohlniſche Zahlen. 








NUM.CARDINAL. | NUMERI ORDINAL. 
ıkdaa © ‚|Pierwisy, pjerffchi erfte 
dw cr | Weory,odes Drugider 2te 
3 Irzy Ifizei 0 :.  Dderzie 
“4 yryry;tfebtirstfchteri| Czwarty der ate 
5 Piec, pjejnjnts bixty der zte 
6 Szefc, fchesitfchj Szofty der 6ie 
7 Sied’m, Sjedm ,.. jSiodmy ._ . den. 7de 
8 ölm, osjm, oder o-jem |Ofmy der gte 
9 Dziewiez, dsjevjgjars] Pziewiaty der 9te. 
10 Daieliec,:dsjesjejats | Dziefiaty der rofe 
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Alphabetum Lithuanicum. 


Figur Bedeutung. 

a2 a, ong 

| be 

ec 1ıf8, tsje 

d de 

ee & eng, 

f # ef, efef 

g * : 

h 

r 

k ka: 

114 el-elel 
em, emem 


\ 


n éen ejn 


—A — 


n. 


er 
$ Ess, efi 
t 
u 
vu 
iks 
fet 
fcsjet‘, sjet 
sjet,, sjet 


anamosH 
"I 
(> 


. gu ” 


— 


XMGAIGCBATO 


N Ns N’ 4 


j pronom. _ 


Zahlen und deren Ausſprache 


ı Wienas, m. wjenas, f 


wiena 

a Du, dü 

3 Trins, trijns 

4 Kieturi, kjetüri 

5 Penki, penki 

6 Szesi, fchesji 

7 Septyni, f&ptyni 

8 Alztumi, Alchtiyni oder 
alztoni 

9 Dewini, devijni 

so Defzimti, d<fchimti 

ır Wienulika, wjenölika 


'ı2 Dwilikä, dwilika 


ı3 Trilika, Trilika 

14 Kieturolika, keturolika 
ı5 Penkiolika, Penkjölika 
16 Szefiolika, fchesjolika 


1 17Septiniolika,feptinjdlika 
'18 Alztuniolika, Afehtun- 


jolika Ä 
ı9 Dewiniolika,, Dewin- 
jolika u: 
20 Dwidefzimti, Dwide 
fchimti 


* V hoc. pro latino v habent, W vero pro Polo« 
nico Vu, hine v neque in.ling, Lith, neque Po« 


Ipn, ufurpatur, 


Das 


. Das Schwedifche Alphabet. 


ce 


os 
. 


igur. Bedeutung. 


a 


YVOHIERAHALT 
—— Ir DEE 2 =) 


"4,085 
— Zahlen. 


2 — tü 
3 tri 

4 füra 

5 f&m 

6 feks 

7 fchü 

8 öttö 

9 nije’ 

10 tije’ 

20 tichuge 
50 femti 
60 feksti _ 
70 fchutti, 
go ottôtt 
90 nitti 
1600 hündre _ 
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Figur. Bedeutung. 


n en 
6 0 
Pp 
qı KR 
rt er 
EB 8» 
8 es 
t te | 
w Doppelt d 
Ja 
4 
r eta 


— len. 
Den förſta, der erſte 
andra, der andere 
triende, der Dritte 
fierde, der vierdte 
fermte, der fünffte 
fchötte, verfehlte - 
fchugende, der ficbende | 
ottande, der achte 
niende, der neundfe 
tiende, der jehende 
tfchugonde, der z2ofße 
f&intiende, der Softe 
fekftiende, Der 6oſte 
fchüttiende, der 7oſte 
ottotiende, der gafte 
nittiende, Der gofte 
hundratieude,der soofte 
| Ban 


Fe 
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Bon der Dalecarlifhen Sprache, 


Dalecarln ift eine groſſe Broving in dent 
Königreich Schweden, welche in Diterda- 
larne und Weſtdalarne eingetheilet wird. 
Es graͤntzet dieſe Landſchafft gegen Abend 
und Mitternacht an Norwegen, gegen 
Morgen an Helſingen und Geſtricia, ge— 
gen Mittag an Wermeland, eine Goth— 
landiſche Provintz. Die Sprache dieſer 
Landſchafft iſt noch ein wahrhafftiges Uber⸗ 
bleibſel von der alten Scythiſch· Gothiſchen 
Mund-Art, welche der Islaͤndiſchen amt 
nächften fommt. Gleichwie aber in Zeutichs 
(and eine jede Eleine Broving bey nahe eine 
befondere Mund» Art bat, alfo find auhin 
Dalecarin drey befondere Mund; Arten 
vornehmlich gewöhnlich, gang anders re; 
det und fehreider man in Elfdaln, als in 
Mora, und wieder anders in Orfa, ob die— 
fe Oerter gleich alle in Dalecarln liegen. 
Bon diefen erwehnten Sprachen will ich 
zum Erempel dir einen Bibliſchen Spruch 
fiir Augen legen, daraus du erfehen, kanſt, 
wie jede Sprache im Dialect von einander 
abweicht, er iſt genommen aus dem Matth. 


10. | 


Ling, 


v. 
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Ling. Ulpbilana,. 
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Ling. Islandıca, 


16. Sva liuhtjai liuhath v. 16. Laatid -fo yduart 


izvar in andvairthia 
manne. Ei gafaihuaina 
izvara goda vaurſtva. 
Jah hauh jaina attan 
izvarana thana in hi- 


minam: 


= 


Lios Iyfa firi Möonu- 
num, fo. ad their fie 
ydar Goduerk, og dyr- 
ke Födur ydar a 
himnum. 


— Pa a i 
Ling. Elf» Dalek, Ling. Mora- Dalek. 


v. 16. Latid fo ydot lios | v. 16. Latir fä yduat lios 


Iyfa firi fokix, fall dier 


bzlla fi ider godger- ı 
dæt oglufa Fader ider | 


fofl, ir i himblum, 


Iyfa firi fokæd, ſaſſ 
diæd bella; fiä yder 
god gzrder, og lufä 
Fade ydar, fl ir? 
himbluma, 


- > - 
Ling. Orfa- Dalck, 


9,16. Latir fä ikkat lios : 


lyfa firi fokiæd, fa dem 
bella fi ickra god 


gxrder, äg rofa falla. 


ik kuan fa ihr i hie 
blum. 


_ Vid.Grönwall. Hilft. Ling, Dalekarlicæ. 4: p, 26 
Alpha: 
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ALPHABETYM DALEKARLICH. 

In der Dalefarlifchen *prache, find zweyerley Buchftaben 
bräuchlich , die alten „ twelche Foircflich in Dafekarlien. anzus 
treffen find, und nach ihrer Sprache Runen genennef werben; 
und die neuern, welche fie mit den Schweden und andern Euto- 
däern gemein haben. | 
Derer Buchſtaben, welcher fie fich in der Ausſprache fo wohl 
ne = als neuern Art bedienen, find an der Zahl 19. 

ehmli 


ABDEFGHIKLM 
NOPRSTUYN 


Die Ausfprache derfelben ift folgende. 

A. Wird bey den Dalefarliern hell und etwas gelinde aus⸗ 
gefprochen. A. heift fo viel als: in, auf, zu. z. e an ira 
lutim. Er ift auf dem Felde. A tingi. Bey Gerichte, an 
a gengid a kirkin. Er ift in bie Kirche gegangen: 

B. Klingt wie B. Bred, Brod. bella koͤnnen. Dieſes 
b. iſt zu unterfcheiden von dem p. melches etwas härteff ausge: 
fprochen wild. | | 

D. D. wird anders gelefen vom Anfange eines Worteg, 
» Anders auch am Ende deſſelben. * 

Von Anfange eines Wortes wird es hart ausgeſprochen, 
als Dangia, ſchlagen. Dafla, tantzen, drafla, naͤrriſch thun. 
Hm Ende des Worts wird ed gantz gelinde geleſen, als. 
brod, Brod, Sod; das Recht. Es muß aber dieſes d. mit 
dem t. nicht vermenget werden; Daher in der neuern Spra⸗ 
che gewoͤhnlich, daß ſie das h. dran haͤngen, als: medh, 
gudh, fedh. — 

E. €. klingt gantz hell, und: iſt mit dem e. nicht zu ders 
mengen, als: efum , allein. eda, die oder jenes. In dem 
alten Runiſchen Alphabet haben fie dag e nicht gehabt , das 
ber haben fir an deſſen &tele 1; u und a, gelegt. 3: €. 

"audur an ftatf Fader, anlıt an ſtatt aulete. than, bot 
khet; ober fie haben es in Eurgen Sylben gantz woeggelnfen, 
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als: made, takr, hagl, So iſt es auch bey den neuern noch 
gebräuchlich ; fie ſetzen an ſtatt e. ein i, u, oder &. j. €. lidug 
an ſtatt Icdig, bißmweilen fegen fie auch dem © ein i dor, als 
jed, an ſtatt eld. —— 


" P; Bird vom Anfange einer Sylbe deutlich und einfach ges 
Iefen, als: Walla, ber Vater. Foked ‚das Vold. Fizd, das 
Be Inder. Mitte des Worts aber wird es etwas gelinder 
gelefen, faft als wenn noch ein w. dabey flünde, als: hafwa, 


- G. Wird gan gelinde audgefprochen, als: Gard, 'ein 
Barten. _Geta, die Heerde weiden. _Gema , verbergen. . 


H. Wird vom Anfange eines Wortes bisweilen weggeworf⸗ 
fen, ald: er dug int; Hoͤrſt du nicht? an flatt her dug int, 
ærder, die Schulter, an flatt herder. afa, haben, an flatt 

afs, Bißweilen wird es auch geſetzt alg haller, alle, an 
“Ratt aller. hig, ich, an flatt ig. | | 
„I. Wird klar und fehlecht ausgeſprochen, als: Ig, ich. 


Ir, iſt. Jzlok, erzürnt, i 

.XK. Wird gantz gelinde ausgeſprochen, als: Kyr, eine 
Kuh. Kall, ein Mann. Kulla, eine Jungfer. Ein dop⸗ 
peltes % findet bey ihnen nicht ſtatt; davor ſetzen ſie entweder 
ck, als: ieke, gick, oder fie» ſetzen ein u nach dem k, als: 
axkua. ” | | 

L. Wird auf doppelte Art ausgefprochen, gelinde und har⸗ 
te. Gelinde wird es bisweilen gefunden, wo ein doppelt L 
ſtehet, als: Falla, der Vater. Kullur, die Sungfern. Fi- 
aller, die Berge: Hart wird. es ausgefprochen, im Anfange 
in.der Mitte und am Ende des Worts, als: Lioda, Flingen, 
Gammal, alt. ..: . J FL 
_ M. Wird ordentlich außgefprochen, als: munna, bie 
Mutter. makli, langfam. marger‘, viele. —— 

EN. N, behält feinen ordentlichen Ton. 

©. Wird auf breyfache Art. ausgeſprochen. 


— 7 1) wie 
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1) wie ein orbentliched o. als: Falla orn, Vater unfer: 
Munna orn, unfre Mutter. Fizd orat, unfer Vieh. 


2) bald wie =. und wie im Griechifchen o— 
3) bald vermengt wie a, au. ð und uo; lof, wirb geleſen 
wie lafed. | | 
P. Behält feinen ordentlichen Then, ald: Preimed, em 
Calender. iapa, ruffen. kropp, krum. | 
R. Wird fo hart ausgefprochen,, daß vielmahl das 1 wie ein 
s tlingt, als: imaran, an flatt fmalon. pyria, vor pylis. 


S. Wird gang gelinde ausgeſprochen, faſt wie bag Hes 
bräifche Syn, als: Smelin, verachte. Skyr, geronnene 
Milch, ryſſa, eine Stutte. 

; T. Bird Hell ausgefprochen , und ift von dem D wohl zw 
unterfchtiden, ald: Tizfuo, foften. Tambel, ein Lamm. 

U, Wird ordentlich ausgeſprochen, als: oru, unfer. 
Huena, Huara. | | 


Y. Wird von einigen in i ober ai verwandelt, als minta, 
an flatt mynta. Bita, an flatt Byta. Knaita, an flatt 
Knyta. | | 


‚ Diphthongos- finden wir in der Dalefarlifchen Sprache 4 
ai, ci, au, ou, welche alle ordentlich ausgefprochen werden, 
als: Gamum wird gelefen Gainum. Geinum wie Geinum, 
Auter wie auter. Quteter , wie outeter. 


Von denen Buchftaben C. Q, W. X. Z. iſt zu mercken: 


An flatt C. fegen die Dalefarlier K, ald: Karl vor Care; 
ins, Klark, vor Clericas, Krona, vor Erone. wer 


An ſtatt Q. brauchen fie eben das K. 
W, entbehren fie ganz in ihrer Sprache. 


An ſtatt X finden, wir im der Dalekarliſchen Sp 
als: hugfa, vor huxa. rliſchen Sprache —2 


Un ſtatt Z. gebrauchen ſie ts, oder M 
| ' Das 


Daͤniſch 
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* Da 

nen * "aim 

— an 

oben, — 

zehlen ae he 4 is 
— — — — uf 
Ä ut rieb 
n B 
uch⸗ 


Figu 
r. 
kr "a 
: & 
: Be 
z d * | 2 = 
| | 4 — Eine 
Fi: F eg * m 
5 Be e Sm, 
Re $ 1: = 
8 1 K = 
| B “ Sin Keune 
: 11 Eller er 
| 3 a rg Eilffe 
* » 9° 14 Su 
X J eher, Der 
\ u ier e 
© r u I erten, > * 
T fs Er 18 Sptten, San 
u f Es 19 nn ai * 
— 3 — 
x d u [3° N Sn * 
x W 199 — i 
3 3 Bean » — 
J A r N 
IE © Zeta 70 — 
er 108 — 
Dofl 180 —— | 
* —J— 


Re 
Won 


292 Don der Dänifchen Ausfprache. | 


Bon der Dänifchen Ausſprache. 


Diie Vocales a. e. i. o. u. find infonderheit unterfchieben in 

Unſehung der Eröffnung des Mundes, mit welcher fie aus⸗ 
geſprochen werden. Alfo wird der Mund beym Ausfprechen 
des A. am weiteften geöffnet, bey dem E. ader weniger, und 
bep dem J. noch) weniger. u. ſ. w. | 


Die Confonantes werden in Anſehung bed Theild im Munde, 
oder des Werckzeuges, womit fie infonderheit gefprochen wer⸗ 
den , ober, welches im Ausfprechen am meiften gerühret und 
bewegt wird, getheilet, erftlich in biejenigen fo mit den Lips 
pen, als: b fm p v. Zweytens in diejenigen, fo mit den Zaͤh⸗ 
nen, als: s r 5. Drittens in biejenigen, fo mit der Zunge, 
= : ee mt. — in —— weh 2. 
rochen werden, als: g Eq x, endlich gehört auch dag 
ieber , fo aus ber Gurgel hervor koͤmmt. | s 


Das A ift der Selbftlautende Buchſtabe fo mit: der weis 
teften Eroͤfnung des Mundes ausgefprochen wird. Es bat 
im Dänifchen einen hellen und reinen Laut , und ift von dem 
teutſchen A unterfchieden: Welches fcheint dem D etwas nd» 
ber zu fommen,ald: aldrig, niemahl. - 


. Doch gleichet es ziemlich dem teutfchen A in einer zuſam⸗ 
mengefeßten Sylbe, d. i. die auf einen Confonant ausgehet, 
oder aud) dem teutfchen Aa, oder auch wohl ah, als im Zus 
ſſammennehmen Haare. | | 


Da s E ift der ſelbſtlautende Buchftabe, ſo bey der Schl ieſ⸗ 
ung des Mundes, nach deſſen weiteſter Eroͤffnung nechſt auf 
U folget. Es hat eben wie im Teutſchen einen zwiefachen 
Laut. Denn entweder wird im Sprechen der, obere Theil 
des Mundes meift afhieirt, da dlsdenn das E dem Diphthon- 
go Aa aͤhnlich iſt, als: Trette, Zanck, Pet, Flecken, in welchem 
Testern Wort das E im Dänifchen und Zeutfchen einen Laut 
haben. Oder auch) wird der untere Theil des Mundes im 
Sprechen meift gerichtet und ift das € alddenn dem Diphthon- 
ge Ee mehr ähnlich, als at lede, zu füchen, at bede, zu bitten, 
da datz E lautet wie in dem teutſchen Wort Seele. — 

n 
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An flott des erften e braucht man im Dänifchen ſehr 
offt den Diphthongum a, auffer am Ende des Wort, wo dies 
fer Diphthongus nicht vorfdmmt, als: Embebet, das Amt, hier 

-fchreiben viele aembebdet ; und obfchon nurbag e in der legten 
Sylbe denfelben Laut hat, als an der erften; fo fan doch 
das a nicht dar gefchrieben werden. 


Auch fchreibt man an ſtatt des letztern e fehr offt ben 
Dipbthongum ee; wenn die Sylbe fonft den Tonum hat, ale: 
at Icde, zu ſuchen, könnte man auch fehreiben at leede: En 
ESmed, ein Schmit, fan auch Smeed gefchrieben werden. 


En, Einer, Eine, Et, Eines, werden fo wohl mit dem einfa⸗ 
‚chen e gefchrieben, als mit dem Diphthongo ee Een Eet. 
Man fpricht nicht an allen Orten das e auf einerley Art aus. 
Die Juͤdlaͤnder fprechen das e häufig wie aeaus. Die Dänen 
— ee. Die Schweden gebrauchen ſehr offt a, wo wir 
6, aden. * 


Und hierinnen beſtehet hauptfächkichzdie Abweichung. bes 
Schwediſchen Dialet vom Daͤniſchen, denn der übrige Unter⸗ 


ſcheid ift theils nicht fo häufig, theils nicht fo mercklich. 


Das J iſt der auf e im Ausſprechen folgende Vocalis, : Es 
Hat eben wie im Zeutfchen einen doppelten Laut. Dennent- 
weder wird der obere Theil im Munde im Sprechen meift afhı- 
eirt, da das J alsdenn dem: weichen e fehr nahe koͤmmt. 
at bandeer, zu hindern. Aug biefer Urfache bat man. in vo⸗ 
zigen Zeiten oftmals e an ſtatt dieſes i gefchrieben. Ja bie 
Schweden thun ed noch in einigen Wörtern. Ober auch 
wird der untere Theil de Mundes im Sprechen meift afficirt: 
da alsdenn.das % dem Diphthongo %% oder auch Dem teus⸗ 
fchen ie am Laute ſehr aͤhnlich iſt, als: Heiile, Rubes 


Das % bat offt die Natur eine Confonantis da es i con- 

ſonans oder Jod heiſſen kan, als: Jorden, die Erde. | 

Das D ift der aufe folgende Vocalis ; und ed Hat auch 

einen doppelten Laut. Denn entweder wird ber obere Theil 

im Munde im Sprechen meift afheirt: Da «8 alddenn kur 

und. heile ausgefprochen wird, er fom, welcher. en — 
| 8 
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wird der untere Theil des Mundes im Sprechen meift affieirt: 
da es alsdenn lang, bundel und weich lautet und dem 1 
ähnlich iſt, als: Solom, die Sonne, en Moder, eine Deuts 
‘ter; Die Alten haben auch an ſtatt dieſes o offt u gebraucht z 
und die Schweden thun es nochineinigen Wörtern, die Däs 
nen aber brauchen allezeit das o ſelbſt, da fügen fie meift 
überall ein n oderinoch ein o hinzu, um die Weichheit dieſes 

‚ Vocalis anzuzeigen, ald: En Stoel, ein Stuhl. Im Teut⸗ 
fchen fügt man offt im diefem Falle dem o ein h hinten zw, 
als : hohlen. 


Der fünffte Vocalis ift u, der auch entweder kurs mit dem 
obern Theil, oder lang mit dem untern Theil des Mundes, ges 
ſprochen wird. In dem erften Fall iſts dem weichen o aͤhn⸗ 

lich, als: en Suppe, eine Suppe. Die Juͤdlaͤnder ſprechen 
dieſes u dem o nach aͤhnlicher aus, als die Daͤnen. In dem 
andern Falle hat das u einen ſehr weichen Laut, und wird 
ſehr offt deswegen doppelt geſchrieben, als: ſuur, ſauer; 
Man muß aber nie um die Weichheit des u anzuzeigen, ent⸗ 
weder wie im Teutſchen, ein. 5 hinten anfegen ; oder am Ende. 
des Worts wie bey dem o ein e hinzufügen, denn wenn ein 
e auf uam Ende eines Worts folget, fo muß es vor füh 
elefen werben, als: Schrue, eine Schraube. Gleichwie die 
chweden offtmals u an ſtatt des furgen o feßen, fo braus 
chen fie auch bisweilen das kurtze o, wo die Dänen u haben. 


Wenn @. Vocales um einen Laut zu ‚bezeichnen gebraucht 
werden; fo entfiehet daraus ein Diphthongus. Die alten 
Grammatiei Haben behauptet, daß ay, ey, 09, au, em, u.f.w. 
keine Diphthongi find , denn das i oderu, fo mit dem beyge⸗ 
fuͤgten Vocali im Sprechen in einem Laut zu ‚zerfchmelgen 
ſcheinet, wird allezeit im Dänifchen J confonans oder v 
gefchrieben, als: en Tavle, eine Tafel. Diefes aber hindert 
nicht, daß fie wieder derfelben alten Grammaticorum Meynung 
mehrere Diphthongus al® aa und o haben. 


Denn erftlich gehöret dad o, fo diefelben unter die einfachen 
Vocales gezehlet, auch zu denen Diphthongis: Denn bie 
Schweden fprechen biefen Buchflaben eben fo wie die Dänen 
aus, fihreiben ihn aber doch o mit einen e über alfo, oͤ uw 

a 


Von der Dänifchen Ausfprache. 205 
aus erhellet, daß der Dänen o einen aus c und € zufammen 
‚geichmolgenen Laut bezeichne, folglich ein Diphthongus fey. 


Eden dieſelbe Befchaffenheit hat es 2) auch mit deni y, denn 
es ift nicht allein vor Zeiten in den meiften Woͤrtern J u ges 
fehrieben und gefprochen worden , fondern es wird annoch heus 
tiges Tages von den Bauren alfo auggefprochen: welches bes 
weiſet, daß deffen Laut aus i und u zufammen gefchmolgen, 
und es folglich ein Diphthongus fey: 

Auch fönnen dritten die zur Anzeige ihrer Weichheit ver⸗ 
doppelte oder mit e gefügte Vocales Krafft der Erflärung 
eines Diphthongi mit zu den Diphthongis gerechnet werden. 


In der Dänifchen Sprache befinden ſich 18. Diphthon- 
als: 
aa, at, ©D, oo, aae, 
MR, ee, De, oe, 000, 


9, ie, uu, 9, 

— y, 3% ue, pe, | 
Das Ya ift einer der Dänifchen und Schmebifchen Sprache 
eigener, und in der teutfchen nicht vorkommender Diphthongus. 
Diefer D-pbthongus lantet dunckler als a und heller als o, 
recht mie der Frangsfifche Diphthongus au, als: at maale 
zu meſſen. Es fält einem Teutſchen nicht ſchwer ihn recht 
Augzufprechen, wenn man ihn einmal gehoͤret hat, hier aber 

iſts unmöglich, den Laut deutlicher zu befchreiben. 


Am Schwediſchen werden die a micht wie im Dänifchen 
neben einander (aa) gefchrieben fondern man bezeichnet biefen 
Diphthongum alfo, daß ein Kleines a über dem andern, ſo g roͤ⸗ 
fer ift, (aD füche. 


Der Diphthongus ae iſt derfelbe ald der teutfche aͤ und bat 
beswegen auch denfelben Laut. Er wird entweder kurtz und 
hart gefprochen, als: et ämpete, ein Amt, oder er wird lang 
ausgeiprochen, als: Are, Ehre. Die Schweden fihreiben 
das e über dem a als ar. | 


9. Ein eigener Diphthongus in der Dänifchen Sprache. 
| 34 | Es 


—. 
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Es bat eine Aehnlichkeit mit dem teutichen d als: tödlich, 
doch gleichet dad teutiche 0 dem e mehr als unferm ©. 
Sonft koͤmmt der Laut mit dem Frantzoͤſiſchen eu in den 
Nominibus überein. Er wird bald hart und furk gefprochen, 
als: det ſoͤmmer, es gegiemet. In andern Wortern lautet 
er lang und weich, ale: ſtoͤde, floffen. Die Schweden fpre 
chen ihn eben fo wie wir, fie fihreiben ihn aber mit einem o, 
dag ein Eleined e (d) über fih bat. Ä 


Mit dem y hat e8 eben bie Befchaffenheit, wie mit dem o, 
denn es ſoll zwar fo viel, gelten ald dag teutſche ü; Doc) 
koͤmmt das y im Dänifchen dem u gleich, da hingegen das teut⸗ 
ſche ü dem iin dem Laut dem Frangsfifchen u ähnlich. Es hat 
auch einen ziwiefachen Laut. Denn entweber lautet es hart 
und furg, ald: rynken, halten; In diefem Falle ift e8 dem 
weichen o fehr aͤhnlich, weswegen auch viele Juͤdlaͤnder Feis 
‚ nen’ deutlichen Unterfiheid! unter diefem Diphthongo machen. 
Oder ed wird weich und lang gefprochen, als: Dyden, die 
Zugend. Die Schweden brauchen annoch fehr offt in an ſtatt 
dieſes Diphthongi. | 


Die übrigen Diphthongi haben denſelben Laut, den ber 
erfte Vocalıs von jedem hat, wenn er lang und weich geſpro⸗ 
chen wird. Ihr Gebrauch ift alddenn , daß fie theils die Weichs 
beit des erften Vocalis, wo man fie fonft nicht vermuthen 
koͤnte, anzeigen, theild daß fie einslautende Woͤrter, die doch 
—— Begriffe bezeichnen, unterſcheiden ſollen. 3. €. 
Tal, Za | 


Die Confonantes werden in Anfehung des Theild im Mun⸗ 
de, oder des Werckzeuges, wormit fie infonderheit gefprochen 
werben, oder, welches im Ausfprechen am meiften gerühret 
oder beweget wird. Es iſt überhaupt von ber Ausfprache 
derfelben in Dänifcher Sprache zu wiſſen, daß fie alle fehr 
gelinde müffen ausgefprochen werden; Daher fommt ed, daß 
fie nicht wie im Teutſchen fch oder 4 haben. Ja es gehet dies 
ſes fo weit, daß fie in gemeinen Reden fehr viele Confonan- 
tes auslaſſen, die doch gefchrieben werden. Welches augfols 
genden zn erfehen iſt. Es muß alfo ein Feuticber der die Däs 
nifche Sprache reden will, fich einer fehr gelinden und fanffs 
ten: Ausfprache befleißigen. | 


B. Lau⸗ 


; ” | Bu 
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B. Lautet wie im Teutfchen , nur daß ed nie mit w oder p 
eonfundırt werde, ald: Bog, Buch. Doc) wirb dag b offt 


‚in gemeinen Reden wie m gefprochen, als: Aeble, Aepffel, 
fpricht man även. 


Das E wird gefprochen wie im Teutfchen, nemlich vor 
a o u wief und vor e und i wie 8. ald: Ganceler. Es fe 
Ben einige ed vor k, wenn ein doppelt E flehen follte, Icke, nicht 
an ftatt ikh, manfindet aber boch bey den meiften und beften ff 
an deſſen ſtattt. 


Ch wird man nie in einem Daͤniſchen Buche antreffen, 
deſſen Schreib⸗Art nemlich ietzo angenommen wird. Doch ges 
un e einige Schweden annoch; fie fprechen es abet 
aus wie k. 


Das Sch trifft man weder im Schmebifchen noch im Daͤ⸗ 
nifchen an. | 


Das D ift einem Teutſchen fehr ſchwer auszuſprechen: 
Denn «8 hat im Dänifchen eine gelinde Sibilation bey fich. 
Wenn deswegen ein Teutfcher das D nach Dänifcher Mund⸗Art 
ausfprechen will, fo fegt er eins hinten zu, als: Jod, ſpricht 
er Jods. Im Ende einer Sylben nach einem andern Con- 

fonant wird das D faft nie gehört, ald: en Mand, ein 
Mann. WUuch Laffen fie es in der Mitte eined Wort im ' 
Sprechen fehr offt aus, ald: Mandenn fagen fie Mannen. 
Wenn es aber ausgefprochen wird, fo lautet es gar nicht fo 
hart, wie bag teutfche D. Iſt alſo das Dänifche D. den 
Zeutfchen eben fo ſchwer mie den Dänen unfer fch auszuſpre⸗ 
hen. Die Schweden fehreiben offt an ſtatt des D ein Ih, 
welches fie doch wie D. ausſprechen. Ä 


Das wird wie bag teutfche v gefprochen, und wenn es 
boppelt ſtehet lautet, ed. wie dag feutfche ff als: Fryſe, frierem. 


Mit dem & bat e8 eben diefelbe-Befchaffenheitmie mit dem 
D denn es hat auch eine Sibilation bey ſich, ald: en Stang, 
eine Ruthe. Es wird auch in der Mitten und am Ende eis 
nes Werts in gemeinen Neben fehr offt ausgelaffen , oder: 
wenigfteng fo gelinde gefprochen, daß man es faum hoͤren koͤn⸗ 
ne, als: Tag. Offters aber wird e& in i verwandelt, als: 
Boger , Boier, Bücher: In 2 drey Wörtern, mig, — 

—— 5 mich/ 
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mich dig, wird dag g allezeit mie i ausgefprochen und das 
vorhergehende i in e verwandelt, als: mei, bei, fei. : 
HKLMNPQXRS. lauten alle wie im Teutfchen, - 
aber es ift überhaupt von ihnen zu mercken, daß fie gelinde 
ausgefprochen werden müffen. Doch wird das r hart und 
faft härter al8_im Teutſchen gefprochen ; die Teutfchen mey⸗ 
nen, daß die Dänen daraus fchnarren. | 


Das E aber wird nicht härter als das teutſche g geſprochen. 


Daß t fprechen wir recht eben fo wie die Teutfchen ihr hate 
te8 t, als: en Hiort, ein Hirfh. Soll es wie ein teutſches 
t am Ende einer Sylben lauten, fo muß ein D voranitehen, 
als: godt, gut. Wenn es hingegen eine Sylbe anfängt, 
fo lautet e8 wie im Zeutfchen £, und muß nie mit D im Aus⸗ 
ſprechen verwechſelt werden, als: tale, reden. 


Das V ift bey den Dänen daſſelbe, ald das teutfche m; - 
als; vove, wagen. Doc) lautet e8 nicht gang fo hart wie 
das w im Zeurfchen, denn wenn es fo hart lauten fol, fo 
ftehet ein b voran, ald: Hvad, was. Nach einem Vocal 
fpriche man es aus wie u ald: Havre, fagt man Haure, 
Daher iſts kommen, daß einige gemeynet, e8 fen das v in 
folchem Falle ein u und folglich ſollen fie die Diphthongos 
au eu u. .w. angenommen haben. - 

Daß & ift bey den Dänen wie im Teutſchen baffelbe, als: 98, 

Das 3 kommt nur in einigen fremden Wörtern vor, da 
fie e8 allegeit wie 8 fprechen. 

Alle Buchftaben können entweder Elein oder groß gefchries 
ben werden ; mit groffen Buchftaben werden gefehrieben ı) 
alle Anfangs-Buchitaben mit einem pundto, 2) alle Nomina 
propria, 3) alle Aemter und EhrenTitul, wie auch die dar⸗ 
ausfommenden adjediva, 4) auch. alle pronomina, fo von 
Leuten, von denen man mit Ehrerbietung fhreibet, handeln. 

Das 5 kan entweder wie ein Teutfches hohes f oder rundes 
8 gefchrieben werden, Das lange ſkommt im Anfange das 
runde aber am Ende einer Sylben vor. Doc) muß bag dop⸗ 
pelte ff am Ende einer Sylben lang gefchrieben werden, wie 
auch in der Mitte eines Wortd. Gleichfald wird es auch 
lang gefchrieben, wenn es ein t bey fich hat. Das 


Mm 


οο“ 


——— 
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‚15 quinze 

16 ſeize 

17 dix ſept 

ig dix huit 

19 dix neuf 

20 vingt 

30 trente 
nao quarante 

50 cinquante 

60 ſoxiante 

70 ſoxiante & dix 

go quatre a 3 
. iX 
ik 90 quatre vingts 
igrek| di 
fe d 100 cent 


aSagvos 
7 


En 


NUM. CARD. |NUMER. ORDIN. 


Le Premier, der erfte 
Second ‚deuxieme 
der andere 
Troifieme, der 
dritte 

Quatriene » der 
vierdte 

Cinquieme, Der 
fünffte 
der. 
ſechſte 

Septieme, der fies 
bende 
dee 
achte 
Neufitme, Der 
neundfe 
Dixieme, der ze⸗ 
hende 
Vigintieme, der 
zwanutzigſte 

Vingt & unième, 
der 2ıfte 

Vingt deuxième, 
der 22fte 
Centieme, Der 
bunderfte 
Millitme, Der 
taufendfte 
Dernier, der legte. 


Yon 


— 


Sixième, 


Huitième, 
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vVon der Frantzoͤſiſchen Ausſprache. 


Dieſe Buchſtaben werden in Vocales und Cunfonahtes ein⸗ 
setheilet. 
Vocales find aei ouy,. 
Confonantes: bedfghimnpgrstxz 
j und v werben fowohl vor einem Vocal als Confonant aus⸗ 
gefprochen, als: je dis la veritc, 
Alle Confonantes werben gemeiniglich am Ende verfchivie 
gen, ausgenommen c fi mnr. | 
s,.t, werden vor dem Vocaliam Ende offt gelefen, abſon⸗ 
derlich in monofyllabis, vis-a- vis, in einer gemeinen Unter⸗ 
redung werden an imey Buchflaben felten geleſen. als: des 
bommes accompl is, 
| Von Diphtbongis : 
ai wird gelefen wie ein æ, z. E. la maifon; j’ai, au, eau Wie 
ein o, ald un autre, en, eu wie @, als dieu, le lien. | 
_ Ferner muß man achtung geben, daß man dag u nicht als 
ein i pronuneire, fondern wie ein ü. nur F die £ippen ſeht 
muͤſſen zuſammen gezogen werden. 
‘oi wird ausgeſprochen mie oæ, als: la voix. 
Kerner wenn fie am Ende ſtehen, als: un emploi. 
Berner wird oi ausgefprochen wie æ, als: Francois. 
Ferner lieffet man oient wie ein lang æ, als: ils parloient, 
b, Diefer Confona wird als ein b pronuneirt vor s und t, 
als obſcurois. Werner am Ende der Nominum pro- 
priorum. - 
@, Ca, CO, Cu, ce, Ci, co, F 
ka, fo; fü, fie, fi, In, ffo, fü 17 
ch wird: wie ein ich gelefen, allein gelinde. 

d, am Ende wird vor ae i o u wie ein (t) oͤ er 
ala: que vendil, h oft getefen, 
e, wird am Ende: fehr. gelinde ausgeſorochen ober q 
a als: je donne, ' 3 a) 

€ fo 


Don der Srangöfifchen Ausfptache. 3er 


Ü “6 fo gejeichnet, wi wird wie ein hart (gel gelefen, « als: la bontẽ. 
's fo gezeichnet wird wie ein (=) geleſen, ald: une töte, 
e, mie ein langes =, als apres, | 


E, i, und ü ſo gezeichnet, machen die Sylbe etwas länger 
als poeme, poeſie. 


k, wird * Anfang hart, am Ende gelinde ausgeſprochen 
ais Fugitif, . 

8, ferner! ga, go, gu, lich: BER, geo. BEL. 

\ ge, gi, werben faſt wie fche, fchi, gelefen, alg ange. 

gue, wird wie ge geleſen, alg : langue, 

igne, wird wie (inje) gelefen, als: la vigne, . 

H, b nad) dem Apoftröpho () wird nicht gelefen. Ber, 
ner wird im Anfang der Worter, fo nicht vom —E 
fommen, einer geleſen, als: la harpe. 

Ferner in den Woͤrtern die vom Bateinif en rk 
wird das h.nicht geleſen, ald 1’ bumilite. are ommen 

i vorae iouy faſt wie Ich, allein fehr oelinde, al Jambon;,, 

. Me, wie illje, als: une fille. 

m, wird am Ende wie ein.(n) gelefen, als: le nom, 

n, wird am Ende fehr gelefen, wenn kein Voeali dar 
ſolget. ais Ruban. —— 

in, am Ende eines Worts, wird tie eng geleſen, als: un: 

ouffin, 

' ph, wird wie ein Fgelefen, als: Philip, 

qu, wird wie ein k gelefen, als: quand, 

am Anfang wirds hart geleſen, als: filence, am Ende 
— 
allein ſehr leiſe, gelefen, als: mes amis, wenn aber ein Conſo. 
Bar drauf folget, wird dag s nicht ausgefprochen, 

4, diefer Conſona wird vor einem i, darauf ein ander V ocalis 
folger‘, wie ein (IT) außgefprochen : als patient, er behält: 
aber: ‚feine deutliche Pronunciation. bey dem Woͤrtern, fo ſich 
auf tie und tie, endigen, als: — | 


URN | Das 
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- Daß t am Endeder Nominum fubltantivorum nad) n und 

r wird in der gemeinen Unterredbung nicht mit gelefen, als un 

de part affligeant. | 

In den Adjeivis aber fo unmittelbar vor dem Fubſtantiro 
fiehen, muß man dag t vor einem Vocali ausfprechen, als un 
favant homme. | 

v, vor dem a ei o u wird wie eintsgelefen,ald: la vanite, 
Eben fo wird dag v vor einemr gelefen. Man muß ferner eb» 
ferviren, daß man das v nicht aldein E ausfpreche. 

x vor einem Confonante wird offt wie ein ß gelefen, ald 
expliquez, 
‚x ziwifchen zweyen Vocalen tie ef, als: exemt. 

xc wie kl, als: exceder. ! 

y zwifchen zweyen Vocalen wird als ein doppeltes (ii) ge⸗ 
Iefen, ald : Royal, Es werden aber diein aye und oye aus⸗ 

‚genomnien. | - 

y, am Ende wird gar nicht' gefeßt, fondern dag einfache i 
gebraucht. 

z, ez, wird am Ende als & gelefen, es ift aber nicht gleich 
piel, man fcpreibe ez oder es, denn fie werden gang unters 
ſchiedlich ausgefprochen. - | 

em, en, ens, ent, mit cu Herfnüpffe,. laufen wie am, 
an, al: ’Empereur. | | | 

Wenn ein e vor zwey n worauf ein ander e immediate fol⸗ 
get, wird nicht an, ſondern en ausgeſprochen, als: lennemi⸗ 
So aber ein ander Vocalis als ein e auf beydenn folgek, hat 
die Exception feine Statt. | | | 

In tertiis perfonis verborum, die fich cut endigen, wird ent 
als ein gelinde e ausgefprochen. | 

em am Ende wie em, Ye | | 

Es werden bey den Frantzoſen gleich wie bey den Griechen 
dreyerlenAccente gefunden, nemlich der Acutus, Gravis und dee: 
Circumflexus, der Acut flehet über &, der Gravis über: dem & 
& ü, alle Vocales longæ haben einen Circumfiezum; 


/ 
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Das Italiaͤniſche Alphabeth. 
Aa Bb Cc Dd E& FFGg Hh 
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Italiaͤniſche Zablen. 

‘NUM. CARDINAL, NUMERI ORDINAL; 
ı Uno il primo der erfte 
2 duoi ii feconde Der andere 
3 tre il terzo | 
‚4 quattro il quarto 
5 cinque il quinto 

6 fei il fefto 
7. ſette il ſettimo 
8 otto P ottavo 
9 nove il nono 
10 dieci il decimo 
20 vinti, ventj il venteſimo aofte 
30 trenta il trentefimo gofte 
46 quaranta il quarantefimo  gofte 
50 cinquanta il cinquantefimo softe 
60 Teflanta il feffantefimo 6ofte 

70 ſettanta il fettantefimo roſte 
80 ottanta | l’ottantefimo gofte 
90 nonanta, novanta - Til nonantefima gofte 
109. cente. il sentefime 100 


Don 
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Don der Italiaͤniſchen Ausſprache. 


Hiervon find fünff Vocales, als: a, e, i, o, u, und bie 
andern werden Confonantes, v einem anderh Vocali joorge 
fett, das in teutſcher Sprache faſt wie win F müfte ausgefpros 

chen werben, ift kein Vocal mehr, fondern ein Confonant und 
wird fehr lind, faſt wie ein teutfched w ausgefprochen, z. € 
Vino ließ Wino,. Fe 

b, wie im Zeutfchen, leben, neben, reiben. _ 

d, wie leyden, reden, meyden. > ——— 

F, ſtarck, wie Fenſter, faſten, finſter. 
wird im Anfang weder geleſen, noch gehört, z. E hora, 
leß ora. 

e und o, werden oͤffter mit offnem als zugeſchloſſenem Vund 


ausgeſprochen. | 
ce, ci, tfche, tfchi, v. g. cena, cibo, 
ea, co, Cu, ch, wie fa, fo, fu, k. S 
ge, gi, wie dfche,dfchi, v. g. gelofa, enferfichtig ließ tichelofo, 
giorno, [ieß tfchiorng. | 
83, g0, gu, ghi, ghe, wie a, gn, gu, gi, ge. 
gli, wie Ij, tagliarc ließ taljare. : 
gn , wie nj ‚dergeftalt, daß diefed nj mit bem folgenden: Vo- 
calı foll zufammen gezogen: und in einer Sylbe ausgefprochen 
werden, als bagno liß banjo. | 
s, mit einem andern Confonante wird ſtarck ausgeſpro⸗ 
chen ale fpendere, zwiſchen zweyen Vocalen aber fehr Linde, 
als rofa, liß rolf | 
ſce, fci, wie ſehe, ſehi, als fcimia, ließ ſehimia cono« 
ſeere ließ conofehere. u un 
. fca, (co R) Ich, wie fa, fo, ftu, R, ale fcarpa ließ Rar- 
pa, fcotto ließ ftetto. ! — 
ti, in denen Wörtern, fo bey den Bateinern wie zi lauten, 
behalten ſolche Ausfprache: als Gratia ließ Gratzia, in den 
ändern lautet es wie ti, als fimpatia ließ fimpatia, alfo wird 
es auch ausgefprochen, in den Sylben, tiamo ,-tiate derer 
verborum, die im Infinitivo tire haben, als patiamo, viele 
fchreiben zi anflatti. | 
2, im Anfangeines Worts lautet faft wie dz ald zendado, 
z, oder zz, wird im folgenden ebenfalls dz ausgefprochen, 
lg gawetta, Lazzaro, | Sp 


5 | 
J 
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In dem übrigen aber wie tz, als fazzoletto, nozze, gen. 
tilezza [iß dſehendiletza. 

Aus den Vocalen werden folgende . Diphthongi gemach 
ai, mai, au, aurora, ei, colei, ia, pianta, ie, hieri, ij’ 
tempij, io, pioggia, iu, fiume, oi,poi, ue, guerra, ui, guida» 
uo, huomo, etliche gar aus drey , aldguai, miei, tuoi, fuoi. 

Der Ausgang in a, e, o, wie ai, el, oi, auv, dag erfte wird 
nicht ausgeſprochen, daß andere v aber mit dem nachfolgen« 
den Vocalı gelefen, ald auvenire lißavenire, aurifäre liß arilare. 

ovi wie tu, ale rouina liß ruina, | 

ou wie o, al8$MantoualißMantoa, Genoua liß @enos, 
‚no, gemeiniglich wie 0, als cuore lißcore, buono liß bono, 
ingleichen die ausgehen in tuofo,alg virtuofo, fruttuoſo nüglich. 


Ein doppelter’ Conſonant, ſſ ausgenommen, lautet wie 
ein einfacher, als Iddio liß Idio, 


Von dem ACCENT. 


Die Wörter, welche einen Accent, nemlich diefed Strich 
lein (') haben, müffen lauffender, und nur zu Ende, allwo 
felbige® Zeichen allegeit gefegt wird, ſtarck ausgefprochen 
werden, alg parlero, fanita. | 

Ale einfplbige Verba haben dieſen Accent, ald vo, dö,tto, 


Alſo auch dieNomina, fo in a und u ausfallen, als bontä 


* 


virtu, 


Ingleichen die dritte Perfonen der Preteritorum fimplicium 
in ai, ei, y, ald amd von amai, die erſte und dritte Perfon 
des Futuri in ſingulari, ald amerö, amerà, wenn diefe Par- 
ticuln mi, lo, ne, fi, gleic) auf ein accentuirtes verbum folgen, 
werden fie angehengt , ihr erſter Confonans verdoppelt, und 
der Accent außgelaffen, als farallo, fammi, parlofif, an 
ſtatt lo ard, fami, fi parld, 


Solchen Accent haben auch folgende: Ai, re, R, lIa, gi, 
su, qui, qua, cofti, cofta, cola, giä, mA, tra, fra, perd, 
eid, si, no, Oder a zu piu. mehr. | 

Folgender Accent (') kommt in der Mitte der Woͤrter, 
aber wird felten gefchrieben. Sigi 
| : Sigur. 
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m— —— — nm. sn 
Figur. Bedeutung: Engliſche Zahlen. 
Aa x 
Bb bi ı One, üwan 
Ce fi 2 Two, tü 

Dad di 3 Thræ, tri 

Ee i .|4 Four, för, four, 
F£f ef 5 Five, feif 
Gg ghe oder dicbi 6 Sixs, fiks 

Hh zhtfch 7 Scaven, Sewn 
I i ei (vauel) 8 Eight, ait, et 

I j dfchz, ei (Cenf.) 4 Nine, nein 
Kk ke ıo Ten, ten 
L1 ell 2o Twenti 

Mm emm 3o Torti 

Nn ena | 40 Fart. 

Oo oh so Fifti 

Pp pi 60 Sixtt 

Qg kiu 70 Sevnti 

Rr er 180 Ajti 

Ss ef | 90 Neinti 

Tı ü ı00 a hönderz 

U u ju (vaiel) 1000 a toufent: 
V v ju (Conf.) 

Ww dubbel ju 

Xx ic 

Yy bhwey 

Z z. fsed r 


Davon find dje VOCALES hauptſaͤchlich zu mercken: 
Aa x, Eei,li ei, Oo oh; Uu ju, Yy hwey. 
Die DIPHTHONGI find: 
Aa Ae ai ao a0 au away Ea es eico euew ey 
Je 0a oe oi 00 ou ow oy us ui uy ye. 
, Die TRIPHTHONGI: u 
‚hie ava Rau ewe eye Leu iew Oie ooe owe Uoy. 
: Pro- 
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Don der Englifchen Ausfprache, 


_ Daß A wirb brdentlicher Weife wie A aucgeſprochen ; ins 
Pnderheit wenn ein Confonane mit einem E darauf folget, ald 
Name liß nähm. 
Aa, lautet wie aͤ aͤ als Canaan liß Kaͤnaͤaͤen. 
Ai, wird ausgeſprochen wie aͤh, als Air liß aͤhr. 
Aie, iſt ein alter Triphthongus an deſſen ſtatt man ay ſchrei⸗ 
bet, als Rays liß raͤhs. | | frei 
Au, Aw wird wie ab etwas lang ausgeſprochen; ie 
und w wird nach a nicht gehoͤrt, das a aber lang gelefen , als 
Author liß ahter. u, 
Ay,lautet wie aͤh, als Day liß Dtaͤͤß. 
E, man bat dreyerley e in der Englifchen Sprache, nemlich 
dag e Mafc, Foem, e Neutrum. e Malculinumsgird am En 
de einfplbigter Wörter gefunden, und wie i gelefen, alg me liß 
mi. 2) Das e foem. oder flumme e, fo am Ende niemahls 
geleſen wird, als game liß gaͤhm. 3) Das e neutrum wird 
zu Anfang und in der Mitten gefunden, und wie im Deutſchen 
ausgefpröchen, als End liß end. 0 
Ea, wird mehrentheils wie ih ober ie pronuneiret, als ap. 
peafe liß aphie. | 
Eau, tie juh alg Beauty liß biuti. ” 
Ee,gemeiniglich wie ein langes ;, ald Queen liß quifn, - 
Ei, wie ih, als Conceit liß Kanfiht. | 
Eo, wie ein kurtzes e als Leopard iLepärd 
Eou, am Ende wie geſchwind iu als righteous [if reitſchius 
Eu, und Ew. im Anfange eines Worts wie ju, Europe fig 
. Jurop. in der Mitte und am Ende wie geſchwinde iu, als feud 
liß fiænIdd. | | 
Ey; wie eh, als they liß theh am Ende wie ein furß ver⸗ 
fhlungen e oder i, als Vallay vaͤlli. | 
Eye, wie ei, als Eye liß ei. | GE. 
| | Va J. wie 


4 
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J, wie ei, wenn ein Confonant mit einem e brauffolget, als 
Crime liß creim. Wird vielmals verfchlungen, als Marisge 
marredfch. Ä 


. Ja,ie, io, iu, da das i am Ende ber erfien Über andern Ac- 
cent-Epibe, wenn fich folgende mit einem Vocali anfängt, wie 
ei gelefen wird. Als Diet ließ deiet. 


Je, am Endeber Monolyllab, wie ei, als Lie liß lei. In 
der Mitte einer Sylbe wird ie: wie im Deutſchen gelefen, als 
held liß fihld. | 


Jeu , wenn ein Confonant mit einem, e barauf folget, wie 
lang ob, als more liß Mohr. 


Os, allegeit wie ein langes o, als Coat coht. 
Oe, am Ende bed Worts wie o, alg Toe liß to. 
„©, wird wie oi ober vielmehr wie ay pronuneitf; ald 
Gil äyl. | 
Oo, wie uh, al cool liß cuhl. 
Ou, wie au, als bound lic baund. 
: Qugh, wie thoh, ald though liß thoh. 
:  Onght, wie lang aht, als ought liß aht. 
Ow indgemein wie au, als Clown liß claun. 
Owe, wie ob, al$toowe liß tuoh. 
Oy, wie ay, als Boy liß Bay. 
U, im Anfang wie juh, als umon liß juhnien ; in ber mit 
te wie lang u. : | 
‘Ua, wenn g im Anfang flehet, wird u nicht gehöre, als 





©: 


guard liß gaͤrd 


Ue, wird vor e nicht geleſen, wenn g vor demſelben ſtehet 
als guels IB oheſ 


Ui, lautet faft wie juh, jedoch daß dag i nur ein, Hein we⸗ 
nig gleichſam nur angeflreifft werde, als Fruit liß friuht. 


Uoy mie ay,al® tobuoy liß baͤp 
Uy, wie ey, als tobuy liß bey. 


V.wie 
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Y, wie ey, wenn ein Confenant mit einem e muto dar 


auf folget als Type top. 


Don Pronunciation der Confonantent. 


‚ Überhaupt ift zu merdten, daß wenn ein Confonant in bee 
Mitten zwiſchen zween Vecalen ftehet, er al8 doppelt aus⸗ 
gefprochen wird, ald Heaven liß heop’n Himmel. 

B, ift von. P wohl zu unterfcheiden, wird vor € ingleichen 
nach m nicht gehöre. 

C, 007 2,0, u, wie ka, fo, fu, als Cat liß kaͤt. GSehet e8 
aber vor e. iund y oder ea ec ei und ee ber, lautet «8 als 
ein fehr gelindes ſ. als Ceremony liß Serrmoni. 


‚Ce, Ci, vor einem Vocal in penultima ( oder in der Mitte) 
wie ſch, als oceau oſcheaͤu. 

Ch, im Anfang, in der Mitte, unb Ende, wie tſch als Chair 
KB eſchäht | 

Ct, wie ei, al® verdi&t [if verdeit. 

D, iſt nur von dem £ wohl zu unterſcheiden. 

'F, iſt nur von V genau zu unterfcheiden. 

G, vor a o umie gh in Monoiyll. am Ende wie gg vor ei 
und y wie dſch. 

Gh. Im Anfang eined Worts hart, am Ende Aber wirde 
‚nicht. gehoͤrt. Ferner wie ff, als Cough caff. 

Ght, vor ht wird das g nicht geleſen, als light, leiht. 

Gn, vor dnem n wird dag g nicht. gelefen, fign [if fein 
- Cu, wie gh, Gueft gheſt. 

Gue, wenn gu am Ende vor e hergehet, wird e nicht 
gelefen. 

H, tie im Deutſchen wird in einigen nicht gehört, ale 
Heir, ‚ehr. 

I, allezeit wie dich ig 

K, wird im Anfange einer Solbe nur aſpiriret, als 


kne⸗ ul 
vo. us L, wird 


E 


310 Ponider Engliſchen Aueſprache. 


L, wird vor Fk und m ober vor den Endungen ılk 
— alm nicht gelefen. 
* wie im Deutſchen. 
N, wird nach m faſt' nicht gehoͤret, als autumn, atum. 


P, wiſchen m und t wird toenig oder nicht gehöre, ald 

empty, emti, 

Ph, wie im Lateinifchen, nemlich wie J 

Q, qu, wie im Lateiniſchen. 

R, wird in etlichen nicht gehoͤrt. In ‚der Endung ro als 
ob e8 vor dem r flünde, mitre liß meiter. 

S, wie fh vor einem langen u ue gder ui und. wenn ei 
Confonant mit e muto darauf folgel. 

Sc vor e und i wie Bald Scene liß hehn, vor a o u und 
allen Confonanten wie ff. | 

Sch, wie Sk,Sh, wie Sch wird auch getheilek. 


T vor i in denen Endungen ia, ian, ien, ient, ion, ious, 
an 4 ingleichen vor den Endungen eous, ous und vous 


Th, die eigentliche Ausfprache wird am Beflen von ben 
Engelländern felbft gelernet , wird mie th im Eafeinifchen 
pronuncirt, jeboch bald fchärffer bald gelinder faſt mie dh 

V, iſt nur von fwohl gu unterfcheiden. 

W, wie im Deutſchen/ wird vor ho unb £ nicht gelefen, 
als who, hu 

Wh, wie hw ober: geſchwind hu. 

X, in den Endungen xion und xious wie ſſch, als Com 
nexion, connekſchin. 

Y, vor einem Vocali gilt fo viel als ein Confonant und 
das I bey den Lateinern. ... 

2. im Anfange eines Worts wie ein ſcharffes ſ, als Zeal 


Pr 5 in ber Mitte «u ier wie gelind fd) « als glazier 
ihr. 
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. Figur. Bedentuns Figur. Bedeutung. 
24 2 seiüm. ni 
b Bo w 3 o 
eg | 
a0 20.0.9 
€ © r geſchw. r 
£ f s gelinde ſ5 
g £ 
h h " —° v v 
ij; agbeich, x/u Wie bund v 
ll, sem. I x 'kh. ch 
m m z £ ff 
Focales = 
2 e i (y 0 uw 


J Confonantes : ⸗ 
beindfgh ji ERDE TARTENG 
Dipbtbongi find : 


au. (av): ay eu ey ie io iu oy: u2 ue y 


Spanifcye Zahlen. 

N.CARDIN. N. ORDIN, |N. CARDIN. N. ORDIN! 
2 un® primeèéro 20. veynte veynteno 
2: dos fegündo: 30 treynta treynteno 
3 tres tercero 40 quarenta quarenteno | 
4 quätro- quärto: so.cincuenta cincuentene 
5 cinco quinto 60 felenta _ fefenteno 
6 feys fexto 70 fetenta fetent&no 
7 ſiẽte feptimo- 80 öchenta ochenteno 
8ocho edävo go'noventa noventene 
9 nueve növeno 100 ciento centeno 

dece&no 10000 mil 


so diez 


44 Bon 


312 Von der Spanifchen Ausfprache. 
—— — — 
Von der Spaniſchen Ausſprache. 


b, wie ein griechiſch ß oder gelindes v oder w oder wie 
bw im Deutſchen oder vielmehr dag Mittel zwiſchen b und v 
bey den Lateinern, ald: Bärba ließ bvvarbvva, 

ce, wie fe oder fe, als: Cenär ließ flenär. | 

ei, wie fi oder Mi, als: cientia ließ Mienfha, 

5. wie (IT, als: capato ließ Mapato. 

ch, wie tfch, als: Cofecha ließ cofeticha. Ä 

ge, wie khe oder deutſch che, ald: genero ließ khenere: 
oder ehenero. | 

gi, wie khi oder wie im Deutfchen ihi oder wie ein griechis 
fched x, als: rekhir ließ rechir. En | 

en, wie cn oder g.n wird gleichfam das Wort im ber 
Sitten gertheilet, als: digne ließ dig.no oder dic.no. 

gue, gui, (guy) wie gue, qui, als: gucrra ließ gerra, 
erguyr, etliche tvenigeimerden ausgenommen, . 

h, mird zü Anfang eines Worte nicht auggefprochen, wie 
bey den Lateinern und Deutſchen, und iftein ſtummer Buchſta⸗ 
be,alg: Habito ließ abito, indenen Worten aber, die bey den 
gateinern mit einem f anfangen, behalten die Spanier 

benfelben, als: Hablär Hado. RE | 

i, wird mie kh oder deuffch ch oder griechifch x ; die Syl⸗ 
ben ja, je. jo, aber werden im Anfang, in der Mitte und Ende 
ausgeiprochen, als: Jävaly ließ Khavali autöjos 6j0. - - 

NB, Die allermeiften:feyn in der Ausſprache verwandt ums 
ter g. vor e und i (ge gi) und unter j vora au (ja jo ju, 
und unter x vorae iound u (za xexixo xu.) 
Il, wird ausgeſprochen oder gelefen wie li, und zwar ſehr 
geſchwinde, daß das erftei 1 faſt gar nicht auggefprochen, und 
gleichfam liquiditt ober zerfihmelßt wird. Stal. gli. Fr. ill, 

- Dergleichen I. oder. li werden ſowohl im Anfange einer 
Rede (alwo 1 mit dem folgenden Vocali eine, nicht aber 
u Sylben ausmacht) als auch in der Mitten derſelben 

efunden, | - 

u Exempla im Anfange Liäga, Plaga, ließ: lia-ga oder Ilia-ga 
ebie erfte. Sylbe muß geſchwinde ausgeſprochen werden. 
Nicht in dreyen Sylben: il-la-ga, auch nicht gli-a-ga, oder 
n— —— | 
Hamär, ließ; lia-mär, Ilano,' ließ: liäno. | 
Sn u Exempla 
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Exempla in der Mitten. Bbatalla, ließ: Bata-llia. | 

NB. daf bey denen Wörtern, welche gleihfam von dem 
gateinern hergenommen, und welche von Natur dag doppel« 
te 11 haben, nur ein I auggefprochen, ja fogar nur mit einem 
eingeln I gefchrieben werben, e. g. ilultre, nicht illuftre. 

N, wird wie nı gefchwinde außgefprochen. Diefer Buchs 
flabe wird nur in der Mitte eines Worts gebrauchet,, fehr 
felten aber im Anfange, als: Elyefs. 

g: qu, qua, quo; q (welchen der Vocalis u unzertrenn⸗ 
lich mit anhängen muß: ) mit.einem darauf folgenden a (qua) 
klinget eben fo wie im Lateinifchen und Deutfchen c. g. quan- 
do, quanto, 

Ausgenommen quafi, qualidid, quotidiano, &e. welche 
aber folgender Geftalt beffer gefihrieben werden: cafı, calıdad, 
eotidiano, &c, ! 

Nota, In einigen Wörtern klinget qua quo, wie cua, ©. g. 
qual, quätro, und wird cwal, cuatro &c. gelefen, aber ni 
auch alfo gefchrieben. 

que, qui. Der Buchſtabe qu, vor e ober i (que, qui) 
Elinget wie bey denen Srangofen que, qui, und bey den Deut⸗ 
ſchen Ke, ki, | 

Exempla quebrär, ließ kebrar, | 

r, wird als ein doppelt rr, geſchwinde ausgefprochen. 

Erempel im Anfange, Rabo, ließ rrabo, 

Exempel am Ende, Hablär, ließ hablärr, 

8, wird wie ein ſſ, fehr gelinde und gleichfam zifchenb 
Audgefprochen. 

Erempel im Anfange, Sabrofo , ließ (Tabrofo. 

In der Mitten, als: Cala, ließ gelinde ca-[a &c. 

Zu Ende, calas , ließ Ca ass, 

- Nora. Daf das s fehr gelinde ausgefprochen werden folle, 
wird bey denen Spaniern dergeftalt genau beobachtet, daß fie 
bey denen fremden Sprachen, too s wegen des folgenden 
r einen harten Klang verurfacht, dieſes zu vermeiden, ſtatt 
s lieber das r verdoppeln, e. g. loshijos d'jtrael ftatt? 
d’Jirsel; ja fo gar daß s zu Ende in dem Worte Moyfes, 
wegen eben diefer Urſach in n verkehren, mb Moyfen fas 
gen, ob fie gleich-im Schreiben dag s behalten. In der 
Mitte eined Wortd wird das s bißweilen in z veraͤndert, 
€, g. thedoros,-Thezeros Kc.  - | | 

| US v, wird 


F 
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v, wird mie b und vrausgeſprochen, wie bey den Deut⸗ 


ſchen, Lateinern und Italiaͤnern. — 
x, wird ausgeſprochen wie Ih. ober bey denen Deut⸗ 


en ch. | 

In jdenen Wörtern, welche von dem Lateinifchen ihren Ur⸗ 
forung haben, und dergleichen fich mit der Propohition 
ex anfangen, und x dir erfte Sylbe ausmacht, auch mit 
dem folgenden Wocali feinen Zufammenbang hat, wird = 
tie bey denen Lateinern auggeredet, als; Exagerär, exörtär. 
Wenn aber nach ex ein Confonans folgt, algdenn wirb 
es als ein s wie bey denen Staliänern ausgeiprochen e. 8. 


estender, ließ eftender. | ; 
° Der Buchftabe x bat in denen bloffen Spaniſchen Woͤr⸗ 


fern, wenn entweder Die Vocales a, e, i, o, u, demſelben 
nachftehen, xa, xe, xi, xo, xu, oder vorher geben, ax, ex, ix, 
ox, ux, desgleichen wenn bie Sylbe entweder im Anfange, 
oder in der Mitte, oder auch zu Ende, des Worts ſtehet, 
eben dergleichen Ausfprache wie der Buchſtabe g vor eundi. 
ge, gi, dedgkeichen i vor einem Vocali. 3. E. Xabon, ließ 
Khabon oder chabon. | Ä z. 
Es werden aber hiervon ausgenommen, exemplo, exer-. 
cito , luxuria, welche, ob fie ateich lateiniſch find, dennoch 
echemplo oder echemplo , ekhercito, Oder echercito, lu- 
khurda, oder luchuria &e. ausgefprochen werden. 

_ Nota. Obgleich daher oͤffters, auf beyderley Art gefchrie 
Ben wird, v. g, teabajar oder trabakas, desgleichen Lixcras, 
und tijeras, forfices &c. und eben dergleichen Ausſprache 
bleibt, fo ift doch beffer, zierlicher und ficherer, füd) der von 
denen meiften üblichen und von. denen Gelehrten approbirten 


Orthographia zu bedienen. ; | 
y, wird wie ein doppelt ü ſtarck ausgeſprochen, g €. 
Desmayo, ließ Desmaiio. | — 
NB, daß der Orthographia nicht. zuwieder, ob ats i ein 
X und flat y ein i gefeget wird. 
“2, wird wie ein ( oder IT gang) gelinde ausgeſprochen, als 
Rezär, ließ refar, oder reflär. | 
In denen: Wörtern, fo ſich endigen auf tz, z, wird es 
ein — härter ausgeſprochen, als: Grandtza, ließ 
ndetsa c. 


Ohr. I. Die meiften Woͤrter, welcho zu Ende ein dos 
| | | ben, 
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Eden dieſes iſt von denen nominibus, fo in x oder z ausge⸗ 
ben, gu beobachten, als: relox, perdiz. 

Obf. 3. Die Wörter in s wenn fie nur fönnen declinirg 
oder flectirt werden, haben faft beftändig den Accent in pen- 
ultima am meiften aber in numero plurali, wenn Diös, 
Deus ausgenommen wird, welches jedoch mie ein einſylbig⸗ 
tes Wort gebraucht wird, | 

Obſ.6. Die Indeclinabilia, fo auf s ausgehen, machen den 
Accent in penultima, als: Autes, prius, Lexos longe &c, 
Ausgenommen altravds, alrevos, defpu&s jamas, welche den 
Accent zu Ende haben. 

Obſ. 7. Die Wörter, fo fich auf einen. Vocalem endigen, 
haben gemeiniglich den Accent in penultima, am meiften 
aber. diejenigen, fo fich endigen auf ia & io, e, g. allegria 
alvedrie, Ausgenommen mileria néeio adulterio contrario 
pätio und dergleichen welche der lateinifchen Sprache nachah⸗ 
men. Kolgende führen den Accent bey ſich am Ende: nem« 
Lich alla alli illic aqui aca hic maravedi juvali, 

Die Epanier verdoppeln felten die Confonantes in denen 
Woͤrtern, weiche von dem Lateinifchen ihren Urfprung haben 
und diefes des Wohlklangs wegen, berohalben fie alfo ſchrei⸗ 
ben und ausfprechen, e. g. fufrir fufferre, Es werden auch 
bey ihnen, die Comfonantes, welche durch bie Be 

erer 
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derer Woͤrter verduppelt werden, als einfach gebraucht und 
geſprochen e. g. o⸗eupaſſe ließ ocupale &c. 

Die lateiniſchen Sylben ſe, ſp, ſt, deſto gelinder auszu⸗ 
ſprechen wird von denen Spaniern denenſelben e vorgeſetzt, 
als: eſerivir, ſeribere. 


* * * 
* %* * %* * %* 


Don der Americanifhen Sprache. - 


Die man Poconchi oder Pocoman nennet, und 
in der Gegend um Guntimala, und an etlichen Dr» 


ten der Honduras gebräuchlich ift. 

Die Nomina werden auf zweyherley Weiſe declinirt und 
die Verba conjungiret, und zwar vermiftelft einiger Farticu- 
larum, nachdem die Wörter von einem Confonante oder Voeali 
anfangen, und durch eben diefelben werben die Caſus formirt. 

Ben den Wörtern, bie fich mit einem Confonante anfan⸗ 
gen, werden folgende gebraucht. Singul. Nu, A, Ru, Plur, 
Ca, Ata, Quitague Quitacque j. E. Pat. ein Hauß. 

Singul,Nupat. Mein Hauß. Plural. Capat, unfer Hauß. 

Den Dativ. drückt man durch Re aus, Aceuf. wenn von 
Meränderung des Orts geredet wird, chi, fonft aber, non. 
Vo:at. ah, oder ha- Abi, ift mit dem Nom, einerlep , wird 
nur im Reden durch dag Beywort verftanden. 

- Die Wörter In. Ich. At. Inoder du, ſunt indeclinabi. 
lia, Ingleichen auch vi chin meine, are beine oder für bich. 

V. wird nie ein gelinde IB auggefprochen,, welches in ber 
Sprache fehlt. | 

Die Wörter, die dem fubftantivo vor einem Vocali 
vorgeſetzet werden, find folgende: Singl.v, au,r. Plur,c. oder 
qu, au-ta, c oder qu-tacque. 73. E. Acun ein Sohn. 

Sıngl. Vacun mein Sohn. Plurl. Cacun unfer Sohn. 

Die fih mit einem 1 anfangen, befommen in ber erflen 
und dritten Perfon Plur. an ſtatt dem C. ein qu. 

Die Verba haben kein Imperfedtum,' auch kein Preteritum, 
als nur dag Prefens, welches an flatt der andern gebraucht 
wird. Singleichen auch Fein Futurum, fondern an deſſen ſtatt 
bad Przfens, die Connexion giebt, mag es ſeyn fol, oderman 


fegt dag Verbum inra ich will, dazu. 
| 3 wird : 


fe 
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. x wird audgefprochen als ein Frantzoſiſch ch. 

A Stein einfaches Verbum, heißt verlangen, wird aber alles 
mahl mie ist gemeldeter Artikel vorgejegt- 

Die Verba paflıva, weil fie unterfchiedene Endungen haben, 
werden auch unterſchieden conjungirt. 

Insgemein wird denen Verbis, die ſich aufein A endigen, 
daffelde genommen , ‚und die Sylbe hi davor gegeben, als 
Nurochi ich ſchlage. 


Die fich auf ein h endigen, ändern es in ein onhi, ald nalocol 


ich liebe. ; 
Par ſich aufein oh endigen, ändern es inein hi, al Inviviret, 
i re. 
Die auf ein fa. ändern dad a ineinihi, als aucamfa, ich fänte. 
Ze in ach, benen wird hi beygefeßt, als nalcol ich vers 
zeihe. 


Das Hauß, Pat. Ochoch Schlagen, Roca, Rapa, 


Der Bater, Tat Schreiben, Tfiba 
Das Pferd, Queh. GOtt, Wios 

Das Bud), Huh. Wuͤnſchen, Rach, 
Das Papier, idem | Wollen, A, 

Das Ey, Mohoh Befreyen, Ega 
Das Haupt, Halom Hoͤren, lvireh, Ivireh 
Der Mund, Chi Lehren, Saha 

Die Hand, Cam Toͤdten, Camfa 

Das Fleifch Chac Verzeih en, Sach, Sah. 
Der Fiſch, Car Der Himmel, Taxah 


Menfchen » Fleiich) oder der | Seyd, Vilgia 
“menfchliche Esrper, Chacquil | Groß, hoch, Nim 


Der Hund, Tsi Der Name, Vi 
Der Bogel, Tsiquin Kommen, Quinchali 
m, Qui | Königreich, Ihauri, Ric, 
er Sohn, Aeun Der Topf, Na. 

Das Korn, Ixim Der Hut, Pannuna 

Geben, Chage j un, Van 
Ein Stuͤcke befäet Land, Abix | Aurtig gefchehn, Vantihi 
" Die Erde, Vlen. Mollen, Va 

Ein Huhn, Acach. Das Antlitz, Vach 

Sieben, Lacoh Die Erde, Acal 


Hier 
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Hier theile ich auf Tab. XXI. noch einige Alpha- 
bete mit, Daraus mandie erfte Erfindung (oder Ers 
finder) der Buchftaben hat ermeifen wollen, und hat 
jelbige zugefchrieben denen Engeln, Adam, Seth, 
Enoch, Noah, Abrabam, Salomon, Mlofes; 
was hiervon zu halten, fiehe in der fo nöthig als 
nüßlichen Buchdrucker⸗Kunſt P. II. p. 150. fqa. 

Nachdem ich nun fo vielerley Alphabete vor Augen 
geleget: So will ich auch einige Lateinifche Alphaber 
te der mittleren Zeiten zum Befchluß noch benfügen, 
weil ſolche gleichfalls nüßlich find, wenn man Dis 
plomata oder andere alte Handfchrifften lefen mill. 
Daraus wird man fi) wundern, wie die Buchſta⸗ 
ben von Zeiten zu Zeiten verändert worden, und 
diefes haben wir demHersn Baring zu dancken, aus 
deſſen Clave diplomatica ich folche abftechen lafien. 
IL. Alphabetum ex libris Dialogorum & Homilia- 

rum Divi Gregorii. | 

Damit man auc) fehen Fan, mie leicht gange 
Wörter von diefer Art zu lefen find, fo habe fol 
gende bepfügen wollen. 


SCABMSM KO Ko IH 


Sieut non dubito | me- 
HASeEtUenm Yan. 
miniffe non nun quam. | 


Dem füge noch eine lateinifhe Abkuͤrtzung bey, 
fo alſo heißt: Explicit preloquium, incipit pri» 
mus liber Regum. | 


Eoplie gld gaß. ĩlregũ. 
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II. Alpbabetum Gallicum vetus. 
‚ Il. Alpbabetum Gothicum, 

IV. Alphabetum Sec. VI. 

V. AlphabetumMerovingicum feu Franco Gallicum. 

VI. Alpbabetum Pjalterii vetuſtiſſimi. 

' VII. Alphabetum Saxonicum vetufifimum. 

VII Alpbabetum Lengobardicum Sac. VII. 

IX. Alpbabetum Carolinum, feu Francicum. 

Auf Diefe legtere Art find die Diplomata gefchrien 
ben, weiche um die beſtimmte Zeit verfertiget wors 
den find. Wer ein folches Diploma niemals gejehen 
hat, der wid zwar die Begierde haben, aud) etwas 
davon zu leſen, er wird aber hier und da fo viel 
Haftiteine finden, daß er es ungelejen lafjen muß. 
Eben ſo unleferlich fehen die groſſen Lateinifchen 
Buchſtaben aus. Eine Probe davon giebt Tab. 
XX VI. daſelbſt trifft man verfchiedene Figuren von 
Jahr 1108. 1115. 1140. 1200. 1264. 1300. 1340, 
1349. an. Biel jünger wird man nicht leichtlich ei» 
nen alfo gezogen finden, alfo gehören jie alle zu den 
mittleren Zeiten. 

Auf Tab. XXVII, trifft man abermals Proben 
vonder deutlichen Schreibart der mittlern Zeiten an, 
Es ftehen darauf _ 

I, Varia Alphabeta pervetilts ex Diplomatibus 

defumta. | | | 

Dhngefehr um das Fahr Ehrifli 965.1108. 1140, 
1203. pflegte man alfo zu fchreiben, wie die Diplo- 
mata damaliger Zeiten darthun. | 

Il. Alphabetum Sæc. X. 





Dies 


320 Don einigen Lateiniſchen Alphabeten ıc; 


Dieſes Alphabet iſt aus einem Diplomate des 


Kayſers Heinrichs, des Voglers, genommen vom 
Jahr 929. | | 


III, Alphabetum Ottonis I, & Henrici. Regis, 


Hierbey ift zugleich eine Abkürkung mit ange 
bracht, wie man Damals den Darum dazu gefchries 
ben. Es find aber folgende Woͤrter abgekürst. 
S. Kalendæ Jan. A, D. a. a. allwo noch einige Buch⸗ 
ftaben von den damaligen Zeiten zu fehen. 


Hier will ich auch noch eine Leifte mittheilen, mels 

che ebenfahs Die Art zu fchreiben vorftelt, wie man 
in den mittleren Zeiten gewohnt war; Sie ift ein 
Anfang von einem Diplomate Man beliebe alfo 
folgende Worte fo zu lefen: Innomine Sande & 
individue Trinitatis, und fehe die Leiſte an, ob 
fie nicht darauf ftehen. Das C ‚fo im Anfang ftehet, 
bedeutet Caput, wodurch zu verftehen, daß fich hier 
das Diploma oder ein anderer Brief anfange. 
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EU ERREGER 77-7 VERGEHEN 
Von den Abfürgungender Woͤrter. 
Sy Iervon lege ich dreyerleh Arten der ⸗ 
ſelben fuͤr Augen, als: griechifche, 


lateiniſche und teutſche; wie nothig dieſes 
ſey, iſt Sonnenklar, weil viele Druckfehler 
vermieden, und viele Zeit erſpahret 
wird, wenn: man dergleichen alte Hand 
ſchriften unter die Hände bekömmt, die or⸗ 
dentlich follen ausge t werden, wer alſo 
folche leſen will, muß unumgänglich AB: 
Fürgungen verſtehen, ſonſt wird er nimmer⸗ 
‚mehr. fortkommen; Dahero habe vor guie 
‚angefehen, einige Vorbilder fuͤr Augen zu 
degen, damit man ſich ſelbige bekannt mas 
hen fans Folgen alfoz bs 
wy4lb a: —223 *4 * 
. Griechiſche Abkuͤrtzungen. 
Dieſe habe ſo viel ich derſelben aufſuchen koͤnnen, 
auf, meine Tab. XXIX. in Alphabetiſcher 
Ordnung ſtechen und abdrucken taffen, und hietbey 
befindlich idd. F 
A. Lateiniſche Abkuͤrtzungen. 
‚Figur: ., Bedeutung, |, Figur. Bedeuͤtung. 
— — accidentaliter 
abſqz * absque atttiby accidentibus 
achg9 :. _ | 5 





‚ach ..- aghatıus | ac’. actio 
ans accidens | äones actiones 
AR >; accidente] asibd achonibus 
— acriter 


322 
ae acriter 
adjurce adjutricem 
ämoes admonens 
-‘amonuer admonue- 
runt 
Adufü adverfum 
49 zquus 
© ae 
ecls zqualıs 
egsis zquilfimis 
ev ng zternus 
guna æterna 
evnü zternum 
affem affedtum 
albı alberti 
als alias 
alıe nr; oder alter 
ad. aliquid 
a aliquod 
alla alleluja 
ahlo ‚Angelo 
‚ag’lıs Angelis 
2 _ animi 
aĩo animo 
alg anımus 
alu anımum 
alos animos 
aial . „animal 
aniBe 'anımarum 
‚anı "oo anni 
‚als annis 
ai,an ante 
auũlati ahtefati 


Lateiniſche Abkürgungen. 


an’dce antedidte 
aqua  antequam. 
appaer  appariter 
.aplica Apoftolica 
aplo Apoftolus 


apptione appellatione 
* edit. a 


‚apud 
aha Ä aquarum 
m. ——— 

iepiſeopus 
argta argumenta 
ar argumentum 
| Gleis 
arlicis ariftotelicis 
atm̃ attamen 
atq; atque 
ar’o atrio 
aũcte auctoritate 
au'te averte 
augo Auguſtus 
At aũ, aut, autem 
btẽ ‚bi, bti, beatz,besti 
bats beatus 
bñ bene 
bñd benedicite 
benm benedictionem 
bñfitiũ beneficium 
b’ ber finale 
— bõ bonus — 
36 bus fmale 


Calendæ 
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PETERS — * 
Vigur. Deodeutet Figur — 
Be € | ‚| 9PONS compoſitionis 

— = GER Calende * componit 
capli: '; capituli 9 con 
caplo« »  capitulo | gciä "*  concihum 
chi"; carifımi | cöclude' conclufione: 
cã, cãm caufa,caufam | cöfre‘' -  conferre 
caBt vi.u'. : caufarum | 9f’mamy confirmamus 

‚‚eels _ .' cellarius | cöforre ' conformare 
erior:‘. certior | y’uädüconfervandum 
“et 5/5 3, certum ! gfortio _ confortatio 
ceciz :s oeteris | ofer conferatur 
Ä9 ° Churiſtus si,gcto ſine concilia 
Xu: Chriſti ogsimö confimili 
Xto- ° Chrifto a modo 


Chriag: > Chriftianz | ositiby ' confimilibus 
Arıargmi Chriftianis- ! oſpe u conſpectu 
ce circa (fimi | gtedets contendentes 


c’chm » ,  eirculum | 08 — 
«au xucum quaque gꝓtdictĩe contradictione 
* * —— Krio contrario 
colit - colirur | 2tädo ‚Foneiftande 
coztio: cognitio gtulmg contulimus 


cog uimo cognovimus | 9UtAt  . convertantur 
com comes | yüfaty converſatus 





 eomtät: > committane | cor coram 
9ia: - : communia | cpra. : : corpora 
cöl  : communi | crera creatura 
gir © communiter credo. .. » ereati@ 
eöuicarecommunicare | 9da :- , cujüsdam 
cöio comunio [c,cU . .. cum. 
9poo: .commpolicio | C93 : cujusgue 
I” - 


X2 .... de 


* 


d’ftihe 


d ft rbuo 


9. steinifche Abkuͤrtzungen. 


Bedeutet | Figur Bedeutet 
A dntas divinitas 
de | div divinus 
debet | ddtra dodtrina 
debemus | dn»,döig dominus 
decetero | dio domino 
decimo | 2plx duplex 
decurrat | ı2m duodecimo 
defedtum | )/ | 
deferretur | eccla ecclefia 
deinde | ecclico ecclefiafticus 
 defcribere | mta elementa 
deftrudtam | eoR eorum 
Deus Su’fo econverfo 
defectus e,eni, eiz enim 
, definito | eps,epc — us 
definitur epla epiſtola 
‚ deterius | eg o 
dicit | erräo errario 
dicitur | erräa ' errantia 
dicta | eripint eripiuntur 
dietum | eit erit 
dicto loco , ẽẽ eſſe 
dieimus | &&m9 eflemus 
‘dicuntur | @ent effent 
— &c et cetera 
ilecti euã angelio 
diftrahitur | exns — — 
diſtinctus exñtibʒ exiſtentibus 
diſtributio — exempla 
diftingere | e 4 LTE 
-  divina F, | 
divino | fee, > facere 


fadta 


__ Kateinifche Abkuͤrtzungen. 


— — Are 
ft - fadta factam 


ft9 —* fcõ facto 
fañsfamulus 
2 1 EDDIE ann facultas 
BE fecit 
fereis -: erreis 
fıdlire fidelitatem 
nähe finaliter 
'fis R 
‚feie feminz 
"fra i forma 
fralit- :  formaliter 
frant formant 
frat formatur 
ff frater 
frag. | fratres 
$rib9 | fratribus 
freät  .; _frequenter 
| fregrio, frequentius 
frem of fructum 
futo: futyro 
Kid, ———— 
gau gaudio 
gnrle generale |: 
genẽacõe gencratione 
glä- ...: -gloriam 
shiofe  ',: gloriofe 
losü-; —— 
glöismi gloriofrtlimi | 
rã gratia 


Enet - 


3225 
Fitur — Bedeutet 
ẽnrar enerare 
gralit | generaliter 
gre genere 
gram: gratiam 
hns habens 
hnit: . habent 
hritibg habentibus 
hre - - habere 
ht, hi haber 
hite‘ habıte 
hitbie habitabit 
hitacidße habitatione 
hitü .‘. ; .habitum 
hicös '° . ‚habituros 
hut habuit 
hĩto habitus 
hitalıs habitualıs 
hitälit.: habitualiter 
hãc hanc 
h’nan9 Hermannus 
hirlitãa Hierofolimita- 
h.e. hoc eſt (na 
h.m, . nn hoc modo 
ht. hoc tempore 
hö . homo 
hes .. homines 
hoĩnũ hominum 
höis hominis 
hömby hominibus 
hor ° 9 horum 


gengretur ı ni⸗ xiymõ hujusmodi 


* 3 humana 


16 Lateiniſche Abkuͤrtzungen. 


Figur Bedeutet Figur 
hna humana | iese 
hyes hyemis | Icptat‘ 
— int 
jadẽm jamdictum ĩteũtes 
ĩ ibi wve it 
IB ibique | Tue'ty 
ide, idez idem | Johl 
iõ | ideo ipe 
1. e. id et | ipm . 
1ss: Telus | 
15u "Jefü | jäuere 
ip _ igitur | jusim 
lid ‘  “gllad | 1önis 
Impr, Ifr. Imperator | jux 





Tcrnatn& incarnatione 


ĩcẽtiva incentiva | labat 
icipätes  inculpantes | latfn 
in inde | I;dbit" 
ifirm> infirmus | lcöt 
iforre informare | leriy 


inf. fcpt infra fcriptum | libe” 


a 
Yigts “iniquitas | liga 
igetre inquietare | Ire 
iga inſignia Ira 

Hn inſimul loq̃t 
inſtrim inftrumentum | logm ' 


inttHöm intelledtum | 
iHgo intelligendo 
ir’, ınd inter 


 inrded”  interdieto | mica 


jHgdü intelligendum | mgr magt. 


Bebeutet 
interefle 


interpretatur 


intra 


introeuntes 


invenitur 
inventus 
Johannı 
ipſe 
ipfam 

iter 
juraverint 
juftitiam 
itionis 
juxta 


labantur 
latroni 
Jedabitur 
lectioni 
leꝑiĩmus 
libere 


nie Sclippe 
+ “ Jinguam 


lırer® 
literam 


„>. Joguicut 


loquimur 


Masgifter 
magno 
malo 
materid 
maxıme 


nob' 9 
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| 327. 
Figur Bedeutet "Sie Bedeutet 
mxe maxime | nobcü .-.-„ nobiscum 
mx⸗o maximus | nõĩa nomina 
'mfis- ; ci: martyris|n 17 non, 
—— martyrem;|.nonag, . nonagelimo, 
öat’c; Matrimonia-| ñdũ nondum 
F liter | är, üra noſter, noſtra 
mitis 9 matris ũrte noſtarum 
maxäm maximum | nö nota 
mb. membra norig.. .:« notarius: 
medt. memor nc, nn nunc 
ns nu mens| nügp -- nunquam 
MEs :''o menfes ' 
mie 104 mente objm̃ objectum 
mram mereamur | objivↄ ; ; objedtivus 
misia 7 mifericordia occonẽ occafionem 
möns.löorıg »modoj| :8V0, 1 un2.i octavo 
mitis mulcis, | ocli = oculi | 
mit®- _ multitudo | io’ in oculis 
mitdn’.- multitudine, offüs ; ofhciis 
ef: ‚N. u... 1qme3_. omnem 
närli: rer marurali, | äs,oins .. omnes 
nat a * natura, | oĩa ‚6, "pmniz 
N3,nG nec, omibg . "omnibus 
nnö J nec non | qro, omo omnino 
necca-.r;. neceflatia; por . pro omni 
ncca neceſſaria omps bmupotens 
nẽcat Neceſſitate one onere 
np. neque | opat operatur 
negta negligentia obſſioib⸗ oppreflio- 
np 24 nEmpe, J eng nibus 
ns. vr.. nifi.| I0fto  .,  oratio 
nobis: oftone  orationem. 


4 oratio- · 


328 











pina, pt paterna paret 
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Figur Bedeutet: | Fignr Bedeutet 
orönib9 ""orationibus' | phca phyfica 
ordis ordinis'| ppfü populum 
oüdes oftendens'| in pl’o in populo 
ofidedas "öftendendas' | põta porta 
ond’ret oftenderent| pgsle pofhibile 
pP Ppt poft 

ppa Papa: | ;pytfcö poftfactio 
ppli _ papali|;pgea poftea 
pm. pagina mihi‘| ‚pgter’9 ofterius 
pᷣs pars | pgtmodü poſtmodum 
—— pariter | pöStis poftpofitis 
pticla  particulam | pyt mo poſtremo 
pt, pat pater’, porẽeę potentiz: 
patet _ pateretur | ' pl’as poteftas 
Patient‘ - "paterentur.| ꝓtate «ist poreftate 


ptatiboꝰ poteftatibus 


Fr patri) ;P PT. . 
pris. paris’ 'pbt pr&bet 
pröni patroni’| | pd'pe ui pr&cepie 
pruus atruis Baie —— 
ppa “parva’| Pdicor prædictorum 
pcaminũ peccaminum', p̃dos prædictus 
pẽcti peccatum PSe præeſſe 
pẽcthepeccatorum Ans præſens 
ecia pecuniam pAte præſente 
pa 'Senukima’| pda © tia 
it pätia > prefentia 
IE". ‚per' pũtib⸗ prefentibus: 
” Di — pᷣstim præſertim 
— —— Se er — 
perönd _ petitibne ßobtr — 
plert 0  pkeniter| 'Bsbro presbitero: 
——0 —— 


presbi- 


MN 
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329. 
Dedeutet | Figur Bedeutet 
— ü, > presbiterium | quada quandam, 
Posmo pretiofilfimo | qua quando 
PsPpü ‚Primo, primpm | qäd‘... quando 
pᷣm⸗ primnus gäd‘g quandoque 
Pncibo PeInGERNe | gtü- quantum- 
pᷣ⸗ prius Er ' quarto; 
. Pusbit ei qui, quafi- 
pᷣuatꝰ privatus e⸗ quatenus 
PPio. pp propter ämdmquemadmodum 
wfribs profertibus .g,( qui 
' il profuturum | gby ..».. quibus, 
»phram Prophetam | gegd - quicquidh 
ꝓpa — propria ‚4PP® . quippe: 
ꝓptatẽ proprietatem | gd;. quo 
ꝓpßis propriis qda quidam 
RPü: proprium | än | quin 
ppüea propterca auöd:; ni quomodo 
ꝓposo  propofitio. | qdda. quoddam. 
Pi: ° prorfüs|q gam.,; t quoquomaglgn 
ꝓſpe profpere | qnid quoniam 
ꝓx A proxima 33.099 - quoque 
vmo ahno qBe quoxuum 
yvın? Pfalmus a 2 nes 
Pulce; publice 
pulcü publicum Re Recips,Refponf, o. 
ed). rõe ratione. 
d:qua, ꝙ; final röne rationem. 
glıb; qualibet röibo rationibus 
*4 quam —— recondatur 
gier qualiter redept⸗ redemptus, 
auspii quampluris | r’dgi redigi 
— mum — regnavit: 
.10G it1® x $ reverfus 


30 ateiniſche bturcongen 


Figur Bedeutet Sp: 
reauß reverfus |: fegti 
Bindetes refpondehtes feps io 
Brndt refpondit feuadaı 0: .; 





Bnfa’ .’ refponfa ſe vitia 


Wöne': ’ refponfione | fEug >. 1: Fer 
Binfo refponfe | fe 7 fie 
Bunfü . refponfum | ei: ſieut 
BR ‘zum finale | figedo. ſignificatio 
& 5 | FpR '«  Cfimgliciter 
fabt’o fabbatho | £ eu, * ſive 
facmeta facramenta | ſſles ftmiles 
. facrh facrum | ht 9:4 Amiliter 
93. facro fandto, facra Fr px im fimtl 
I fcriptura — ru Aſme 


ſeõ ſancto, fc, ſancti⸗ 5 — fpecialis 
\ — ſuctiſſima fpa ie 7 m 
fcoR‘ """ fandorum?’ Ppar-ic ' 


fe ° Sandus| (ps som — 
a ſcientia ſpã bs Toiriesalilss 
ſcilt ſezʒ feilicer | ſtẽtarẽ ſtructuram 
ſeptoꝶ  feriptorum | fb’ Bau + füb 
prä  fcriptum  fubtxe ſubtraxere 
fech’ ſeculi ser Sn fünt 
feclo 4 ſeculo ſuo·. ſuorum 
ſechũ⸗ ‘feculun |; ©... fuper 
da fecunda | fbite  ..Ü* füperbit 
do." fecundo up! > «füpra 
ER 15, Bi ; BT. — 
ipem feipfm 000000 Ka 
fep ':  fenäper‘ P-  - taren 
enpirernum | erde. > i&ähdenp 
i ſenten Ati" eig ‚> tanquam 





tempora 





ar 
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Sigur ‚Bedeuter | Sigur Bedeuter 
[pa ...,. tempora ũq; ubique 
tp ib⸗ temporibus vi vel 
tpis temporis veilis | venerabilis 
(DR temporum | vaadı 'venerandi 
tedut tendunt | veist veniffet 
t'ga terga vb i ver bıs 
era terram | I VO vero 
erg‘ — —— , ver 
Rp V. g. verbi gratia 
t ter final Ra „° verfüs 
Ele  „8bi| vr vefter: 
uuntes timentes | y5i veftri 
_ totide totidem | vid’l3 videlicet 
tdes tradens;, | vd’t videtur 
täsüedü.. transvehen- | vigla vigilia 
ta tria (dum vigläs virgines 
eftis triftis)| v9 virtus 
tumlt9 tumultus virtute 
—* tune um finale 
cauaar finale unde 
ebe tirhie) 9 | zur A 
Tr e > 
—— tus finale, —5 * 
. er utriusque : 
uu ubr-| utrum, 
ubilz ubilibet ' u uxor, 
Taf. BOEOSEUES-FONGT- 
—— WR: iild! 
: * — 
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II. Bon 
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Bon Teutſchen Abtuͤrtzungen, 


und deren Erklärung 
FM. Buch Mofe 
Abrh, Abraham Baum. Baumeiſter 
Act. Apaoſtel Geſchicht Buͤchſtr. Buͤchſenmeiſter 
Actrs. Actuatius C. 

Acc. Acciſe C G. O. Eammer Ge 











allergl. allergnaͤdigſt richts⸗Ordnung 
AT. Altes Teſtament Cap. Capite 
Au. N. T. Altes und Cant. Hohe Lied Sa⸗ 
Rues Teſtament lomonis 
Allm. Allmoſen | Early Carolus 
Altm. Alterthum | Eh urfl. Ehurfürft 
Amtm. Amtmann — Cheſris 
Amtsvw. Amtsverwalter For. Edorinther 
Augl Auguftus Col, Eotofer 
Art. Articuli op; a Eentner 
Aßo a X. Chriſt 
ct. Xing 3° Ehriftus 
B Xſtny Chriſtianus 
Blbr. Balbiet Xſtl. Chriſtlich 
sBlnpp. Ballen —— K. Chriſtliche Kirche 
Bonpp. Bogen Pappier, .. D: 
De. Batzen Dan. Daniel 
bel. belangend | Dh. David 
betrl. betreffend | d.i. das iſt 
Bilhr. Bildhauer dz da 
bibl. B. bibliſche Bücher Decbr. December 
Buchhl. Buchhandel 09. den 
Buchhaͤdler | Dennod) 


®, 
4, 
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dergl. kn; 3 * Tyẽpſſtel 
d ph. Epheſer 
Durchl. Durblaudien! Ep. Phil. Epiftel an die, 
oder Durchlauchtigkeit| - Philipper 
dien. dienlich Eſ. Eſoaias 
dwill. Dienſtwilliger Ev. Evangelium 
Duc. Ducaten Evſt. Evangeliſt 
Drm. Drachma E. E. Euer a 
drly. dreyerley Edl. 
— — Dutzend E. P.O. Erleuterte en 
| E. | ceß⸗ Ordnung 
Ew. uer Eſtt. Eſther 
Ei. Firſl. Dudkı euer Fapr endlich 
Fuͤrſtliche Durch⸗ etl. elliche 
| lauchtigkeit. 
Ew. Herrl. — Herr: | Febr. Februat 
lichke it. ge Guͤlden 2. gl. 
Em. Hochgebl. Euerifl Gulden 16. 91. 


SHochgebohrnen Sr rat 
Em, Hoch⸗Edl. Eure) Sehr. Grehert 
- Hochs Edlen | Scherf. — J 
Em. Hoch⸗Ehrw. Eure Freundlk. Sreundlichkeit 
Hoch⸗ Ehrmürden —— Fuͤrſtlich 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Franckfurth 
Eure —— FD Ftanckfurther 
Durchlauchtigkeit Meße 
Ew. K. M. Eure Könis| Fruͤhl. *5 
gliche = For. Suder 
Em. Kayſl. M, end \ 
_ Kayferlihe Majeſtaͤt Gnadl. Gnaden 
Ew. Maj. Eure Majeftät gnl. gnaͤdig 
Ew. BL Edl. Eureigehorf gehorfamf 
Weohl⸗Edlhen G. SO oder Er 
| 9.G. 


Ei 
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heil 


himml. 


- ‚Teutfehe Abküc Abkäedungen. Ä 
9. geliebt es EHtt, H-Fürft.D. Hoch Fürft 
göttl. göttlich libe Durchlaudht 
Sal. - Balater| H.Grafl.G. Hoch⸗Graͤf⸗ 
Graͤfl. Graͤflich liche Gnaden 
= gute ae 
Gl. roſchen 
G.L. Geneigter Leſer ef ae 
geiſtl. Geiſtlich Jan. — Yanuarius 
Shr. Gebrüder | I & M. Ihro Königliche 
gebl. - gebunden - Majeität 
Gr. Gran | pp, Seremi 
großgl. großgünttig | © Fef, Zefaia 
—* Großbritannien LT Kofuß 
ai %, Ä * ‚se — 
eſ. S. Jeſus Syra 
868 hellge Shi Job. — Ei 
Hr. Hn. Der, Deten] Job. Johann 
H.Edl. Hoch⸗ Soler on. Joͤnas 
Herrlk. Herrlichkeit Joſ. Joſua 
Hll. Heller Jud. Judicum 
Herrl. HerrlichIgf. Jungfer 
Dal. Hoc» Fdlen | Zul. Julius 
H. E. gebl. * Edel⸗ Jun. Junius 
gebohrnen 
H. Ehrw. Hoch⸗ Ehr⸗ Rä of. Kanfer 
wuͤrden | Käyferl.M. Kanferliche . 
Hwohlgebl. —“ ajeſtaͤt 
gebohrnen Kfl. Käyfer &ulden 
Hochw. Hochwuͤrden | Königl. Koͤniglich 
H.Gſt. Heiliger Geiſt K.M. Koͤnigl. Maicliät 
H. G. heiliger GOtt Kn. Kanne 
himmliſch Kt Karath 


— Kitf. 


| — Abkůͤrtzungen 
Klte.: 7 » Aläffter TT. 
ärk:  -.. — Vachm. Zꝛachmitage 
Ei. EE klein Nah. ahum 
2 L. F un — 
nd, andre t + nemli 
Be. Keibiig MT, Neues Teftament 
W. D. Leipfiger 260 Neu Schock 
Welel Ordnung N. P.O. Neue Procche 











E:H.8.D.Leipgiger Ham | Ordnung . 
| BSR DEEng | 2 Pic, Nicolaus 
Lbden Liebden |o° nicht 
loͤbl. loͤblich J nich⸗ 
6 a7, oe e. | Noͤſel 
or. ul Pain 
| m. | [gem © Detobee 
Mac. -  Maccobert x Zul oder 
Mai... Majefar! Oeſtr. Oeſterreich 
Zual. — —— — ordentlich 
Oſter⸗ Mefie 
m. DR. Daia Das Df Joh. Offenbahrung 
u dena, |. Johannis | 
Er Warck P. P. m Peter * 
are; Marcus | | 
DL ‚Mariengrofchen | Petr. Ir die 
' Matt Martius| P. P. 7 Petri Pault 


Math, Matthaͤus P. 50. Peinliche Hals⸗ 
— Metze gerichts · Ordnu ng 


hf. — Michgel Bf fenni 
Min, Minute Am. ‚Pfennig Sri 
Ih 





mid möglich | Philipper 
* Pohln 


3 Tenefibe Abkürkungen. 


Pohln. Pohlniſch Sal: Sprüche | 

DON. Prediger Drds * Salomenis - 
| nung |&t: Stadt oder Stein. 
Sp, ©. Prediger Solo St — * Std | 


MD Procefegrdnung le. Thaler 
Prod. Sprüche Sale Thlt. Schl. 28 


x 2: ‚dnon Hale 
De * Mal Theſſ. Theffalonicher 

Wir Pfund —— Ehmotdeum 
* Titum 
a Ovatember Si u Tonne 


Doentgen u a m. und andern mehr 


.d.9., und dergleichen 

R. A. ih Abſchiede fh f. —38* 

Kehle“ Reichsthaler um. ey ſo — 
ENEDD. Rieß Pappier |u; | 

Roͤmer unserthfl, — 


—* RaoͤmiſchVß 
4 R. „Brig Rei Se 244 Dlertel 
S | © Bormittage 
Som gene in — * 
t. P. Sanct Paulus 
A * “ Tomtlich | og 10%. Wiſp. Wiß — 
Sal Scheffel I wöchentlid 


Solid ‚föL. 3 BD teohlm. oohtmepnend 
Schtg. » Schragen | Zur, 

Se St. feine feiner a PR; 
Sept. Eeptember suſth. Zufriedenheit 


—2 
* 


- 
. 2* 
Ni 4 
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— R* * * 
Von der Schreib Art der alten Teut⸗ 
ſchen gegen die Neue gehalten. 


Vs83 der Rechtſchreibung habe ich forne ſchon 
Meldung: gethan. Hier will ich eine Ders 
gleichung einiger Woͤrter nach der alten Mechtz 
ſchreibung mit der heutigen vor Augen legen, damit 
man ſich zu helffen weiß, wenn man fienach unse _ 
ferer ietzigen Art fen ſoll. u 


A. belehendt belehent 
sine  - tineibehepm Boͤhmen 
alf Eilfe behemen Boͤhmen 
alteſten  alteiten |benawer beaͤngſtiget 


altuerter Altwaͤter beſchirmpt beſchirmet 
allerhoiſter allerhoͤchſter beſtetigt beſtaͤttigt 


amechtig ohnmaͤchtig beuelh Befehl 
anſchlege anſchlaͤge beuelhen befchlen 
anſchlagk anſchlag beuolhen befohlen 
aſſchen Aſſchen beſen boͤſen 
Auffart Himmelfarth Beycht Beicht 


auslegen Auslegungen |billicheie Biluigkelt 
aus zog Auszug biſſchoue Biſchoͤffe 
B. bleslein Blaͤßlein 
barmhertzickeit Barm-|blingling biindling 
| hertzigkeit breutgam Brautigam 


batten - Bathen brieue Briefe 
bawmes Baumes burgkgrauen Burggra— 
bauwer Bauer C. (ten 
bewren Bauren ſclaffen plaudern, viel 
begerd begehret, Be] redens machen 


J gierde cleidung Kleidung 
0 coroni⸗ 
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coronicken Chronicken etwas etwas 
creucz Creutz etwoirgendswo 
czeit Zeit ewiekeit Ewigkeit 
| u a, em 

2 bob y | einem 
ber feber fiebei 

— Dauteley — | gedern Ä 
iemuͤtigkeit —2 —** | * len 
difler | EI 10 
— g dr efaltig ſerlickeit Faͤhrlichkeit 
dreyn darein hier | * 
pad * dreyen er rien „ges 
—* deannten | Feangöflige bare 
freig 

einbeligtüheinheigih | Frey vdickeit Freudigkeit 
selcift Aelteft EN Seintfehaft Sreundfehaft 
empfabt: empfähet fronlpychnams Frohn⸗ 
endtchriſt Antichrift, leichnam⸗ 
eraus A — u from 
erbauwenn : erbauen len" Fühlen 
erbernn | Erbaren fülee .: joblet 
erbeit Arbeit funfft fü nffie 
— Srbie fürbas fuͤruͤber 
erfarunge Erfahrung fürderften forderſten 
erlicher, ehrlicher fürgenumen fürgennmy 

even, Ehren 


ernydern . erniedrigen fürnemiften eüenehmften 
erpietung Erbiestung fürporten Vorbothen 
ertzney Arrtzney fuͤrzůgk Borzugf 
ertrich/ wur finden finden 
no: - gange 


\ 


gemepnen 
gemynnert 


geplantzſt 


gepleuder 


geplůtten 
geprauch 
gepirg 

gepuͤrt 


geiegthe 


geucherey 
geucht 
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| ‚grauen Grafen, oder _ 
Bang raven 
goͤnne 
gebauet haubtt Haupt 
gebuͤhrt haſſtus haſt du 


gefaͤlt heiſſelwort 

: geführt] belle „Hölle 
gehört) bendelnn Handeln 
gen! berlicheiten Herrlichkei⸗ 

gelaſſen ten 
gelehrt) herrszugk Heerzug 
gelitten hertiſten haͤrteſten 

Glied heubtſachẽ Dauptfachen 
gemäß! beutres heutiges 


gemeinen hewbt Häupt 
gemindert) hewet bauet 
gepflanßt binfürder binführo 
Geſchwaͤtz binfüre hinfort 


gebtüten | hirſſchafft Herrkhant 
gebrauchen hochffart Hoffart 


Gebuͤrge bob hoch 
geburt hohmut Se 
gejagte hymel Himmel 

— brmeiid himmliſch 

at Jo 

Gefehrde iachen jagen 

geweyht ieh jag 

“gewehre| bene Jena 
geweſen ihene di 
Gloſſe Iheſu eſu 


Gauckler | inſunderheit infonderheit 
der jundfraufchaffe Jungs 
Guͤte ſrauſu chafft 
Ya ‚junge 
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junge: A jung! —M. 
ygelichten ieglichen mainunge Weynuns 
yhe ehemaiſterin Meiſterin 
yhenſeit jenſeit mamlac Abgefallener 
ynnwendickeit ¶ Inn⸗manßpilds Manns bilds 
wendigkeit margk Marck 

yre | Ihre] mauwer Mauer 
3%... Imeidleing Mägdiein 
kegen gegen menner WMaͤnner 
kethen Ketten Mer mehr. 
tefeer — Kauyſer meſſß Meße 
Kelch menſchheit Menſchheit 


kilch 
kluͤttern Geſchwaͤt merglich mercklich 


Encblin * Raäbfein| meynſter Meiiter 
koͤngen Königen| ” . mogen 
kriegk morgenrödte Morgens 
ue Kuͤhel! roͤthe 
Bunde 5 Fonte es — rippein 
aͤniglichen Königlichen, M! moge 
kuͤnigreych Königreich, mille Mühle 
—— Ehurfürften] inneren mindern 


kuͤſhhait Keuſchheit nften x kleineſten | 





latpnfichen lateiniſchen ee 
ledder Leder nachuolgung Nachfol⸗ 
3 — * 
ei äßiakeitim mM | 
letzetrunck Labetrunck — ik 
letften ‚tegtenineer näher 
lottigs —  löthigesinebiften Mächften 
—— Lothringen neme nehmen 
Eyb Leib nitt nicht 
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J 
— — — 
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Noth Schrepn Hertkammer 










not 
nöttigerg nötbiger| in den Schreyn feines 
nyderft niedrigftl Hergens 
nympt nimmt ſchriben ſchreiben 
nüczes nüßes| feer | fehe 
| 3 ſelickeit Seeligkeit 
oberke it Obrigkeit ſelbs elb 
odder oderſigk — | 
ordenungen Ord⸗ ſittickeit Sittſamkeit 
| nungen! fOgen fatıgen 
[on Sohn 
peen Straffe fölliche folches 
plumbs doͤlpiſch, grob Solenee Schuldner 
plutz ploͤtzlich ſonung Soͤhnung 
policy Dolicen!jpenne Spanne 
pringenn bringe: | Ser Städte 
iſtork Storch 
rate Rathe Streitz Streits 
radt Raih ſtro Stroh 
rechen rechnen ſtym Stimm 
redlickeit Redli keit ſunſt - ſonſt 
rhue Ruhe T. J 
ruget ruhet tails Theils 
ruͤre ruͤhre tepl  . Theil 
ryches Reiches Teifehen Teutſchen 
| Ä | thattelwort thaͤtige 
Sachſenn Sachſen | worte 
ſage | Sache) tbetlich thatlid) 
ſchauwenſchauen thette thate 
fcheuben ſcheuen thetter Thaͤter 
fi ſchlagen traun fuͤrwahr 
ſchlecht ſchlaͤgt Tron Thron 
—— Kleunichen tzuſtelt zuſtellt 


93 rücklin 
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Jeitten 





ruͤckln Tuͤcklein oder welle ° Wet 
| Buben ſtuͤcke welung woaͤhlung 
V. wefichafftiger Waſch⸗ 
valh | Fall | hafftiger 
vberkeyt Obrigkeit weſtualen Weſtphalen 
velt faͤlt weys weiß 
verleucken verleugnen weytter weitet 
verloren verlohren widder wieder 
 verneme vernehme widdernander wieder⸗ 
verrert verehrt einander 
verſchmehung Ver— widderwertigkeit wie⸗ 
ſchmaͤhung derwaͤrtigkeit 
vertepdingevertheidigen widderficht ———— | 
verzyh verzeih | 
"vffrechtig auftichtig widwe uni 
vieln vielen | wilche welche 
vnnd und wilcher welcher 
| vnderthonen Untertha⸗ wirden wuͤrden 
nen wirdigſt wuͤrdigſt 
vnd trůcken unterdrücken | wircklichkeiten wuͤrck⸗ 
vnd'ſchydlich unter lichkeiten 
| | fhiedlichlwire . _ wird 
vnglawplich unglaub-| wifen weiſen 
| lich wonen wohnen 
vnvleiß Unfleiß worthenn worten 
vos aue| wueten wuͤten 
vßweiſung Ausmweifung| wuͤnſterney wuͤſtenen 
m, wuͤnſt wuͤſt 
warer wahrer P. | 
waſſchen "walten ypige | üppige | 
we . 9. 
werten meynen — zeeren zehren 
welen | wählen; zeicheley zwieſpalt 


| 
| 
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Zeitten Zeiten zunapgung Zuneigung 
zempt Kom surftrewer zerftreuet 
‚sierungten Zierungen zweiuel Zweyfel 
zoch zog zwentzig zwartzig 
zug Zug zyr | Zier 


Wie man die Rabbiniſchen Teutſchen 
Buͤcher und Briefe, wie auch die Contracte, 
Handſchriften und Wechſel⸗Zettul der 

heutigen Juͤden, ohne Puncten recht 
leſen und verſtehen ſoll. 


1. 
St nöthig, daß man recht wiſſe, wie die Rab⸗ 
—J biniſchen Buchſtaben von den Gemeinen eigent⸗ 
tich zu erkennen und zu unterfcheiden, davon findet 
der Lefer in oben ftehenden Abe Nachricht. 

2. Aft noͤthig, das Ebraͤiſch und Rabbiniſche Als 
phaberh zu betrachten, wie es Teutſch muß gelefen 
oder ausgefprochen werden, und im nachfolgenden 
erklaͤret wird, ale: 
wird delefen wie a, ald un bat. Bismeilen 

wie 0, als me Joch. Dder wird gat nicht ges - 
fefen , fondern nur entiveder im YUnfang des 
Worts den (Vocalibus)Laut-Buditaben vor⸗ 
gefetzet, als m ic). Oder wird in der Mitte des 
Ports gebrauchet, Verwirtung zu verhuͤten, 
und eins von dem andern zu unterfcheiden wenn 
das w mit dem o oder u zuſammen fommt; 
als pren Wachen, mim wurd, Oder am 


Ende Des Arte, ald ar Du. 
| 94 Wird 
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ve Wird gelefen wie au oder aw/ als ea Frauen 
oder Frawen. 
nix Wird geleſen wie oͤ, uͤ, au, eu —— ua Del, 
ame Übel, mn au, msn elire oder ewre. 
oe wird gelefen wie eu, Oder ew, als mm euren oder 
ewren. 
a mird geleſen wie b, als vvis Bart. Mit dem 
Strrichlein Raphe aber, wie f, oderauch( 4; 
felten) wie v, als zamäi, pi von, 
mie G, ald pu gut. 
mie D, als du. 
n wie H, als mn Hoch. 
4 wie 0, u, v oder f, als mp Korn, wis Blut, sem 
Pater, zu Farb. 
yv wie w, als wann Wunſch. 
so Wien oder uh, ſonderlich am Ende des Worts, 
als „pen ruhen / ap Kuh. 
+ wie oͤ, u au oder am, in der Mitte des Worts, als 
vbreyd koͤſtlich, m Süd, amp kauffen. 
x» wie uͤh, au oder aue, am Ende des Worte, als 
nz früh, ern grau. 
m wie Au in der Mitte des Worts, als mb Laͤuſe. 
am wie, eu oder eue am Ende des Worts, als serms 
Treu, wm Neue 
zwie ein gelindes s, fuͤrnemlich vor oder nach den£Vo- 
ealibus) Laut Buchftaben, oder wenns zwi⸗ 
Hal siveeg flelt, als von fült, wen das, mn 
aſen. 
wird im Teutſchen nicht gebranchet,ce fey denn, daß 
das Wort ſelbſt Ebraiih if. 
» wie t,th, td, tt, als wrs gut, wa Noth, uns Tod. 
> wie ein (Vocalis) ſelbſtlautend oder Sanur Buchftab‘ 
(, und wie ein( Confonans) mitftimmend Jod, 
odet 


1 
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oder wie ein e, fürnemtich am Ende des Worts, 
wie auch im Anfang in den Syllaben, be, ge, 
ja bisweilen auch gar (aber unrecht) wie ein 
A yals m. dir, > Joch, men Hemde y was 

| gelobet., 

a» wie ie und eb am Ende, ale ar Sie, vv ſteh. 
»wie ei in * Mitte, oder (aber unrecht) wie eu, als 

nb Lei 

a wie ey am Ende, und eie in der Mitte, als ma bey, 
| een gedeien. 
» Bloß ohn Raphe wie k, wird nur allein i in Ebraͤi⸗ 

ſchen Woͤrtern gebrauchet. 
5 mit dem Strichlein Raphe, wie‘ ch, i im Anfang 
odder mitten im Wort. Am Ende aber wird 
| das Raphe weggelaffen, als zn hoch. 

»wie Er als onb laß. 

» wie m, als» mit. 
> mien,.ald vyꝛa nicht. 

a wie ein hartes f oder doppelt ff, ſonderttch am En⸗ 
de , als yon praſſen/ un Haß. 
» wie e, und bisweilen (aber unrecht) wie oͤ, als 
| wIVD Menſch. 

»ohne Raphe mie p, als oma Printz | 

x mit dem Strichlein Raphe, wie ph, Foder v, als 
ans Pharan, En lauffen. Am Ende bleibt 
das Raphe weg, ald put auf. 

s wie, oder tz, ale ws Str. | 

p wie k, ck, als dud Sad. Mit einem oder doppel⸗ 
ten vav, wie qu, als bemp Quaal. 

wie r, als un roth. | 

vwie ſch, item wie ein ſtarck f, wien, fonderlich 

wenns vor p und t fiehet, als wow Epinn, 
me Stroff. 

Hz: awird 
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nmird im ZTeutfchen nicht gebrauchet es Ten denn, 
daß das Wort ſelbſt Ebraͤiſch ift, wie oben von 
m dergleichen gefagt, | 


3. Iſt nöthig, nad) der Ordnung des Teutfchen 
Alphabets zulernen, wie alle und iede Teutſche 
Buchſtaben im Abe, Hebraͤiſch und Rabbiniſch 
zu ſchreiben. Als: — 

A wird mit einem se geſchrieben. Bisweilen mit 

einem 1, fo aber mehr aus Irrthum und Miß- 
brauch, als aus gutem Grund und Recht ges 
ſchicht. Bisweilen wirds auch .. fonderlich, 
wenns vor 2. (Confonanten) Mitſtimmen⸗ 
den Buchftaben ſteht, gar ausgelaffen ‚als om! 
das, tenbaunseinterlaffen, pm wiederfahren. 

A“ ae» als, dva« Geväß oder Gevaeß. 

Au om im Anfang des Worts: m in der Mitte: warm 
Ende. Als um Augen, gebrauchen, av 
grau. - 

Av ne, yes Frauen. | 

Ba als or3 big oder biß. | | 

C, wenns in gantz Teutfchen Woͤrtern vorm K fteht, 
fo wirds im Ebräifchen nicht abfonderlich bes - 
fchrieben, fondern nur ausgelaffen, als pe 
Nacken. Sonſten aber, wenns im Teutſchen 
wie E ausgefprachen wird, fehreibt mans mit 

— d / als mp Cron, wunp Chriſt. | 

Eh > mit dem Strichlein Raphe, als 580 Nachen., 

| Am Ende ohne Raphe, als m Tach. 

D Jals m dir. | 

E x», bisweilen auch“, fonderlich wenns am Ende 
bloß ſteht, als 11 gegen, su alle. Wenns 
aber nicht bloß fteht, en etwa ein H 

| i 
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fich hat, als geh. Sonſt wirds biswei⸗ 

{en auch gar ausgelaffen, ſonderlich im Anfang 
des Worts in den Syllaben be, ge, item am 

Ende in den Syllaben, die ſich auf en, er, eg, et, 
Ä ‚endigen. Als 1sy33 gegeben, vun gutes. | 
Ei und Ey im Anfang des Worts: " In der 

Mitte: am am Ende. Als vophwau« Eitelkeit, 
an Eyter, enbaba allerley. N 
Eye am als, ned Schleyer, ze 
Eu,Em u und mn im Anfang des Worts: m in 
der Mitte: am am Ende, Als mn euere/ 
— erfreuen, ame getreu. 
Fs mit dem Sirichlein Raphe, bisweilen aud) > oder 
V am Ende aberohn Raphe,n. Als uns ges 
| fangen, ae gefahren, ermssı geführet, am auf. 
-& ale wa Gaß. | RR * 
Ha alsımn Hand, Wo es aber im Teutſchen nicht 
recht ausgeſprochen wird, da wirds im Ebraͤi⸗ 
ſchen gar ausgelaſſen, als un Taht oder That. 
Iðals ein Confonans) Mitjtimmend Buchſtab. 
Als ein (Vocalis) ſelbſtlautend Buchſtab aber, 

„im Anfang des Worts, din der Mitte und am 

Ende, Als Sabre, ich, vor Simri. 

. Se wenns alg ein (Diphthongus) doppelt vocalıs 
gelefen reird x in der Mitte des Worts, am 
. Ende.” Als gm dienen, an wie 

Rp als Kind. | 

ES als an Land. ’ | 

Moam Enden, ald arm meinem. 

Ya am Ende 1, als ma Namen. 

O, wenns am Anfang des Worts fteht, wirds w, 
| item w bisweilen auch bloß ð geidhrieben, als 
an Ott, sam Dbed, yope Ochfen. In der 

RR: Mitte, 








1 
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Mitte, wenn ein einfach oder doppelt vav vor⸗ 
ber geht, hat das + fo ein o bedeutet, biswei⸗ 
ken ein x vor fiih, als pm Wochen, ara 
befohten: Bis weilen wird 1 ausaclaffen, und 
nur x gefehrieben ‚ats Yen wol. Am Ende bies 
weilen bloß oder x,bismeilen auch ſonderlich, 
wennim Teuiſchen h dabey fteht, als ws frob. 
De,ö im Anfang des Worts; Inder Mitten . 
(oder auch bisweilen », aber unrecht) am Ende 
on, als de Oel, pys hören, anba Floh. 
5 oma Preife Ber: 
f oder Pf 52 im Anfang oder mitten im Worte, 
mit dem einem Raphe, Am Ende aber na oder 
n beides ohne Raphe, als so Opffet, ynısa 
Pforten, zu Topf. 5 
Ph 5 mit dem Raphe. Am Ende ohne Raphe, als 
wine Prophet. . ZZ 
Q, qv, qw np, ale amp quellen. 
Mn als nö recht. 
& wenns gelind ausgufprechen, als un Haas, wenns 
aber ftarck und wie doppelt lautet, wirds bis⸗ 
weilen w, bisweilen @ gefchrieben ‚als ann Haß; 
goxss praſſen. | 
SH w ald ya fchlagen. 
T, th,ttv als on GOtt. 
Ti x als yx v trogen. Am Endey, alsyıw Schutz. 
U a im Anfang des Worts, und nach dem nalgeinem 
(Confonsnt)Mitftimmenden Buchſtaben. In 
der Mitte aber und am Ende .. Bisweilen mit 
beygefügtem = fonderlich wenn im Zeutfchen 
ein h dabey fteht, als one ( oder se) und, wa 
. gut, m du, un ruhen, V 
U se im Anfang des Worts, oder wenns nach eis 
| | er nem 
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nem w fteht; Sonſt in der Mitte » (auch 
» bisweilen, aber unrecht) am Ende mm, als 
ae üppig, am Würden, pa Gluͤck, ons 


8 wenns ein ( Conforans  Mifimmend uch 
ſtab iſt, als nam Vater. 

W 2, als uam Winter. | 

X» oder v als voꝛ Axt. 

Y wie oben ein gemein Vocal oder ſeblautend RL 

3%, aldıns Zom. 


ne. Hiebey ift ferner zu mercken, wenn im Teut⸗ 
ſchen ein doppelt Buchſtab kommt, daß derſelbe im 
Ebraͤiſchen nur einfach geſchrieben wird, als Im alley 
onns Gevatter. Die ſelblautenden Buchſtaben a 
und e werden oft ausgelaſſen, als yann habn, ya 
tragn, puaa gegebn. Bisweilen wird auch ein Con« 
fonans oder Mitſtimmend Buchſtab ausgelaſſen, als 
in folgenden Worten, sr (mit einem Strichlein) und, 
m a8 me alfo, vr iſt. Bisweilen wird ein 
Buchftab für den andern gefeget, als -» mir fuͤr wir, 
*x6v derjelen für erzehlen, V derquicken fur. er⸗ 
— Bisweilen wird ein Ebraͤiſch Wort im 
eutſchen gantz behalten, oder zum Theil nach T Leute 
fcher Art ausgefprochen. Als, Siehe wie ein mius 
(wüft) Kind it das? Teſchufa (Buſſe Ithun. Wenn 
man tephilla (Gebet) thut, a, fein Herg me- 
caffen (aufmercfend) feyn laffen. Gauffen iſt fo viel 
als ſtehlen, von ganaf, Schachern oder Sachern 
iſt ſo viel als handeln, von Sachar. Schachten iſt 
fo viel als ſchlachten, von ſehachat. Gaſſeln iſt fo 
viel als Rauben, von gasal. Und fo fort, davon in ob», 
angeführten ‘Büchern Buxtorf, Sennert. er 
| Mer. 
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Pfeiffer. mit mehrern zu leſen; Daauch bey dem 
' Buxtorf. fonderlich zu fehen , wie die Süden oft gar 
unbekannte und fremde Woͤrter gebrauchen, als daß 
Sie fagen, Euck für euch, Belsel für Magdlein, 
Neuert für Nur, Leyen für Leſen, Perlich für er 
fein , Benfchen für Benedeyen, Fingerlich für Fin⸗ 
gerlein, Breylefft für Hochzeit ett. 


Buchſtaben 
Horirte, oder mit zierlichen Einfaſſun⸗ 
gen oder Cartuchen verſehene, was bey 
ſelbigen in Obacht zu nehmen. 


N denen zierlichen Anfangs⸗ Buchftaben eines 
| Wercks, muß man mercken, daß ein folcher 
Buchſtabe niemals mehr Platz, als den vierten Theil 
von der Lange einer Zeile einnehinen fol, weniger 
darff er eher einnehmen, ale: 423%. Es ift auch) 
nicht noͤthig, Daß bey jedem Capitel ein folcher Buchs 
ftabe angebracht wird. Denn sierliche und fimpfe 
Buchſtaben follen von Rechtswegen mit einander 
abmechleln , damit fie defto beffer Ins Auge fallen. 
Will man bierinnen ordentlich verfahren, fo darff 
ein ſolcher Zierrath, oder Anfangs» Buchjtabe, nie 
mals von einem regulaiten Duadrat ımfchloffen wer» 
den Eönnen, ſondern er fol etwas höher feun. In 
kateinifcher Schrifft aber geher es an, daß er damit 








iduſchloſſen werden kan. 


Von 





Sinalftöcten und Leiften. u 351 
Don Finalftöcken ‚deren Gebrauch, 
und was bey felbigen in Obacht 
| zunehmen, | 


yet in Hols gefehnittene Figuren und Zierras 
> then „welche der Setzer am Ende eines Wercks 
anbringt, diefelben follen gemeiniglic etwas vorz 
ftellen, das mit dem Text eine Verwandſchaft haͤtte. 

Außerdem aber follten fie niemals fo breit, als die 

"Breite des Drucks ſeyn, weil dadurch ein Ubelſtand 
verurfachet wird. Ohnmaßgeblich ware die befte. 
Proportion diefe, Daß man die Breite in gewiſſe 
Theile abtheilte, als: 3 F% 3 4, ferner in 3%, oder 
in*t232%, ingleithen in335# %, fo würde allzeit 
ein guter Wohlſtand getroifen werden. Was die 
Höhe anlanget, fo follte man fich gleichfalls nach dem · 
laß des Pappiers und der Breite richten. Wenn 

man nad der Proportion verfahren will, fo muß ein 
folher Stock niemals einen regulairen Duadrat, 
oder Quadrarum oblongum, als einen Rahm ein» 
fhlieffen, welches aber wohl bey Vignetten, oder 


* 


Anfangs; Leilten angehet. 


2 ——— - 
Won denen Leiften bey Anfang eines 
Buchs, Difputation, Derfen etc, 
was dabey zu erinnern. 
ANfeno⸗⸗ Leiſten machen allerdings ein Buch be⸗ 
liebt, zumahl wenn der Formſchneider ſeinen 
Fleiß und Geſchicklichkeit dabey erwieſen hat. Hier⸗ 
bey iſt anzumercken, daß dieſelben, gleich wie bey den 
Finalſtoͤcken Erwehnung geſchehen, mit den Buch⸗ 
ſtaben oder Littern einerley Hoͤhe haben muͤſſen. 2 
muſſen 


J— 


2 Von Dignetten und deren Bebrand. 


muͤſſen auch nicht umfonft über ein Werckſtehen, fon 
dern einen Grund, Vugen ‚oder Bedentung haben, 
marum die Koften darauf gewendet worden find, 
denn außerdem jtehen fie vergebens , oder wohl gar 
zum LÜbelftand da, wenn fie fich nicht zur abgehan⸗ 
delten Sache ſchicken. Es ſchickt ſich je Fein Tod⸗ 
tenkopff auf ein Hochzeit / Carmen, noch eine Lyra 
Apollinis zu einem Trauer⸗Gedicht, u.f.f: 
Von Vignetten und deren Gebrauch. 
Ns diefes Hauptwort, verſtehet man allerhand 
Zierrathen, wie fehon aud) erwehnet, als Des 
dications- Anfang Finals Bignetten. Hierbey will 
Ich nur noch) anmercken, daß diefelben, welche über 
"den Druck gefegt werden, niemals breiter, ale das 
Format ſeyn ſollen, etwas ſchmaͤler können fie eher 
ſeyn, jedoch nicht uͤber die Helffte. Die Höhe der 
felben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 
Columne, worüber fie angebracht werden foll, geſucht 
werden. Es follte alfo eine Vignette niemals böher _ 
ſeyn, als die Helffte vom Druck, wohl aber etwas 
niedriger, als: 4 IE 34 von der Höhedes Drucks. 
Die gemöhnlichite it 345% von der Höhe des. 
Drucks, die Breite von einer Vignette iſt die befte, 
wenn fie einen Theil Hohe hat, daß fie zwey Theil 
Breite babe ‚ift fie zwey Theil. hoch „fo muß fie drey 
Theil breit feyn, u. f. f. 
Don denen Rößgen und deren Gebrauch. 
Roͤtz oder Zierrathen, ſo gegoſſen, und aus vie⸗ 
lerley Arten beſtehen, werden vielmahls ſtatt 
der Leiſte bey Anfang eines Wercks gebraucht, in⸗ 
gleichen auch in Colum⸗Tituln, oder ſonſt etwas 
auszuzieren, man findet fie auf unterſchiedene Kegel 
gegoffen, z.E. Tert, Tertia, Mittel; Eicero, Exrpus, x. 
ender⸗ 
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Kalender - Zeichen 
Erklärung der Planeten und Aſpecten. 
Die 7. Planeten. | 


+ Saturnus, endiget den Lauf in 30. Zahren. 
2. Jupiter, endiget den Lauf in ız. Fahren, 
A Mars, endiget den auf in 2, Fahren. 
© Sonne, endiget den Lauf in 3. Fahren, 
2 Wenus,endiget den Lauf in ı. Fahre. 
3 Mercurius, endiget den Lauf in. Jahre. 
I Mond, endiget den Laufin 28. Tagen, ı2. Stun. 


den, 44. Minuten. 
5 Dradenz Haupt und . 
Ss Drachen · Schwang werden zum Theil auch unter 
die Planeten gegehlet, und find die Punkten, 
worinnen die Sinfterniffen gefchehen. 


Die 7. Planeten bedeuten auch die 7, Tage in der 
Wochen, als; 

© Sonntag, I Montag, Dienftag, % Mittwoch, 
2 Donnerftag, 2 Freytag, b Sonnabend. 
| Die Afpeeten. 

& Conjundtio, Zufammenkunft traͤgt ſich zu, wenn 
ein Planet unter dem andern in einerley Zeichen 
und Grad ſtehet. 

Oppoſitio, Gegenſchein, geſchiehet, wenn zween 

laneten per Diametrùm, einander entgegen 
Heſetzt ſtehen. 

A Trigonus oder gedritter Schein, ereignet fich, wenn 
ein Planet von dem andern,um 4. Zeichen ent» 
ferner iſt, welches 120. Grad als den Dritten 

Theil der Eclipticz ausmachet, 
3 Quadrat 
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D Quadrat oder gevierdter Schein, kommt vor, wenn 
zween Planeten umz Zeichen von einander fie 
. ben, welches 90. Grad , und alfo den vierdten 
Theil der Eclipticz, ausmadet. 
* Sextil oder geſechſter Schein, ift der ſechſte Theil 
der Eclipticæ, nemlich 2. Zeichen, welche 60, 
Grad ausmachen. 


Die Zwölff bimmlifehen Zeichen. 
M iIX ER 2 
Widder, Stier, Zwilling, Krebs , Low, Jungfrau, 
X 





BR 
Waage, Scorpion, Schüs, Steinbock, 


u; = 
Waſſermann, Fiſche. 
& Neumond, D ertes Viertel, 
@ Vollmond, C legtes Viertel. 
en Erwaͤhlungen. | 

* außerwehlt Aderlaffen.\2 gut Purgiren. 
> gut Aderlaſſen. ON gut Hals fällen. 
O gut Schrepffen. = gut Fifhen 


& gut faenund pflangen. |% gut Haar abſchneiden. 
% glücklicher Tag. 7 gut Ackern. 


$ gut Kinderentwehnen.| 3 unglücklicher Tag. 


Die ı2. Zimmels Zeichen aufeine andere Art. 
YVUISAPAMTREX 


ee as 
Medicinifche und Chymifche Characteres. 
A Abftrahiten, oder abziehen. | 
-L Acerum, fig. 
Acetum deftillatum, deftillirter Eßlg. 
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dd. Aerugo, diſtillirter Grünfpan. 
A Atr, Luft. \ 

7 Aes uftum, gebrannt Kupffer. 

A Ahenum, Keffel, 

© Albumen, Eyerweiß. 

WA, Alchaeft vini. 

XX Alembicus, Alembic ein Helm. 

O Alumen, Alaun. 
OP. Alumen plumofum, 

©-- Alumen uftum, gebramter Mann. 
334 Amalgama, Metals Vermifchung. 

* Amphora, Eymer. 

aa ‚Ama, jedes gleichviel, 

-% Annus, Jahr. 

& Antimonium, Spiesglaß. 

V Aqua, Waſſer. " 

<F Aquafortis, Scheidewaſſer. 

V pl.: Aqua Pluvinlis, Regenmaffer. i 
VW Aqua regia, Waſſer zum Goͤld aufloͤſen 
vv Aqua vitz, Brandtwein. 

jr Aqua ſalis nirn. 

+ Arciteneus, Schuͤtz, Agn.coel, 

„ Arena, Sand 

2 Argentum, Silber. : 

IF Argenctum limarum, gefeitt Silber 
ð Argentum vivum, Dveckfitber. 

V Arıes, Widder, Sign, codl, 

o-o Arlenicum, Ratzen⸗Pulver. | 
=» Aurigpigmentum, Huͤttenrauch. 
O Aurum, Bold, um 
isı Aurum Folistum, Blätleinss Gold. | 
Of Aurum foliarum, gefeilt Gold. 

. | "832 Aurum 
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OP. Aurum potabile, trinckbat Gold. 
B. Balneum, Bad. 
MB. Balneum Mariz, f. Maris. 
VB. Balneum vaporis, ſ. roris, 
Borax , Borras. Zz Cæmentiren. 
> Calciniren. C.Calx, Kald). 
Calx viva, ungelöfchter Kalch. 
z2yr. Camphora, Campher. 
5 Cancer, Krebs, Sign. coel. 
Caput mortuum, Zodtenfopff. 
% Caper, Steinbock. Sign. coe 
t+ Cerufla, Bleyweis. 
ef Chalybs, Stahl. EC Cineres, Aſchen. 
m Cineres clavellati, Afche von Weinreben 
& Cinabaris, Zinnober. 
HE Coagulıren, 
C.C., Cornu Cervi, Hirfchhorn. | 
C .C.U.Cornu Cerviuftum, gebrannt Hirfchhorn: 
EB Crocus, Safftan. 
+ Crubiculum, Ziegel. 
Cryftallus , Cryſtall. 
9 Cuprum, Kupffer. Ad Deftilliren. 
ef Dies, Tag. % Digeriren. 
3 Drachma, Dpintlein. 
* Eff. Eflentia, Effeng. — 
&£, Faeces vini, Weinhefen. &Farina, Meel. 
A Farina laterum, Ziegel⸗Meel. 
A Ferrum, Eiſen. 
33 Filtrare, durchfeigen. 
= Fluere, flieffen. 
Z+ Fuligo, Ruß. 
2_ Fumus, Raud). | 
IL Gemini, Zwilling, Sign. coel, 


Gran 


/ 
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gr. Gran, 


G:g: Gutta, ein Tröpflein. 
a Hora, Stund. A Ignis, Seuer. 
AR Ignis reverberens: reverberir Feuer. 
(4) Ignis rote, Zircfelfeuer. 
2 Jupiter, Zinn. 
* LapisLazuli, Rafurftein. 
£ Lapis hematitis, Blurftein. 
Q Leo, der Loͤwe fign. coel. | 
„n. Libra caleftis, die himmliſche Waage, 
Is Libra pondo, fund. | 
J>ı Lythargyrium ; Silberglett. 

Herm, Lutum. 
> Luna, der Mond oder Silber 
N Lutiren. 
A, Magnes, reine 
M Manipulus, eine Handvoll. Ä 
AM Manipulus femis, eine halbe Handvoll. 
& Mars ’ Eiſen. 
a” Martis limatura, Feileiſen. 
O Mafla, 23 Materia. 
MP. Mareria prima. 
& Mel, Honig. [X] Menfis, Monat. 
$ Mercurius, Dueckfilber. 

Mercurius fublimatus. 


Mercurius pr&cipitatus. 
Nitrum; Galpeter. 
? Nox, Nadıt. G Oleum, Del. 
:)(: Oleum olivarum, Baumoͤl. 
3 Oppolitio. | | 
© A Phlegma, der gehe Schleim im Leibe, 
% Pifces , Fiſche ſign. coel. | 
| 3 3 Plumbum 


358 Mediciniſche und 
b Plumbum, Bley. = Precipitiren. 
P Pugillus, was man mit zwey Fingern faffen Ban, 
3% Pulvis, Pulver, Staub. 
4 Pumex, Bimfenjtein. 
% Purificiren. tA Purrificiren. 
ED Quadratys. | 
Q.E. Quinta Eflentia. 
(o Retorta. ff Sacharum, Zuder. 
&% Sal armontacum, Salmiac, 
Sal commune, gemein Sale. 
8 Sal nitrum, Salpeter⸗Saltz. 
% Salgemme, Saitzſtein. 
o Sal marinum, Meerſaltz. 
0 Sapo, Seiffe. 
5 Saturnus, Bley, 
m Scorpium, Scorpion fign.coel, 
5 Scrupulus, Gerupel. 
f Semis halb _ x Sextilis. 
S.H. Sigillare Hermetice. 
© Sol, die Sonne oder Gold. 
= Solviren -- Spiritus Geiſt. 
W Spiritus vini, Brandtwein. | 
4 Stannum, Zinn S.S.S. Stratum füper Stratum. 
= Sublimiren BB} fuccinum , Agtſtein. 
2 Sulphur, Schwefel. 
& Sulphur vivum, lebendiger Schwefel, 
SP Sulphur philofophorum, 
X Talcum, Talck. 
I? Tartarus, Weinſtein. 
% Taurus, Stier, ſign. cocl, 
\Y Terra, Erde, 





Tinctura 
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R Tindtura, Tinetur. 

A Trigonus, Teuer. 

2 Venus, Kupffer. 

V Vinum, Wein. 

VR Vinum rubrum, rother Wein. 
VA. Vinum album, weiffer Wein. 
VC Vinum codtum, getochter «Bein, 
Mm Virgo, Jungfrau, fign. coel, 

&9 Viride aeris, ®rünfpan. 

E Vitellum ovi, Fyerdotter. 

& Vitriolum, Kupfferwaſſer. 

XX Vitrum, Glaß. 

3 Unica,Unge. [7] Urina, Urin. 


Apotheker Gewicht. 
16) 1. Pfund halt 12. Ungen, 96. Drachma. 
156 Pfund hält 6. Untzen, 48. Dradıma. 
i. Unge halt 2. Loth oder 8. Drachma. 
2 Unge hält 4. Drachma oder 12. Scrupel. 
3 1. Dradıma halt 3. Scrupel. 
36 4 Dradıma hält 15 Scrupel. 
5) 1.Cerupel hält 20. Gran. 
DR Scrupel hält 10. Gran. 
st. Gran. 


| Zeichen | 
fo inder Algeber und Geometrie 
gebräuchlich ‚und was fiebedeuten. 


> bedeutet und oder mit. Als 93 bedeutet 
9Uundz oder 9 mit 3. 

— bedeutet weniger , als 14 — x bedeutet 14 weni⸗ 

ger2. 34 bedeutet 
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%„ bedeutet iſt gleich, als 9—3 » 14— 2, das 
iſt, 9 mitz it gleich, oder gilt fo viel als 14 
weniger 2. 

: dieſe 4 Puncten, wenn fie zwo unterſchiedene 
Groͤſſen vor ſich haben, und zwo andere hinter 
ſich, geben zu verſtehen, daß ſolche vier. Groͤſ⸗ 
fen eine Geometriſche Ebenmaͤßigkeit oder Pro⸗ 
portion begriffen. Als 6. 2.:: 12. 4. bedeutet; 
daß 6 ſtehet zu 2. als ı2. ſtehet zu 4. nemlich In 
gleicher Geometriſcher Werhaltniß. 

2:0der «s diefe zwey Puncten, nenn fie zwo unterfchies 
dene Gröffen vor fich haben , und zwo andere 
hinter fi), geben zu verftehen, daß ſolche vier 
Groͤſſen eine Arithmerifche Ebenmaßigkeit oder 
Proportion begreiffen, als 7 3: 13. 9. bedeus 
tet, daß 7 um fo viel gröffer ift dann 3. als 13. 
gröffer iſt dann 9. f 

2 Am Anfang etlicher unterfchiedenen Groͤſſen ge⸗ 
feget, bedeutet,daß foldye Gröffen eine gebuns 
dene Geometrifihe Ebenmäßigkeit, oder-einen 
Geometrifchen Fortgang ausmachen, propor- 
tio Geomietrica continua, Oder progreflio 
Geometrica, ald = 16, 8. 4. 2. 1. Das ift, 16, 

ſtehet zu 8. als wie 8. gu 4. als wie 4. zu 2. ıc. 

Im Anfang etlicher unterfchiedenen&röffen gefeget, 

‚bedeute, daß ſolche Gröffen eine gebundene - 
Arithmetifche Ebenmäßigkeit, oder Arichmeti- 
feben Fortgang ausmachen, proportio Arıth- 
metica continua oder progrellio Arıchme- 
tica, als = 19. 16, 13. 10. 7.4. das ift, 19 iftfo 
bielgröffer als 16. ‚wie gröffer ift als 13., wie 13 

., „ geoffer ift als 10. etc. | 

Diefes Zeichen O heiffet Quadrat, ober Regular. 

| Viereck, 
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Diereck als der D AB2 O BC das if 
der Ovadrat auf die — AB iſt gleich dem 
Ovadrat auf die Linie 
Dieſes Zeichen A heiſſet — 2— oder dreyeckigte 
Figur. Als der ABGCOooO AADC, das 
iſt ——— ABC iſt gleich dem Triangel 


Dit zeichen < heiffet Winckel. Als der 
Cy» <ADC, das ift der Winckel 

A Be iſt gleid) dem Winckel ADC. 
Dieſes Zeichen heiſſet Parallel oder Ebenweitig. 
As, die Linie AB=BC, das iſt, die Linie 
AB ir parallel oder ebenweitig mit der Linie 


B 

Dieſes Zeichen J heiſſet Perpendicular oder Bley⸗ 
recht. Als, die Linie AB iſt J der Linie BC. 
DU BR ift die Linie AB ift Perpendicular aufder 

inie 

Diefes Selen — heiſſet recht Winckelichte Vierung 

oder Parallelogrammum rectangulum, oder 
endlich, der Product zweyer Linen. Als,das 
rmAB,BCy%rmCDodasiit,dierecht wincke⸗ 
lichte Bierung von AB mit BC oder das Pa- 
rallelogrammum Rectangulum von AB mit 
BC oder der Produdt von AB mit BC ift gleich 
dem Dvadrat von CD. 

Dice Zeichen Y beift Radix Quadrata. Wenn 
zween Buchſtaben zuſammen geſetzt werden, 
bedeuten ſie eine Multiplication, als ]bd heift 
das Produdt aus b multipliciret mit d.r bes 
zeichnet eine Wurtzel Radicem, als: ra heiſſet 
die Wurtzel der Zahl 4. Die Alten haben ned) 
andere u gebraucht, ale da find ]3B ‘ber 

35 Deutet 
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bedeutet keine Zahl, fondern giebt den andern 
Zahlen ihr Weſen, wie man an. ftatt eines 
Nahmens ein N. fehet. 

Be 0der 22 bedeutet Radicem, die Wurtzel. 

3 Zens, Cenfus bedeutet ein Dvadrat, fo aus einer in- 
fich ſelbſt multiplicirten Zahl entfpringet. 

El Cubus eine cörperliche Zahl, ſo aus multiplicirung 
einer Zens Zahl durch ihre Wurtzel entfpringer. 

CCz33 Zensdegens cenfus ex cenfu, bedeutet 
ein Dvadrat erwachfen aus einem Dvadratin 
ſich ſelbſt, oder aus einem Cubo durd) feine 
Wurtzel multipliciret. 

ß Surſolidum, eine ungeſchickte Zahl die aus der 
multiplication der vorhergehenden durch ihre 
urſpruͤngliche Groͤſſe erwaͤchſt, und weder radi⸗ 

cem quadratam noch cubicam hat. 

ICl Cenficubus hat radicem quadratam und 
cubicam. Ä | 

Bf3 Biffur folidum, eine ungeſchickte Zahl. 

CCC333 Zend» Zensdeceng, triplicatus cenfüs ers 
rachfend aus Zensdecens in ſich mukipli- 


cıret, 
CC Cubus de cubo, erwächſt aus einem cubo 
in ſich cubice multiplieiret. 





- Bon denen Erratis oder Fehlern. 
We davon eine weitlaͤufftige Nachricht ſehen mil, 
geliebe den erſten Theil der fo noͤthig als nuͤtz⸗ 
lichen Buchdruckerkunſt, unter den Titul vernünffs 
tige Gedancken von den Urfachen der Druckfehler 
pag. u9. nachzulefen. * 
| a 
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Was nundiellvfache iſt der Fehler bey Druckerey, 
folche zeigt Hr. Muller an, in feinem wohlmeynenden 
Unterricht unter dem Titul Ablegen , wovon 
folche entſtehen; Man feße noch) hinzu, daß auch das 
ber Fehler entjtehen, wenn man im Ablegen die Fäs 
cher zu voll leget, daß alsdenn die Buchftaben in 
Nebenfaͤcher fallen. Ferner: in den Buchſtaben die 
faft einander ahnlich find, alsr und e,n,u,e,c,& 

fi, fh, fi, fi, fi, welche genaue Aufficht erfordern, 
am allermeiiten in Marginatien, oder fo genannten 
Concordantien. Man muß auch fich in acht neh» 
men, in Ablegen, wenn ein Werck mit zweyerley 
Schrift gefegt , daß man felbige recht wieder fortiret, 
z. E. grobe und Eleine Mittel Fractur, Eicero Anti- 
qua und Corfiv, Eicero Fractur und Schwabacher, 
und ſ. w. melches gar leicht geſchiehet, daß man es in 
einen Kaflen wirfft. 

Bon den umgekehrten Buchftaben ſoll man mer. 
cken, das fin der Corfiv, wenn diefes umgekehret 
einen gröffern Schtwang als ſonſten bekommt, und 
denfelben gar zu krum beuget, ingleichen das s erlan⸗ 
get oben ein größer Hacklein, welches wenn e8 recht 
ſtehet, augenfcheinlich Eleiner fich ereignet. Ferner 
Das o in der Antiqua, welches wenn es umgefehret 
ftehet ‚Laßt fich anfehen als ob es bald hoch bald gu 
niedrig gefeßt fey, dieſen Buchftaben ftellt fich auch 
bey das Null o in denen Ziffern. 8 giebt fichaber 
der Unterſcheid am Tag aus der Eirculrunde, und 
Daß diefelbe allenthalben gleich geftatt ift, welche der 
Buchſtabe o in der rechten und lincken Seite etwas 
breiter, oben und unten etwas ſchmaͤhler zu haben 
pflegt, was die teutſche Schrifft anbelangt, hat man 
ſich wegen n und u, GA, ſi/ fi, c, e gleichfalls En 
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* ‚ Ingleichen bey den m, wenn ſolches umgekehret 
ehet. 


Die 
Correctur, 


Oder: 


Characteres und Zeichen, 


Derer man ſich in Corrigiren bedienet, 
ſind folgende: | 


Soferne ein ganges Wort auffengelaffen wor⸗ 
den; So wird es mit einem Zeichen auf dem 
ande angemerckt und dazu gefchrieben : 


Frige) Man muß F auffen laſſen. 

Wenn aber nur ein eingiger Buchftabe fehlet; 

| So giebt man es alſo zu verſtehen: 
MRKein enſch iſt ohne Fehler. 

Iſt ein Buchſtabe, oder gantzes Wort überflüf- 
ſig geſetzt; So ſtreicht man ſolches folgen⸗ 
der Geſtalt weg: 

| —J Nicht zuwenig nicht nlichl€ zu viel etc. 

Soll eine Zeile näher gegen den Rande zu gerü- 

cfet werden ; So muß man es alfo bezeichnen: 


| 1 I] Im Anfang iſt noch Rath. 
IJIſt etwas weggeſtrichen worden, Das Doch fies 
ben bleiben fol; So fest man Pünctgen 

| darunter , und eben dergleichen arı Rande: 


u... Verbeſſere was du haft gemacht. 
Sind 
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Sind zwey Wörter zu nahe aneinander gefegt; 
So muß man diefes mit einem Zeichen an 
dem Det, wo es nöthig, bemercken, und zu- 
glei) auf dem Rande angeben : 

Das gegenwaͤrtige nimmlin acht. 

Soll eine Zeile etwas weiter vom Rand eingezo⸗ 

‚gen werden ; So muß man es alfo bezeichnen: 

[ Und was zukünftig wohl betracht. 

Iſt ein Wort, oder eine Zeile, Erumm; Sp 
muß es alfo gezeichnet werden: 

Was krumm ift, mache gerade. 

Senn ein falfcher Buchftabe, der nicht in Die 
Schrift gehöre, eingemifcht worden ; So 
wird er weggeftrichen : 


Lege alles an feinem rechten Ort. 


Stehet ein Buchſtabe verkehrt ; So wird er 
ducchfteichen, und am Rande angezeigt : 


Umgekehrt fo lied ein Schuh xx. 
Stehen die Spiben zu weit von einander; So 
wird es alfo bemerdt: 


Zufammen fü gen macht Vergn. 
— 


Sind gantze Woͤrter verſetzet; So wird ihnen 
durch Zahlen der rechte Ort angewieſen: 


2. 1. 4. 3. 5. | 
Man es muß wie nehmen es Fommt. 1234: 
— | Laͤßt 


4 
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T xãßt ſich ein Spatium ſehen, weil es zu hoch 
ſtehet; So muß es angemerckt werden. 


Hr Was willſt du hier heraus mit dir. 


Stehet ein Wort falſch vor ein anderes Da; 
So ftreicht man das falfıhe weg, und fegt 
| das rechte Davor auf den Rand. 


herein] Freund wie biſt du dlarjein kommen. 


Wenn kein Abfas ſeyn fol, und doch einer ge 
ſetzt da ſtehet; So muß man es alſo ändern; 


— jr balben Wege ift gutumkebren, 


| wenn manirret. 


Kurse doch nöthige Wiederholung 
und Ergänsung diffen, was bereits 
ift gefagt worden. 






‚gefagt, was bey Buchdruckerey zu erlernen 
h noͤrhig ware; Allein folgendes Buch in Fran⸗ 
tzoͤſiſcher Sprache weckte mich von neuen auf, dieſes 
dadurch zu ergaͤntzen, was mir noch fehlte, es fuͤhrrt 
folgenden Titul: La Science Pratique de LImpri- 
merie, contenant des Inflrußlions tes facıles pour 
Je perfectionner dans cet Art. On y trouvera vne 
Defcription de ıoutes les pieces dont vne Preſſe eſ 
confiruire, avec le moyen de remedier à tous des 
defauts, qui penvent y furvenir. Avec one Me- 
thode nouvelle & fort aifee pour impofer toutes 


| A: hatte vermepnet, daß nunmehro genung 


Jortes d’ Impofitions, depnis Pin folio jusque aPın 
cent⸗ 
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cent- vingt huit. De plus, ou y a joint des Tables 
pour ſcavoir ce que les caraderes inferieures re- 
gagnent fur ceux qui leur font [uperieurs & vn 
Tarif pour trouver d’vn coup d’ ceil, combien de 
formes contiendra vne copie a imprimer,tres vtile 
pour les Auteurs& Marchands Libroires aui font 
imprimer leurs Owvrages a leurs depens. A Saint 
Omer, par MARTIN FERTEL, Imprimeur & 
Marchand Libraire ‚1723. inq. Nun will ich aber 
auch melden, daß ich mich feiner Lehrart nicht bedies 
net, fondern die Artieul nach unferer teutfchen Art 
und Gebrauch ausgearbeitet, die Tabellen aber, fo 
bey Ausredynung eines Manuferipts nöthig, babe 
Daraus ganslic) entlehnet und mitgetheilet, welche 
einen jeden gute Dienfte leiften werden. Der Inn⸗ 
halt ift folgender maſſen. 

$1. Don den Nahmen derer Buchſtaben und 
Schrifften ihrem Unterſcheid und ihrer Der- 
gleichung mic einander wegen der mancherlep 
Sorten , befiche die Schrifftprobe. 

$ 2. Dondenen Aäften, ſowohl der gemöhns 
lichen teutfchen, lateinifchen, griechifch,, hebraͤ⸗ 
ifch, ſyriſch, arabifch, boͤhmiſch und Talender 
Bäften und der dsrinnen liegenden Buchſtaben, 
fiehe folche im Kupfer. 

83. Wie man fich derer Buchfkaben im Ses 
sen bedienen fol, einen guten Griff anzuges 
woͤhnen, lebret Herrn Muͤllers Unterricht. 

' 84. Don denen Spatien und derſelben Ges 
brauch ingleichen der dicken und důnnen Schließ⸗ 
quadrätlein, wo folche müffen angebracht wers 
den / ſiehe eben daſelbſt. 

NEN 
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8 5. Don den Gebrauch derganzen und hal⸗ 
ben Quadraten. Gelbige find bey einer Schrifft 
unentbehrlic), weil man den Ausgang der Zeile das 
mit ausfchtiefiet, Sie werden aud) an die Seite der 
Columne gefegt, dahero fie den Namen Eoncordang 
Duadraten befommen. Mantheilt fie in groffe und 
Eleine Sorten, in der groffen Sorte befinden fid) gan 
Ge, halbe, drey viertliche, in der Fleinen Sorte, das 
pierecfigte,halbgevierdte, und Schließquadrätgen, 
derer find dicke und duͤnne. Zn der groffen Sorte 
befinden fich alfo die halben Duadraten, welcher man 
ſich bey Duart in Noten bedienet, da die erfte Zeile 

um ein gevierdtes, die andere aber um einen halben 

eingezogen wird. In der Eleinen Sorte befindet fid) 
das Gevierdte, welches bei einem Punct gefchlagen 
ingleihen bey Detav Wercken gu Noten da die erſte 
Zeile herausgehet, die andere aber um ein Gevierd⸗ 
te8 eingegogen wird. Die dünnen Schließquadräts 
gen dienen zu Ausſperrung einer Zeile, werden aud) 
zwifchen Verfalia gefchlagen. 
roch hat man bey den Duadratenzu erinnern, daß 


man ſich nicht die üble Gewohnheit angewöhnet, 
3E. Kine Duadratzeile warenichtrichtigausgefchlof 


fen, daß man mit den Schließnagel und Klopfhols 
felbige klopfet, wenn die Forme gefchloffen, ihr das 
durch das Herausfallen zu verwehren, wann alsdenn 
ein ſolcher Duadrat in eine Zeile wo ein Ausgang 
einer Schrifft ift, angebracht wird, fo Fan es nicht 
anders kommen, e8 muß wegen des Breitklopfens 
durch felbigen, alles krumm und ſchief ftehen. | 
. 56. Wie man die Zeilen in den Winckelhacken 
ansfchlieffen foll, fiche Den wohlm. — 
7» 


— 


| 


| 
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...$7.Wieman ein Manuſcript ausrechnen muß, 
um zu wiflen wie viel Sormen oder Seiten es 
betragen möchte, fiehe die Tabellen davon. 

$ 8. Don der rechten Art ordentlich und ac» 
curat abzufezen, damit man nicht auffen laͤſt, 
-fiehe den wohlmeynenden Unterricht. a 
69. Wieman die Tirul von unterfchiedener 
Schrifft abtbeilen und einrichten, um ſowohl 
"wegen der Aaupt= Zeilen (oder Haupt⸗Woͤr⸗ 
ter) eine gewifle Bleichbeit beobachten muß, 
fiche die ‘Probe hiervon pag. ırı. feq. | 

$10. Don den über denen Columnen von eis 
‚ner Seite zurandern fortlaufenden Tiruln oder 
ColumsTiruln.) Gelbige werden auf unterfihieds 
liche Art verfertiget,, theils enthaltenfie die Paginam 
und werden mit Roͤ Y geſetzt = 

| 108 
oder aud) fo: | 


— o X 8 109 
theils aber geben fie den Innhalt der Materie an, 
ſo vielmal ſich nun die Eapitel und Materien im 
Wercke verändern, fo vielmal ändert man denfelben 
auch; Gleichwie nun die Eolumnen in gerade und 
ungerade getheilet werden, Davon Die geraden in 
:Odtavo find 2. 4. 6. 8. 10. 12.14., die ungeraden 
aber: 3.5.7.9. 11. 13.15. alſo werden auch die 
Colum/- Titul in gerade und ungerade eingerheilers 
Wann du nun ein neu Werck anfangft, fo wird 
‚auf die Prima fein Eolums Titul : gemacht , meil 
gemeiniglich eine Zierrath oder Anfangs-Leilte dahin 
‚gefegt wird. Auf der Secunda aber, als aufder 
geraden Eolumne fängft du deinen Colum⸗Titul an, 


z. E. Die Materie handelte: Kurtzer Entwurf von 
4a Erfin⸗ 
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Erfindung derer Machinen, fo würde Kurzer 
Entwurf der gerade, von Krfindung derer Ma⸗ 
chinen der ungerade, u. .w. 

q. u. Wie man die Columnen von einer For⸗ 
me, oder Bogen, anordnen oder ſchieſſen ſoll. 
Hierbey haft du acht zu geben, und dir die Kegel laſ⸗ 
fen recommendirt ſeyn; daß die meiſten Formate aus 
O&av Bogen zuſammen geſetzt find; z. E. in Duo- 
decimo darfit du nur einen ordentlichen Octav Bo⸗ 
gen aufs Bret ſchieſſen, und denn zwey viertels Bo⸗ 
gen ‚als einen Abſchnitt angeben, mit einer Linie 
(voelche in den Steg gemacht wird) begeichnen, damit 
der Buchbinder weiß, wo er foll entzwey gefchnitten 
werden ‚und fo verfahre mit den andernaud). 

$.12, Donder Signarur und Cuflste, Die Sis 
gnatur heißt derjenige Buchſtabe, welcher nach der 
Drdnung des Alphabets unter die Prima( oder erfte 
Eolumne) eines ieden Bogens gefegt wird, ift nun 
ein Alphabet) aus, fo fangt man mit den erſten 
Bucitaben des Alphabets wieder an, nurdaß man 
felbigen gedoppelt angiebt , als Aa, undfo durch alle 
Alphabere. Es ifthöchftnöthig, theils daß der Buch⸗ 
binder die Bogen nicht mit einander vermechfelt, 
theils auch, daß man in Eur&er Zeit überfehlen. kan 
- Tan (welches collationiren heißt,) ob das Buch rich⸗ 
tig oder defedt (ey. | 

6.13. Der Cufos (oder Züter,) iſt diejenige Syl⸗ 
be, die mit ermelderer Signatur in der Zeile zur rech⸗ 
ten Hand zu befinden, und den Anfang der folgen, 
den Seite oder Blats andeutet, dahero ift wohl in 
acht zu nehmen, daß in denfelben nicht etwas man 
gele, oder zuviel ftehe. 





$.14 
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614. Wie man dielolumne indem Schiff auss 
Bindenfoll. Darzu wird erfordert von Bindfaden eine 
Schnure, welches die Columſchnure geneñet wird, ſel⸗ 
bige muß nicht mit Knoten verſehen feyn,meil bey Aufloͤ⸗ 
ſung der Columnen leichte ein Schaden geſchehen Tanz 
Sie muß auch nicht allzu lang gemacht werden, wann 
fienur2 mal um die Columne herum gehet, und ein we⸗ 
niges: übrig genommen wird, fo it fie lang genug; 
wenn dunun ausbinden willſt nimmſt du das eine En, 
de, hältejt es andie Ecke der Columne lincker Hand, 
und wenn du herumkommeſt mit den Faden, ſo Knei⸗ 
pe du das Ende ein, fahre noch einmal herum 
um die Columne, und ſchlieſſe alſo das andere Ende 
von den Faden mit einer Ahle aufs feſteſte darzwi⸗ 
ſchen/ fo.ift es recht. Viele haben die Art Das leßte 
Ende zwilchen den Cuftote zu klemmen, alleine viel 
mals feiden die: Buchftaben dadurch Schaden. 
Ss. Don denen Burgen oder abgeſetzten Zei⸗ 
len zu Anfang einer Columne ‚und von dem Ges 
brauch, Seibige lauffen ſchnur ſtracks wider den 
Wohiſtand, dahero muß ein Setzer acht haben,wenn 
ein Paragraphus ſich endet, Daß er einen ſolchen 
Aius gag von einer Zeile nicht auf folgende Columne 
ringe, ſondern wenn fie Furg, etwa in ſolche den 
Euſios einſchließt oder ein oder zwey Zeilen von Det 
Eolumne mit hinüber nimmt. Man muß auch nicht 
gu Ende einer Columne ein Capitel anfangen, wo 
man nicht weniaftens znoen oder drey Zeifen Materie 
"mit darunter bringen. Ban, lieber: {0 viel Quadrat⸗ 
Zeilen Hingefchlagen, und mit; der neuen, Eotumne 
*felbigesCapitel angefangen, auch ſteht es übel , wenn 
“ein Ausgang mit einer Burgen Slybe gemacht wird, 
42 5.16, 
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$.16. Von dem Gebrauch dererborirten Buch⸗ 
ftaben , Dignetten, Rößgen, Sinal: Stöce und 
dergleichen Zierratben etc. fiehe p. 351. 352. 

8. 17. Don denen Bänßaugen (oder Signum 





citationis.) Solches wird gebraucht bey Denenjes 
nigen Worten, welche ein Autor in einem Wercke 


14 ” 
4 


" portion des Formate. 


Bon einem andern Autore anführet, und werden zur 


"Seite an die Columne geſetzt, kommen fienun lincker 


Hand auf eine gerade Columne, fo Eönnen fie ordents 
lich geftellt, Eommen fie aber rechter Hand, fo vers 
wendet man fie, damit felbe nicht den Comma, fo 
oft am Ende der Zeile fteht, (und eine Aehnlichkeit 
mit diefen bat) gleich) kommen. 

6.18. Don den unter der Columne befindlis 
hen Noten oder Anmerdungen, ingleicyen des 
nen Marginalien. Noten erlautern diejenige Sa⸗ 
che, fo oben in Text durch ein Signum ift angegeben 
toorden, dahero muft du fie auch durch ein ſolches 
Zeichen wieder angeben; Nachdem nun das Format, 


nachdem ziehe auch felbige ein., ift es Quart, fo wird 


die erite Zeile um ein geviertes, und die andere um 
einen halben oder 2. gevierdte eingegogen. Iſts Octav 
fo ziehe die erfte Zeile davon um ein halbgevierdtes 
Quadraͤtgen ein, und dieandere um anderthalb ges 
pierdtes. Und fo verfahre auch in Folio, nad) Pros 
6.19. Don den Anmercdungen aber , fo ſehr 
lang ‚und nicht unter die Columne geben ‚fon 
dern den Reſt auf die andere bringen, haſt du 


ſolgendes in acht zunehmen: du muſt oben in den 


Hefegten Text fehen, ob du mehrere bemercket, fo nun 
ſolches iſt, muſt du folche wegnehmen, lund zwar 
J eswe⸗ 


— — -— 
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Deswegen ‚ weil du nichts in Noten auf diefer Seite 
davon angeben Eanjt, ] und auf die andere Eolumne 
bringen. Wenn nun befagte erſte Note wegen ihrer 
Länge gleichfalls nicht unter die Columne zu bringen, 
fo bemercke fie mit einem Euftos, und bringe den Reſt 
auf die nachfolgende, alfo verfahre mit den übrigen 
auch; Das hauptfachlicfte ift dabey zu mercken, daß 
du allemahl, und wenn es auch nur eine Zeile wäre, 
von der Note, ‚fo fih oben im Text angiebt,aud) uns 
ten am Ende der Columne angeben muft. Kinige 
haben auch die Methode, daß fieden gangen Para⸗ 
graphum feßen , und fo viel Noten darinnen fich ans 
zeigen, gleich zu Ende deſſelben doc) ohne Einie, fons 
dern nur. durch das Wort Anmercungen , darüber 
unterfd)eiden , alsdenn die Noten nacheinander forts 
feßen,, alfo verfahren fie durch alle Paragraphi, der 
Nutzen iſt, daß man fie gleich hinter einander: weg 
fegen und lefen Fan, ohne zu blättern, welches bey 
erfterer Art nicht angehet. 

6. 20. Don den Marginalien , diefelbigen 
zeigen an, was an derStelle[ woıch fie anfegen 
muß] gefagt wird, damit es dem Leſer gleicy 
in die Augen falle, mit felbigen verfabre alfo: 
See erftlich die Eolumne , und wenn ſolches gefcher 
ben ‚fo lege an die Seite, wo du fie anfegen folft, 
[melcyes ordentlich diejenige iſt, wo die Columziffer 
ſich befindet, ift Die Columne aber gefpalten, fo wer» 
den auf beyden Seiten Marginalia angefegt, ] einen 
Span; und made dir in Winckelhacken das Sad) 
zur Eoncordang, oder bediene did) eines Dnadraten, 


und fchlieffe fie darnach aus, fee Zeile vor Zeile an 


gehoͤrigen Ort, worauf es ſich inder Materie besiebet, 
Aa 3 auch 
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auch zumeilen mit Buchftaben , Sternichen oder Zifs 
fern angegeinet wird. | — 

5. 21. Don den Spalten einer Columne. 
Wenn die Eolunmen, Noten, oder Summarien, ge 
fpalten werden, fo ift nöthia, daß du den Winckel⸗ 
backen erftlich einrichteft, wie breit felbige ſeyn ſoll, 
alsdenn mache dir von Stegen ein Maaß in ebender 
Breite, und lege e8 rechter Hand ins Schiff, welches 
die andere Spalte ausmacht, und feßedieeine Spalte 
hinauf , bift du mit der fertig, fo ſchiebeſt du Die von 
Stegen gemachte Spalte nach und nach hinaus, da⸗ 
mit du die Zeilen hinein heben kanſt; Einige haben 

‚auch den Gebrauch, daß fie erft eine Spalte ins 
Schiff fegen, und mit einem Steg alsdenn zur lincken 
hinüber frhieben, damit fie die andere hinein fegen 
koͤnnen; Es kommt aud) vlelmals, daß in der Mitte 
der Kolumne ein neu Capitel angehet,da muft du die 
Materie eintheilen, Daß die Spalten eine Gleichheit 
bekommen, nemlic, es müffen in einer fo viel Zeilen 
als in die andere kommen, dahero.ifts beffer und ges 
toiffer, wenn dergleichen vorkommt, man fegt es in 
eine Spalte nacheinander ins Schiff, und umbricht 
alsdenn, fo Fan man felbige richtig theilen. 

Noch iſt gu erinnern, wegen der in der Mitte der 
Spalten lauffenden Zinien, felbige muß. nicht zu 
hoch auch nicht zu niedrig erjcheinen , denn find fie zu 
hoch, fo kommen die Buchftaben nicht Davor, ift ſie zu 
niedrig, fo unterfheiden fie die Spalte nicht , Dahero 
es befjer ift, wo an ſtatt derfelbigen Quadraten er» 

wehlet werden. Ä 

$. 22. Don den Zierratben ımd Einrichtung 
der erftenEolumne eines Wercks. Dieerfte Eos 
lumne eines Wercks, wird ordentlich mit me 
oder 





⸗ 
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oder anderen Zierrath gezieret, und habe ich ſchon 
gemeldet bey dem Titel Keiften, 351. wie ſolche ben je⸗ 
der Materie zunchinen und einzurichten ift, weilman 
nun zu Anfang eine Leiſte nimmt , fo bleibt der Colum 
Zitul und Pagina weg, wohl aber befommt die Se» 
cunde einen. Alnter die Keifte fehlage eine Quadrate 
Zeile, und fange die Materie an, welche gemeiniglid) 
erſt den Innhalt anzeigt, nachdem wird die Materie 
mit einen groffen horirten Buchitaben angefangen, 
Fommen aber mehrere Abtheilungen oder Kapitel, 
braucht man Eeinen fo groffen Buchſtaben, (als zum 
Anfanggenommen worden) zu nehmen, fondern nur 
der 2. aufs hoͤchſte 3. Zeilen in der Höhe einnimmt. 
-&23. Don Einrichtung Baͤyſer⸗ oder Königs 
licher Mandate, Kdicte, wie auch Obrigkeitli⸗ 
che Derorönungen und andere Öffentliche Anz 


ſchlaͤge. 

1. Mandat, Auflage, Beſehl des Richters, wo⸗ 
durch einem etwas gu thun oder zu lafien bey 
Straffe auferlegt wird. Diefe Art Mandate 
iſt mannigfaltig, die gemeinften ergehen über 
Sachen den Religions: und Land» Frieden, Eine 
griffe, Beeinträchtigungen , Pfandſchafften, 
Arreſte, u.d.g. betreffend. 

2, Ediet eineöffentliche Schrift, fo unter dem Nah⸗ 
men und Siegel des Oberherrns an die Unter» 
thanen ausgehet, und ihn ats ein Geſetz vor⸗ 
geleget wird. Sie werden durd) Anſchlag 
an die Stadt-Tihore, Kirch: Thüren, und ans 
dere öffentliche Derter , oder durch Ablefung von 
Denen Cantzeln publiciret, und manniglich bes 
kannt gemacht. | 

Ang 3. Die 
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3. Die Einrichtung der erften Sorte nun, wird mei⸗ 
ftentheils in Folio gedruckt, und fuhret einen 
ordentlichen Haupt Titul, welcher zeiget, mas 
das Mandat in ſich hält, Auf der Tertia 
oder dritten Columne aber, kommt der Kos 
nigliche Titul, mit einer anfehnlichen Schrift, 
als z. E. Grobe Canon dieerfte Zeile, und denn 
mit Doppelmittel oder Text fortgefahren, nad)» 
dem die Schrift zur Materie genommen wird, 
und eine Spitze formiret , alsdenn fangt fich die 
Materie oder Innhalt deffelben an; Es wird 
aber nicht wieder ein groffer Buchſtabe zum 
Anfang genommen , fondern nur in der gemeis 
nen Schrifft fortgefahren, Dieſelbe ift etwa 
Text, Tertia oder Grobe- Mittel Fractur, die 
Unterfchrifft hingegen, oder des Könige Nahme 
wird mieder aus einer anfehnlichen Schrifft 

genommen. AERO 
4.Obrigkeitliche Placate oder Verordnungen aber 
werden mehr nach Patent Art ausgefchoffen, 
da denn die Norte: Wir Bürgermeiftre 
und Kath der Stadt etc. aus der Groben⸗ 
Eanon gefest, die andere Doppel-Mittel, und 
mit Tert oder Tertia fortgefahren , die Unter⸗ 
ſchrifft nemlich, die Worte: Der Rath daſelbſt 

wird wieder etwas anſehnlicher gemacht. 
$.24. Was iſt bey einen Wercke zu beobach⸗ 
ten welches in unterſchiedene Buͤcher oder Vo⸗ 
lumina abgetheilet. Dabey iſt in acht zunehmen, 
daß unter jede Prima ein paar Worte kommen, 
die den Titul des Buchs, und des Theils anzeigen. 
Es iſt hoͤchſtnoͤthig, damit der Verleger, wenn ſich 
| etwa 
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etwa ein Defect ereignen folte , felbigen richtig auf⸗ 
fuchen: , und die Theile unterfcheiden kan. Iſt das 
Werd lateiniſch, wird ſolches Curſiv geſetzt, iſt eg: 
teutſch, wird es Schwabacher Schrifft/ und ſo auf 
allen Bogen: der Primaa. 

6.25. Don der Abtheilung eines Werfs in 
Eapitel, welche wieder Artikel und: Sectionen 
oder Abſchnitte ausmachen, Wenn man ein Mas ı 
nuſcript in die Hande befommt, hat man Urfache vor» 
hero e8 wohl durchzuſehen, Damit man die Ein⸗ und 
Abtheilung deſſelben fidy bekannt macht, und fie 
alsdenn in Schrifften wohl gu unterfcheiden weiß. Es 
bat ein Werck offimals eine Einleitung vorher, wel⸗ 
che in Sectionen und Summarien eingetheilet , fo 
feger man Sectio in eine Zeile, und den Innhalt das 
von: darunter mit einer Spitze, alsdenn folgen Die 
Gummarien;, [welcyeaus einer Fleinen Schrift etwa 
geſpalten oder durchgehende gemacht werden,] die 
zeigen, was jeder. Articul oder Paragraphus in fich 
halten fol, und wird.alsdenn der erite Paragraphus 
mit. einem. groffen borirten Buchftaben angefangen; . 
bey der andern Section aber, ein etwas Eleinerer ges 
nommen, wann die Einleitung gu Ende, gehet das. 
Bere felbften an,da denn zuweilen vorherein Eleiner - 
Schmutz⸗Ditul gemacht wird. Und wenn ſichs wie⸗ 
der in Capitel und Sedtionen theilet, foverfähret. man . 
— die Art, wie bey der Einleitung, Bericht ge⸗ 

ehen. | | 

6. 26. Don den Dedicationen. Bey folchen 
bat man in acht zunehmen, erftlich, den Haupt⸗ Titul 
an wen felbige gerichtet, daß ich den Nahmen aus ei» 
ner anfehnlichen Schrift mache, daß felbiger in die 
Augen falle. Es gefchiehet auch, daß auf Dedicas 
Ans tiones 
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tiones Dignetten gefept werden, welche insgemein vor⸗ 
ftellen, fb mit demjenigen, welchem ein Buch zu 2 
ben wird, einige Dermandfchafft hat “3: E das 
Wappen oder Bildniß, ingleichen eine ſinnreiche 
Vorſtellung ſo auf deſſelben Geſchlecht oder Stand 
ſich ſchicket. th ELBE 7. 5 
Wann nun eine ſolche Dedication an hohe Per 
ſonen gerichtet, deſto praͤchtiger muß man ſie in 
Schrifften auskleiden, etwa man nimmt Doppel⸗ 
Mittel, was unterſtrichen, kleine Canon, oder Text, 
und was unterſtrichen Doppel⸗Mittel, oder Tertia 
und Tert, u. ſoa f. Es ſiehet auch ſchoͤn, wenn man 
—— mit Quadraten oder Spaͤnen durchſchieſ⸗ 
en kan. J — Apalı | 
627. Don den Vorreben Avertiffernene und 
Lob: Reden. Bey Worveden hat'iman in abe zu 
nehmen, daß man folche nicht aus eben der Schrift 
macht, als das Werck iſt, ſondern dahin ſiehet, Daß 
ſolche von jener abſticht, z. E. fo das Werck Tertia 
Schrifft, ſo kan man zur Vorrede Teyt nehmen / iſt 
das Werck Mittel, kan man zur Vorrede Tertia er⸗ 
wehlen, iſts Werck Cicero, kann die Vorrede etwa 
grobe oder kleine Mittel werden, habe ich aber zuviel 
Materie, und ſoll nur 1.Bogen werden, das Werck 
wäre Eicero fo muß ich zur Noth die Cicero Schwa⸗ 
bacher erwehlen zur DBorrede, es fiehet fein au; 
mann man Spaͤne, oder Petit Duadraten zroifchen 
jede Zeile fchlagen Fan. | | 
$ 28. Avertiffements, eine Nachricht von einer 
Cache, felbige werden in einer Schrift nad) einander 
weggefetst, auffer der Nahme und ‘Benahmung Der 
Saͤche, mir das von dem was man, Fund ji 
— — | mad, 
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macht ; in gewiſſe Abfihnitte abtheilet, damit der 
Leſer von der Sache einen rechten "Begriff fich ma⸗ 
chen Pan, am Ende werden die Herrn Eoflecteurs 
mit etwas kleinerer Scheifft-genommen. 
629, LobsReden, Keichen-Keden; darzu wird: 
gemeiniglich die Doppel» Mittel, Text, Tertia 
Schrifft erwaͤhlet, und was in ſelbigen unterſtrichen, 
als dicta biblica ingleichen Ehren⸗Worte die auf 
die Perſon gehen, wird groͤſſere Schrifft genom⸗ 
wei 00 a 
$ 30... Von Einrichtung des Confpedtus oder 
Innhalts, iitdiejenige Abhandlung, wodurch den Les 
fer alles ins Gefichtfallt , wasin gantzen Wercke ents: 
halten, und wird gemeiniglicd) nad) der Vorrede ger 
fett ;; die. Schriften werden aud) anders als zum 
Werck felbiten erwaͤhlet, im lateinifchen werden ge⸗ 
meiniglicb Curſiv Schrifften , im. Qeutfhen die, 
Schwabacher Schrifft genommen, dieerfte Zeile geht 
heraus, die andere wird um " ZJuadeaten einge, 


zogen. 
531 Von Einrichtung der Indices. Deren find 
mancherley, und Eommt aud) das vielmals ein Werck 
ſelbſt viere in fich faßt, ais: 1.) Index Capitum 2.) 
Index der Dexter H. Schrift 3.) Index Autorum 
und 4) Index der vornehmften Materien. Die 
Einrichtung: ift 1.) der Capitel, daſſelbe wird in eine 
mag der Innhalt darunter gefebt, Davon gehen die 
Zeilen durch, und nicht geſpalten, wird aud) etwas 
gröbere Schrifft als zum Werck, 2.) die Derter H. 
Schrift, diefer wird geſpalten, und müffen die Zif- 
feen der Eapitel und Verſe recht unter einander ges 
fest , die Pagina aber hinaus geworffen werden 
ang Ende, zum Ziffern der Kapitel werden — 
Zadlen 
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Zahlen, zum Verſen aber gemeine genommen, 3.) die 
Autores odernomina propria werden aus der Cur⸗ 
ſiv⸗Schrifft genommen, davon die erite Zeileheraus, die 
andere eingegogen wird, 4.) Die Abhandlung der Mas 
terien, wird gefpalten,und gleichfalls die eine Zeile here 
aus, die andere um ein gevierdteg eingegogen ‚darzu Fan 
ge. Schrifft erwaͤhlet werden. | 

$. 32. Don Kinrichtung der Derfe oder poe⸗ 
tifchen Werde Das Manufeript von Derfen 
muß vorhero erft überzehlet werden, damit man die 
Schrifft darnach nehmen kan ingleichen ob die Verſe 
lang oder kurtz, find fie zu lang, fo brechen fich gemei⸗ 
niglic) Die Zeilen, da man es denn nicht aufbringt, 
wenn erſteres nicht in acht genommen. 

In einen Earmine muß jede Strophe mit einen 
Budhftaben von zwey Zeilen zum Anfang genommen, 
auch eine Strophe 'allemal mit einer Quadrat Zei⸗ 
le unterſchieden werden. 

Ehren⸗Worte fo auf Perſonen gehen, müffen als 
fegeit gröffere Kittern als zum Verſen iſt, genommen 
— , ingleichen zum Wunſch, am Ende des 

erſes. 

Wo man Platz hat, zieret man ſelbige meiſten⸗ 
— mit einer Leiſte, die ſich aber zur Materie ſchi⸗ 

cken muß, ingleichen der Final⸗Stock 

Der Titul muß gleichfalls wohl eingetheilet, der 
Namen der Perſon auf dem der Verß gerichtet, muß 
er gebrochen werden, Welches wieder den Wohl⸗ 

an 
$. 33. Inferiptiones nachdenckliche und ſinnreiche 
Schrifften, die ein Ruhm:Gedächtniß enthalten, zu 
weilen auch einen ftachlichten finnreichen Scherg 


ühren, find oft ziemlich lang 5 find von einer befondern 
| Schreib; 
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Schretbart, die man Stilum lapidarem nennet; Es 
wird iede Zeile in die Mitte geſchloſſen, und wo et⸗ 

was nachdruͤckliches vorkommt, ſo die Perſon oder 
Sache angeht, wird ſolches groͤſſere Schrifft ge⸗ 
etzt | 


- 8.34. Cantaten, oder Mufic:Sefänge, halten ge 
meiniglich nachfolgende Stücke in fich, als: Tutti, Res 
eitative, Arien, Chorale, 2c. jedes wird mit einen Uns 
terfcheid in der Schrifft genommen, Mecitative ges 
hen heraus, Arien werden um einen dreyviertlichten 
Quadraten eingezogen. BR 
$. 35. Patent-Derfe, wird der Titul oben anges 
fangen ‚, und. zu Ende deffelben mit einer Linie oder eiv 
ner Zeile Roͤßlein unterfdieden, von der Materie alss 
denn wird der Verß gefpalten, oder mit durchgehen⸗ 
den Zeilen gefebt. 

. 36. Zeitrechnung und Acroficha, oder Berfe, 
deren Anfang und Ende Budytaben gewiſſe Worte 
und Zahlen ausmachen oder abhandeln, In der Ehros 
nographie muß man ſich befandt machen die Capi⸗ 
tals-Buchftaben ‚ welche diejenigen find, ſo die Num⸗ 
mern oder Zahlen andeuten, die ausden Vers heraus 
kommen folen; Ferner muß man die Geltung der⸗ 
derfelben wiſſen z €. | 

| L V. X. L. D. M. 
1. 5. 10. 50. 500. 1000. 
und ſind in Vers ſo angedeutet 


FrlgVs atroX hoMlnl noCVlt peCVDIgVe 
fereqVe. | 
kommt alfo die Zahl 1740. heraus 


Folgende Lieder in unfern Gefangbuche werden on 
\ | jer⸗ 
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hierunter gegehlt, da bey jeden en Verf ein Buchſtobe 
und alsdenn ein Nahme herauskommt. 
Allein auf GOtt ſetz dein Vertrauen, haͤlt in ſich 
das san 4. b..c. wird daher das güldene 
genand 
"Mein Hert und iſt ſtille, kommt der Nahme 
Maria heraus. 
"JEfu weft uns weifen; kommt Johannes Eafimir 
Hertzog zu Sachfen heraus, 
Valet will ic) Div geben, Fommt Valerius heraus. 
Brich an du liebe Morgenroͤthe, kommt Burchardt 
Großmann heraus. 
Hi GOtt dag mirs gelinge, Fommt Heinrich Muͤl⸗ 
‚ler. heraus. 
Heifft — GOttes Guͤte preiſen, kommt Helena 
eraus. 
Nota: Jeder Ders muß zu Aufang mit einen latei⸗ 
niſchen Verſal⸗Buchſtaben geſetzt werden. 

5. 37. Zeddulverſe, welche gemeiniglich bey Lei⸗ 
chen⸗Predigten, von graduirten auch andern Perſo⸗ 
nen eingeſandt werden, ſolche muß man nach der 
Rangordnung hinter einander wegſetzen, und wenn eis 
ner ausgefeßt, wird er mit einer Linie unterſchieden, und 
der andere mit einen groffen Buchſtaben, der etwa 
zwey oder 3. Zeilen einnimmt, angefangen, jeder führt 
feine Unterfchrifft, ſelbige wird nach der vechten Hand 
zu in Zeilen ausgefähloffen, erftlih den Nahmen in 

eine, das Pradicat und Zueignung darunter. 
8. 38. Unter die Zeitrechnung werden aud) ge⸗ 
gchlet die Calender, da iede Eolumne zweymal ges 
fest wird, die eine fo die rothen Zeilen, und die ande 
‚ve die ſchwartzen Zeilen in fich faßt, Dahero werden das 
‚au zwey Schiffe FE eins zum rothen, und eins 
zum 
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zum ſchwartzen, iede Eolumne nun befteber ‚aus 6. 
Abtheilungen, die erfte,enhäftdie YBochen- Tage, die 
2.) den Monat mir den Nahmen und Feſt⸗Tagen 3.) 
den Sonnen⸗Lauf, 4.) Himmels⸗Begebenheiten, 5.) 
den alten Gregor. Ealender, 6.) den Mond Lauf. 
jede Spalteinun bat ihre befondere Abtheilung nds 
thig, und iede Spalte theilt eine Linie, und zugleich 
iede Woche. «Mit den Setzen wird alfo verfahren, 
inder erſten Spalte, wird nichts roth erfeheinen, als 
der Sontag, dahero feße ſolchen ins Schiffiwodas 
rothe hinein ſoll, alsdenn ſchlage weils. Tage ſchwartz 
ſeyn, ſo viel Zeilen Quadraten; in das Schiff aber, 
wo das ſchwartze hinein ſoll, die Wochen⸗Tage mit 
Schrifft. Und ſo mache es mit der andern Spalte 
gleichfalls, ferner: bey den Aſpecten, ſolte eine Zeile 
roth und ſchwartz zugleich fuͤhren, z. E. © in X 
O dieſe Zeichen füllen roth, hingegen dieſe NA 5 
ſchwartz werden, ſo ſetze erſtlich die rothen, und ſchlieſe 
die Zeile aus, behalte ſie aber in Winckelhacken, und 
ſetze alſo das »:= gleich an E und hebe ſodann was 
ſchwartz ſoll werden in das eine, was roth ſoll wer⸗ 
den ins andere Schiff, ſo wird es richtig erſchei⸗ 
nen, und fo thue mit den übrigen, iſt die Zeis 
fe aber gang .roth, fo fehlage eine Zeile Duadras 
ten dagegen ins andere Schiff, find 2. Zeilen, fo 
muͤſſen auch 2. Quadrat-Zeilen geſchlagen merden, 
alſo verfahre auch wann zwey Zeilen ſchwartz er⸗ 
ſcheinen ſollen, und ſchlage dageg en 2. Zeilen Qua⸗ 
draten ins rothe,u.f.f. 

Auf der andern Eolumne-erfcheinet nun dee Sons 
nen Auf- und Untergang, Tag, und Nacht⸗Laͤnge, 
ingleichen der Eins und Abtritt des Mondeng, alsdenn 
die Hiſtorie wovon der Calender feinen Nahmen 


fuͤ rt, 
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führt , jedes wird wieder in Spaltenabgetbeilet,aud) 
mit Rinien unterfchieden. Iſt nun eine Auflage aus» 
gedruckt , fo werden die Spalten herausgenommen, 
und andere, (mas er nun für einen Vrahmen befome 
men ſoll) hinein gefest, Man kan felbigen vielmals 
verändern, und Nahmen geben, wann die Hiſtorie 
ingleichen der Titul geaͤndert wird. 


. 39. Von Rechenbüchern, und was dabey zu 
beobachten iſt. Bey dieſen muß man unterſuchen 
die Zahlen oder Ziffern, die zum Buche ſollen genom⸗ 
men werden, ob ſolche eine Staͤrcke haben, daß nicht 
dicke und duͤnne untereinander liegen, dieſelbigen 
find: 1234567890, und in eben der Figur Foms 
men in Rechenbuͤchern welche für , und zwar in di- 
vifions-Syempeln, die mit einen Strichlein durd)s 
ftrichen find, ale: 2234381392. 

Berner, ift im Segen hoͤchſtnoͤthig, daß iede Ziffer 
richtig unter einander gelegt wird, damit wenn das 
Racit gezogen wird, Daflelbige auch richtig Darunter 
gelegt werden Fan, man fummiretalfo vonder rechten 
zur lincfen Hand ‚diefe Erempel zur Probe: 


4 —e2104 
»5:117 | 8119 
—22496 | 116 
2111 sII4 
7,220 | | 106 
Fac, 132177 ° Fac 1186894 


Berner: die Brüche muß man ſich auch befannt 
machen , welche mit nebrochenen Ziffern geſetzt wer⸗ 
den, ad: 433325; ulm. | 

ee Fer⸗ 


was oben gefagt worden. Es 


Ferner: die Abkürgungen in Müng, Maaß , Ge⸗ 
wicht und Zahlen. 
el In Maaß 
Thlr. Thaler Vß. Vaß 
st Gulden Meiſniſch Vrtl. Viertel 


Gr, Groſchen The Tonne : 
pf Pfennig An. Kanne 
Al: Heller Noͤſ. Diofel. 


Duc. Ducaten Mltr. Malter 

Ld'r. Luisd’or Dan. Scheffel 
Btz. Batzen 3. Metze 
Mgr. Marien Groſchen a. Fuder 

Aßo. Alt Schock. Wiſp. Wiſpel 
ßo. Neu Schock At. Ader. 


In Gewicht. In Zahlen. 

Cl. Centner Bo. Schock 
St. Stein ° Mol. Mandel, 
15: Pfund DE Dutzend 
Zt. Loth et. Stück 


&v. Doentgen Zaſp. Zaſpel | 

Pfsgw. Pfennig Gew. Geb. Gebind 

Bar. Karath Schrg. Schragen 
Gr, Gran Bltr. Klaffter 
Drm. Drachma Blln. Ballen 
Mkr. Marck RB. Rieß 

Untz. Untze Bch. Buch. 

5. 40. Von dem Gebrauch verſchiedener Zifs 
fern. Nachdem die Art der Ziffern fü bey Rechen⸗ 
Büchern üblich, find angegeben worden, will ich hler 
nod) alte Arten anzeigen. In alten Büchern trifft 
man folgende an, fo wohl in Colum⸗Tituln, als auch 
andern Citat; See aber sap > in 
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teutſcher Schrifft wohl aber in Lateiniſcher, ale: 
ij ij, 2. iij, 3. iv,4. ‚dis. vi, G. vii,7. viij, 8. 
ix, 9. x. i0. xx, 20. xxx, 30. 21,40. 1,50. Ix, 60. lxx/ 
70. lxxx, 80% xc, 90. £,100. Cd, 400. d/ 500. m, 1000. 

Dieſe ietzt angezeigte, ſetzt man auf weyerley 
Art mit lateiniſchen Verſalien, als: 

11.112.113. 1V 4. Vs. VIG. VII7. VII8. IX 9, 
X ı0. Xlı. XX20. XXX30. XL40.L5o. LX 60, 
LXX”o. LXXX 80. XCgo. Cıoo. CD 400 
D 500. M 1000. die Jahrzahl hiervon in dieſem 
Sabre it MDCCXLIII. Ri 

erner mit- Bleinen Römifchen Figuren, 19. 500 
dafür jetzo D. geſetzt wird, c Io. 1000, dafür man 
M. feßet,, 199.5000. cc Ido. 10000, 1539. 59000. 
ccc1392. 100000.-wann nun die Jahrzahl daraus 
ſollte gemacht werden, fo muß man fie fo fegen: 

CIOICCXLIII. 

5. 41. Chronologiſche Zeichen heiſſen Diejenigen 
Gruͤnde, woraus man ſchlieſſen kan, zu welchen Zei⸗ 
ten etwas geſchehen ſey. Derſelben ſind dreyerley 
A —* als: Aſtronomiſche, Buͤnſtliche, und Hiſto⸗ 
riſche. | | >. 

Die Aftronomifchen werben von der Bewegung 
des Seflirns genominen , dergleichen find die Sonn⸗ 
und Mond» Sinfterniffe, dieequinodtia und Solfti- 
tia des Monds Alter, die Zufammenfünffte der Plas 
neten, unter einander, und mit denen Firfternen die 
Hipecten u.d.9. | Ä 

Die Rünftliche find entweder von GOtt oder den 
Menfchen willtührlich eingeführet worden. Dahin 
gehören die Eintheilungen der Zeit in Wochen, und, 
der Wochen inihre Tage, die Sonnen⸗Circul, BRehe 

U — | ir⸗ 
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Circul und Roͤmer Zinf-Zahl, oder die fogenands 
ten Cycli Solis Lunæ & Indictionum, die Sab⸗ 
bath: Tage und Jubel⸗Jahre der Züden, Die Regi⸗ 
ſter der Romifchen Bürgermeifter u. d. 9. 

Die bifkorifchen gründen ſich auf das Zeugniß 
der Geſchichtſchreiber, welche geroiffe Geſchichte, die 
ſich neben einander zugetvagen, auf eine gewiffe Zeit 
veferiten. 1 | 
.»$.42. Bon Rinrichtung genealogiſcher Tabel⸗ 
len, und was dabep in acht zunebinen. Die Gene- 
alogie oder Geſchlechts⸗Regiſter find entweder gang’ 
und volllommen,odet zerriffen, und unvolllommen, 
volllommeneBenealogien begreiffen in fich alle Perſo⸗ 
nen eiies Geſchlechts, fie moͤgen daſſelbe entweder er⸗ 
bauen,oder foripflangen,oder beſchlieſſen Unvollkom⸗ 
meine, welchenicht alle Perſonen eines Geſchlechts ent⸗ 
werffen, ſondern einen Deſect, entweder in dem Anfan⸗ 
ge,oder Fortgange, oder Ende deſſelben haben. Beyde 
Arten ſie moͤgen vollkommen, oder unvollkommen 
ſeyn, werden in die aufſteigende und niederfallen⸗ 
de eingetheilet. Aufſteigende werden von denen 
Vorfahren und Aeltern aufdie Rinder und Nachkom⸗ 
men gesehlet. Die Niederſteigende fangen von 
denen Nachkommen an, und geben zurück auf die 
Aeltern und Vorfahren. ine Genealogie hat drey 
Theile, 1.) den Sranım-Dater eines Geſchlechts 
der es fundiret, 2.) die mittleren Perſonen, melde 
daſſelbe continuiret, 3.) die legte Perſon die es be⸗ 
fchlofien. - Der Stamm; Dater ift auch zweyerley, 
1.) der Erbauer eines gangen Geſchlechts, 2.) derFun- 
dator einer gewiffen Linien, z. E. Adam iſt der Stam̃⸗ 
Vater des menschlichen Geſchlechts, der Ertz⸗Vater 
Noah ift nach der a Ir Erbaner beffeben, 

2 | I 
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dic 12. Söhne Jacobi find Stamm⸗Vaͤter der 12: 
Staͤmme Zfraelis, Ammon und Moab, die Soͤh⸗ 
ne der Töchter Loths, haben die Moabiter und Am⸗ 
moniter erbauet. Alſo heiſſet Semuel des Nahors 
Enckel, ein Vater der Syrer, aber nur einer gewiſ⸗ 
ſen Linie; ſindemahl die Syrer ſonſten herkommen 
von Aram Sems Sohn, u.f.w. 

Die mittleen Perfonen werden zuweilen alleers 
zehlet, zuweilen aber nit. Wann fie alle erzehlet 
werden, fo gefchiehet es um groeyerley Lrfachen, 1.) 
werden etliche Perfonen mit Steiß ausgelaffen , 4.8. 
wenn fie nicht zu öffentlichen Ehren gelaffen roorden; 
ferner: wegen liederlichen Lebens, und endlid) wenn 
ſie mit andern Weibern gezeuget werden. 2.) wird 
die linea naturalismit der legali vermifchet, Die nas 
türliche Linie wird genennet, wenn das Gefchlecht der 
Eiternauf die Kinder , Kindes⸗Kinder, und alfo auf 
die Nachkommen fallet, und fortgepflanget wird. z. E. 
nach der Natur oder natürlichen Linie geuger Abra⸗ 
bam Iſaac Zacob; Jacob 12. Fürften, Ruben, Si⸗ 
meon ıt. Die Geſetz⸗Linie ift, wenn ein ‘Bruder feis 
nes Bruders Weib, dieohne Kinder gefiorben, heyras 
thet, und alsdenn den erften Sohn nad) feines Bru⸗ 
ders Nahmen nennet ‚daß fein Nahme nichtausgetile 
get werde, dieſes Exempel wird es erläutern, zwey Bruͤ⸗ 
der, Mathan und Matthath, haben ein Weib Eſta, 
Mathan hatte ſie erſt zur Ehe, und zeugete mit ihm 
Jacob, des Joſephs Vater. Nach feinem Tode 
heyrathete ſie der Bruder Matthath als eine hinter 
laſſenene Wittbe, und zeugete mit ihr Eli. Alſo wa⸗ 
ren Jacob und Eli Bruͤder von einer Mutter, nicht 
aber von einen Vater. Und weil Eli ohne Kinder 
ſtarb heyrathete Jacob der Bruder ſeine Wittbe, und 
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geugete mit ihr Joſeph, welcher von Natur fein 
Sohn war, nachdem Geſetz ein Sohn Eii. 


Mathan Mattath 
en innen ner 
Eſta 
— — —— — —9 
Jacob Eli 
nach der Natur nach dem Geſetz 
Joſeph Joſeph 


Unter die mittlern Perſonen ſind noch zu rechnen 
die Schwaͤger, und andere Blutsfreunde; 


Durch die letzte Perſon in der Genealogie iſt zu 
verſtehen, daß durch dieſe zuweilen nur eine Linie, 
zuweilen das gantze Geſchlecht beſchloſſen oder auf⸗ 
hoͤrt. Alſo beſchlieſſet Nachhors Geſchlecht Laban 
mit ſeinen beyden Toͤchtern Lea und Rahel in einer 


gewiſſen Linie. 





Nachor 

Tharah 
* —— — 2 
Abraham Nachor Haram 


N t — 
Sfmael Iſaac — voih Milca, Iiſea 
gebecca Laban — 
Eſau Jacob "I 0 Moab Ammon 


etc. Sea Rahel 


Agrippa Zunior befchlieffet der Herodianer Ge⸗ 
ſchlecht, Act. XXV, ı. da zuvor Herodes Antipas 
und Philippus gewiſſe Linien befchloffen, wie ın 
nachfolgenden zu ſehen: 


Bb3— Anti⸗ 
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Antipas Zdumäns 
Antipas oder Antipater 
Herodes Afcalanta oder der große, Matth. 11,3- 


— — N mm — — — 
Ariſtobutus Arche- Herodes Antipas Philippus 
laus vier Fuͤſt vier Fürſt in vier Fuͤrſt 


in.Zudaa, Sala, . im Iturea 
Matth. 3, 33. Luc. 3.1. Luc.3,1. 
— —— 
Herodes Herodes Agrippa, 
der Koͤnig Act.i2, 1. 





in Chalci·—— 8 — 
donien. Agrippa Der Juͤngere, 
ct. 27, 13. | 

Alte diefe gegebene Nachricht, muß fich ein Geber 
wohl zu Nutze machen, damit er mit Eintheilungen 
derer Linien und Clammern die Perfonen. recht ein» 
ſchlieſſet, die zufammen geboren: a | 
6. 43. Wie man eine Sorme, (Bogen) oder 
das in Vorrath gefegte, aufs neue überzeblen 
und durchſehen muß, um die Columnen darnad) 
einzurichten, etwa zu ſperren, oderenger zubal 
ten. Wenn zwey Perſonen in einem Wercke ars 
beiten fo Eönnen beyde zugleich nicht Columnen ma 
chen, fondern der eine feger in Vorrath und wenn ers 
fterer an ihm Eommt, umbricht ee alsdenn, foll er 
nun die Materie aufbringen auf den Bogen, fo hat 
er behutſam zu gehen, er uͤberzehle vorhero den geſetz—⸗ 
ten Vorrath (oder Exemplar,) damit er fehen Fan, cd 
er ſich in fegen weitlaufftig, oder enge halten ſoll, wel 
ches, wenn er es auf gerade wohl ankommen laßtı 
fih) durch Umbrechung der Eolumnen wird viel zu 
fhaffen machen, folche zu erlängern, oder auch wohl 
gar das geſetzte wieder ablegen, und kleinere Schrifft 
| Au erwaͤhlen 
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erwählen müffen, welches er dadurch verhüten kan. 
Diefeshat man auch bey Ausrechnung des Manu⸗ 
ſcripts gu beobachten, zumahl wann zwey Druckerey⸗ 
en darinnen arbeiten, da man nichts zuruͤck rechnen 
kan, ſondern es aufbringen muß. | 
44. Don der Schuldigkeit eines Setzers, 

vor und nach dem Ablegen der Schrifft in den 
Raften. Gemeiniglic) richtet ein Setzer (wenn ex 
feine Formen zur Eorrectur befördert hat) feine Sa⸗ 
chen ſo ein, daß er unter wahrender Zeit, feinen Kaſten 
wieder voll Schrift legt, che nun ſolches geſchicht, fo 
zeiniget er zuvor ſelbigen, von dem darinnen beflndlis 
chen Staub und Unteinigkeiten, es wäreaber nöthig, 
Daß erfolches nicht inder Officin verrichtete, weil eu 
denen andern foldyen wieder zublafet , dahero es eine 
gantz feine Art ift, wo ein Herr feine Käften mit Des 
ckeln verfiehet, welche nur dürffen von Pappe feun, 
Damit fie von den Auskehren, oder andern Unreinigfeis 
ten, ſo vielmals darauf geleget werden, Dadurch 
nicht verunreiniget würden. , Er unterfucht ferner y 
ob von der Ausfutterung des Kaftens was ſchad⸗ 
hafft worden, welches er wieder ausbeffert!, weil 
fonjten, wann die Buchftaben aufs platte Holtz fals 
len, oder wenn erfelbige aus den Faͤchern bie aufden 
legten heraus nimmt , durch das Zugreiffen ‚ ihr 
nen Schaden zufüget, ferner: muͤſſen auch nicht die 
Rächer, überflüffig vollgeleget werden, damit nicht 
durch die Geſchwindigkeit des Ablegens der Buchs 
ftabe (von der Ueberhauffung) ins Nachbar Fady 
fält, und alfo im Segen Fehler verurfachet, denn 
viele find einer Staͤrcke, daß man es im Gegen nicht 
innen wird, ade nopqstt& fill u.f.m. Der 
andere Schaden iſt, mann auf einen fo vollgeleg’ en 
Bb 4 Kaſten 
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Kaften ein anderer gefchoben wird, da ein Herr groſ⸗ 
ſen Schaden leydet. 


$ 45. Nach dem Ablegen, iſt er bemuͤhet, die 
Eorrectur fo er vorhero zum Druck befördert hat zu 
corrigiven, und zu einem neuen Abdruck zu bringen, 
unter wahrender Zeit wird feine Schrift fo er inden 
Kaften gelegettrocken , welches beffer , als wenn er ſie 
naß wieder feßt, weil Durch Die Naͤſſe und Schlipfs 
rigkeit , er die Finger weich macht , auch wohlgar, 
wenn e8 eine neue Schrift, wund machen Fan; das 
hero raffe man lieber die Buchftaben die offte vorkoms 
men, ale e.n.d ingleidhen die Spatia heraus, und 
lege fie auf Pappier, daß fie trocknen. 

$.46. Don denenverfähobenen,ingleichen vers 
fchoffenen Columnen. Es geſchiehet manchmal, 
daß eine Eolumne verfhobenwird , daß die Zeilen 
und Worte unter einander ſtehen, folche muß man 
anfeuchten, und durch Beyhuͤlffe eines Meſſers, oder 
Aale unddes Exemplars, die Worte fuchen in ihr 
te ordentliche Zeiten zu bringen, ift fie aber vers 
(hoffen, fo hebt man. folhe mit einen Steg oder 
Span heraus, ımd' bringt die rechte an den Dit. 
Da durch das Anfeuchten fället nichts über den 

aufen, 

8. 47. Dondenen Buchffaben mit Accenten, fols 
be find in derfateinifhen Sprachenicht mehr uͤblich 
— ſcher Sprache aber ſind ſi e noch noͤthig, und 
werden: 

1.) die Vocalen mit drey Accenten und zwey Pun⸗ 
ten gezeichnet, nach der Ausſprache. 
2.) die Accenten find der Acut (é) der Gravis 
(3) und der Circumflex (6) es 
on 


⸗* 
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| Don dem Acut, 
Der Acut wird auf das (e) allein gefeßet , und mas 
chetdas e hart, 3. &. la Civilite die Hofflichkeit, im 
lateinifchen werden foldye auf a, &;1,6, U, gefeßt, wel⸗ 
ches diefelben hart machet inder Ausfprache als: ba- 
julus, Träger, planeta , ‘Planet, parricida, Vater» 
ug pharmacopola, Apothecker, cardüus, Die 
ein, . | | nz 
= Vaon dem Accent Gravi. | 
$. 48. Der Gravis wird auf das a € u allein geſe⸗ 
fset , auf das a, als: ala la derfelbige Accent wird 
auch auf das € gefeßt, wenn es wie a gelefen wird 
4. E. expres ausdruͤcklich, der gravis wird aud) auf 
das oͤ gefeßer, nur aber in den folgenden, wo, wohin, 
woher, wodurch, ou ohne Accent bedeutet (oder) in las 
teinifchen Haben alle Sylben den Gravem ed, adeo, 
fere, una, age,pone. 
| Don dem Circumßſexu. 
S. 49. der Circumflexus wird auf 3 & 16 ü gefes 
bet, und macht die Ausfprache etwas länger. : Er 
wird gemeiniglich an ſtatt eines (s) welches man nicht 
ausfpricht gefeget, nous allämes mir giengen , &tes 
ihr feyd, le maltre der Herr, le höte der Wirth, 
vous foütes ihr waret. Im lateinifehen wird der 
Circumflexus auf die legte, oder vor der legten’ gefeßt, 
als, Deüm, Diuüm, amärim,amäffem; aureis. 
Don denen Buchſtaben mit zwey Puncten. 
5.50. € ſo gezeichnet , feßet man am Ende der Ad- 
ject. foeminini deren Maſc fih inu endiget z. E. la 
moue Affenmaul € machet die Sylbe etwas länger 
und wird leife gelefen,ialfo gezeichnet, ‚wird allein aus⸗ 
gefprochen ‚als + heroine die Heldin, im lateinifchen 
| | | Db 5 aera 
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aera nicht era, po&manichtpoema. Hegel, wenn 
zwey vocales zufammen feinen Diphtongum mas 
chen, werden fie getheilet, ald:e-o, wenn fie aber einen 
Diphtongum machen, und gleichwohl zertheilet fol 
len werden, müffen fie mit gwey Puncten bezeichnet 
werden. | Ä | —1 
$ sı. Don denen abbrevirten Buchſtaben 
aeiongqu ingleichenvondenenkurgen 181 3ü 
Erſtlich wurden in alten Zeiten alle Bücher das 
mit angefullet, dahero die alten Handfcrifften des» 
wegen ungemein fehmer zu lefen find. - Wie bei) de⸗ 
nen lateinifchen AbEürgungen pag. 321. ſeq. id) Pros 
ben gnung darſtelle. | ! 
Zweptens werden fie noch in der Profodıa ge⸗ 
braucht da fie die. Guͤltigkeit der Sylben nach) deren 
Laut und Thon lehren ausſprechen, fie werden getheis 
Iet in Eurge,lange,und gemeine, kurz,als: avia,lang,he- 
roina, gemeine,ale: Atlas. — 
$.52. Hypben eine grammaticaliſche Figur hans 
get mit einem Strich zwey Woͤrter zuſammen, als 
ob fie componirt waͤren, als Qui-cunque ante-ma- 
lorum. ey 
$. 53. Don dem Gebrauch der Paragraphi, 
Sterngen, Creutzgen, Haͤnden, Sonn und Mond. 
Paragraphus ($) Sin Satz Stück oder Unterſcheid 
im ſchreiben, nad) welchen der Innhalt derfelben abs 
Hetheilet wird, fonft auch Kapitel genandt. Alſo wer⸗ 
den Sriedend- Handlungen, Verträge Eheftiftungen, 
uam. in gewiſſe Articul oder Fphi abgefegt. 
6.54. Gebrauch der Sterngen. Sterngen (*) 
eine aus 6. Zacken beftehende Figur, welche der Buch⸗ 
Drucker durch alle gangbare Schriften haben muß,, 


denn es kommen ſolche bey Werckern in Noten = 
2y + 
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ſie werden auch vielmals als eine Zierrath ſtatt einer 
Anfangs⸗Leiſte eines Buchs, aneinander geſetzt, Doch 
ſo, daß ſie nicht in gerader Linie erſcheinen, ſondern 
bald hinauf, bald herunter gerichtet. z. E. * 
S.s55. Don Gebrauch der Creutzgen. Creutz 
() Creutzgen, welche zwey auf dieſe Weiſe ſich 
ſchneidende Balcken machen. Es wird auch offtmals 
ſo X bezeichnet, welches etwan einen der letzten Buch⸗ 
ſtaben des lateiniſchen Alphabets, oder in der Roͤ—⸗ 
mer Rechnung Zehen bedeutet, die Aerzte und Apo⸗ 
thecker bedienen ſich in ihren Recepten unter vielen ans 
dern Zeichen auch der Ereuße, und zwar bedeutet ein 
foiches X Talck ein folches + Efſig, oder einen Ties 
gel, und wenn es in ieden Winckel einen Punct hat, 
* gediſtillirten Eſſig, in gegoffenen Schrifften 
wird es zu verſchiedenen Sachen gebrauchet, — Dies 
ſes wird gebraucht im Anfang eines Leichen⸗Carmi⸗ 
nis, ingleichen zu Ende deffelben, an ftatt eines Finals 
fiocds. Ferner : wirdes bey dem Exorcifmo, und 
Der Benediction gebraucht. + diefes aber bedienen 
fich die Autores in Manuferipten, zumal wenn fols 
ches in gewiſſe Theile abgeſetzt ift, als: in Fragen, 
Regeln, Ausnehmungen, ıc. da erfihnicht einerley 
Zeichen bedienen kan,fondern durch ſoſhe KFALIO 
bemercken muß, man gebrauchet auch jolches bey An⸗ 
mercfungen, unter den Tert. — 
g. 56 Don Gebrauch der Haͤnde. Hände ıF 
wann ſolche in einen Buche vorkommen, welche ge⸗ 
meiniglich ein Margine ſtehen, zeigen ſolche eine Auf⸗ 
merckſamkeit an; In Calendern werden ſolche noch 
gebraucht, und werden gemeiniglich forne in die neue 
Zeit geſetzt, da fie den hin in die alte Zeit weiſen, und 
den Anfang des Monaths anzeigen. | 


Fr 
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$. 57. Dom Gebrsuh der @ ©.) Zeichen. 
Die Dimmelszeichen werden gemeiniglich in Calen⸗ 
dern gefunden, da fie den Mondenlauf andeuten. 
Die Herren Ausores bedienen ſich felbiger auch, bey 
Ihren Manuferipten, wenn fie was auf Bey⸗Blaͤtter 
notiret , welches in den Text, wo eben dergleichen Zei⸗ 
chen fteht, hinein ſoll, ferner: in Rechten bedienen ſich 
ſolcher die Herren Juriſten, und begiehen ſich auf fols 
che in Documenten / Urtheln, Beweiſſen 2c.und ift befons 
ders in Saͤchſ. Erl. Proceß ⸗Ord. verbothen andereSig- 
na, als Planeten, Nummern, undLittern zu gebrauchen. 
6.58. Don einigen Wörtern, da man ſich in 
der Orthographie verftöße. Daferne alß, aufeis 
ne Zeit zurück weiſet, wird es mit den ß, hingegen, 
wenn es fich auf ein Gleichnüs beruffet , mit den Flei» 
nen 8 gefchrieben,, als: 
Alß dieſer Menfch noch in Leipzig war, lebte er 
froͤmmer alsein Heiliger. ıc. | 
Penn das auf etwas zielet, da es das Prono- 
men ift, fo wird es mit den Eleinen 8 gefchrieben; ift 
es aber die Conjundtion, da es foviel als damit 
oder auf daß heiffet, muß es ein ß feyn, als das fey 
ferne, daß ich das Boͤſe loben ſolte. Ale Wörter 
die fich in Singuları mit den ß endigen, die befoms 
men in Plurali nur das fange f als: Hauß, Häufer. 
Im für und vor iſt fich nicht gu irren: fire ‚wenn 
e8 pro heißt; vor aber ‚wenn es in lateinifchen ante 
coram, heißt,als: Die Advocaten erfcheinen vor Ge⸗ 
richt fine ihre Elienten. 
Das y weil es ein griechifcher Buchſtabe ift, wird 
nicht eher gebraucht, als wenn e8 Die Nothdurfft und 
der Unterfcheid erfordert ‚als: Heil, nicht Heyl. fein 
ſuus.ſeyn eſſe⸗ 
Wie⸗ 
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Mider und wieder, ift auch) zweyerley, denn wis 
der ift ſoviel als contra als: er flreitet wider ihn, 
Wieder aber bedeutet eine repetition oder reftitution 
als wiederum etwas neues!gebt ihm ſein Geld wieder; 

Und fo gefchiehet es aud) in dem Worte wen, und ' 
wenn, das Wort wen, ift das Woͤrtlein im Ac- 
eufativo, wenn aber die Conjundtion fi, wann aber 
das Adverbium quando, fo auch in dem Worte. 
dem welches der Dativus ift und den der Accufat, 
denn aber ift die Conjundtio nam, enim. ! 

6.59: Don der Theilung, und wie man die 
Spiben am Ende abbrechen muß ; davon Fan 
man folgende 3. Reguln in acht nehmen, ſo kan man 
in Theilung niemals fehlen. 1.) der Confonans wels 
cher zwiſchen zweyen Vocalıbus fteht, gehörer zum 
legten als a-mor le-go di-co. 2.) da ein Confo- 
nans zweymal gufammen jtehet, oder Doppelt it, (0 
gehöret der erfte zum vorgehenden Vocal und der an⸗ 
dere Confonans zum folgenden 5 als nul-lus an-nus 
flam-ma 3.) die Confonantes welche ım Anfange 
eines Worts fich nicht laſſen zufammen brins 
gen; diefelben fünnen aud) in der mitten. nicht zu⸗ 
farhmen gejogen werden; ald: ar-duus por-cuss 
Und wiederum welche Confonantes im Anfang ei» 
nes. Worts zufammen Eommen; diefelben werden 
auch in der mitten recht zufammen gebunden, als he- 
bdomasbdellium te-chna, do-Aus,a-gnuso-mnis 
na-phtha, feri-pfi a-prus, Le-sbia, pi-fcis, Co- 
ſmas, a-fper te-[qua pa-ftor A-tlas La-tmius, Æ- 
tna, a-gmus, a-gmente-gmen, fra-gmentum,; do- 
etrina, po-clum, Cy-cnus, 1-pfe, a ſtrum, cre-ſco, 
a-{prum,. pa-fquillus, ve-ipa, am-plus, a-ctus, 
he-bdomas, die Compolita werden ausgenom⸗ 
| men 
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men als ex-iftimo, ab-eile, trans-aipinus, juris-. 
confultus: | 
8. 60. Von denen Capital, oder Anfangss 
Buchftaben ingleichen von Capitälgen: Capi⸗ 
tal⸗Buchſtaben, werden die groſſen genennt, welcher 
man ſich bey Auſang der Nominum propriorum 
und Subſtantivorum in den Text bedienet. 
G. 6i. Verſal⸗Buchſtaben haben ohne Zweifel 
ihren Nahmen daher , weil fie zu Anfang des. Capi⸗ 
tels oder Berfes gebraucht werden deren find noch zwey 
Gattungen, Roman»Verfal, und Curfiv. Verfal. 
1 8.62. Uncial⸗ oder Quadr at⸗Buchſtaben, wers 
den auch noch zu den groffen lateinifchen Buchſtaben 
gerechnet, welche deswegen alfo genennet werden, 
weil fie den. zroölften Theil eines Schuhes ausma⸗ 
chen , tie find aber nicht mehr üblich. Anfangs» 
Buchſtaben, find allerhand zierlich verfertigte Buch⸗ 
ftaben. Ihr Unterſcheid iſt ſichtbar, der Gebrauch ift, 
daß fie die Woͤrter u Anfang eines Wercks, Car⸗ 
men, Nahmen der Perſonen auf Tituln, ingleichen. 
die Woͤrter, fo einen Sag anfangen, einen groſſen 
Buchftaben führen, Heut zu Tage hat man felbige 
dermaſſen ausjugieren angefangen, daß fie den Aus 
gen zur Beluftigung allerdings dienen koͤnnen, meh⸗ 
vers hiervon fiehe pP, 350.unter den Titul Aorirte. Ca⸗ 
pitälgen; felbige werden in denen Antiqua Schrif⸗ 
ten gefunden, damit man in Werckern einen Unter 
fcheid machen Fan, wenn Worte vorkommen, und 
Verfalia genommen werden, Gapitälgen aber wo 
Autores citiret find. Man bedient fich auch ſolcher 
in Eolum-Tituln. . 
$. 63. Von denen zu einer Sorme erforderlichen 
Sugebörungen. Selbige jind: Stege, fo von De 
| erel⸗ 
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hereitet, werden zwiſchen die Columnen eingetheilet, 
Deren find dreyerley Gattungen, Mittel⸗Creutz⸗ 
und Bundſtege; Nach Beſchafſenheit des Formats 
ee fie wiederum von verfchiedener Groͤſſe, noch eine 

yattung.ift, welche Anleg-Stege genandt werden, 
deren find ſchmale und breite. 

5. 64. Mittelſteg, iſt derjenige, der bey einem 
Format der mittelfte, und breiter als die ‚andern ift, 
am beyden Enden find ausgehauene Löcher, worin⸗ 
nen die Puncturen gehen, es giebt zweyerley Arten, 
ſchmale und breite, hiervon kan nun nicht eigentlich die 
‚ Breite angeben-werden, fondernman richtet fich mei= 
ftentheils nad den Pappier, und nimmt inacht, daß 
zu unterſt der: Columnen eben fo breit weißvon 83— 
pier bleibt, als ſelbiger austrägt, in ordinairen Pap⸗ 
pier fell er bey duodecimo nie unter 1. Zoll in octavo 
23 Zoll, in Quart ꝛ Zoll, in Folio2! Zollbreit ſeyn. 

8.65. In &ner:Daodecimo, ſolte eigentlich die 
Punctur in den Steg gehen, wo dies. Eolumnen aba 
geſchnitten werden, weil er auch breiter, (als der, ſo 
hingeleget wird, wo die Colum⸗Titul zuſammen ge⸗ 
+ ben,) muß genommen werden; Alleine viele haben die: 
Art, und hauen Löcher in den mittelften Seiten Steg, 
ohne die Puncturen fortzurücken, es erwaͤchſt aber. 
der Fehler Dabey , daß die Schrift an dem Ort, (we⸗ 
gen der Punetur) zu ſcharf kommt, dahero iſts beſſer 
wenn ſelbige fortgeruͤckt werden. —F 

$. 66. In lang duodez koͤnnen die Puncturen ſte⸗ 
hen bleiben, weil man ſelbige in die Linie, die in der 
Mitten liegt, kan laſſen hinein gehen, die bey den in⸗ 
wendigen Bund ⸗Stege aber, fo bey der Linie liegen, 
davon der eine wiederum 8. Columnen abſchneidet, 
der andere aber, welchen der Buchbinder in Beſchnei⸗ 
| dung 
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dung des Buchs treffen muß, werden breiter als die 
andern Bundſtege genommen. 

5.67. Creutzſteg iſt derjenige, welcher bey Quarto 
in der Mitten liegt, in Octavo bey den Colum Tituln, 
ingleichen bey Langduodez, und gleichſam ein Creutz 
formiret. Die Breite davon wird nach Unterſcheid 
des-Pappiers genommen, fo breit als ſelbiger iſt, 
— — muß auch an Seiten das Pappier weiß 

lei en. 

5,68. Bundſteg ift derjenige, fo zwiſchen denen 
Columen gelegt wird, z. E. in Octav, lang Langdus 
Def ete. deren find zweyerley: Sorten ſchmale und 

reite. 

5. 69. Anlege⸗Stege werden diejenigen genannt, 
ſo an der Seite, lincker und rechter Hand, unten und 


oben an die Colummen gelegt werden, deren find | 


mancherley Sorten, zu mercken ift, daß die fo Linder 
Hand unten on die Colummen gelegt werden, inglei⸗ 
chen oben einander egal ſeyn muͤſſen, wegen des Ca⸗ 


als. 
ur 70, Späne bedienet ſich der Setzer 1.) zu Unter 
fegung der Schrifften, wenn folche nicht auf eben den 
Kegel gegoffen, als wo das Merck daraus gefegt woird, 
1.6. er hätte Mittel und was unterjtrichen ‚fol er 
Sertin nebmen, u. ſ. f. da muß er fich felbiger bedie⸗ 
nen, und wohl in acht nehmen, daß die Buchſta⸗ 
ben in gleicher Linie ftehen , man Fan ſich auch durch 
zuwiin Eharten » Blätter helffen, wann bie 

späne zu dick oder zu duͤnne find, 2.) Bedient er fic) 


derfelben bey den Linien in Colum- Tituln 3 ) By 
Marginalienander Seiten, 4.) Ben Durifchiegung 
der Zeilen ; in Vorreden, Dedicationen, Nerfen etc. 
Der Drucker braucht felbige, bey Daltung feines = 

| giſters 
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was oben.gefagt worden: . 40r 
Sifters, womit er ſich heiffen müß, nach der Alten ih⸗ 
ven Ausfpruh: ° 0.7 | | 
Ein Spängen raus ein Spängen nein, 
. Das ift der Druder ihr Latein. | 
‚9:71 Eine leichte Art alle Formate von Folio an 
biß auf 128. ohne Behler einzurichten, und auszuſchieſ⸗ 
fen, und mit denen gehörigen Stegen in die Rahme 
au ſchlieſſen ſirhe pag. 1. bis 102. | i 
$.,72. Die Zerlegung der Preffe nach ihren 
Nahmen und Tpeilen, Diele Machine beſtehet 
aus zwey Waͤnden A und zwey Balcken, als: Ober⸗ 
Balcken Bund Unter-BaldenC. Die Wände find 
mit Süffen verſehen D. ander Seite befindet fid) dag 
Sinter⸗Geſtelle, an der einen Wand Eworaufder 
Sarbeftein Gruhet. Indie Prefwände ift die Brücke 
E ſo aus zwehen Stuͤcken Hols(oder Pfoſten,)beſtehet, 
eingelaſſen, in den Ober⸗Balcken befindet fich cin 
rundes Loch H. worinnen die meßinge Mater einge» 
ſetzet, zwiſchen der Bruͤcke gehet die Büchfe J. durch wel⸗ 
che 4 Sacken Ioder eiſerne Stangen und mit zwey 
Schrauben ſo durch den Balcken von unten hinauf 
gehen befeſtiget, woran der Tiegel L feit gemacht 
wird, meldyer gleichfals 4 Hacken I hat, und mit 
Alaffter SchnurenK angebunden iſt; oben ander 
Preſſe befindet, fich die Crone M, an der Seite der 
linden Preßwand die Ball: Anechre N. an den eis 
fern Bengel P befindet fich die hoͤlzerne Scheide,da | 
am Ende eine bleyerne Kugel angegoffen ©. und 
‚wird folder am andern.Ende dur, eine Fluͤgel⸗ 
Schraube Q_befejtiget. an der Spindel, R iſt das 
Sintergeftelle an der Wand, worauf dgs Hinter 
theil des Farbeſteins ruhet, Sfi iD die2 Balcken - 
| — Cc au 
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auf die Schienen ſich befinden, T iſt die Gorbel fo 
ein langes rundes Eifen, woran die Walge ſich bes 
finder, Y ift der Aarren mit den Laufbrer, W iſt der 
Dedelder mit einer Pergamenthaut überzogen, Z ift 

der Sattel (oder Kalgen worauf derfelbige ruht. 
6.73. Don der. Benntniß einer Prefje, und 
wie ihren Fehlern abzubelfen. Da id) nun die 
Theile derfelben befchrieben,, fo it nunmehro auch nos 
thig einige dabey vorfallende Zehler anzuzeigen, wo⸗ 
ber felbe kommen, und wie denenfelben abzubelffen, 
der erſte alfo fol ſeyn, wann felbige nicht recht ausſetzt, 
(daß es aufeiner Seite des Drucks fcharffer kommt, 
als auf der andern) diefes Fan daher Fommer wann 
der Tiegel nicht recht angebunden, daß er auf einer 
Seite höher hängt, als auf der andern , oder wenn 
diefer richtig ift, foEan der Fehler in Ober⸗Balcken 
liegen, da von den Unser» Lagen, weiche am 
beyden Seiten der Preßwand, bey den. Zapffendes 
Balckens, unten und oben ſtecken, an der einen Sei» 
ten mehr, als an der andern liegen, da fie doch eine 
Gleichheit haben müffen, zumal die oben liegen da 
mit der Balcken in feiner rechten Gleichheit fteht, das 
hero man diefes unterfuchen muß, worbey eine Bley⸗ 
wage, den Fehler bald zeigen wird, iſt aber der Tie⸗ 
gel zu locker, fo verfahre alſo: laß die Sthrauben wels 
che durch die Buͤchſe gehen, herunter, es ſey an einer 
ordentlichen, oder Stangen⸗Preſſe, binde felbigen an, 
olsdenn treibe die Schrauben in einer Gleichheit wie⸗ 
Der an, eine foviel als die andere, und ſtecke alsdenn 
durch felbige ein wenig Drat , hdaß fie nicht aufgehen, 
‚Dder wenn du leichter davon fommen willſt, fo vers 
fahre auf folgende Art; lege den Deckel, (wenn 
du ihn mit etwas eingeftochenen Pappier _ 
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auf die im Sundament liegende Forme, ſchiebe fols 
hen unter den Tiegel, und ziehe mit den engel 
aufs ſchaͤrfſte ftelle einen Mittelfteg oder Bret zwi⸗ 
ſchen denfelben und der Preßwand, fo lange big du fele 
bigen aufs feſteſte angebunden haft, alsdenn laß ihn 
voleder fahren, und probiere mit der Bleywage/ halte 
fie auf iede Ecke des Tiegeld an, daraus du fehen 
Fanft, ob er gleich hängt; ingleichen auch den Dbers 
Baͤlcken damit unterfucht, ob er gleich liegt, ſo wird 
der Fehler ſich zeigen, und können gehoben werden. 
Noch ein Sehler Fan fich ereignen, wenn alles dies 
fes nicht geholffen was man erwehnet, fo unterfuche 
man den Kaften, worinnen das Sundament liegt, 
(welcher gleichfalls mit Unterlagen verfehen,) und ers 
höhe felbigen an den Drt, wo es nicht ausfegt, oder 
nimm auf der andern. Seite ſoviel heraus, daß fich 
das Fundament nieder giebt; Wimm abermals die 
Bleywage, und probiere auf den Fundament, oder 
in Ermangelung auch mit dem Schwam einige Tro⸗ 
pfen Waſſer darauf Fallen laſſen, ſo zeigt ſichs bald 
ob es gerade liegt. Dieſes Fan auch Urſach ſeyn, 
daß es nicht ausſetzt: Der andere Fehler iſt, wann der 
Zug zu tang iſt, dieſer wird gleichfalls durch die Un— 
terlagen des Ober⸗Balckens geaͤndert, da man wenn 
er Eufger, oben mehr einlegen muß als unten, doch 
muß man in acht nehmen; daß der Ziegel nicht zus 
viel, durch die Senckung des Balckens herunter ges 
laflen wird, damit er nicht auf den Deckel fchleifs 
fet, das Schleifen kommt auch vielmals- Daher, 
wenn man in den Deckel zuviel Pappier einſticht, daß 
man folchen mit Gewalt unter den Tiegel fehieben muß, 
dadurch er wächft der Fehler, daß es ſich dopplirt, meh⸗ 
vere Fehler hiervon, folgen unter ihren Tituln. Drit⸗ 

Era tens 


404 Burtze doch nõthige Wiederholung 


tens muß ſich der Tiegel auch nicht wenden, fondern 
gleich und ſanfte ſetzen, dahero muß man die Buͤchſe 
um und um, an der Bruͤcke mit eingeſchnittenen Keu⸗ 
len wohl verwahren, damit ſelbige ſich nicht wendet, 
weil ſie den Tiegel regieret, und dieſes halte ich vor 
den rechten Fehler, wegen Auſſetzung des Tiegels. 
Das Rnarren der Preſſe kommt meiſtentheils daher, 
wenn die Zapffen der Balcken in den Seiten Waͤn⸗ 
den, ſich ſehr zwingen, oder traͤngen, oder wenn die 
Preſſe nicht feſte geſtuͤtzt iſt, daß ſie ſich im Ziehen 
ruͤckt, es kan auch an denen beyden Baicken liegen, 
worauf der Karren liegt ‚wenn felbige nicht recht ge⸗ 
ftügt find, dahero ifts noͤthig, daß man folches alles 
unterfuchet,dieZapffen der Balcken, da man dazu kom⸗ 
men fan, (wenn man felbige errichtet,) mit Seife 
fe ſchmieret fo verliert fichs nach und nah. 
$.74. Don denen Rahmen , und wie folhe 
möffen befchaffen hr Hiervon fiehe in Herrn 
Müllers wohlmeynenden Unterricht. Doch ift in acht zu 
nehmen, daß du die daran befindlichen Schrauben 
in Baumoͤl fleißig unterhättft welche durch das Wa⸗ 
fhen drum kommen, du muft aber das Baumoͤl 
nicht von auffen nur herum ſchmieren, fondern folche, 
aus ihren Müttergen herausdrehen, wohl abwoifchen 
init einem Lappen, oder "Bogen Druck-Pappier, als 
denn fo wohl ermeldetes Muͤttergen als Schraube 
ſchmieren, auch muft du beym Anfchließen der Forme, 
felbige nicht über treiben, das gefchiehet, wenn du wilt 
- Dasjenige , was in der Sorme wackelt , dadurch 
gwingen, welches doch nicht zugmingen ift, und das 
bero die Schraube (und Rahme) darüber verderbeft 
daß ſie nicht mehr fhlieffet, fondern du muſt eine. fo viel 
als Die andere antreiben , und was, als denn nn dev 
a 308 
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Rorme heraus fällt; iſt etwan nicht recht ausge⸗ 
ſchloſſen, oder der Steg ſpannet ſich und faſſet es 
nicht recht. RE 

8.75. Wie das Rähmgen fern muß , und.defz 
fen Gebrauch, Dajjelbige iſt ein elferner Rahm 
"ins Gevierdte, an den Teckel mit 2 Gewinden anges 
macht, welches die Schnalle jo am Deckel , zu« 
ſchlieſſet, ind die gedruckten "Bogen feit halt; das 
‚mit felbige bey Niederlegung deflelben nicht heraus 
fallen; es muß mit einen Mittel- und Ereug-Spanvers 
Sehen werden,inden mittelften&pan, werden mir einen 
Hohl⸗Bohrer zwey Kocher gebohret, „wodurch die 
Puncturen gehen, der Creutz⸗Span aber it zu Ber 
wahrung, daß ſichs allda micht ſchmutzet. Erwehntes 
Raͤhmgen wird mit Pappier verkleiſtert, nach der in 
Fundament liegenden Forme, wenn ſolche zugerichtet, 
ausgeſchnitten, damit eg dasjenige, an den Bogen 
ſo in den Deckel liegt bedeckt, was rein bleiben ſoll, 
veraͤndert ſich das Format, und iſt vorher zu viel aus⸗ 
geſchnitten, ſo wird der Ort wo es ſchmutzt, mit Pap⸗ 
pier verkleiſtert, dabey man acht geben muß, daß ſol⸗ 
ches nicht in Drucken fortruͤckt, weil der Kleiſter von 
Mehl vielmahls nicht recht haͤlt / zumal wenn er nicht 
recht gekocht) oder zu dͤnne gemacht wird. Eine Preſſe 
muß auch mehr als mit einem verſehen ſeyn, damit man 
bey Formaten es nicht allezeit aͤndern muß, welches 
Verſaͤumniß verurſachte. 

76. Von dem Puncturen, Deckel, Keilen, 
und ihren Gebrauch _ Punctur, ſo von Eiſen und 
‚mit einer Spitze oder Zuͤnglein verfehen, hinten ges 
ftaftet wie eine &abel, wodurch der Kopf der Schrau⸗ 
be gehet, welche felbige an der Mitte des Deckels 
feſte haͤli, doßſienicht fotrücken auch ſelbige dadurch 
a (3 weilter 
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weiter hinaus, oder herein ruͤcken kan, nachdem man 
das Format hat, an ſolche wird der Bogen einge⸗ 
ſtochen, (welches alsdenn das Punctur⸗Loch genen⸗ 
net wird, Daß er nicht fortruͤcket, wenn er über die 
Formen geleget wird. Sie muͤſſen in gleicher Linie 
ftehen , auch nicht eher geſchlagen werden, als es die 
hörte Noth erfordert ‚lieber-zu geſehen, daß man der 
Sorme hilft, wenn man Regiſter ſuchet; Denn wie 
Fan einer, wenn er noch fo gleich einſticht, und hat Die 
Punctur gefchlagen , an denen Ecken, oder auch um, 
ten und oben, die &leichheit treffen, daß bey Fals 
Kung des Bogens felbiger in gleicher Linie fies 
bet, da er doch ſowohl unten ‚als oben, aud) an den 
Seiten einmat foviel Spatium haben foll, mie Das 
andere mal, den man befehe nur ein Buch wenn es 
gebunden , und ein Bogen nicht wie der andere einge» 
ftochen ift, wie es ausfieht, man muß auch felbige 
fleißig ſpißen, damit fie in Pappier das eingeftochen 
wird, nicht groſſe Löcher machen , fonft kan im Wie⸗ 
derdruck nicht richtig Regiſter gehalten werden, in 
gleicyen wenn man roth drucker, und der Bogen et 
liche mal eingeleget wird in Die Löcher, da wird man 
den Schaden innen. Mehrere Nachricht fuche in 
wohlmeynenden Unterricht. 

$.77. Deckel, deren Art ift zweyerley 1. )iſt ein vier⸗ 
ecfigter Nahın „ Doch mit dem Unterfheid, daß an 
dem Ende welches unter den Tiegel geſchoben wird, 
ſtatt der Leljte ein Eiſen angeſchmiedet iſt , ermeldter 
Deckel ift miteiner Pergament: Haut umgeben, indes 
nen Seiten befinden ſich Die Löcher, allwo die Schrau⸗ 
ben hindurch gehen, welche die Punctur halten, deren 
aber given feyn müffen, damit wann man Quer⸗ Duo⸗ 
des zudrucken bat, man felbige fortruͤcken kan. ä 
| | 4 
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Der andere Deckel iftderjenige, welcher von Mas 
culatur, (ohngefehr 30. Bogen ſtarck,) welcher in dies 
fen wovon Meldung gefchehen , darauf geleget wird, 
iſt auf beyden Seiten inder Mitten , wo er in die Pun⸗ 
cturen geitochen wird, mit einem Stückgen Perga⸗ 
ment, (ohngefehr eines Zolls £ breitundz.Zelllang) ge⸗ 
heftet, und.dienet darzu,daß fic) die YBucıftaben deſto 
beſſer heraus drucken , er wird zum öfftern, (doch mite 
telmaßig) angefeuchtet, daß er immer weich bleiber, 
unter ihn lieget ein Stück Filtz, damit die Feuchtig⸗ 
Zeit den Deckel nicht foll fchlaff machen, welcher Filtz 
aber,nach den Feyerabend muß heransgenommen,und 
aufgehängt werden, damit die Pergament Haut ieders 
zeit ftraff bleiber. 
$.78. Reile find Fleine Stücfgen Hals, welchebey ' 
nahe vierecfigt find, deren mancherley Sorten, von 
2. Zul, ı. Zoll, 3 Zoll ꝛc. Womit diein Kundament 
liegende Forme, wenn folche richtig gugerichtet, mit ſel⸗ 
bigen an denen Ecken, lincker und rechter Hand, feft 
- eingefeilet wird, daß folche nicht von Erfchütterung 
des Auftragens fortrücken Fan. Die Keite müffen 
aber nicht allzu ftrenge getrieben werden , damit durch 
die Gewalt kein Schade denen Deckel Bändern, (wel⸗ 
che davon locker werden) zumächit. | 
$. 79. Wie das Dappier zu feuchten sum Druck, 
ingleichen zu umfchlagen. Das Pappier fo zum 
feuchten gegeben wird, ift in Buͤcher abgezehlet, in 
Nießeingetheilet, und bey ieden Rieß ein Zeichen 
gemacht, vorher muft du daffelbige erft unterſu⸗ 
den, ob es ein raſches, hartes’ oder dünnes Pap⸗ 
pier ift, und wenn diefeg geſchehen, fo muft du dich 
in feuchten darnach richten , dafjelbe nun zu feuchten 
geſchiehet auffolgende Art: Dunimmft ‚wey Späne 
&c4 (wel⸗ 
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(welche die Feucht /Spaͤne genanndt werden) und 
klemmeſt das Pappier, ſo du durchs Waſſer sieben 
willſt am Rande Buchweiſe darzwiſchen, mit der an 
dern Hand haͤlteſt du die andre Seite und führeft das 
mit ins Waſſer hindurch, alsdenn leneft du ein Buch 
trocken,befprigeft dafjelbigemit einer Hand voll Waſ⸗ 
fer, nachdem das Pappier ift, und foverfahte Durch 
und durd) bi zu Ende des Hauffens; Iſt aber feb 
biges ein dünnes Pappier, fo können auch zwey Bud 
trocken gelegt werden, und jedes nur mit einer Hand 
vol Waſſer, auch wohl nichts; nachdemdu das Pap⸗ 
pier für Dir haft,befpriger werden, alsdenn beſchwe⸗ 
- re. felbiges eine halbe Stunde hernach, oder wie es die 
Zeit und Gebrauch defjelben zulaſſen will mit Stei⸗ 
nen , Damit fichs durchgiehet. ee 


Das Schreibe-Pappier , wird auf gleiche Wei⸗ 
fe alſo gefeuchtet, nur mit dem Linterfcheid, daß du 
jedes Buchin 2 oderz Theile theileft, und iedes durch⸗ 
zieheſt, aber Feines Davon trocken legeft, wann felbiges 
gefeuchtet, muß cs auch nicht gleich befchweret werden, 
weil felbiges das Waſſer wegen ben ſich führenden 
Leims, nicht fo annimmt, al8 das Druck Pappier, 
manches befißt viel, mandjes wenig Leim, welches 
man gleich mercken Fan, und wenn es eine Viertel⸗ 
oder + Stunde geftanden , alsdenn beſchwere du fel 
‚, biges gleichfals mit Steinen, mie vorhergehende. 

sie lange nun ſolches beſchweret leben muß davon 

habe ich einen alten Verß gefunden, * da ein ſolcher bes 
ſchwerter Hauffen vorgeftelt ftund, und dabey die 
Worte er. Se 





mn 





* Eiche Vietors Formar-Buch. 
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Das Pappier muß gefeuchtet ffebn, gut 24: 


| tund, 
Beſchwert wohl über ı. Centner eh’ man 
FR 5. 88 druichen Bund, 
$.80.VDon Umſchlagung des Pappiers. Wann 
das Pappier des Tages vorher gefeuchtet, ſo liegt ei⸗ 
nen ob, daß man den andern Tag ſelbiges unterſu⸗ 
che,ob ſich das Waſſer an alle Ecken hingezogen ſoll⸗ 
te dieſes nicht ſeyn, fo Fan, (weil die Buche in halbe 
müffen getheilet werden,) wo e8 nöthig, mit einem 
Schwamm vol Waſſer gefüllt, an den Drten mo 
es nicht hingezogen, nachgeholffen , und alsdenn von 
neuen beſchweret werden, fü wird es zum Drucken 
dienlich ſeyn. Mercke, das Jrachhelffen mit dem 
Schwammiiſt hoͤchſtnoͤthig, denn wanrı bald hie bald 
da, ein Steck trocken, wo das Waſſer nicht hinkom⸗ 
men, wie Fan alsdenn der Druck richtig erfcheinen, 
wo dieſes unterlaffen , und nicht unterfucht wird. 
“ Noch nimm in acht , Daß wo nun im feuchten bey ie⸗ 
den Rieß einZeichen gemacht, muß man alle halbe Rieß 
eins machen, und alſo aus einer Auflagevon 1000. 4. 
Zeichen, aus drey Ries 6. Zeichen u. ſ.f. weil bey ie⸗ 
den ſolchen Zeichen an der Preffe einer den andern 
abiöfet an den Deckel. Bade | 
881. Von Zurichtung der Balleder , ingleis 
en wie man die Ballen, damit überziehen foll, 
Dalleder, deren hat man.dreyerley Sorten, die eine 
heiſſen Alsun:Zeder , und werden von Schaf Fels 
len dazu bereitet, in Kauffung derfelben muß darauf 
gefehen roerden, daß ſolche ſtarck, und in der Mitte des 
Felles ſich etwas Settigkeit zeiget, denn die die Beut⸗ 
ler zu a ln dnen darzu. nieht, — 


Y 
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nun ſolche zu Baledern, oder runden Scheiben, (wel 
he in der "Peripherie ı4 Elle 2. Zoll ı. Part. ift, und 
& Flle in der Breite in fich faft.) gefehnitten und ge 
braucht werden ſollen, muffen ſolche auf der glatten 
Seite mit etwas Baumoͤl gefihmieret, und ſtarck ges 
rieben, ins Waſſer getaucht, und mieder gerieben; 
damit (weil du fie. naß madıen muft, und eintauchen 
in YBaffer) fie auf der Seite wo das Baumoͤl ge⸗ 
ſchmiert, nicht Waſſer, fordern die Farbe annehmen, 
alsdenn ſchlage ſie mit Naͤgeln, (weiches Bal- Nägel 
genandt werden,) auf die ‘Ballen, weil nun um und 
um Fältgen gemadıt werden, damit das Leder inder 
Peripherie an den Ballholtz aufgeht, fo muſt du feh, 
bige wohl eintheilen, auch ftraff anziehen , Damit aus 
felbigen keine Lufft herausgehe, fonft pfeiffen fie gleich» 
fam, oder wenn du fie angefeuchtet, das Waſſer 
herausfprigt, welches alsdenn auf die Forme fällt, 
und die Schrift allda eine Farbe annimmt, da den 
etlihe Bogen zu Schaden gehen, du muſt auch bey 
den Aufichlagen ein Koch Laffen , ohngefehr daß du mit 
der Hund Eanfthineinfommen, damit du die Pferdes 
Haare hineinſtopfen kanſt, du muft wieder in acht neh⸗ 
men, daß du ſie nicht zu derb ſtopfeſt, ſondern die rechte 
Art triffſt, keinen zu viel und keinen zu wenig, alsdenn 
ſchlage ſie vollends zu, und bringe ſie mit Farbe an, 
wollen —5* von den bey ſich fuͤhrenden Waßer 
blau werden, ſo reibe ein wenig gebrandte oder unge⸗ 
brante Alaune darauf, fo verliehren fie die uͤberfluͤßige 
Beuchtigfeit , und nehmen die Farbe an, merckeſt du, 
daß fie wollen hart werden, fo lafje eben zu Denen 
gemachten Falden, (worein du vorher eine Aale ftecken 
mujt, ) damit du ein Lod) dadurch geminneft, durch 
einen Schwamm Waſſer hinein Lauffen, doc) - 

= “ au 
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auf einen Fleck, fondern um und um, Elopfe fie 
von der Seite damit das Waſſer hinein dringt, und 
feinen Effecttbut, aledenn putze mit einenalten Meßer 
welches das Ballıneßer genannt wird, die Unreis 
nigfeiten, die fich Darauf geſetzt Haben ab, und dieſes 
thue fo offt als ſich der Fehler ereignet. 

Diesndere Sorte find die roben Leder, wor⸗ 
auf Die Haare noch fißen , diefe werden vorher durch 
Aſche und ein wenig Kalck abgepeget, denn vieley 
Kalk Fraße das Keder, wenn foldies gefchehen, fo 
merden die gefchnittenen Balleder ineinen alten Lap⸗ 
pen gewickelt auf ein rundes Holtz, und mit:den Fuͤſ⸗ 
fen gerollet, und dieſes ſo lange bis fie Feine Feuch⸗ 
tigkeit mehr fpüren laffen, auch) gang Elebricht feheis 
nen, und wenn man folche anfeuchtet, nimbt man an 

ſtatt des Waſſers, Kauge, übrigens wird verfahren 
wie mit erftern in Aufſchlagen. 

Die dritte Sorte find die Halbgewalckten, wel⸗ 
che von den Gerber darzu bereitet werden, führen eis 
nen ftarcfen Drahn bey ſich, werden auf eben die 
Art fo zugerichtet, wie bey etften gemeldet, nur an 
ſtatt Waſſer zum Anfeuchten, wird Kauge genommen. 

6.82, Wie man die Ballen nach dem Druck 
verforgen fol? Nach dem Druck, oder wie man 
zu fagen pflegt Bey den Seperabend, werden felbige 
die Helffte wieder eröffnet, oder abgebrochen,unddie 
hinein geftopfften Pferde, Haare heraus genommen, 
Die Leder ausgewaſchen, und von der burch efdlages 
nen Farbe gereiniaet, damit Die Haare nicht Scha⸗ 
den leyden. Die Haare aber müffen gegaufet, Damit 
ſolche die Nacht hindurch von der, Naͤſſe trocknen, 
und des andern Tages wiederum Fönnen gebraucht 

werden, Noch ift zu ersinnern: wenn du die — 
aug 
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ausden "Ballen herausnimmft, fo fchmiere die felbige 
mit Dele als denn Zaufe fie, fo dauren fie, noch einmal 
ſo lange, und thut den Ledern aud) aut; viele waſchen 
fie, aber das taugt nichts, weil dadurch das Haar fprete 
wird , hat man aber Haare in Vorrath, wie 
es dem auch ſeyn fol, fo Fan man felbige einmal ums 
andere um Ücchfeln. Siehe Muͤllers Unterricht 


8. 83. Wie man auftragen muß, und was 
fonft zu beobachten, einen guten Druck zu mach» 
en? ‘Bey Auftragung der Farbe auf die Forme , iſt 
zu beobachten, was Here Müller in feinen Wohl⸗ 
meynenden Unterricht gefant, daß man ſich einen 
ordentlichen Bang angewöhne, und nicht etwa 
die Farbe auf die Rahme trage, fondern auf die Col⸗ 
lumnen, und wohl anhalte, damit, daß man nicht 
Darüber weg wiſcht, ferner: in Farbe nehinen, nicht 
au viel noch zu wenig, auch diefelbige auf den Ballen 
wohl zerreibeft , und in Zeiten welche nimmſt, denn 
wo diefes nicht in acht genommen, wird man einen 
elenden Abdruck zu marckte bringen, dahero iſt noͤthig, 
daß du die Augen mit auf den Deckel richteft ‚damit 
du ſieheſt, wenn es Zeit ‚oder nicht Zeit ift, Farbe zu 
nehmen, zum wenigften muft du alle 2. oder Bogen 
ein wenig nehmen, nachdem die Schrift ift, jegröber 
felbige ift, deito öfter muft du Farbe nehmen; Mit 
Ausftreichung der Farbe auf den Sarbeftein, ift inacht 
zunehmen, daß Du nicht zu dick ausftreicheft, denn 
fonft wann ſolche mit den Ballen genommen wird, 
kanſt du, [ wenn der Preßmeifter nicht warten fol] 
in ſolcher Eil feldige nicht mit reiben erzwingen, du 
muſt auch den Wortheil in acht nehmen, daß du juſt 

gu der Zeit felbige quf den Farbſtein aysftreichefl 
ER | wenn 
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wenn der Preßmeiſter das Pappier einflicht, oder 
wenn er fonft was andert. 


$. 84. Wie man den Dedel und Raͤhmgen 
Lleiftern oder leimen ſoll. Einen Deckel zu über» 
sieben, und gu leimen auf den darzu verjertigten 
Rahmen, darzu wird erfordert, eine gute Pergaments 
Haut. (man kan auch einrohes Kalbfell dazu gebraus 
den, wenn man die Haare Davon durch Kalck und 
und Aſche abpeget,) erjigemeldete Pergament Haut, 
wird vorhero in Waſſer eingeweicht, damit fie fid) 
deſto beffer aueziehen und dehnen läft, wenn fie nun 
genung erweichet, alsdann nimm fie herausund nimm 

‚den hölßernen Rahmen, welchen ich fehon vorher be⸗ 
ſchrieben, pag. 406. und beitveiche die eine Seite mit 
den dazu verfertigten Kleiſter von Leim⸗Waſſer und 
Mehl gekocht , (verſtehe an den Ort mo das Holtz; 
and die Haut dafelbit feft fißen ſoll, nagelefelbige mit 
Zwecken an, feindichte, wenn dieſes gejchehen, fobea 
‚diene div eine Kneipzange, welche die Schufter füh- 
ren, damit fie ihr£eder zroingen, deun eine Nagel⸗ 
zange würde die Daut zerreiffen, alsdenn foreive Die 
Haut an der andern Seite des Rahmens (wenn du 
fie vorher gleichfalls mit Kleifter beftrichen,) damit 
fie fein ſtraff wird, und nagele fie gleichfalls mit Zwe⸗ 
cken an, das fie nicht nachgiebt, welche aber alsdenn 
wann der Keim angriffen, folde wieder heraus 
gegogen ‚und anderen ſtatt Eieine Arempel-3wecken 
hinein gefeblagen werden, und fo verfahre mit der 
bintern Seite gleichfalls, kommſt du aberan die Geis 
tewo an ſtatt deshölgernen Rahmens eine eiferne Lei⸗ 
fte ſich befindet, fo muß guter Drath wie die Schus 
fier brauchen , Darzu genommen, und Die Pa bes . 
4iget 
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feftiget werden. Hat man nunan allen 4. Ecken fol 
ches verrichtet ‚fo iſt nöthig, daß der Deckel mit Stel» 
nen befihmeret wird, damit er ſich nicht wer 
fen thut, bie er ausgetrocknet, alsdenn iſt folder 
zum Gebraud richtig, Noch eine Art eines Des 
ckels mit leihren Koſten, nemlich: an ftatt eine 
Pergament-Haut , nimmt man eine gute Dichte Kein, 
wand zum überziehen , und wenn man folche auf den 
Rahmen angeleimt, fo Eleiftert man oben aufder Seh 
te, die unter den Tiegel gehet, einen guten Hollaͤn⸗ 
Difchen Bogen Pappier darauf, ingleidyen innwen⸗ 
dig fo verrichtet er die Stelle, als einer von Perga⸗ 
- ment, und was noch das Beſte, da bey jenen ehe et 
austrocfnet, einige Tage verſchwendet werden, Fan 
ich mit diefen in etlichen Stunden ſchon drucken, in⸗ 
gleichen wird er auch nicht ſchlaff, weil die Naͤſſe die 
Leinwand ftraff macht, hingegen das ‘Pergament 
davon ſchlaff wird, Eoftet auch nicht ſoviel als eine 
Pergament: Haut. 

6,85. Das Rähmgen, ſo von Eifen, und am De⸗ 
«el mit feinen Gewinden befeftiget ift, darzu wird 
ebenfalls ein guter Mleifter genommen, ingleichen gut 
Maculatur von Schreib »JPappier, davor man den 
Bogen in die Dueere zweymal falget, das ſolches zwie⸗ 
fach um felbiges Eommt, alsdenn laͤſt man ſolches 
trocknen, mas ferner dabey in acht zu nehmen, iſt 
ſchon forne unter eben diefen Titul gefagt worden. 

5.86 Wie man den Dedel einrichren muß, 
Den Deckel einzurichten, iſt noͤthig, das dahin geiles 
ben wird, daß felbiger in feinem Gewerbe feitfigt, dar 
mit er fichnicht hin und herrücken thut, welches ſonſt 
das Schmügen oder Doppliren verurfachet. Er wird 
auch manchmal durch das Anfeuchten Des = 
| er 
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Deckels fchlaff vonder Feuchtigkeit, dieſes Fan durch 
einen Bogen angebrandtes Pappier, von derdaran 
gehenden Sluth verbeffert werden , daß folcher wieder 
jteif wird. | 

8.87. Wie man die Sormeszurichten und vis 
een ſoll? Siebe Herin Müllers Unterricht. Hier 
fol um mehrere: erzeugen 
Deutlichkeit mil: 
len etwas gelagt E 
werden: fchlagt E 
im Schöndrucf J 
die Forme bey 
Abziehung des E 
umfchlagenen E 
Bogens,mwiebey Hi 
der Kinie a gu je | 
hen, um fo viel herein, in die Columne, ſo iſt noͤthig, daß 
du fie lincker Hand um fo viel herunter und rechter 
Hand hinan rücfeft, als das vorgefehlagendausträgtz 
Mi es aber im Wiederdruck bey Umſchlagung des 
Boͤgens, ſo will felbige rechter Hand um fo viel herz 
unter gerückt feyn, und lincfer Hand hinan; fteht 
aber dein Resifter an den Seiten recht, aber in Eos 
lum⸗ Tituln nicht, 8, es fihlüge lincfer Hand bey 
dem Tiegel um fo viel hinein, als die Linie b zeiget, fo 
nimm an Capital bey dem Ziegel foviel heraus, und 
ſchiebe felbige wieder an, fo wird egrichtig eintreffen; 
flüge es aber um foviel hinaus, fo muß fo viel eins 
gelegt werden als es austragt. 
Einige haben die Art: wenn fie auf einer Seite 
blind abgezogen ‚ und den Bogen umfdylagen, fü mar 
chen ſie ſich mit der Ahle an Die Seiten der Columnen 
und Colum⸗Tituln einen Punct, damit in Abziehen 

fie 








—⸗⸗ 


qus Burtze doch nötbige Wiederholung 


ſie alsdenn ſehen, ob ihr Regiſter richtig erſcheinet, 
oder um wieviel es noch vor⸗ oder hinein ſchlaͤgt. 
Noch eine Formul in Octav Format folgetanbey, 
daraus du er 
ſehen kanſt, wie # 
du die Forme 
rücken fol; 4:0. 8 
wenn dein Res 5 
gifter, wie die M 
Linie linder |} 
HDandzeisinikh 
im Schoͤndruch 
fo erfcheinet, fo —— 7 — 
will die Forme lincker Hand unten, um ſo viel als fie 
oben bey den Tiegel zuruͤck ſchlaͤgt, gewendet oder 
geruͤckt ſeyn. Iſts aber in Wiederdruck, und um⸗ 
ſchlaͤgſt den Bogen, ſo ruͤckeſt du ſie nach rechter Hand 
um fo viel, ſchiebſt fie von neuen wieder ſcharff an; 
und gieheft noch einmahl blind ab; follte es alsdenn 
nicht genung feyn, und Eanft fie nicht mehr ruͤcken, ſo 
muft du die in der Sorme oder. mit. der Punctur 
helffen. Vielmals Eommt es auch, daß der Windel 
an der Rahme, wo die Linie a und b ſtehet, nicht rich⸗ 
tig iſt, und hilfft vielmals kein ruͤcken der Forme, ſo 
muß man Spaͤne an den Winckel einlegen, hinter 
den Anlegiteg als diefes austrägt , fo iſt der Fehler 


7 S use 2,3, 






gehoben, Herr Müller in feinen Unterricht, giept any | 


wie, und mitwas füreinen Maaß, man folches wiffen 


fan, wenn Die Rahmen nicht reincfel recbt find, - 


Siehe dafelbit unterden Titul Formſchließen. Die 
Eurgejte Lehrart in Zurichtung einer Forme it: Weñ 
man einerley Rahmen bat, die Winckel recht find, 
und die Stege fo oben, und die lincker Hand en 

ies 


, 


| 


| 
. 


| 
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Tiegel liegen , ingleichen das Capital richtig hält, fo 
brauchtman wenig Mühe in Zurichten. Viele aber 
machen fich ein Maaß von Hole, (oder einen Zolle 
Stab,) damit wenn fie die Forme in die Preffe gehos 
ben ‚ meffen fie, wie roeit felbige oben, und denn anden 
Ziegel, (nemlich von der Schrifft an zumeſſen) aba 
ftehen muß, eher ziehen fie nicht ab, bißihre Menſur 
eintrifft, welches denn halbe Arbeit iſt, zumal wenn 
die Forme und Stege einmal wie das andere einges 
richtet iſt. Einige machen ſich auch in der Mitte oben: 
bey den Kapital eine gewiſſe Marque, daß wenn fie 
die Forme in die Preffe legen , juft bey dem. Merck 
mahl die Mitte des Mittelſtegs zu ſtehen kommt, da⸗ 
durch verhäten fie das keine Punctur zu Schaden gebt, 
NE fie ihre Regiſter nicht mit groffer Muͤhe fuchen 
urfen. 


5.88: Wie man Regifter halten foll? Yon - 
Diefen yat Herr Müller in feinen Linterricht pag. 164. - 
ſchon Erwehnung getyan. Man geliebe noch hinzu zu 
thun, daß oftmals gefthicht Daß von den Auftras - 
gen der Farbe mit den Ballen auf die Forme, (zum 
mal wenn man eher auf die Rahme kommt, alsauf 
die Schrifft,) Dadurd) die Schrauben locker werden, 
Daß foldye aufgehen , und wenn denn nicht nachgefer 
ben wird, beyden IBieders Druck fich Die Befcheerung 
findet, da es den Noth thäte, man ſchließte die For⸗ 
me in ABiederdruck gar nicht zu. Dahero iſts wohl 
gethan, wenn man fich einen richtigen Gang anges - 
woͤhnet, und der am Deckel ſteht, dann und wann eis 
nen "Bogen umſchlaͤgt, ob fein Negifter richtig, oder 
durch die Schrauben einen Drath ſtecket, Daß folche 
nicht. aufgehen Eonnen. : 

$.89. 
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$.89. Unterſchiedene Anmercungen was der 
jenige in acht zu nehmen ſo an Deckel ſtehet und 
den Bengel ziehet? Hier hat Herr Müller in feis 
nen Unterricht bey Unterweifung eines Drucker / Kna⸗ 
beng davon geredet, aniego fol noch erinnert werden, 
daß was bey Abziehung einer Forme woran Eos 
lumnen vacirenin acht zu nehmen. Nemlich du muſt 
bey Correctur machen an ſelbigen Ort einen dicken 
Span, (oder wie mans nennet einen Traͤger) legen 
bey Druckung aber, wo ohnedem die Columnen ver⸗ 
kleiſtert werden in den Raͤhmgen alsdenn denſelbigen 
hinkleiſtern, wo dieſes unterlaſſen, und ein Tiegelvon 
Holz it, Fan felbiger leicht dadurch — 
werden. 

$. 90. Don denen Erhoͤhungen, und wie pol 
De zu machen. Durch die Erhöhungen, verſte⸗ 

e nichts anders, als diejenigen Zeilen welche bey ei⸗ 
nen Titul roth werden ſollen, wie man ſelbige 
erhoͤhen muß dazu wird erfordert, ein gleich und ebe⸗ 
ner Span, und denſelbigen theile in ſolche Theilgen, 
als die Zeilen breit feyn, wann du nun die Forme zus 
gerichtet, und gewaſchen haft, fo fhließe felbige auf, 
und nimm Die Zeilen, fo roth werden ſollen heraus, 
eine nach der andern ‚und lege, Die zu ieder Zeile vers 
fertigten Späne hinein, alsdenn die Zeite, fo haſt du 
feibige erhöhet, Nora: fie muͤſſen richtig, juſtirt feyn, 
damit nicht etwan was niederfaͤllet; Einige nehmen an 
ſtatt der Spaͤne dicke Schließ⸗ Duadrätlein, und la 
gen folche hinein, ſo iſts auch gut. 

Einige machenes auf andere Art, da fiedie Erhoͤ⸗ 
hungen gar nicht nöthig haben, ſie laſſen zwey Co⸗ 
lumnen fegen, wie in Calender braͤuchlich, nemlich 

ein 
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eine zum rothen, und die andere um ſchwartzen, das 
durch fie den Vortheil gewinnen, daß die Schriff⸗ 
ten von der rothen Farbe nicht vollgeſchlagen wer— 
Den, ein mehrers foll bey den roch und ſchwartz dru⸗ 
cken erinnert werden, — 
$. 91. Don denen Unterlagen. Unter den 
Wort Unterlagen davon will id) viereriey Arten bes 
nennen, Die erſte Artfind diejenigen Stuͤckgen Daps 
pier Die Der Drucker-in den Deckel (nemlich der von 
Maculatur gemacht) leget ‚ womit er diejenigen Feh⸗ 
der aͤndern will, wo ſich die Schrifft nicht heraus druckt. 
Sierbey aber iſt zu mercken, daß wo es Fan vermica 
den werden,fo unterlaffe man es; Man uuterfuche viel⸗ 
mehr woran ſonſt der Fehler lieget, ob es von Pappier 
feuchten herkommt, wenn ſelbiges in Umſchlagen nicht 
wohl unterſucht worden, Da bald bie, bald da ein 
Fleck, fo Fein Waſſer befommen, und dahero Die 
Buchſtaben nicht richtig alida erfcheinen koͤnnen, es 
kan auch vielleicht der auftraͤgt ſeinen Gang nicht rich⸗ 
tig führen; oder die Schrift it alt undabgenust, fü 
lege man lieber unter die Forme etliche Bogen Papı 
pier, und Flopfe alsdeun, fo wird derjenige Buch⸗ 
jtabe mit den andern egal kommen, will man aber 
erjierer Art folgen, fo wid man fich durch die Uns 
terlägen Den gangen Deckel verderben, wie man denn 
vielmal gange Hände voll herausnehmen Ean , und 
wo kan einer juft ein ſolches Fleckgen treffen, als 
die nicht ausgedruckten Budſtaben beſagen, denn 
ei groͤſſer der Fleck iſt, ie ſiaͤrcker erſcheinen die 
Nachbarn welche vorher ſchon ſcharff kommen, 
und ſieht alsdenn viel elender aus, es liegt vielmehr 
an den Dedel, welcher dur oͤfftern Gebrauch nichtg 
mehr tauget, dahero laſſe man ſich heber foviel Mau 
Dd2 cula⸗ 
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Be era 8. | 
eufatur geben, und verfertige fich einen neuten, fo glau⸗ 
be eher, daß die Sache gehoben wird. Man folkte zu 
jeden Format billig einen neuen Deckel haben, Denn 
wenn man mit einen Deckel vielerley Format drucket, 
wie fan e8 anders feyn, daß es hie und Da nicht her⸗ 
aus fommen will. | 


Die andere Art Unterlagen werden auch diejeni⸗ 
gen Stücke genennet , fovon Pappe gekchnitten , und 
unter und über den Zapfen des Ober⸗Balckens welr 
cher in die Preßwand eingerichtet gefteckt werden, fie 
find desivegen nöthig den Balcken hoch und nieders 
zu laſſen, es muß aber auf jeder Seite fo viel als auf der 
andern ftecken,, zumal was oben liegt. 


Die dritte Art der Unterlagen befindet ſich auf) 
in den Kaften worinnen das höfgerne oder meßinge 
| ze lieget, fetbige müflen gleichfalls accurat 

nn. 

Die vierte Art von Unterlagen oder Umlagen find 
diejenigen Stuͤckgen ‘Pappe, fo bey Abziehung einer 
Eorrectur, aufdie Stege und Rahme gelegt wird. 


8.92. Die Art und Weiſe roth und ſchwartz 
su drucken? Wenn man cinen rothen Titul zu drus 
cken bekommt, ſo verfaͤhret man auf folgende 
Weiſe, man nimmt die Forme vorher in die 
Preffe und richtet fie erſt zu, wenn ſolches geſche⸗ 
hen wird ſolche gewaſchen, unter waͤhrender Zeit iſt det 
Preßmeiſter bemühet fein Raͤhmgen mit einer Pap⸗ 
pe von auſſen anzunehen , und wenn Die Forme wie 
der in die Preſſe gebracht wird, fo fihlieffet er aufund 
erhöher die Zeilen, auf Die Art wie bey denen Erhoͤ⸗ 
hungen Erwehnung geſchehen, ſchließt, nachdem * 
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ches geſchehen die Forme zu, und läßt mit den Ballen 
ein wenig Farbe auftragen , ziehet alsdenn ab, da fid) 
denn die Zeilen auf den Pappen Deckel zeigen, die 
roth werden follen, welche er alsdenn mit einen gus 
ten fpigigen Feder Meffer ausfchneidet, ziehet alsdenn 
nochmals blindab, und fiehet, ob fich noch was ſchnei⸗ 
det oder nicht; Der Ballmeifter hat hingegen feine 
Hallen verforget , und rothe Farbe angemacht, wels 
che wohlgerieben werden muß, je befler der Zinnos 
ber auf den Farbeſtein gerieben wird, ie höher fteigt 
feine Farbe; diejenigen Derter an der Preffe bewahret 
er, daß er mit den rothen Ballen nicht an die ſchwar⸗ 
Ge Farbe kommt, warn diefes alles beobachtet, fo 
trägt er mit den einen Ballen die Farbe auf, und 
nimint ordentlich und zu rechter Zeit Diefelbige,, jo geht 
alles wohl von flatten. e 


roch eine bequemere Art hat mir gefallen, einen 
Titul zu drucken, ohne Unterlegung der Zeilen,nems 
lich: ſie nehmen die Zeilen ſo roth werden ſollen her⸗ 
aus, und ſchlagen aus der Schrifft eine Quadrat⸗ 
Zeile hinein, und drucken das Schwartze erſt, alsdenn 
waſchen ſie die Forme, und ſetzen die rothen Zeilen 
hinein, und nehmen die ſchwartzen heraus, ſchlagen 
dargegen Duadrar-Zeilen und drucken das rothe, 


ich halte dieſes fuͤr die beſte, weil der Drucker ſeinen 


richtigen Zug hat, und nicht zwacken darf, wie bey 
den unterlegten Zeilen, ferner: verſchwendet man 
nicht ſoviel Zeit, und endlich Fan man die rothe Far⸗ 
be deſto beſſer einrichten, weil das, ſchwartze ſchon 
darzwiſchen, da hingegen warn id) dag rothe erſt dru⸗ 
cke, durch den Schein des Pappiers kan verfuͤhret 


werden. 
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$. 93. Don Wafchung der Xorme, und den 
daraus kommenden Nutzen und entfpringenden 
Schaden. Zu Waſchung eirer Forme wird eine 
gute Kauche erfordert, ſelbige wird aus guter Aſche 
von harten Holtz geſotten, und kan auch ein wenig un⸗ 
geloͤſchter Kalck darunter gemiſcht werden, daß fie des 
ſto beſſer wird, zumal wenn die Aſche von weichen 
Holtz dazu genommen wird; Sie muß auch recht ko—⸗ 
chen, wenn eine Forme ſoll gewaſchen werden, damit 
ſie die Farbe von der Schrifft herunter nimmt, in Er⸗ 
mangelung deſſen, bleibt ſolche auf den Buchſtaben 
kleben, und dorret an, und der Setzer kan ſowohl 
bey Ablegen als Setzen nicht fortkommen. Es wird 
ferner erfordert eine gute Buͤrſte, damit wan 
nicht an ſtatt der Porſten, mit dem Holtz uͤber 
die Buchſtaben faͤhrt, dadurch eine Schrifft groſſen 
Schaden leidet, man muß auch nicht auf einen Drt 
alleine bleiben undreiben , fondern wenn man mitdern 
Schoͤpf⸗Geldgen gießt, voneiner Columne zutr an⸗ 
dern gehen, und wenn die Schrifft rein, muß man 
die Rahme auch nicht vergeſſen, dieſe kan alsdenn 
mit einer alten Buͤrſten, (auch wohl mit einen klaren 
Sand-Stein)abgerieben werden, hierauf lehne die 
noch zugeſchloßne Forme im Waſchfaß in. die Hoͤ⸗ 
he, nimm die Bürfte, mache auch die Forme 
unten ein wenig, nebft den Waſchbret abe, wann nun 
das Waſchen verrichtet, und die Lauche wieder In 
Torf gebracht worden, aledenn fpüle ſolche ab, ſowohl 
unten als oben, ingleichen das ABafchbret,fihlieffe als⸗ 
- denn die Forme auf, löfe die Schrift mit einen alten 
Meſſer von Stegen ab, welche durchdas Zuſchlieſſen ſe⸗ 
ſte daran ſitzt alsdenn ſpuͤle ſolche von neuen ab, mit Lo⸗ 
ckerung der Rahme und Schrifft, damit die Unrei⸗ 
| nig⸗ 
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nigkeiten ihren Fortgang haben, und laffe es am 
Waſſer nicht fehlen, denn ie reiner fe beffer, alsdenn 
laſſe fie vein ablaufen, und uberliefere fie den Seger. 


8.94. Was bey Aufjchlieffung einer Sorme 
zu beobadyten, und was nach wuͤrcklicher Auf⸗ 
ſchlieſſung man thun muß? Wenn du deine For⸗ 
me in die Preſſe gebracht, und dieſelbe zugerichtet haſt, 
ſo ziehe für dem Setzer den ReviſionsBogen ab, 
alsdenn fchfleffe felbige auf, und unterfuche, wo bier 
und da ſich ein Fehler ereignet , und hilffdenfelben ab, 
+. E. obdie Linien in Colum⸗Tituln richtig erfcheis 
nen, folchen thue helfen, nimm fie heraus, und Elopfe 
fie unten, oder anftatt des Klopffeng nimm eine Yale 
und ziehe felbige in. die Höhe, treibedurchdie Schrau⸗ 
ben ſelbige wieder an, und Flopfe die Forme fo wers 
Den fie alle.richtig erfcheinen, denn Durch das Klopf⸗ 
fen der Linien verbringſt du nur viel Zeit, oder triffſt 
Das rechte Maaß nicht ſo Iftdie Arbeit vergebens, fer⸗ 
ner: wo Columnen hiengen, vücke felbige gleich, auch 
wenn dein Negifter nicht ſteht, fo hilf ihn durch Ein» 
legung Stuͤckgen Späne ‚ alsdenn (wenn wie fchen 
gemeldet, der Setzer revidirt,) treibe die Columnen 
wieder an, und Elopffe mit den darzu verfertigten 
Blopffholtz (welches fein rein muß gehalten werden,) 
und. Schließnagel, dabey aber begehe nicht den gro⸗ 
ben Seller, daß du an ſtatt des Schließnagels den 
ammer erwehleſt, modurd) der Schrifft groffer 
chaden zugefügt wird, zumal wenn es eine zarte 
Schrifft it, oder wenn man fo gar mit. den Schließs 
nagel einen rechten March trommelt, welcher das Ge⸗ 
Gehoͤr erfuͤllet, nicht aber in der Abficht, daß die Buch⸗ 
ſtaben nieder getrieben werden ſolien; Man darf nur 
are Dd4 nicht 


424 Bürgedochnötbige Wiederhoblung 


nicht ſo feftedie Schrauben antreiben ‚ fo werden von 
wenigen Ktopfen fich felbige niedertreiben laſſen, es 
müjte denn feyn, daß bey Miederlegung der Forme 
ein Spatium oder fonft etwas auf den Fundament 
gelegen hätte, fo magıt du alsdenn, wenn du auch den 
groͤſten Hammer nahmeft ſolches nicht hinunter treis 
ben , dahero muft du bey Einhebung der Forme das 
Fundament rein auswifchen , und auch hören ‚ obbey 
Niederlegung derfelben noch etwas heraus fällt. 


$.95. Don Abziehung der Correcturen. Sel⸗ 
bige müfjen aufs forgfältigfte in acht genommen wer⸗ 
den ; nimm nicht zuviel noch zu wenig Farbe, (damit 
du die Forme nicht aufs erftemalvollfchlägeft,) daß die 
Buchſtaben alle deutlich fallen, und herauskommen, 
damit der Eorrector nicht alle Kleinigkeiten heraus» 
geichnen darf, zumal in Schrifften die Accente fühs 
ren, als Griechiſch, Hebraifh rc. welche wenn die Ae⸗ 
centenicht deutlich Eoinmen, er foldye bemercket, und 
was hernachnod) das elendefteift, da der Seßer, wenn 
an und vor ſich ſchon Errata ſeyn, auch darnach ducken 
muß, was ſich nicht ausgedruckt, und ſeine Zeit anfeine 
liederliche Art darauf wenden muß. Dahero ift für al 
fen Dingennöthig, daß du dichum einen ſolchen Cor⸗ 
rectur⸗Bogen bepzeiten bekuͤmmerſt, und anfeuchteſt, 
ſelbigen in den gefeuchten Haufſen Pappier legeſt, da⸗ 
mit er ſich von der Naͤſſe wohl unterziehet, denn wird 
er alsdenn erſt angefeuchtet, wenn der Druck ſoll ge⸗ 
macht werden, fo wird fich hle bald da was ereignen, 
weil er ſich nicht unterzogen hat, man muß auchdie Um⸗ 
lagen, welche auf die Stege geleget werden, rein hal⸗ 
ten, damit ſie nicht dieienigen Orte verunſaubern 
wo der Corrector hin corrigiren ſoll. Beſſer iſt es wenn 

| eine 
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eine Eorrectur durch den Deckel abgezogen wird, ſo kan 
man alles entübriget ſeyn, und kommt gleich davon. 

8.96. Don Brünfpen, wie folcher zu bereiten, 
daß er eine beftändige Farbe abgiebtin Druckes 
rey damit zu druchen. Derfelbige nun muß fchön 
trocken , hart, und durchgehends recht gruͤn, auch oh⸗ 

ne weiſſe Slecken ſeyn; Solchen nimm ſoviel du wilt, 
und ſtoſſe oder reibe ihn klein, er wird aber gemaͤch⸗ 
lich gerieben, daß cr ſich nicht erhitzt, auch alles Uns 
reine davon gethan werden, alsdenn thue ſelbigen in 
einen neuen glaſurten Topf, und gießhinlaͤnglich rein 
Woaaſſer oder hellen Eſig daruͤber, laß ihn eine Nacht 
ſtehen, und recht erweichen, alsdenn ſiede ihn uͤber 
mittelmaͤſi igen Feuer, unter waͤhrenden Sieden ruͤh⸗ 
re mit einen hoͤltzernen Spatel beſtaͤndig damit ſich 
der Grunſpan recht aufloͤſet, NB: man muß ihn wohl 
in acht nehmen / daß er nicht verbrennet, oder ſchwartz 
twird ‚welches durch ſtarckes Bauer ſich baldereignen 
Fan , wird nun ſolches wohl in acht genommen, fü bes 
kommt man einen vortrefliche grüne Farbe, welche 
muß-flüßig, nicht aber dick, fondern wie eine duͤnne 
Brühe feyn, fonft filtrirt fich felbige nicht, welches 
doch ſeyn muß. Alsdenn legt iman. einen Bogen Loͤſch⸗ | 
pappier gedoppelt guſammen/ wie eine Teute, ſteckt 
ſolche in einen glaͤſernen Trichter, in Ermangelung 
deſſen, in eine ſolche von Bircken⸗ oder Beſen⸗ 
Reiß, oder Gaͤnſe ⸗Spuhlen gemachte Figur, 
ſchiebt beydes in ein. oben weites und hohes Zucker⸗ 
Glas, daß es auf allen Seiten fefte ſtehet, und gief 
fet den geſottenen, aber nach und nach in etwas abges 
kuͤhlten Grünfpan, in den von Loͤſchpappier gemachten 
Trichter , ſo dringet ringſt um das Pappier ein grünes 
Waſſer durch, tropfet — Glaß, und * der 
ruͤn⸗ 
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Gruͤnſpan alfo filtrit. Aufden Trichter fan einvein 
Pappier gelegt werden, damit Fein Staub darein fat 
len Ean, wann das meifte filtriert und nicht mehr ab⸗ 
tropffet , wird der Trichter berausgetban, und das 
Glas zugedecket, bis allet Gruͤnſpan ſich auf den Bo⸗ 
den geſetzet hat, die uͤbrige Feuchtigkeit laͤſſet man auf 
— Wärme abrauchen, ſo bleibt in dem Zucker 
laß ein Gruͤnſpan der zaͤrter It als der Zinnober. 
ſiehe Mich.Bur densAnteltung von Forms und Stahl 
fehhneiden p. 105. “ 

6.97. Kinen grünen gürniß zu machen. Nimm 
Beragrün und Gruͤnſpan, es muß aber alles aufdas 
allerkleineſte zu Pulver und auch gantz kalt in das Oel 
gethan werden. 3 — 

6 98. Buchſtaben zu vergulden, auf ſolche 
Art, wie an dem alten geſchriebenen Moͤnchs⸗ 
Pergament zu ſehen. Nimin praͤparirten Cxyſtall, 
wie man ſelbigen in Apothecken hat, mache ſelbigen mit 
Gummi⸗Waſſer an ‚undfchreibe fein dick auf Perga⸗ 
ment oder gut ſiarck Pappier nim̃ darnach ein Stuͤckgen 
gantz pures und feines Gold, reibe und ſtreiche es zu vie⸗ 
len malen gang ſtarck uͤber das Geſchriebene, (es muß 
aber ſolches zuvor wohltrocken ſeyn,) fo ftreicht ſich das 
Gold darvon ab, und.die Schrift wird einen fuͤrtrefli⸗ 
ben Gold⸗Glantz erlangen. ir. ir 

$.99. Atlas mie Bold zu druden; Es geſchiehet 
oftmals , daß für groffe Herren muficalifche Concer⸗ 
ten, Opern, Carmina ꝛc. gedruckt werden, dDabey der 
Drucker Herr feine Kunft nicht ſparet, auch der Ver⸗ 
fertiger gerne Koften daran wendete, wenn man es 
nur recht propre darftellen koͤnnte; Hiervon nun eine 
Nachricht zu geben, fo theile folgendes mit. z. E. 
Es follte auf Ihro Konigl. Majeſtaͤt ein u 

— — uber⸗ 
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überreicht ‚werden, da der Nahme in Gold erſchei⸗ 
nen ſollte. Nun iſt ieden bekandt, daß der Atlas oder 
Taffent keine Naͤſſe vertraͤget, ſondern wenn man ſel⸗ 
bigen drucket, man nur eine wenige Zeit ſelbigen vor⸗ 
ber in den gefeuchten Pappier⸗Hauffen ſtecket, und 
ein paar Buch vorher wegdruckt, und zwar Darum, 
daß man in acht nimmt; ob alle Buchſtaben rein aus» 
fallen , oder ſich fonft ein Fehler einſchleichet, welcher 
dadurch noch Fan gehoben werden, alsdenn fan man 
ihn Defto ficherer drucken; An Aufhebung des Der 
ckels haft du dich gleiefalls in acht zu nehmen, weil 
die Farbe ſtarck anhält, alfa verfahre ‚behutfam; 
Mana nun wie ſchon gemeldet, der Nahme mit 
Gold gedruckt fol werden ‚fo proceditealfo: Nimm 
den Nahmen heraus aus der Forme, mie bey einen 
rothen Titul, und drucke alfd felbigen weg, alsdenn 
laß ihn recht trocken werden, bereite einen reinen Leim, 
welcher von allen Enreinigkeiten gefäubert ift, die Pros 
be davon muß fen, daß er fich auf den Pappler fein 
gleich, ſtreichen läft, du muft ihn aber eher dick als 
dünne machen, er muß auch nicht zu heiß ſeyn, weil 
die Hiße verurfacht, daß er gerne durchfehlägt , alss 
denn fchneide ein foldy Stückgen Pappier als dieZeile 
breit und lang iſt, und überftreiche folches mit den er. 
wehnten Leim, legees hinter den Atlas, nemlich wo 
die Buchſtahen follen bingedruckt werden, alsdenn 
gerftoffe reinen Maftir oder nur Sandrac gang Hein 
wie Mehl, thue ſolches in ein Laͤpplein, und fraube 
auf der rechten Seite, den Atlas wo der Nahme 
hingedrucht werden foll, und belege ihn mit guten 
Blaͤttleins Gold, auf das Seftaubte, fehlieffe den 
Nahmen recht fefte in den Winckelhacken, und laß 
dje Buchſtaben uber glüende Afchen warm; Bo | 
yeH 
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aber nicht zu heiß werden, welches du durch Speichel 
wenn du ſolchen mit den Finger drauf bringſt, in 
nen wirſt, alsdenn drucke, wann du vorher die rich 
tige Linie erreicht haft, fefte aufdas Gold, fo wird dire | 
nicht fehlen Ich habe ſolches nur mit Metall-Goh 
pobirt, and iſt mirrichtig gelur zen. 

Hierbey habe nun noch zu erinnern, daß du alle 
Stuͤcke die hier benennt, auf einmal muſt bey der 
Hand haben, damit du auf nichts martendarfit, fo 
kanſt du Feine halbe Stunde damit zu bringen. Fer— 
ner, der Atlas iſt zweyerley, dicker und dünner, der di⸗ 
cke woraufich es probirt iſt der Beſte, weil man nicht 
ſolcher Gefahr unterworffen iſt, wie bey den Diüns 
nen. Das Geſtaͤubte, nebſt den uͤberfluͤßig darauf 
liegenden Gold, laͤſt ſich alles wegwiſchen, und macht 
auch keine Flecken, lege auch unter den Atlas ein Buch 
Pappier daß ſich die Buchſtaben recht ausdrucken, 
und ſpanne ihn an allen vier Ecken recht aus, damit er 
nicht ruͤcken kan. 

Noch wirſt du einwenden, daß unſer Winckelha⸗ 
cken durch die Glut zu heiß wird, darauf gebe den 
Rath, daß man ". Holtz fich einen bereiten kan, 
da man auf beyden Enden ſoviel Hol daran läffet 
daß man damit drucker, in der Mitten fo viel aufs 
hoͤhlet, als der Buchftabe ausmachet, denn da kan 
man fie defto befjer einfeilen, daß Feiner ſich wendet 
oder rückt. Genung man muß ſich Feine Mühe ver 
drieffen laffen, nur muß man mit dergleidyen Arbeit 
behutfam und fauber umgehen, in dem Flecken ſehr 
uͤbel herausgubringen find. - 

So habe ich nun mit Rath treuer Freunde, (melde 
hierbey micht vorbeygangen bin,) die imo. nicht * 
allen 
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allen, doch von den meiſten Sachen, die bey der eds 
len Budwrucker- Kunſt müffen in acht genommen wer⸗ 
den , Bericht erftattet. Iſt es nicht alfd befchaffen, 
wie es wohl harte gerathen follen: So wird man doch 
meinen reinen Willen vor die That auslegen, wenig⸗ 
ftens habe foviel gethan, als ich gekonnt habe. 

Geſetzt nun, daß man die Wiſſenſchafft aller hier» 
innen vorfommenden Sachen genau innen hätte, und 
alfo für einen gefchichten Buchdrucker gehalten würs 
de, e8 fehlte einem aber an einer nöthigen Lebens, re 
fo würde alles vorher gehende, und die groͤſte Geſchick⸗ 
lichkeit vergeblidh , und unfeuchtbar feyn. Ein 

jeglicher verntinftiger Menfch verlanger ohne Unruhe, 
und Verzweiflung zu leben, das Verlangen ift edel 
müthig, und gerecht. Allein wie iſt es möglich, daß 
diefeserhalten werden Fan, wenn man fich der Wohl⸗ 
anftändigkeit guter Sitten nicht befleißige. Die Are 
nach den Maßregeln der groben Bauren gu leben, 
wird von allen vernünftigen und tugendliebenden Leus 
ten verabfcheuet. Es wird alfpein — Süngs 
fing fehr wohl hun ‚wenn er die beygefügten Lebens⸗ 
regeln mit Verſtande durchlißt, und mit den gröften 
Eifer in die Hebung bringen wird. Cie beftehen: 
aber in diefen vier Hauptpuncten, Nemlich: 1. in 
der wehren Liebe GOttes , 2. in der aufrichtis- 
gen Liebe des Nechſten, 3. in der geiftl. Ser 
fichtigkeit oder ernftlichen Bekebrung, und 4.. 
in der weltlichen Sürficprigkeie. AWBillt du hier 
pon weitere Nachricht haben, fo bediene dich des: 
Büchlein, betittult: Lin hundert und fiebenzeben 
CHriftliche Lebens; Lehren ſammt ihren Anmer⸗ 
dungen, 8. Nuͤrnb. 1727. die Tittul davon folgen 

hier in ihrer Ordnung. * 
ı sn 
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1. In der wahren Liebe Böttes. 

1. Für allen Dingen fürchte GOtt kindlich. 

2. Liehe GOtt herslich. 

Lobe GOtt freudia. 

— dich nicht in das Zeitliche, und haͤnge dein Het Rn 
aran 
5. Verlaß dich nicht auf Menfchen. 
4 Verlaß dich allein auf GOtt. 
Im Ungluͤck verza je nicht. 
z ‚Schreibe GOtt nichts für. , 
9 Im Gluͤck überhebe dich nicht. 

n Haffe den Stoltz und Hochmuth 

11, Befleißige dich der Demuth. 

12. Bleibe beftändig bey den Evangelifchen Glaubens: Sekinneniß, 

13. Liß fleißig deinen Catechiſmum und in der heiligen Bibel. 

14. Ging und bete andächtig.. 

15. Verſaͤume nicht das Kirchengehennud die Predigten. 

16. Treibe mit Gott und ſeinem heiligen Wort keinen Spott. 

17, Hüte dich fuͤr Fluchen und Gotteslaͤſtern. 

23, Euthalte dich aiter leichtinnigen Betheurung und Schwerens. 

19. Entheilige nicht den Sabbath. 

20. Siehe ja zu, daf deine Gottesfurcht nicht Heucheley fen, und 

diiene GEtt nicht mit falſcheu Derken. ' 

21. Vermiß dich nicht ſelbſt, daß du fromm ſeyeſt, und a: die 
audern nicht in deinen Derken. | 

32. Richte nicht und verdammenicht. 

1. in der aufrichtigen Liebe des Nechſten. 

Laß dir die aufrichtige Liebe des Nechſten anbefoglen fen. 
Was du willt, daß die die Leute ehum ſollen / daß thu du ih⸗ 
nen auch. 

25. Hüte Dich für Undanckbarfeit. 

26, Erzeige dich danckbar negen deine Eltern und > Verseleuen. 

75. Halte die Prieſter in Ehren. 

28. Ehre die weltliche Obrigkeit | 

29. Deinen Lehr⸗ Herrn diene sensifenhaft 1ab ihm — su. Scha⸗ 
den kommen, gegen deine Geſellen fuͤhre dich beſcheiden auf. 

30. Gieb niemand Urfach zum Zanck. 

zi. Sey langſam zum Zorn. 

32. Des Schaͤnbeus und Schmaͤhens embaue bi 

33. Berleifige Dich der Saufftmuth 

34. Hüte dich für Schläger. 

35. Sey wicht rachgierig. 

36. Sey nicht unverſoͤhnlich. 

37. Laß dir die Deimgen treulich anbefohlen jepn. 

38. Betruͤbe nicht Wittben und Wapfen. BE 
x 39. Spol⸗ 
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39. Spotte nicht ‘der Elenden. EB, 

+0. Freue dich nicht über eines andern Ungluͤck. 

41. Gieb denen Armen gern. 

42. Hüte dich daß du niemand Aergerniß giebefl. 

43. Laß kbandbare Worteund Narrenrheidungen ferne von dir ſeyn. 

44. Hutedichfür Leſung ärgerlicher Bücher. — 

45. Das Unreeht billige nicht. | a: 

45. Meide den Geitz. I 

47. Mit ungerechten Gut habe ja nichts zu ſchaffen. 

48. Bervortheile niemand. 

49 Faß cinen ieden dad Seinige. 

50. Rede von niemand übel. Ä Ä 

51. Decke deines Nächten Schande nicht auf. R Bei 

52. Sey Fein Fuchsſchwaͤntzer sder Ohrenbläfer noch falfcher Zeuge, 

53. Habe kein falſches Hertz gegen deinen Nechften. 

54. Befleißige dich der Wahrheit. a — 

III.In der geiftlichen Siefichtigfeit oder ernftlichen Bekehrung. 

55. — hertzlich an, um die Regierung des werthen heiligen 
eiſtes. | | 


56. ange die Bekehrung bey deinem Hergen an. I 

57. Hüte dig dab du GOtt den Heiligen Geiſt mit muthwilligen Suͤn⸗ 
den nicht von dir treibeft. — — | 

58. Lerne die Bofbeit des Teuffels kennen und dich davor hüten. - 

59. Bitte GOtt fleißig um den Schutz feiner heiligen Engel. en 

60. Suͤndige ja nicht vorfeglich noch aufdie Barmberkigteit GOttes. 

61. Haft du geſuͤndiget, ſo verzweiffle nicht in der Sünde, a 

62. Verharre ja nicht in der Suͤnde, und fpare Buße nicht auf 
morgen. = 

63. Gedende oft an deinen Tod. I 

64. Bitte GOtt täglich,daß er dich für einen ſchnellen Tod behuͤten wol, 

65. Lebe allegeit im prifflicher Bereitſchafft. 

66. Scheue dich ſtets für dem allfebenden Arge GOttes. | 

67. Gedencke oft an das jünghg Bericht. — 

68. Stelle oft dir fuͤr Augen die grauſame Hollen-Pein. - | 

69. Ergöge dich perglich über der unausiprechtichen Himmels: Freude 

70. Betrachte fleißig die kurtze Zeit, und die Löngeder Ewigkeit. : ' 

zu Verſchmaͤhe die Eitelfeit. 

72. Verlange die feelige Eminkeit. —— 

73. Sey gedultig im Leyden, und froͤlich in Hoffnung. 

74. Erinnere dich fleißig deines heiligen Taufbundes. = 

75. Gehe oftmals mit guter Vorbereitung zur Beicht und zum heili⸗ 

genAbendmahl. we re * 
76. Beſſere iedesmal dein Leben. 
77. Halte dich niit einen Felſenfeſten ungezweifelten Glauben au‘ 


iſtum. 
eh 78. Laſf 
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78. Laß dir die getrene Nachiolge Chriſti wohl befohlen ſeyn. 
79. Sue die Ruhe deiner Geele,und die Bergnügung deines Ge⸗ 
muͤths allein in GOtt als den hochiten But. 
V. In der weltlichen Fuͤrſichtigkeit. 
go. In allen deinen Thun m > Luffen. befleißige dich der Fuͤrſichtigkeit. 
gi. Hüte dich für döfer Geſeaſchafft. 
82. Fliehe den Müfigang. 
83. liebe die Trunckenheit. 
84. Bleibe von verdächtigen und loſen Weibesbildern. 
85. Im Reden fey wohlbedachtig. 
85. Bon Fürften und groffen Herren rede nicht viel. 
87. Im Zufagen ſey langſam und wohlbedaͤchtig. 
88. Halte was du wohlbedaͤchtig verſprochen hafl. 
89. Zu Hören ſey ſchnell und aufmerckſam. 
90. Glaube nicht alles was man Dir vorfagt. 
91. Nimm ja deine Geſundheit wohl in acht. 
9%. ‚Degieb nicht muthwillig dich in Gefahr. 
93. Anf Feuer und Licht gieb wohl Achtung. 
94. ar dasdeinige fleißig zu Rath. 
95. Mit den Gaben GOttes gehe nicht iin. um. 
96. Befleifige dich der Haufwirthſchafft. ® 
2 üte bich für Schulden. 
rde nicht leicht fuͤr iemand Bürge. 
= Mifche dich nicht leicht in freunde Händel. 
100. In deinen Beruf fen forgfältig- 
101. Erfriſchebisweilen dein Gemüth mit einem ehrlichen Zeitvertreib, 
102. Des Würfel: und Chartenfpiels enthalte dich gaͤntzlich. 
103. Lege deine Zeit wohl an, etwas rechtichaffenes au lernen. 
104. Auf Reifen nimm dich wohl in acht. 
105: Traue nicht iedermann. 
106. Wenn duandre Dienite haft, fo bleibe von Soldaten Beben. 
107. Bertrauemiemand dein Herb. 
108. Ben Hofe wandele fürfichtiglich. 
209. Wann dwein ſchweres Werck vor dir haft, fo ruffe für allen Din 
gen GOtt an, daß er dirhelfe und rathe. 
no. Ucberfege es vorher wohl, ehe du etwas wichtiges -vornimmit. 
zu. Verachte nicht guten Rath. 
12. Wann du ein wichtiges Werck vor die haſt, fo halte es fein ws 
fchiwiegen. 
u3. Gere denjenigen eifrig nach, was du mit GOtt und mit guten 
Bedacht und Kath einmal angefangen halt. 
114. Denke dich ſtets eines guten Gewiffen, gegen GOtt und 
enchen. 
aiz. Laſſe die Ehre GOttes und die Liebe des Naͤchſten ſehn, den Pr: 
bieritein deines Thuns und Laſſens. — 
eutſch⸗ 


— — 


\ 
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Wörter- Bud, 


mworinnen 


Die meiften Kunft: Wörter in Teutfcher, 
Frantzoͤſiſcher und Italiaͤniſcher Sprache, nach 
Alphabetiſcher Ordnung gefunden werden. 

| 


Abbrechen die Ballen, demonter les Bales. 

Abfinden, appointer. 

Ablegen, diſtribuer les Caracteres. | 

Accidentien, le Caſuel, l' Evenement, l' Accident. 

Ahle, la pointe. | | 

Alaun, Alun, = 

Anfangs=Buchftaben, Lettres initiales. 

die Angeln, worinnen die Spindel der Waltze liegt 
und laufft, les pitons à pattes. | 

die Anlegeftege, oder die äufern Stege an der Rahme, 
les bois de marge. 

Apoftrophus ‚I Apoftrophe, | 

Articul, P Article. | 

Aufheben, ramafler. 

Aufträger ‚oder Träger am Raͤmchen, le Support, 

Auftragen, toucher la forme. 

Ausbinden, lier la page. | 

Auslaffung (eine Leiche,) uneomiffion, 

Ausrechnen, compter le Manuferit, 

AYusfchieflen, impoſer. | 

Ausfchlieffen, juftifier les lignes, 


der Ober⸗Balcken in der Preſſe, le Sommier den 
haut a: | 
Eee der 
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der Unterbalcken, le Sommier d' en bas. 
die Ballen abbrechen, demonter les bales. 
die Ballen anfeuchten, rafraichir les bales. 
die Ballen machen, monter les bales. 

die Ballen reiben, diſtribuer les bales. 

die Ballen putzen, ratiſſer les bales. 

Balleder, les cuirs des Bales. 

die Ball⸗Haare, du Crin. 

Baumoͤh/ Huile d’ olive. 

Beyfiser, F Affefleur. 

der Bengel, le Bareau. 

der Blafebalg, le Soufflet. \ 

Plafe (Oel⸗Blaſe) Vale d’ Alembig. 

ein Blat,unefolie, feuille, = 

die Bleywage, la Niveau. 

Bogen ( Einftecfebogen) da im Hefften ein ‘Bogen 
in den andern muß gefteckt werden, oder auch bey 
einen Biertelsbogen, was man bey denfelben in 

GSutuͤcken zerfehneidet, un cayer. 
Bogen Papier,unefeuille de papier. 
der Bogen Pappier der bejtändig im Deckel liegt 
darnach man fich richtet, wenn man Die andern 
einftiht, la Marge. ar 

ein Bret, Waſchbret, ais. | Fans 

das Bret unterm Karn, darauf die Schienen find, 
la table. | | 

die Brücke, la Tablette. 

Buchdrucker ‚I’Imprimeur. 

PBuchdruckerey, Imprimerie, 

Buchdrucker- Ordnung,’ ordre d’Imprimerie, 

ein Bud) Papier, une Main de papier, 

Buchſtaben, les Charadteres. 

Buchitabe, ein großer zum Anfange, lettre de deux 
points, en ! ein 


— 
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Buchſtabe, ein mufirter, une lettre grife. | 
Buchſtaben, die hoben, Eleinen, Damit man die Noten 
bezßeichnet, les lertrines. | 

den Buchſtaben anfpieffen ‚oder anftechen mit der 

Ahle, piquer la lettre. \ 

die Buchſtaben mit dem Dächelchen oder Hute, les 

lettres circonflexes. | 

die Buchitaben mit den zwey Puncten, les lettres 


trema, | | 
Buchſtaben (Titul-Buchſtaben) les letires d’ ab- 
breviation. | 
die Buchſtaben in Ablegen falfch fehmeiffen, oder 
falſch ablegen, faire de coquilles. 
Buchftaben fo von den Ballen nur halb getroffen 
ſind, faire de feinte. | 
Buchſtaben, welche an der Seite der Columne abs 
fallen, und fich niederlegen, le lettres fecouchent,, 
die Buͤchſe, la Boete. 
die Bundſtege, les bois de fond, 
“ Die Bürfte, la brofle. 


C. 

Capitaͤlgen, les petits Capitales. | 
die Klammern oder kurtzen Schienen am Lauf-Bret, 

les Pattes, | : 
Colombier heißt,menn man fo viel Spatium zwiſchen 
- den Bdrtern läßt, mehr alsnötbig if 
Columne die gerade, la page par 
Columne, ‚die ungerade, la page impaire, 
ein Colon, les deux- points. 
eine Eolumne , ‚une — la Colomne. 
Columnen/Schnur, la ficelle. 
Columnen⸗ Titel, le Titre courant, 
das Comma, la Virgule. | | 
Era die 
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die Corbel( oder Handgriff) la Manivelle. Ä 

Eorrecturs Zeichen, les marques des Corecteurs, 
oder de la Corredtion, 

der Eorrector, le Corredteur, 

Eorrigiren , corriger. | 

ein Ereug, F la Croix. | 

die Creutz⸗ Stege, les bois de tette. 

die Crone der Preffe , le Chapeau de la Preſſe. 

der Eujtos , Je — 


der Deckel, le grand Tympan. | 
der Deckel, den man von 1. Buch Papier oder mehr zu⸗ 
ſammen neht, les Cartes , esheift auch moyfe. 
den Deckel flicfen, faire une Braye. 
den Deckel — coller Je tympan. 
der Deckel oder die Pergament Haut, welche die Hol 
Länder in den Deckel legen, wenn fie drucken , lo 
petit Iympan. | 
Dedication, V’epiere dedicatoire. 
Defect, le Defaut. | 
Denckſpruch, la Devife. 
Depoſitor, leDepofiteur. 
Deponiren, depofer. i 
das Dipis »oder-, la Divifion, 
das Diviſorium, le Mordant 
Doppliren, doubler. | 
Drucker, P Imprimeur. | 
Drucker, Lieder oder Mordgeſchichts ⸗ imprimeur des 
ein Druck, ein Abzug, une Epreuve, [Factums. 
einen Druck abziehen, — les Epreuves. 


Ecken, die vier eifernen an dem Karne, welche die 
Forme in der Preffe halten, les Gautanminien 
| | ine 
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Einfchlagen, envelopper. __ 
ein Eifen, womit man die Naͤgel aus den Ballen 
siehet, lepied de chevre. | 
Das Eremplar, J Exemplaire. 


Die Karbe, PEncre. | | 

die Farbe einrühren, meler le Vernis avec lenoir. 

die Farbe herum rühren , broyer Fancre. 

das Farbeiſen, le broyoir. | 

der Sarbeftein, !’ encrier. 

Die Feile, la lime. 

der Silß, le blancher. 

ein Finai⸗Stock, un Fleuron,un Coul de lampe. 

ein Sinal- Stöcfgen von Roͤßchen, une Cordeliere. 

der Sirnis, le Vernis. 

Firnis fieden, fairele Vernis. 

Firnis, ſtarcker , le Vernis Epais. 

Formate, ‚die gang kleinen in 24, ec. Brochures, 

die $orme, la Forme. Mr — 

die Forme aufloͤſen, delier les pages. 

Sorme, was im Aufheben aus derfelben fällt, les fon-: 
nettes. 

die Forme einheben, mettre la forme en train. 

die Forme einkeilen, arreter la forme, . 

die Forme Elopfen, taquer la forme. | 

die Forme mit den Stegen belegen, garnierla forme. 

die Forme niederlegen, coucher laforme, 

die Forme fehlieffen, ferrer la forıne. 

die Sorme waſchen, Javer la forme. 

Sormenfihneider ‚lefaifeur de moules. 

ein Fragezeichen? ‚le point interrogant. 

das Fundament, lemarbre, mit diefen Wort marbre 


benennen die Frangofen auch den Stein, darauf ie die 
Ee 3 Formen 
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Formen ſchlicſſen, und defjen fie ſich an ftatt der — 
Setzbreter bey uns bedienen und die Menge der⸗ 
ſelben zu erſparen. 

das Fundament abwiſchen, nettoyer le marbre. 

Dos Futter, oder Unterlage, das man unter das Funs 
dament legt, daß es ten liegen ſoll, le lit. 


Gaͤnſe⸗Augen, des Guillemets. 

Geſellſchafft, la Societe, la Compagnie. 

Geſtelle (das hintere) an der Preſſe, re der Far⸗ 
beitein rubet, le train du derriere delaPreffe. 

Das Gewinde oder Scharnier am Deckel, ‚tes Cou- 

plets du Tympan. 
der Gurt an der Waltze, le Cordes du Rouleau. 
Guß, Fufion,, fonte. 


Hagrezauſen/ tirer le crin, oder carder la laine. 

Die Hacken am Ziegel und der. YBüchfe ‚les Pitons. 

der Hammer, deſſen man fid) bey den: Keilen der 
hölgern Rahmen bedienet, le Marteau. 

die Hauptzeite oder Hauptort j in Titul, le Mot. 

Hebſtange, Levier. [ effentiel. 

ein Kerr, le Maitre, le: Proprietsire.. 

Der Himmhamm, die Frantzoſen haben ein Siuͤck⸗ 
chen Eiſen am Raͤmchen feſtgemacht, womit ſie 
daſſelbe aufheben, dieß heiſſen ſie la Lanquette. 

eine Hochzeit, oder wenn man ein Wort oder Zeile 
zuviel ſetzt, les mots doubles. 

ein Holtzſchnitt der in der Mitte ein Loch hat, um 
den erforderten Buchſtaben hinein zu ſtecken, le 
paflez Pa tout, | 


Ainpofii ion u par fradion, beit, wenn man bey einen 
Je viertels 
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viertels Bogen in gvo. die: Eolumnen doppelt, oder 
inı2. dreyfach fegt, um die Sorme voll zu machen, 
und doppelt Drucen zu erſparen. 


Kaſten, un Caflau, une Cafle, un Caflätin, 
Kaften, der ganke des Karrens, darinnen eigentlich 
die Forme liegt, le chaſſis du Coffrfe. 
der Ralgen, worauf der Deckel ruht, le chevalet du 
. ., „[ympan 

Die Kerbe in Buchftaben, la Signature, le.cran. 
Klammern [] oder aud) — les crochets. 
Das Kiopffholg, le Taquoir. 
Koftgänger , le.Penfionaire. 
Koftgeld , la Penfion. 
ein Kreuggen +, un croiX. 
Kuͤhnruß, le noir de fumée. 


S.. 

Die Lauge, la leflive oder Lexive. 

das Lauf Bret, le Berceau. 

der Lehrjunge,’ Apprentif, 

die Lehrzeit, U — rentiſſage. 

eine Leiche oder — *— einiger Worte i in ‚einer 
Materie, 1’ omillion, 

eine Leifte, une Vignette. 

Leuchter, le Chantelieur. 

Licht⸗Schirm, ' ombrage. 

eine Linie, Zeile, la ligne. | 

— ei Mittelftege worein die Punclut gehet, 
a TıgOle. 

Löffel ( Schaumtöfie ) P’ Ecumoire. 

Lohn, Liedlohn la Gage. 


Maculatur, le Maculature 
| Be4 Mans 


Er 
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Maͤngen auf Maͤngen, pflegt man zu ſagen, wenn 

ein Werck wieder aufgelegt wird, und Columne 
auf Columne bleibet, Mot aMot, Mot pour Mot. 

Manufcript ‚le Manuferit. | 

Marginalien, les Notes Marginales, 

die Mater oder Mutter, I’ Ecrou. 

der Meißel , leBurin. E 

der Mittel- Steg , la Barre oder barre du chaſſis. 

ein Moͤnch, un Moine. 

der Mond, laLune. 


Eine Note, die über die Grentze der Columne bis 
über die Marginalien hinaus geht, Addition en 
hache oder en hachure. | 


Ö, 
Dberältefter, le grand Maitre. 
Del (einst) P huile de lin. 
das Del abEröfchen, degraiffer P’huile. 


Paragraphus, le ER 
arenthefes, ( ) la Parenthefe. 

das Pappier feuchten ,‚tremper le papier. 

Druck Pappier, du papier fans colle, 

geleimt Pappier, du papier colle. 

ein ‘Patent, un Placard. 

das Dfängen, la Grenouille. | 

der Pflock der durch das Scharnier gehet, und die 
zwey Stücke zuſammen hält,les Clavettes. 

die Preſſe, la Prefle. u 

der Punet, lePoint, u 2 

die Puneturen, les Pointures. 

Punctur:Loͤcher, les trous des pointures. 

die Punctuv; Schraube, le vis des pointures, i 
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die Pußen oder Unreinigkeiten im Druck, les > 


Duadraten, les Cadrats. 

gevierdte Duadrätgen, les Cadratins. 

halb gevierdte, les demi Cadratins. 

R. E 

Das Kähmgen, la Frisquette, 

die Rahme, le Chaſſis. | 

Rahme, eine Eleine, la Ramette, obere. petit Chafls, 

Nahme mit Schrauben, le Chaſſis i avis, 

Rahm⸗Eiſen, lesregles de fer. | 

die Rahmeifen fan man bey uns auch) heiſſen, les 
 bizeaux, obgleich bey den Holländern wie hölgern 
Triangel, deren fie fic) an ſtatt derſelben bedierien, 
fo benannt find. . 

Raͤumnadel, damit man die Unreinigkeit en aus den 

| Buhftaben nimmt, le Degorgoir. 

das Regifter bey den Drucker, le Regifter. 

eine Roͤßgen Zeile, une Cordelire,un filet. 

Nöthelftein, la Craye rouge. 

Ruß, Kühnruß/, le noir de fumée. 


die Säge, la Scie. | \ 

der Sattel, oder Kalgen, worauf der Decke cüht, 
le Chevalet du T ympan: 

das Scharnier oder Gewinde, die den Deckel mit 
den Karn zufammen halten, les couplets du 

.  Tiympan. 

das Scharnier ‚oder Gewinde am Rähmgen ‚ les 
Couples de la Frifquette. | 

die Scheere, les Cifeaux. 

Scheltwort, !Injurie, | 

| Ees die 
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die Schienen, leBerce le Berceau, 

Schienen, die breiten auf dem gaufbrete ‚ les petites 
Poutres ou Bandes de fer. 

Schienen die Furgen oder Klammern, unterm Kar 

ne, les Pates. 

das Schiff, Ja Gallce, 

Schleiff⸗Stein, te Pierre a aiguiſer. 

der Schließnagel , le Cognoir. 

Das Schloß, le clef de la Vis. 

Schmeltz⸗Ofen, le Fourneau. 

Schneiden, mordre, es hat ſich geſchnitten Jil vient 
a mordre. | 

die Schraube , la Vis oder Viz. 

Die Saraubenr@änge an der Spindel, les files % 
a Vvıs, 

der Schraubensieher, le Clef de la Vis, 

die Schrauben zum Puncturen, les Vis des Poin- 
tures. 

Schrifftgießer, le Fondeur de Lettres. | 

Schwalben⸗ Züffe, wird diefes Zeichen T genennet, 
wird auch zuweilen als ein Paragraphus g& 
brauchet, les pieds de Mouches.. | 

Schwamm / p Eponge. 

Schwartz und roth drucken, imprimer en rouge 
"&noif, 

die Seiten Wände der Preffe, les’ Jumelles. 

ein Semicolon, le point virgule. - 

Setzen, Compolfer, 

Der Seper, le Lompofiteur. 

die ed la en | 

die Signatur, oder Kerbe im Bu aben le Cra 

die Sonne, le Soleil. on E = 

2% Spalten | 


Runfe Wörter, 43, 


Spalten fegen,ohne Edlumnen zu machen ‚compofer 

en Gallee. | 

Spatel, Rübrfcheit, !’Etpatule. 

die Spatia, les Efpaces. 

die Spindel, laVis de la Prefle. 

die Spindel die durch die Waltze gehet, l’arbre, ou 

la Broche du Rouleau. Die beyden Angeln, 
darinnen die Spindel der Waltze liegt und läuft, 
les pitons a pattes. | 

eineSpige, le Cul de Lampe. 

Stege, die Aufern ander Rahme, les bois de marge. 

Stege, Bundftege , les bois de fond. 

Steg , Ereugfteg,lesbois de tette. | 

Steg (Mittelfteg) la barre oder barredu chaflıs. 

Der Steg, den man z. E. in 18. an den Ort leget 100 
der Bogen durdhfchnitten wird, und derden weifjen 
Rand des Buchs macht, lesbois des cartons.. ' 

Stege, überhaupt alle die zu einer Forme gehören, 

les Garnitures d’une forme. 
der Steg, den man 3. &. bey einen Folio oben am 
Kopf der Eolumnen, gegen die Rahme legt, le 
bois plat. b 

Steg, was bey den Druckern eine Linie heift,les 
reglettes de boi, | 

ein Sternchen, * un etoille, | 

Strich, oder Farbeifen,le broyoir. . 

der Strick, der an dem Hintertheil des Karns und 
an dem Geftelle feſt gemacht ift,und den Karn aufs 
halt, lesVaches. az 

Stroh⸗Crantz, leBouquet de paille, 

Sudler, le Suillon, Sudeley, la Suillure. 
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Die Tabelle, la Table. | | 

das Tagewerck, la Täche, lajounte, I’ hommee. 

der Tenackel, le Viforium, 

Thellungs⸗Zeichen, | -oderz] la divifion. 

der Tiegel, la Platine. | 

ein Titul, le Titre. | 

Titul. Buchſtaben, les lettres d’abreviation. 

der Träger, oder Schnalle, worauf der Bengel ruht, 
le Chevalet de laPrefle. 


— 


— U. | 
Uberſtich, le refte, le refidu. Ueberſtich machen, faire 
lus, qu’on n’eft oblige. 
Berfalien, les grands Capitales. 
- ein Derwunderungs Zeichen, !, lepoint admiratif. 
Umbrechen, remanier les pages, oder la forme, 
Umfchlagen, remanier le papier. 
Umitülpen, renverfer. 
die Vocales mitdem acut, les Voyelles aigues. 
die Vocales mit dem gravi, les Voyelles graves. 
 Bortheil,! — 
Bortrag, la Propoſition. 
Votiren, opiner. | 


Die Waltze woran der Gurt angemacht ift. An etlis 
chen Drten bedient man fich auch einer Waltzen, 
die Drücke abzurollen, le Rouleau. 

die Waͤnde der Drefje, les Jumelles. 

Bände, diebeyden ſchmalen, oder Ränder am Laufe 
Brete, ‚die den Karn in feinen Schrancken halten, 

‚ le Battement oder les Arrets du Berceau. 

ein Waſchbret, l'ais. | | 

das Waſchfaß, le baquet, le bacquet. 


“ 


Winckel⸗ 
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Winckelrecht, rectangule. 


Der Zapfen, le Pivot. | | 
Zauſen ‚ Haare zauſen, tirer le crin, oder carder la 
laine. 
Zeichen, Correctur-Zeichen, les marques des Cor- 

recteurs oder de la Correction. | 
der Zeichner, le Condudteur. 

Zeilen, die kurtzen und gang Eleinen in.einem Titul, 
wenn nur ein eingiges Wort, oder doch wenige 
in eine Zeile a part in die Mitte gefegt wird, en 
ligne rompue, | 

Sierrath,les ornemens, 

die ziffern, les chiffers. 

Zinnober, Ginabre. 

Zurichten, faire le regifter. 

Zuſchrifft, le Dedication. 

Zwiebelfiſche, les Pates. 


Italiaͤniſch und Teutſch. 


Abbinden, Sciogliere, alegare. 
abbredien, Carpire, fconficcare. 
Abdruck‘, Eſſemplare, ftampa, Impronta, Figura, 

Immagine. 
Abdrucken, ftampare, figurare, 
abfinden, Tranfigere, accordare, appuntare, com- 

porre. | | 
abgegoffen, abgeformt, Fondato, gettato. 
—— — 

aumen, abkroͤſchen, Schiumare, difchi 

ablegen, diftribuire, ua 





abloͤſen 


446 eutſch⸗ und Italiaͤniſche 


abföfen; ſtaccare. = 
Abſchied, Congedo, Licenza, Commiato, Abſchied 
einen geben, dar’ Commiato ad uno. « 
abftraffen, eine Straffe auferlegen, Caftigare, dettar, 
una pena. | 
Abiritt, Eutweichung, diſcoſtarſi. | 
abziehen, aftrarre. 
Acccidentien, Accidenti, Regaglia. 
Ahle, Lefina, Subbia. 
Alaun, Alume. a | 
Qlphaberh , Alfabeto, ''a, b,c, Regiftro. 
anbinden, attaccare. a: 
anfeuchten, Druckpappiet anfeuchten, bagnar? carta 
da ftampare. , 7 
anführen, einen in einer Wiſſenſchaft, avviar’ in 
qualche difciplin.. ' | 
ankleiſtern, collare, incollare ‚impaftare. j 
anireiben ‚fpignere, treibtdie Columnen ai, fpinge- 
| te li Colonna. 
aufbinden, auflöfen, disvinchiare , difvincolare. 
Aufdingen, Servire , miniftrare, 
Aufheben, Alzare, levare. 
aufhengen , appiecare, Bogen Pappier aufhengen, 
tenter foglio dı Carta. 
aufräumen, fparare, (parechiare. 
aufſchlieſſen, diſlerrare. 
aushelfſen, ajutare. 
ausrechnen, computare, calcolare, 
ausſchlieſſen, escludere, einen aus der Geſellſchaft 
ausfchlieffen, (corporareuno dalla compagnia. 
ausſchneiden, ſcalpire Ben 


Ballen, Drucker Ballen , Tudice. 





’ 


Baum 
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Baumoͤl, oglio d' Oliva. 

Bengel, Randello: | 

Berechnen, Contare, far’il conto. 
Belhimpfung, Affronto: 

beſchweren, gravare, aggravare. 

Betätigung, Confermazione. 
sBemilligung, Accordo, Confentimento, 
Blaßbalg, Felle, Sofhone. | 
Blaſe, Valo di rame. | 
Bleywage, Archipenfolo, perpendicolo. 
Bogen Pappier, Foglio di carca. | 
Bohrer, un Terebello, Toratore, Trapano, 

die Brücke, la Ponte. 

ein Buch, un Libro, 

Buchdrucker, Stampatore di libri. 
Buchdruckerey, Stamparia, Stampa ‚Stamperia. 
Buchdruckerkunft, Varte della ftampa. 

Buch Pappier, un quaderno, quinterno di carta.. 
Buchſtabe, Lettera, Carattere, Buchftaben mas 
chen, formar caratteri. 

große Buchſtaben, lertere capitali. 

Buchſtabiren, compitare, legger’Acompito.. 
Buͤrſte, Seta, Setola. 


Kalender, Almanaco, Calendario. 

Eamerat , Gefpan, Camerata. 

Eapital, Capitale, 

Einnober, Cinabro, Vermiglione, 

Circkel, Cerchio, Circolo. 

| Tolatkizen ein Buch, collazionar’, regiftrar’ un 
ibro. 


Compan / Geſell, Compagno, Compagnone. 
Coernut, Cornuto, Cornaro, Cornelio, — 
7 Korrigie 


— 
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Eorrigiren, beflern, correggere, emendare, ein 
Buch corrigiren, corregger’ glierrorid’un libro, 

ein Ereuß ‚, la Croce. 

eine &olumne, una Colonna. 

Columnen⸗Schnure, Spago, Cordella. 


Denckfpruch, Simbolo. . 

Dreyfuß, Trepie, Trepiede. 

drevßigft, Trentefimo, trigefimo, tricefimo. 

Druck ‚Imprenta, Impreflüra, Stampa. 

Druck Buchſtaben, Caratteri da ftampa. 

Drucken, improntare, imprimere ‚Ttampare. 

Drucker, Stampatore. 

Bruder $arbe, Inchioftro di tampa, Tinta da 

ampa. 

Drucker Schriften, pünzelli da caratteri, carat- 
teri da ftampa. - 

Druckfehler, errore di ftampa, 

die Druckfehler corrigiven, correggeri mancamen- 
ti gli erröri. 

Druck Preſſe, Torchio da ftampa. 

Druc-PDappier, Carta da Stampa. 

Druck⸗Pappier anfeuchten, bagnar' carta da ftam- 
pare, 

Druckungeines Buchs Stampa. 

Durchſchlagen, das Pappier fehlägt u. | 
carta cola, ‚Tcola, Succhia Pinchioftro, | 

Durchſehen, perſuſtrare rivedere, 

| Durchꝛiehen, baſſure paſſ⸗ re. 


Ginbringen ; — wir wollen dieſes ſchon 
wieder FERN tilarciremo bene — 


perdit. 
Ein⸗ 
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Eindrucken, Premere, imprimere, ftampere, im- 
prontare infondere. 
- Eindrucfung , Impreiione, impreflura, impronta, 
Eingang, Anfang, Introito. | ſtampa. 
Einguß, infuſſione. | 
Kinlegen, alloggıare. | 
Einfchreiben , infcrivere, inrollare, immatriculare 
regiftrare, ein Buch tituliren, inſcriver' un 
libro, einen ein Buch dedieiven, infcriver’ un. 
‚bbroad uno . 
Einwilligung,.Confentimento, confenfo, 
Eyd, Giuramento. 
Enger, ſchmaͤler machen, gufammenziehen ‚reftringe- 
re, riſtrignere, eine Materie einfchrencfen,einziehen, 
.:reftringer’ una materia. 
Einkeilen, Forme einkeilen far' arreftar’ una forma. 
Einwickeln, einpacken, avvolger', avviluppar, die 
Schrift in Pappier einic)lagen, avvolger’ Ca- 
ratteres cofa in unaCarta. | 
Entweichen, Abtrittnehmen , Fuggire. 
Erledigung, Losſprechung, Liberazione, 


Fall, Zufall, Cafo, hieß ehedeffen bey ung (en 
Kaͤßgen,) wenn einer was aus Unbedachtfams 
keit redete, un huomo à cafo, ein unbedachtſa⸗ 
mer Menſch. u | 
Farbe auftragen, dar*il colore. Farbe mifchen, ein» 
ruhren ‚temperar’i Golori. 
Saftnacht halten, far Carnevale. 
Schler, Errore ‚ fallo, einen Sehler begehen, com- 
meter’ un’ errore , diffetto, die Fehler in Buͤ⸗ 
chern, Lieerrori d’ un Libro, die Bebler corrigiren 
- in einem Buche, diferrorare un libro. 
| Sf die 
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die Feile, la Lima. 
Feſttag, Feyertag, Giorno difefta, fefta, feſtivita 
ſolennita. 
Feuchten, feucht machen, Bagnare, inhumidire, 
mollare, ammollare, immollare, macerare. 
Feyerabend, Vigilia, Feyerabend machen, ceſſare, 
ripofare daile opere manovali manuali. 
Filtz⸗ Tuch, Griſo arbagio, Feltro. 
Finalſtock, Culo, ein klein Finalſtoͤckgen, Culètho. 
Firniß, Vernice, Sandaraca. Firniß ſieden, fare 
la Vernice. | 
Folio, ein Buch in Folio, un Libro in foglio, un 
foliante, ein $oliant, it. Librone, | 
orderung, Forderzeddel, Citazione, Notificazione, 
a Seftalt, Forma, gkeidiförmig, conforme, 
conformato, adequato uno forme,ugualmente. 
Fortruͤcken, Avanzare, avanzarfı, tirar’ avanti. 
Fractur, Lettera grande capitale. 
das Fundament in der’Preffe, Ja Tavola, das Kun. 
dament-abmifchen, nettare la’ Tavola. 
Ruß, Sefims,Bafe Piedeftallo, Pofamento,Pedale. 
© 


Geburts» ‘Brief, Lettere,teftimonio della nafcıta 
| legitima. 
gedoppelt, dopplirt, doppio, addoppiato, dup- 
icato. 
Gedruckt, eingedruckt, impreſſo, ein Buch mit Hol⸗ 
laͤndiſchen Druck, d' Impreſſione Olandeſe. 
Gelegenheit, ein Dienſt, Condizione, eine Condition 
annehmen, entrar' in condizione, geringe Con⸗ 
dition, Condizionella. 
geroͤſtet, arroſto, roſtito, eine 5 Schnitte 
Brod, oder. Oelbrod, una ferta di pane ar 
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Geſell, Compagno, Compagnone, Junggeſell, un 
giovine libero, non maritato, ſciolto. 

Geſellſchafft, Compagnia, Società, Conſorzio, 
eine Geſellſchafft von Leuten, una radunanza, 

uno mano di gente. 

Getrieb an der Spindel, Riſorto. 

Grabeiſen zum Stechen, ic. gegoffener Buchſtab zum 

. Drucken , Burino, borino.. bolino, bulino, ge 

goſſene Druck⸗Schriften, borini da lettere, 

Greiff ‚Griffo, Griffone. 

Borbel, Handgriff, Manico, Impugnarura, it. 
Defirezza 

‚Gurt, Riemen, Cinta, Cintola, Cinto, Cintura, 

| uf, fulione, Abguß, Getto, | 


Haare, Pferdhaare, Setole diCavallo. Haare zau⸗ 
fen, Svellere i capegli. | 
Spaten, Klammern, Grafho, Onetns , Uncino, 
ein Sammer, un Martello, Mazzetta, Maglio. 
Handgriff, fiehe Gorbel. | 
„HebeBauın, Debitange, Leva, Levatore, Stanga. 
Hofrecht, in Hofnung leben, viver’ dı Speranza. 
Hudeln, Guaftar’ ı] meftiere, ftrafalciare. 
Hudler, Guafta meftiere , Imbroglione, Straccia- 
*  zuolo, Strafalcione, Awilupatore. 
ein Hut, un Capello, einem den Hut abfchlagen, 
- fcappellar’ uno. 


Innung , Societä, einen in die Innung einfchreiben 
incorporar’ uno nella ſocietà. 
Inſtrument, inftrumento. 
Junger Sefell, Huomo fciolto, non maritato, 
| Ff 2 | Kaſten, 
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Kaften, Cafla, forziere. ' 

Keil, Zeppa, feilen, verfeilen, Zeppare, cavichiare. 

Klammern, Grafho- one. 

Kleiſter, Panniccia, Colla, Pappa, Pafta, Eleiftern, 
Impaftare, incollare. | 

Kiopfen, Battere, die Forme Elopfen,batterla forma. 

Koftaänger Penfionarıo, Dozzinante , Commen- 


ale. 
Koſtgeld, la Dozzina, fpefa per la bocca, die Koſt 
- verdienen, acquiftar” il vitto, einen Koſt oder 
‚ Laufgeld geben, fpefare uno. 
ein Strang, von Stroh, worauf die Blaſe gefegt wird, 
Cercine-o, Cefticillo. e 
Krone an der Preße, Capitello. 


Kühntuß, Nero da pittore, da ftampatore. 
£ 


Laden, einladen/Invitare, citare, 
Lage, jo aus etlichen "Bogen bejteht, Fila. 
Laͤuffer, zum Farbeſtein, Moletta. 
Lauge, Liſcia, Lila, Liſciva die Lauge anſetzen, gießen 
Far la liſcia. | 
Laugentopf Ranniere-a, 
Leder, Corame, das Hattleder, il cuoio. 
Lehren, unterweifen, anführen, inftruere,einen Juͤng⸗ 
ling unterrichten, Far’ inftruir un giovine. 
Lehrgeld, Salario di maeftro Lehrgeld geben Impa- 
rar' a ſue fpefe. | 
Lehrjahr, Il tirocinio, il noviziato. 
Lehrjunge, Dilcepolo, Scolare, Novizio mein Lehr 
jung il mio creato alievo. | 
£ehrmeifter , Maeftro, Precettore. 
Leinoͤl, Oglio di lino, , 
| Reuchter, 
\ 
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geuchter, Candeliere. IT, \ 

Lichtſchirm, Ombrella, Pata-lume. SE 
eine Linie, Zeile, Reihe, zug, Strich T ink PP /2 
Föffel, der Schaumtöffel, la Schiumara. Ä 
Lohn, Liedlohn, Salarıo, Merce ,Merccede. 
Loßgeben, liberare, render libro, mandar’ affolto, 
£osfprechen, aflolvere, afciolgere. 





Maculatur, Macolatura, Carta ftraccia, Cartaccia. 
Mährleins Mordgeichict= Drucker, Stampatore, 
Stampita -e, Stampia- e. 

Manufeript, Manuferitto. 

Mater, eine Matrice Buchſtaben zu gieffen, in Kupfer 
abgefhlagen, ein Stempel ‚wie die Schriftgieffer 
brauchen, Matrice di ftampa, Tipo. 

Meißel, Scarpello. 

Merckmahl, Mercjeichen, Nota, Segno, Carattere, 

 Argumento. 

Mißbrauch, abufo, nad) und nad) merden fo viele 
Mißbraͤuche eingeführet, tanti abufi s’introdu- 
cono di giorno, ungebraͤuchlich, inufitato , non 
ufato, non pratticato. 

Minh, oder ein Bogen der nur auf einer Seite 
gedruckt, un monaco, un cieco foglıo. 

Montag, Lunedi, er macht guten Montag, fa illune- 

di d’ battelanı. 
Morgenbrod, Frühftück, la colazione. 


IT. 


Nadel, Raͤumnadel, Ago, Aco. 
Nagel, Ballnagel, Chiodo, einen Nagel einfhlagen, 
ficcarꝰ un chiodo, 

f 3 Note, 
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Note, Merckzeichen, Anmerckung, Verzeichniß, Nota, 
eine muſicaliſche Note, nots muſicale. | 
Nrothhelffer,Soccorritore, patrono aufliliare. 


O. 

Oberaͤlteſter, Capo-Maeſtro. 

Oberbalcken an der Preſſe, Architrave. | 

Dctav, l’ortava, ein Buch in Octavo, un libro i in 

ottavo 

Del, oglio olio. 

Pappendeckel, Cartone. 

Pappier, Carta, Real⸗ Median⸗Poſt⸗Pappier, Car⸗ 
ta reale, mediana, mezzana, di poſta, carta fina 
da lettere, mit Pappier verfieben, verdecken, in 
Pappen eintchlagen, incartare. Sudel⸗Pappier, 
Carta ſtraccia, ſcartabello. 

Pfaͤnlein, Padellerta, Padellina: 

ein Prlocklein, ſo durch das Scharnier am Raͤmgen 
gefteckt wird, Cavicchietto, eaviglietta. 

Pfuſcher. Guafta meftiere, perdimeftrice. 

Preſſe, Tarchio di ftampa. 

ein Punct, Punto, ponto, 


Duadrant, ıl Quadrante. 
Duart, Quarto. 
eine Quaterne, oder vier in einander geſchlagene Bo⸗ 
gen Poppier, Quaderno. 
Querbalcken an der Preſſe, Trave, Travel, tra- 
verfale. 
Duerformat, obliquo traverfo, 
Duerlinie, Linea traveria. 
Querſtrich, Punto traverfo. 
eine 
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eine Quinterne, oder 5. in einandergefählagene Bogen 
‘Dappier , Quinterno, Quintern machen, far d’ 
quinterni. 


R. 
- Rahm, eine Leifte, Cornice, Nähmlein, Corni- 
cetta. 

Mechnen, Contare, computare. 

Regal Pappier, Carta reale. 

Megal(Seftelle,) Scanzia, 

Reibſtein, Molerta.. | 

Megiiter, repertorio, d’uno libro, eines Buchs, 
Indice Regiftro, Inventario, Regifter halten, 
tener Regiftro. 

einigen, Mondar, nettare, purgare, die Buchſta⸗ 

. ben reinigen, raflınar’, purificar’ 1\Caratteri, 

. Richten, juft,gerad, gleich machen, äggiuftare, eine 
Eolumne vergleichen, aggiuftar’ una Colonna. - 

Rieme, correggia ‚Strifeia, Stringa. 

ein Rieß Pappier, Rifma di carta. 

Roͤßlein, Rofetta, Rofola. 

Roͤthel, Roͤthelſtein, Sinopia, Rubrica, Terra rofla, 
Cinabrefe, Matita. 

Rücken, fortrücken, Avanzare-rfi, innancarfı. 

Nübrfcheid, Maltaruola, Spatola. 

Ruß, Fuligine ‚nero da ftampatore. 


| 5 
Sattel,'oder Kalgen, worauf der Deckel ruht‘, Sella, 
forca, forche. 
Saͤge, Sega. | | 
Schabeiſen, Farbeiſen, Raffo, Raffetto, Rafca, Ra- 
fcatoio. 
Schartecke, Scarteca, Scartabello, 
dt 4 Schaum 


A 


—F 
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| Sthaumtöffel,Schiumatojo,Cucchiar,foracchiato, 
melcola forata, 

Scheere, Förbice, Cefora. 

Schef, Eium, Ghembo, Sghembo, Schiäncio, 
Torto. 

Scheide an‘Bengel, Fodera, fodro. 

Schiene an der Preffe,le bande, Torchio di ftam- 
pa , eiferne Bunde, Concraflali. 

Schiff Galea. 

Schippe, einen die Schippe oder Abſchied geben, fcac- 
ciar’ uno fuori. 

Schleiffſtein, Cote, Cotaio, pietra. 

Schlieſſen, Serrare,chiudere, Schluß, Conclufio- 

ne, Rifoluzione. 

Schmigen, Tignere. 

Schmutzen, es kirmust gleich, s inlorda, s “infporca, 
imbratta fubito, ſehr ſchmutzig ſchmierig, bi- 
ſunto, biſonto. 

Schnalle fo das Raͤhmgen zuſchließt, Fermaglio. 

Schneiden, — in Holtz ſchneiden, — 
figurar' in legno, 

Schraube, Vide. 

Schrauben zuſchrauben, Serrar’ à vide. 

Schreibpapier, Carta da En 

eine Schrift, ein Pappier, una ſcrittura, lacarta. _ 

Schrift, grobe Schrift, lertera majufcola, ihr habt 
einen groſſen Buchſtaben gemacht, voi havete 
fatto il majufculo, Schrift, Druck, grober 
Druck, ftampa bella grande, 

Shrifigieffer, Fonditore di caratteri di ft.mpa. 

Schriftſetzer, Componitore (di ſtampa) Mettito- 
re, Poſitore. 

Schriſt⸗ 
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Schrift⸗Zeichen, Abſatz, in einem Bud), Paragrafo. 
ein Schwamm, una Spongia, Spuogna. — 
Schwerer, befihweren, Gravare, aggravare, mit eis 

. nem Stein befchmeren, Aggravar con una pie- 








tra. % 
Sechstheil eines Bogens, un fefto, una feftina. 
Set zehn Format, Decimo fefto, fefto-decimo. 
Seite, Blat, Colonna,fgcciata, Pagina, ein Blat 

Pappier, foglio dicarta 4 J 
Setzen, in der Druckerey ſetzen, compor lettere da 


ſtampa. | . | 
Sieden, aleflıre, lefläre, Fürniß fieden, aleflare 
Vernice. | | | = 
Spadel; ſiehe Rührfcheid. ER: 
©pan, Scheggia, Aflıcello, Scaglia. Epanfchady 
tel , Allerley⸗Kaſten, Ammaflarıa, Rammaflaria, 
es kan auch der Stegfaften alſo genennet werden, 
meil von allerhand Sorten Stege fich darinnen 
befinden. en 
ein Spatinm in einer Schrift, eine Zücfe,Lacuna. 
Spindel an der Preſſe, Fuſo, fuſi & fula. 
die öpilleameiner Schraube, Mafchio della vide, 
vide mafchia, dag Mütterlein der Schraube, la 
femina della vide, vide femina. 
Spülgelte zum Abfpülen, Lavello. | 
Sternchen, * in einem Buche, afterifco, aftrifco, 
mit einem * Sternlein bemercfen, rimarcar con 
un? afterıfco. — 
ein Strichlein im Schreiben, Comma, virgola. 
Strohkrantz, Torcello, Cercine. 
Stuͤtze, Stuͤtzbalcken, Puntello, Pedale. 
Sudler, ſiehe Hudler. | 
| fs Tage 


! 
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Tagarbeit , Tagıveref, Compito, Giornata, das 
Qagelohn arbeiten; lavorar’alla giornsta. 
ZTifchgefell, Koftgänger, Commenfäle, Comenfale. 
Zitul, Titolo. | 
Topff zum Sieden, Laugentopff‚cocoma,coccom;, 
cogomæa, Pentola, Pignatta, 
Tractaͤtlein, Trattatello, Operetta, 
ein Träger, Portatore, Softentacolo. 
Trauergedicht, Elegie, 
Treten, calcare, conculcare, den Druck abtreten, 
calcare Imprenta, nn 
Trinkgeld , Titulbier, Honorario, Difcrezione, 
ricognizione, Allegrezza, 
Tritt, Antritt, Traccıa. | 
Trocken, abgetrocknet, nicht mehr naß, Aſciuütto, alciu- 
gäto. 


Truck v. Druck. 





uU. 
Veberrechnen, Contare, calcolare. 
Ueberfchrift, Epigramma. — 
Ueberſchuß, Zugabe, Soprapiü, Sopravanzo. 
Veberfegen, Traducere, ein Buch) überfegen, tra- 
durr' un libro. 
Ueberftülpen, Rabbuffare, ripiegare. 
Ueberzwerg legen, verfehrencken, traverfare. 
Ein Wicderüberfeher, Corrector der Bücher, Rivedi- 
tore, revifore de lıbri. | | 
Verkeilen, Imbiettare, inzeppare, incavicchiare, 
Verkuͤrtzung, Abbreviazione, Acoiciamento, Ab- 
breviarura , Berfürgung der Woͤrter. | 
| Verle⸗ 
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Verlegen, ein Buch verlegen, far ftampar’ un libro 
‚afue fpefe. | | “ 
Dermifitien, vermengen, mefcere, mefcolare. 
Verniß, Firniß, Vernice. | 
Verſprechen, mit Hand und Mund, Stipolare-pulare 
die Verſprechung, Promelfla ;Parola, die verſpro⸗ 
chene Kondition einen halten, tener la data pro- 
mefla. | | | 
Viertheil eines Bogens, un quarto, quärta parte. 
Viertzigſt Format, Quadragefimo, quarantefimo,, 
N wieder drucken ein >Bud) ‚Riftampar’ un 
ıbro. | | 
Umfchlagen, inverfare, invertire, rivolgere. 
AUmmechieln, alternäre, wechſelsweiſe drucken, ftam- 
are à vicenda, ivicender einer um den andern. 
Unfoften, Kaufgeld, Zehrung, Spefa- e, fpefare, aus» 
geben, verzehren, fpendere. | 4 
Unreinigkeit, Putzen in Buchſtaben, Immondezza, 
Bruttura, Impurita. — | 
"Unordnung, in Unordnung bringen, metter’ in dis- 
ordine, in confufione. 


Unterlaffung, Auslaffung, heißt in Druckerey eine Lei» 
che, omilhone. | 
Unterlegen, Sottomettere, fopporre, — 
Unterlegung, fuppofizione, onimento, unterlegt, 
ſotto poſto. F 
Vorrath, Apparato, abondanza. 
Vorrede, Prefazione, Proemio. 
DBortheil, Avantagio, Avanzo ‚Prerogativa. 
Bortrag, Ja propofta, il propofito. 
Vortragen, Proporre, efporre, anteporre. 
Wortiitt, Precedenza. — — 
eg 5 MWaceln 


Fu 


460 Teutſch⸗ und Sealiänifche 


| | v 
Wackeln, crollare, e8 wackelt mir ein Buchftabe in 
der Sorme, una Lettera mi crolla in forma. 
Waltze, Welle, Ruolo, Cilindro, Palenco. 
Band, Dream, Parete di ftampa. 
Waſchbret, ' Affe tavola, 
Waſchfaß, il Lavello. 
Waſchen, Forme waſchen, lavare la forma. 
Waſchlappen, Forbitojo, Straccio, Pannaccio, 
pannuccio. 
Werck, (ein großes) opera. 
Winckelhaken, Squadra, Regola. 
Winckelrecht/ rectangolare. 


2 

Zange, Puncturgange, Tenaglia. 
Zapfen an der Spindel, Canella , Zaffo. 
& Zauien, Haarezauſen, Svellere, rabbaruffare,ftrap- 

pare i Capeglı. J | | 
ein Zehntbeil eines ‘Bogens, decina, una decina, 
diecina. eo 2 
Zeichen, Segno, Seenatura, Nota, Buchdrucker⸗ 
Zeichen, Marca Stampatore di.libri. 
Zeichnung, ein Blatzeichen in der Drucherey, Signa- 


tura. 
Zeile, Linie, Linea, Riga,Fila. | 
Zerfchmelgen, ergehen, diftemperarfi, diftemprarii, 
Bley fchmelgen, diftemprar biombo, 
Zeug, Materie zum Schriften, Mafla, Materia. 


— _ Zeuge, Tefte, Zeuge ſeyn, dar. teftimonianza, 


Zierrath, Ornamenti, Galanterie Accontezza, 
Ziffer, Cifra, Zifra, Numero-aritmetico. 
Zinnober, Cinabbro, ——— 
in — Zuberei⸗ 


Runft; Wörter. 461 
Zubereiter, Preßmeifter, Apparechiatore, 
Zueignungsfchrift, la dedicazione, dedicatoria. 
-Zutichten, zurüften, Accommodare, Apparecchi- 





are, | 

Zufage,Zufagung, Anrede⸗Tag, Promeſſa, Parola. 

Zufammengedrugft, compreflo, diefer Druck iſt 
jiemlich weitläuftig, Quefta ftampa non € com- 


prelia. 
Zufammenkunft, Seneralfiß, Convenzione, Con- 
vento. 
Zufammen redinen, Computare, calculare, 
Zuſammen feßen, verbinden, vereinigen, Congiun- 
gere, Conjugnere, die Eylben, Buchftaben zus 
tammen fegen, conglungerleSillabe, le lettere. 
Zuſchuß, Additamento, Giunta, Aggiunta, 
Zünglein an Puncturen, Linguetta. 
Zwantzig Format, ventefimo, vigefimo. | 
Zwoͤlff oder Duoder, dodicefimo, duodecimo. 
Zwerckbalcken, Traverfa, Traverfale, Spranga. 
Zweydeutiges Wort, Equivoco, ein Druckfehler, 
equivoco di ftampa, eingrober Schniger, un 
error majufculo. | 
Zwiebelfifche, Pefcherello, in Druckerey werden die 
anf die Erde fallenden Buchſtaben alfo ger 
nennet. 


0903: 203104 
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462 Schluß: Rede. 


„G.L. 


WMWundere dich nicht, daß ich dich zum 
Beſchluß noch einmahl anrede. Ich 
geſtehe aufrichtig, daß ich gemeint, ich haͤtte 
altes richtig uͤberſehen, was bier in dieſem 
Buche vorkommt; es haben fich aber alle 
anzewandten Sorgfalt doch einige Drud 
* eingeſchlichen, die aber von feiner er— 
eblichen Urſache ſeyn, und alſo nicht nd 
thig ſind hier anzugeben. Deine Guͤtigkeit 
wird dieſe Unluſt mindern, und vielmehr 
bedauren, daß es dieſem Buche wie allen 
Buͤchern in der Welt, ergangen ſey. 
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Brcricht an den Buchbinder. 


Die Formate, wird iede Columne zerſchnitten, und 
an ihren Ort als zu pag. 44. 45. 46. 47. 48. 
hingebracht. | 


Die Räften werden ihrer Nummer nach zu.p. 156. 
gebracht. | 


Das Damulifch oder Malabarifche Alphabeth kom̃t 
du Pag.2ı9. 


Die Sriechifchen AbFürgungen zu pag. 321. 
Der Heiligen Ealender zu Pag. 354. 

Die Buchdrucker- Preffe zu pag. 401, 

Die Schrift- Proben gleich nach der Vorrede. 


DEPOSITIO : 
CORNVTI 


TYPÖGRAPHICI 


r 


Bandlungen, 


Welche mit denjenigen Perfonen, fo die 
edle Kunſt Buchdruckerey redlich gelerner, nach 
Verflieffung ihrer Lehr⸗Jahre, zu Kunſt⸗ 
Gliedern beſtaͤtiget, anzund aufgenom⸗ 
men werden, 


in gebundener und ungebundener Rede 
vor Augen geſtellet. 


Perſonen find; - 
Der Vorredner, || Der Cornut, 
Der Depofitor, 3Zwey Zeugen, 
Sein Knecht, 11 Lehrmeifker, 
und Nachredner, 
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ugendfame, Ehren⸗ reich, 
Uebe Heren und Freund. zugleich), 
’ Wie au Kunft:veiche Frauen, 
Und Höchgelehrr SE 
Es ift zwar nicht, 
Darauf gericht, 
| Das wir bie wöl’n, 
Comoedien fpieln, 
Sondern gemacht, ⸗/ 
Und: wol’bedacht, 
Daß G'rcchtigfelt, 
Wie auch G'wonfeit,, mcunın mi 
Bon Alters her, | A 
Gemacht zur $ehr, 
Zur Ehr and Gunſt, N | 
Der Edlen Kunſt, m 
Welch, wie man lift, * 
Ein Mutter if, ti —— 
Und ‚Conferyatrix, N 
Auch Propagatrix, | 
Wie Eufenfpiegel in’ feinen Buch, 
Im erſten und im.andern ul ein 
Er ſchreibt gar vlel mit feiner Dan — 
Aber nirgend if es belannt / 


7 





* 





Der 
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Der Bacchus mit feinen Thaten, 
Thut auch zu diefen Sachen rathen, 
Er gieng an Orten mancherley, 
Wo was zu Freſſen und Sauff’n fey, 
Da war Bacchus ein braver Held, 
Mir feine Weif’ gar wohl gefaͤllt, 
Er ſetzet ſich gern oden an, 
Ich dieſes auch nicht laſſen kan: 
Die Maͤgdlein hat er gern bey ſich, 
Es ift mir auch fo wunderlich, 
Das Gläslein ließ er oftmals finden, 
Ich mag auch fo gar gerne trincken, 
Bacchus aß gern $ecfer:Biffen, 
Darzu bin ich auch gefliffen, 
Dis alles Bacchi Thaten find, 
Und ich heiß Monſieur Sauſewind, 
Dann er’lag ftets im Luder, 
In Summa, ich bin fein Bruder, 
Doch) in die Badftub Unverdruß, Pa 
Ich nun gar fchnell hin eilen muß, 
Allda laß ich mich erft pußen, 

Und hernacher mein'm Bart flugen s 
Wann ich dann komme aus den Bad, 
Sch euer Lieb und Andacht lad, 

Zu einem twohl-bereiten Tifch, 
Darauf tft weder Fleiſch noch Fiſch: 
Denn ich härt es bald vergeffen, 
Sie follen auch mit uns effen, 
Eßt ihr gern Aepffel oder Bier'n? 
Was ſonſt giebt zu ſchnabeliern7 
Und was Delicat von Mandel, " 
Zucker⸗· Brod und. Zucker Kandel? 





| Oder 
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Dover was fonft giebt zu lecken, 
Muͤßt ihr das Maul in Sad fterfen: 
Doch will ich hierzu nicht fluchen, 
Es find ungebacfne Kuchen, 
Bon Krebfen-Blur und Müden-Schmalg, 
Don Nofen-Fert ohn Bier und Salt, 
Diefes zufammen difteliert, | 
Hernacher auf fein Brod gefchmierr 
Ein Kanne ohne Brantewein, —J— 
Wird alles ſchon beyſammen ſeyn. n 
Dis hab’n euer Lieb vernommen, 
Wann fie wollen zum Effen fommen. 


— — —— —— 


Libro ı. Paragravo 2. Verſo 3. 
F Gebt ab, 


gierauf wird ein Stuͤckgen muſiciret, darnach tritt der Prologus 
auf den Platz, und thut folgende Xede: 


PROLOGUS. 


Mehrentheils genommen aus Hrn, M. Phil. Cæſ. 
gebundener ! 


Lob⸗Rede. 


hr Herren hochgeehrt, und Freunde allzugleich, 
Ihr Frauen Lobes werth, Jungfrauen Tugendreich, 
Euch wuͤnſch ich alle ſamt Gluͤck, Heyl und GOtte⸗ 


N... 
Zu allem euren Thun, erg euren Wegen, 

Mit angeheffter Bitt, daß alle, die zufehen, 

Dem Spiel, an diefem Ort, es mögen recht verftchen ; 
Denn wir find nicht bedacht, Comoedien zu fpieln, 
Nein, unſer Kunſt⸗Gebrauch dakin mit niche thut * 

Zn in | W 


DE 
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Wir wollen jego nur an diefem Ort vorftellen, 
Die unfre Kunft gelernt, und machen zu Geſellen. 
Drum geber fill Gehör, und deuter übelnicht, 

- Wir bleiben euch zu Dienft hinwieder ftets verpfliche, 
4:2Bas ich mehr reden ſoll: Diß alles bleibe verſchwiegen 
Von mir auf diefes mat? Ich laffe mich genügen, 

- Wann ich nur reden mag, nad) Zierlichfeit von bis, 
Du edle Drucer-KRunft. Drum, Clio, meine Zier, 
Geruhe doc Entfag und Worte zuzufchicken, | 
Mann mir der Mund befteht: Ach laß mich doch erblichen 
Dein Goͤttlich Angeſicht dir fleh.ichnoch einmal, 
Gliceb, daß ich zieren mag mie Reden diefen Saal. :} 
— nun und hoͤrt mir zu ihr trefllichen Auinnen, 
Komm Luͤneburg heran, und hoͤre mein Beginnen! F 
Laß deine Schiffe ſtehn am blancken Auen⸗Strom, 
So lange bis ich das, was noch Athen und Rom, 
Wie hoch ſie fliegen, trotz urſpruͤnglich dir entdecket 
Die edle Drucker⸗Kunſt, vor der der Pabſt erſchrecket 
Auf feiner Sieben-Burg, laßt eurer Preffe Ruß, 
hr edlen Drucker ihr, und hoͤrt ein wenig zu: 
: Merckt, merckt auf meine Wort, weil ich vornemlich preife 
Die Götter: gleiche Kunft und ihren Urſprung meife, 
Die euch zu Ehren fett, die euch. beruͤhmet macht, 
Die alem Meide frogt, und reißt hin ausder Nacht 
Zur grauen Ewigkeit. Diß Lob laßt euch gefallen, 
Das durd; das Teutfche Reich noch itzo thut erfchalfen, 
Unnd das um defto mehr, weil ehmals dig gethau 
Vorhin indiefer Stadt, merckt auf, nun fang — 
8 


a3 
Not. Diefe drey Reim : Zeilen miıffen allezeie nach jedes Orts 
@elegenbeit verändert werden: Als zum Exempel in der loͤb⸗ 
— Stadt Franckfurth am Mayn moͤgen ſie alſo gebraucht 
wer 


Romme nun und hört mir zu, ihr Kunſt⸗ beliebte Sinnen, 
Romm Franckfurth, fomm heran, und höre mein Beginnen! 
Laß deine Schiffe ſtehn am blancken Mayne-Strom,ic 


# 
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— — — — — — —ñâ———— — — 

Al⸗ vierzehnhundert Jahr und viertzig warn verfloſſen 

Nach unſer Chrift- Gehurt, var GOTT der HERR 
| a, 
Sein Wort zu breiten aus, er wolt entdecken Flar 
Durch die Buchdruckeren, was vor verborgen war, 

Der Kanfer Albrecht‘ ftarb, der Ander fo genenner, 

Dranf Friederich der Dritt, als Rayfer ward erfennet, 
In eben felben Fahr ward uns die Druckeren 
Bon GHOrt gefchenckt, daß fieder Künfte Mutter ip: 

O Sürftin aller Kunft, du aller Lehrer Amme, a 

Durch dich hat GOtt gezeigt im Dunckeln feine Flamme, 

" Die Fackel feines Worte. er hat dich dann et: 
| dacht? Ä 

Wᷣùbeer hat ein folches Werck mit kluger Hand gemacht? 

Und wo ift das gefchehn? Iſts Phidias geweſen, 

Der Künftler von Achen? Bon dem man noch Fan lefen, 
Das er Minerven-Bild neun Klafftern hoch gemacht 
Aus Gold und Helffenbein, und in das Schilddie 

| | EScchlacht | 
Der Amazonen grub? Soll man es dir zumeffen, 
Hfippus, weil nur dir dein König iſt gefeflen, 
Sein Bild zu bilden gb? Prariteles vieleicht, 
In deſſen Venus fich, dem fonften Feines gleicht, 

Ein Yüngling hat verliebt? Hats Dedalus erfunden ? 

Der fonft das Labyrinth zur unglücfhafften Stunden 
Ihm felbft und feinen Sohn in Erera hat gemacht, 
Daraus er wiederum mit Flügeln ward gebracht, 

Die Kunſt ihm angeſetzt ? Haft du esdann erfonnen, 

Perillus oder wie? Hat fid) von dir entfponnen 
Egeus, diefe Kunft ? Iſts Alcmann, ein Poet, 

Der Erfte,der ein Lied von Liebes⸗Luſt anfaͤht? 


Den 
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Dem man fo emſig folgt? Soll Palamedus lehren 
* Urſprung dieſes Wercks? Bon dem wir ſehn und hören, 
DaßerdasADBE geordnet aufein Schild? 
Iſts denn Pyrgoteles der Aleranders Bild 
. Sn Perlen graben kont ?. Nein, nein, hier iſt es keiner 
Die Teutſchen uͤbergehn die Griechen und Lateiner. 
Schweig Anagallis ſtill, die du dein Ebenbild, 
| Das Ballen-Spiel;erdacht. Erdichte was du willt, 
Du friſche Thymele! Den Teutſchen muͤßt ihr weichen 
Ihr Kanſtler von Athen: Ihr Griechen: muͤßt verbleichen: 
Du groſſes China du, du ruͤhmeſt dich umſonſt: 
Auch haſt du Franckreich nicht erfunden dieſe Kunſt. 
Ihr Niederlaͤnder ihr, laßt euer Harlem ſchweigen, 
Auch Welſchland kan uns nicht den Ur⸗Erfinder zeigen. 
Kommt, nehme ung dieſes Lob: Johannes Gutten⸗ 


berg, 
‚Ein Mann von Edlem Stamm, bringt auf: das 
Drucker⸗Werck 
Zu Mahnt im Teutſchen ei * hilfft mit ſcharffen 


Was Perer Schaͤffer hler — * beginnen, =. 
Was fonft Hans Maͤntelein zu Straßburg hat erbacht, 
“Und (mie man wil) oe dar Hans: Gaͤnſeflelſch ge⸗ 


Anv vor- ermeldten Drt,den billig = erfennen 

Vor unſre Schreiber-Stadt.und Kiriath⸗Sepher nennen, 
Weil da der erſte Pfeil aus Dinten ward gemacht, 
Und die Buchdruckerey ans Tages⸗Licht gebracht, 

Daß fie nunmehr bey ung fo ſchoͤn und. herrlich blühen, 

Da Gustenberg fich erft fo ereflich hat bemuͤhet, 
Are macht erft breite Schrifft, und bracht es auch fo weit, 
Daß mit Verwunderung man drauff in Eurer Zeit 


44 Ge⸗ 
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Gedruchte Schrifften laß. Nun werden faufend Bogen 
In einer Tages: Ftiſt auch cher abgezogen, 
ann nur die. Schrift geſetzt. Gieng deine 
Schreiberey, 

Athen und Rom ſo fort? Da du in Wachs und Bley 
Annoch die Zeit verderbt? Giengs auch ſo wohl von ſtatten, 
Ihr Alten, wann ihr ſchriebt, was euch gelehret hatten 

Die Weiſen von Athen? Was Cicero, Lucan, 

Was Ariſtoteles, der Mantuaner Schwan, 

Und der von Sulm euch lehrt A O nein , ihr ſtoltzen Grit 


en, 
Wie weiß” ihr immer feyd, num möcht ihr euch verkriechen, 
Seht, feht der Teutſche ſchreibt fo viel auf einen Tag, 
Als einer unter euch im Jahre ſchreiben mag. 
Wie elend war. «8 nur: AN fchriebe auf Wachs und 
inden, 
Wis endlich einer kam, und wies’ euch armen Blinden 
— und Pergament. Der Reiche kont' allein 
as lernen dazumal und Buͤcher kauffen ein 
Um einen ſolchen Werth: Wer ſolt itzt wohl bezahlen 
Die Triyphon deinen Kram, nun darffſt du nicht mehr pralen, 
Dru groſſer Gordian, du Tullius und dur 
Tyrannion ſchleuß nur die Buͤcher⸗Schraͤncke zu. 
as war zus Heidelberg ? Wie viel geſchrieb'ne Sachen? 
Was Bücher waren da? Die manchen traurig machen 
Durch ihren Untergang ? = Wald der Weiskit 
| e 


| w 
In Conſtantinus Stadt? Alphonſus auch verbleicht 
Der Teutfche zeige itzt mehr durch fein fo fchönes Drücen, 
Das ihm gegeben ward durch GOttes Hohes Schiefen ; 
Die Buͤcher werdenmehr. Die Edle Druckerey 


Geht nun durch alle Wels, und ſteht den Kuͤnſten bey, 


Dom 
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Kom weiß Igtauch davon, dalyın fie mit ſich führte 
Zum erſten Ulrich Hahn, und ihren Nutzen ſpuͤrte. 
In Frankreich hat zuerft Sixt Nüßinger gedruckt, 
Iſt alſo dieſe Kunft in kurtzem fortgeruckt. 
Viel Fuͤrſten haben fie fo ſehr und hoch geliebet, 
Lind diefe fchöne Kunft mit eigner Hand geüber: 
2 Es har fie Friederich der Dritte fo erhöht, 
Daß auch der Drucder-Stand fait gleich dem Adel 
ſteht. 
Er laͤſſet ihnen zu, vor andern Gold zu fragen, 
Begnadigt fie fo ſehr, daß fie noch rühmend fagen, 
Wie er ſothaner Kunft hat fo viel Huld erweifl, 
Wofür die Drucer-Schaar ihm diefe Stunde preift: 
Giebt ihnen freye Macht, den offnen Helm zu führen, 
Ein Adler muß zur Pracht des Segers Wappen zieren, 
Weil er fich ſchwingt empor, nimme Adlerg:Slügel an, 
Und fleucht mit un Schrifft zur grauen tebeng- 


ahn 

Der Unvergaͤnglichkeit. Dem Drucker iſt gegeben 

Der nimmer⸗ſchwache Greiff, und dann ein Ball darneben. 
Den er nach Druckerg-Art in feinen Klauen führt, 
Und fo gantz Adelich die Wappen: Felder ziert, 

So wird ihr Stand verehrt. Sie werden von den Alten 

Wie von den Jungen auch, fehr lieb und werch gehalten, 
Des Druders Haus - Hoff ift frey in mancher 

tadt, 

Daß mit Gelehrten er oft gleiche Freyheit hat. 

Dis hat das Haupt der Welt vor zweymal hundert Jahren 

Aus lauter Gnad und Gunſt euch laſſen wiederfahren, 
Fuͤrſt Friedrich Wilhelm auch von Sachſen hilt euch 


werth, 
Ein eigne Druckerey zu haben er begehrt! 
as Mahm 


10 | DEPOSITIO: 
Nam Drucker auf fein — I ſchoͤne Schrift 


gi 
Lind-feine Gnad und Gunſt —* auch genieſſen. 
Viel Fuͤrſten wollten kin, was Fauſt und Gutten⸗ 


berg 
Vor eine fhöne Kunft und Fünftlich Wunder⸗Werck 
Zu Mayntz hervor gebracht, Der Pabſt auch ſelbſt erſtarrte 
Bor dieſem Feder⸗Kiel, vornemlich da er knarrte 
In zuthers Schrifft ſo — das auch gantz Rom ie 


Und hörte feinen Knall. O felig iſt der Tag! 
Da dieſe Schreiberey zum erſten iſt erfunden, | 
Die Wunder: Feder die! O felig feyn die Stunden, 


Da Fauſt und Gurtenberg zum erſtenmal gebache 


Auf diefe Schreibens⸗Art! O felig:ift die acht, u 
Die ſchlaff-loß gieng vorbey. Es muſte fo gefchehen, 
Weit GOtt es längft zuvor der Wunder⸗GOtt verfehen: 

Es follte Luthers Lehr in aller Welt ausgehn 

Durch) diefes Kunſt⸗Geſchenck und voll in Bluͤhen 


ſtehn. 
Die Biblien ſeynd nun verteutſchet und gedruͤcket, 
Daraus die Himmels · Lehr ung offenbahr anblicket, 
So vor verborgen lag, man wuſte nichts von ihr, 
Bis endlich Luther kam und brachte ſie herfuͤr. 
Die Buͤcher brechen aus, die vor verſchwiegen lagen, 
Durch unfee Druckerey: Sie ift der rechte Wagen, 
Der aus der Sterblichkeit die edlen’ Geifter führt, 
Dahin , wo niemand ftirht , wo man die Sternen 
ruͤhrt. 
O Edle Druckerey! wo weite man: die Stuuden 


Doch immer bringen zu, wann du nicht waͤrſt erfunden? 


Durch dich itzt manches Buch ein jeder leſen mag / 
Das vor verborgen war und ſchaute nicht den J— 
Pal e 5 as 
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Das kommet her von dir, Nun kan ein jeder leſen, 
Was Ariſtoteles und Tulllus geweſen, | 
Wie weile Plato ſey und was er ung gelehrt, 
Wie fehr Severus auch den Flaccus hat geehrt, 
j: Undfich vor ihm gefuͤrcht: Wie hoch Trajan erhoben 
Den jungen Plinius: Was diefer pflegt zu loben, 
Und jerter ſtrafft und fchile: Die edle Wiffenfchaffe 
. 2. Der Weifen von Athen, fo längften hingerafft, 
Die febet Hoch durd) dich, und wird auch num wol bleiben, 
Solange du beſtehſt. Was wir noch jego ſchrelben, 
Das wird den Untergang auch niemals ſehen nicht, 
So lange Druckerey, der Tugend Glantz und Licht, 
Noch fundelt auf der Welt, Ein Pferd fieht bald von 
% | ernen | 
Den Feind,und reißt hindurch! So reißt ſich zuden Sternen 
Durch) alle Sterblichkeit mit ung die Druckerey, 
Mache unfern Namen of ‚und fteht den Künften 


| ey. 

Ein Adler, wann er ſich bey Fühler Lufft geſchwungen 

Zur rothen Sonnen hin, trägt nachmals feine Jungen 
Auch eben fo hinauf, zu ſchaͤrffen ihr Geſicht, 
Daß fie gang unverwandt das klare Wolcken-ticht 

Auch Fönten fchauenan; So werden wir gefragen 

Auch durch die Drucker-Kunft nach unferm Wolhbehagen, 
Wo Phöbus uns beſtrahlt / zur blancken Himmels⸗ 
B ö 


ahn: 
Sie ſchwinget fi) empor, nimme Adfers-Flügel an, 
Und führe uns aus der Macht. Die fehr-verborgnen 


| Sadıen, 
Die manchem Freud und Luſt bey ſchwerem Unmuth ma» 


chen, | 
Die liefert man durch fie.. Die Albern werden Flug, 
Die Blinden fehen nun den ſchrecklichſten Benes. 


⸗ 
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Drum fol man ehren die, die unfre Druckereyen 
Niefördern noch igund, auf die ſich manche freuen : 
Die aus der Miedrigfeit gedencken da hinan, 
Mo man betreten Fan der Sternen lichte Bahn [: NE 
Det Unvergänglichkele. Man folte dir zu Ehren, 
Du edler Guttenberg, dein edles Werd — 
Man ſolte noch itzund mit Gold in Demant⸗Stein 
Dein Namen und dein Lob, wie billig, ſchreiben ein. 
Bo iſt dein Denckmahl dann? Wo iſt die Ehren-Seule? 
Wo iſt die Ehren-Schrifft? Ich fehe Feine Zeile, 
Kein Denckmahl iſt auch hier, Fein Zeichen ſeh Ich nicht, 
Das dir ein einzig Menfch zu Ehren aufgericht, 
Wann einer diefe Kunft gezeigt vor vielen Jahren, 
Da noch Athen und Kom in vollem Wahsthum waren, 
So hätte man fein Bild wohl gar zum Gott gemacht, 
Und zu dem Tempel hin mit Hertzens-Luſt gebracht, 
Wie hätten diefen wol die Sindier geehrer, 
Der ihnen mit Manier die Drucker: Rumft gelehrer? 
Sie hätten ilym gewiß was fonderlichs erdachr, 
Und bei) der andern Welt ein ewigs Lob gemacht. 
Mag aber thut mandir? Nun obdir gleich zu Ehren 
Dis alles nicht gefchehn, fo Fan man doch noch hören 
Dein Lob in aller Welt, daß du ein Goͤttlich Werk 
Uns habeft aufgebracht, du edler Guttenberg. 
Es wird auch wol dein tob, weil Menfchen feyn, befleiben, 
Dein Name nicht vergehn, fo lange man wird ſchreiben, 
So lang uns ein Magnet die Zeit und Stunde ſagt, 
Und zeige, wo Wind und Fluth das ſchwache Schiff 
binjagt, 
| | Auch 
NB. Wann man allhie bis den: ausläffer, werden fo Dann die 
beyde in () geſetzte Zeilen alſo beſſer conne&iren und lauten; 
* Nun edler Guttenberg, mar ſolte dir zu Ehren 
Mir groſſem Ruhim und Preiß dein edles Werck ve. 
, . mehren, ꝛc. 
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———. nn — 
Auch wol bey finftrer Nacht. - Man wird an dich gedenken, 
Soo oft man ale Muͤh und Sorgen wird verſencken 
In manches fchönes Buch, fo lang in vollem Schein 
Die güldne Sonne ſteht, wird deine Kunft auch feyn, 
h. Nun weilmeln ſchwaches Schiff den fichern Haven fieher, 
So werff ich Andfer ein und bin igund.bemüher, . 
j Zu enden mein Gedicht auf deflen Namens Ehre, 
y Der ung geführet hat, und führe je mehr, und mehr, 
Hier denck ic) auf dein Lob, und diefes zu befchreiben, 
Soll jest und immerfore mein Geift bemuͤhet bleiben ! 
Was ift der Druceren doc) irgend vorzuziehn ? 
Ä Der Edlen Druckerey, durch die die Künfte blühn. ;f 
O Gott, du Duell der Kunft: Du Gnaden⸗Vater dy 
Dir danden wir anigt und loben immer zu | 
Dein groffes ee Daß du ung haft ges 
| wiefen ee | 
Die Edle Drucker⸗Kunſt die noch nicht gnug gepriefen, 
So, als fie würdig iſt: Hat fie zweyhundert Jahr 
Erhalten und noch mehr, du haſt uns hell und klar 
Durch ſie dein Wort geſchenckt. Ach! Water laß doch 
ſcheinen | 
Die Fackel deines Worts: Erhalte fieden Deinen 
Noch ferner heil und klar. Erzeig ung deine Gunſt, 
Laß blühen für und für dte Edle Drucer-Kunft, 
Daß dein Wort rein - klar durch fie werd’ ausge⸗ 
reit — F 
Noch ferner in der Welt, bis an die Ewigkeit. 
Noch 


NB, Was in dieſer Prologi päg, 5; "ul. und 13. wiſchen die ſe 
Zeichen |: und eingeſchloſſen ſtehet, deutet an, daß ſol⸗ 
ches fuͤglich im Fall man die Tuͤrtze belicber, / asgelaſſen 

&. Berrden Fan. | 


34 





— 2. | 
Schwebt auch was höhers in der Welt, 
As Weisheit, der. noch Gold, noch Geld, 
Noch Schüge find zu gleichen? 

Ah nein! Verftand und Wiſſenſchafft, 


“+ * DEPOSITIO - 


Noch ein anderer 


I, | 
We reich und gluͤcklich ſind wir heut, 


Indem allhle fo liebe Leut 
Erfcheinen, was zu fehen, 


Mas die Berwandten unfrer Kunfl, “ 


Gereitzet durch erworbne Gunſt, 


Bald werden hie begehen. 
Ihr Herren merckt nur erftlih an / 


Was euch vielleicht erfreuen kan. 


Die koͤnnen durch beſondre Krafft 


— 


Den Himmel ſelbſt erreichen, 


Den Hinnmel, den die Klugheit giebt, 


Und die Gelehrte ereflich liebt. 


Rah: 33. 
Fuͤrwar, es iſt kein edler Schaf, 


As Künfte, die den hochſten Platz 


Mit Fug und) Recht verdienen, , / 


9* Diß weiß ja der Gelehrten Schaar, 
Die kan und mag ſich offenbahr 


Zu zeugen diß erkuͤhnen, 


7 


u Hinwẽ mit aller Ehr und Macht, 
5 Die Ka ee 


ee.“ 


uift,nicht Kar zundege Brad DW 
RR © 


— — 


- PROLOGUS. 
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Du himmliſhe Guchdricheren, 
Bon welcher alle tänder frey 
Mit Wahrheit müffen fingen, 
Daß du durch deinen Höhen Glan 
Zu deiner Chr und Liebe gang J 
Die Hertzen kanſt bezwingen, 
Du biſt die wunderſchoͤne Magd, 
Ja Palins Kind, . ung behagt! ef 


O Kunft! der. nichts he gleichen ift, : 

Die Kirche Fan zu Feiner Friſt 

Hier ohne dich beſtehen, — 
Was acht ich Rathhaus, Cantzelen 
Was Schöppenftuhl, was Schreibereh, 

Wo du dich nicht laͤßt ſehen? 
Du biſt der Kuͤnſte Koͤnigin. 
Ja er der ——— Meiſterin: 


Daß Adboeaten ſind — en 

Daß man den Arzt hält hoch und werth, 
Daß man die Lehrer liebet, sh 

Daf mancher voll von Palas-Brinft, 

Sich in der Sprach: Meß-Rechen: Kunſt, Non 
‚And. taufend andern uͤbet, 

Daß Menfchen fönnen Menfchen ſeyn, 

Das ſchafft die De allein. 


Wer Bücher (reise, wer Fünftlich finge, 


| Wer fi ich durch ale Weit fehler ſchwingt, 


—WM 
2* 


o, daß er wird gepriefen, 

Der dancke diß der Druder-Schaar, 

Die Krafft der Kunft ihm offenbahr 
Erft hat der Welt erwieſen / 


Drum ° 


16 





Drum wir aud) ftets zufammen ſehn 


SDRPOSTTI Pr 48:7 


Gelehrt und Drudter- Herren ſtehn. 


8. „ Ip Me FOR 

Gleich wie nun beyde wohlgepaart, 
Vexiren faft nach einer Art in 
Die gar zu freche Jugend, = 
Indem ihr wird gebilder für 
Der Laſter Schaum , der Weisheit Zier, 

Dazu der Lohn der Tugend, .. =...“ 
So wird dergleichen Werd auch nun 
Hieſelbſt die Schaar der Druder thun. 


d. * 
Jetzt ſoll euch werden vorgeſtellt 
Ein junger Menſch/ der in der Welt > 
Noch wenig zwar gefehen, > = =: 


Jedoch die Kunft nach unſrer Weiß: : Fr 
Erlernet hat mit hoͤchſtem Fleiß, 


Drauf wird er nun durch unfeer Hand - 
Gebracht in den Gefellen-Standı "37" ©“ 


_ 


Und ehriich Kan beftehen, "x: 3: 9. 


ar) 


* 


#48, 


Id. —— 


Verzeihet uns, im Fall euch nicht, / U 


hr Freund, ein Gnůgen it geſchicht, 
Menn ihr diß werdet ſchauen, 7 
Berdenckt ung auch Fein Wort im Scher 


Es b 


| 


# 
La = 
ü N # 

1 0), ——— 
det wer n Y 
.) J — FJ 

124 


eibt doch redlich unfer Hertz, — 


Das’ möge ihr fühntich trauen, Ban — 
Wir bleiben euch zur jeden Zit 
Zu dienen wledrum ganf bereit. 


4 


WP 
J J 77: an 
GWGehet ab. 
—* I * ie o 
> > . 
* 3* («: ag * 5* nr. Fi 
i Be Mt., 2 WU... 
.. 
+24 wirayt) ef? 
“ a4 #0 z 
“ 
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i 


CORNVTI TTPOGRAPHICI. 17 


Der Depsfiter kommt auf den Platz , geber mit ernſtem 
Geſichte und Sitten auf and nieder ſpatziren ı täber 
endlich an alfo zu reden: e 


TE mags wol für ein Urſach feyn, 
Daß alleg hier fo nett und rein 
Im Haufe wird gefunden ? 
Wo läuffe doc) diefes Volck ige her, 
Es fommt ja nicht von ungefehr, 
Voraus In diefer Stunden? 
Jedoch, daß ichs erfahre recht, 
So will ich ruffen meinen Knecht, 
Er Fang vielleicht wol fagen, 
- Mo bift du, mein. Herr Urian? 
Komm eilends zu mir auf ven Plan, 
ch muß dic) etwas fragen. 
Anecht, 
Ja wol mein Herr, nun fomm ich reche 
Aus meinem Windel hergelauffen, 
Und will als ein getreuer Knecht 
Friſch Lapffer mic herumer fauffen. 
Depoßtor, 
Es ift mir gar zu wol bewuft, 
Daß Sauffen nur ift deine Luſt, 
Ich will ein anders wiſſen; 
Sag an, warum es hie fo fein 
Geſchmuͤcket, und das Volck herein 
Zu fommen ift gefliffen? 
BRnecht. 
Das weiß ich nicht; doch riech ich wol, 
Daß hier ein greulichs Thier muß feyn, 
Es ſtincket alsder gröbfte Knoll, 
Und macht ein groffen Stand? herein, 
| | b Drpo- 


8 
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Depoſitor. 

Mich duͤnckt es ſelber, daß ein Thier 
Sich halte nicht gar fern von hier, 

Doch riech' ichs nur von weiten, 
Inmietelſt geh hinaus aufs Feld, 
Und ſieh', ob alles fey beftelle 

Bon unfern Arbeitssteuten? 

| Anecht. | 
Ja, ja, mein Herr, das will ich thun, 
Adjeu, Monfieur, ich lauffe nun, 
Depoftor fpeicht Zu den Zuſchauern: 

Da geht der Grillenfänger hin, 
ar wunderlich ſteht ihm fein Sinn, 

Ich halt’ ex fey gefchoffen, 
Bald har er viel bald wenig &iit, 
Bald wälger er jich gar im Mitt, 

Und macht mir manchen Poffen. 


Der Knecht bringt den Cornuten, oder den Horn Traͤger, wor; 


auf die Muſicanten alfo bald anfangen zu fpielen. 


Depoftor. 
ift das vor ein Wunder-Thier ? 
Es ift fein Bock, fein Hirſch, Fein Stier, 
Sag’ an, wer hars gefangen ? 
Es fiehet wunder: feltfan aus, - - 
Mic ihm zu halten einen Strauß, 
Zrag’ ich ſchier ein Verlangen. 


Anccht. 
Ja hört doch, als ich jegt wolle geh’n 
Aufs Feld, da kam diß Thier gelauffen, 
Ich dacht hier iſt nicht lang zu fteh’n, 
Es moͤcht mich rennen übern Hauffen, 
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Doc) fat ichs tapffer bey der Naß, 
Haͤtt ihm auch bald das Fell zerriſſen, 
Pfui taufend kranckt vote ſtinckt das Aas, 
Als haͤtt es in die Hofen gefchmiffen. 
Depofiter; 
Gewiß, es foll mich wundern noch, 
Wie man dis Thier wird nennen doch, 
Ich Fan mich kaum drein finden, 
Der Kopff ift hart, der Bauch iſt weich, 
Die Hörner find dem Teufel gleich, 
Du muſt es feſter. binden, 
Anecht. 
D! kennet ihr das Thier nocht nicht, 
| Es trifft an feiner Naſen ein, 
Darzu an feinem Angeficht, 
Daß «8 muß ein Cornute ſeyn. 
Depofitor. 
Eornut? O Knecht, was fol das feyn, 
Sinds Efel, Rehboͤck oder Schwein, 
Was fol man damit machen? 
Sieb du doch Rath, Herr Urian, 
Ob man vielleicht auf diefm Plan | 
Des Thierleins Fönne lachen? _ 


Ä Anecht, 
Was lachen! ſeht diß Thier recht an, 
Es hat ſo groſſe lange Bein, 
Was gilts, ob es nicht tantzen Fan, 
Auf ſonderbar Mannter allein, 
Iſt es ein Sfpenft und Schredien-Gelfk, 
So wird es auch) wol leſen koͤnnen, 
Ja ſingen, ſpielen allermeiſt, | 
Die Geiſter —— klug zu nennen. 
2 





Depo- 


— 
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Depofitor. 
Ja, das tft recht: Nun fpring heruͤm, 
Du Wunder⸗Thier, die Queer und Kruͤm. 
Die Muſicanten ſpielen luſtig auf. 


Knecht. 

Das iſt ein Schelm, fich wie er geht, 

Als wolt er in die Hofen kacken, 
Wie fchön daß ihm fein Tantzen fteht, 

Ich muß ihm treffen auf die Hacken; 
Hau luftig zu, du Peitſche mein, 

Ich will ihm das Fallirum fingen, 
Hei, het, hei, hei, fo muß es feyn, 

Nun Fan der Dieb viel beffer fpringen, 


Depofitor, 
Mein Knecht, du Haft es wohl gemacht, 
Daß mir das Herk im Leibe lache, 
Du bift ein guter Meifter, 
Der durch das Peitfchen Lob gewann, 
Und als ein Held bezwingen Fan 
Die hüpffende Wald-Geifter. 


Anecht. 
Ja, Meifter ja, das iſt wol wahr, 
Doch muß in ihm was anders ſtecken. 
Zu dem Eornuten. 
Komm näher her! wie ftehft dudar, 
Als wenn du wolteſt Honig lecken. 
Haft dur vom Sefen kein Begriff? 
- Du Kaben-Aas! Fanft du nicht fprechen? 
Gleich her, und ließ mir. diefen Brief, 
Ich will dir fonft den Ar⸗ zerbrechen. 
| ed Cr. 
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Cornutus oder Horn⸗Traͤger. 


mie poll ich Doch) lefen nach eurem Verlangen, 
fein! bin ich doch == zur Schulen gegane 
gen. 


Knecht verwundert ſich. 
Ey hört doch, was der Teufel chät, 
Er fan nicht lefen, und kan fprechen 
Auf hochteutſch, ſeht doch wie er ſteht, * 
Als wenn ihm wolt der Ruͤcken brechen, 
Du Flegel liß mir-diß zur Stund, 
Du darffſt dich nur fo dumm nicht ftellen, 
Und lift du mir niche recht jegund, | 
So geb ich dir ein paar Maulfchellen, 


Der Cornut lieſet. 


Ein loſer Schelm, ein ſchlimmer Knecht, 
Und leichter Bub’ heiß’ ich mie recht. 


Depofitor. 


Ich weiß es wol, daß du her bift, 
Kein Wort hieran erlogen iſt. 


Knecht. 
Ja wol mein Meiſter denckt doch nur, 
Was fuͤr ein Thier wir deponiren, 
Was gilts? Er ſchreibet nach der Schnur, 
Wir wollen ihn noch mehr probiren, 
Das Hörner- Volk das fieht fo nicht, 
Zuvor hat er nicht lefen können, 
Nun glaub ich, daß der Böfewiche 
Sey ein Verraͤther wol zu nennen. 
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Depofitor. | 
Wolan! du mein getreufter Knecht, 
Du redeft mehr denn allzu recht, 
| Wir wollens bald erfahren, 
MNimm du dierechte Tafch in acht, 
Bis ich die linck hab aufgemacht, 
Dann wird ſichs offenbahren. 


Knecht langt aus des Cornuten Taſchen einen Brief hervor, 
und fpricht mit Verwunderung: 
Ey! daß dich num der Bus nicht ſchlah, 
Kanft du nicht lefen auch wicht fehreiben, 
Sieh Matts von Kappadocia, 
So muß man dir die Nafen reiben. 


Der Depoftor Liefer Die er des Briefes, welche 
alſo lautet; 
Dem Ehren-veften, Viel-Achtbaren und Kunſt- reichen 
ungen Gefellen, Herrn M. N. meinem Hergallet: 
liebften Seelichen zu behaͤudigen, 2c. 
Knecht giebt ihm eine brave Maulſchelle, ſprechend: 
Höre Meifter, diefer FlegelsKopff 
Der laͤßt fich nennen ein Gefellen, 
Darvor muß ich dem loffen Tropff 
Ein paar Ohrfeigen mehr zuftellen. 
| Depofitor « 
Ja wol Gefell! ein Hörner Mann, 
Der kaum die Stiefeln putzen fan, 
Wer mag dich doch fo lieben ; 
Doc) diefer Brief ſehr wohl geftalt, 
Der fol es mir entdecken bald, 
Er ift ſehr fein geſchrieben. 
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Der Depofiser verliefet den Brief öffentlidg. 


se allerlichftesHerk,mein Hoffnung, Sreud’ und gehen, 
Dem ich bis in den Tod mich einzig hab ergeben, 


Seyd Laufendmal gegrüßt von eurer Schäferin, 
Welch’ ihren $ucidor liebt aus getreuem Sinn’. 
Ach! allerliebfte Seel, ich leid’ in meinem Hergen 

kim euch fo manche Plag: Ich fühle tauſend Schmergen, 
Lind taufend noch darzu: Mein Geift ift Traurens- voll, 
Ich fterb’, im Fall ich euch nicht ſchleunigſt kuͤſſen ſoll. 

Kein Menſch in dieſer Welt fan meine Lieb' ermeſſen, 

Ach! füffer Schag, habt ihr denn meiner gang vergeffen? 
Bedencket doc wie viel und oftihr mich erquickt, 
Wann wir fo Mund an Mund, und Bruft an Bruſt 

gedruͤckt. 

Nun hoͤr' ich, leider, daß man euch wird deponieren, 

Ach ! auserwähltes Hertz was ſoll doch das Vexieren! 

Dis wolt ich gern fuͤr euch, und noch was mehr ausſtehn, 
Solt' ich euch nur geſund in meinen Aermlein ſehn. 

1: Unmoͤglich iſt es mir, ohn euch mein Schatz, zu leben, 

Ihr koͤnnet mir allein die höchfte Wolluft geben: 

Ihr ſeyd mein Aufenthalt, mein Zucker⸗Muͤndelein: 
Ad! möchtet ihr doch bald an meiner Seiten feym, 
Ad! allerliebfter Schatz, foll ich euch gang verlichren, 
Und ohn euch leben, wenn man euch wird depontren, 
Mein Schad, o liebſtes Her, wär hieja gar zu groß, 
Wann ich niche ruhen ſolt in euren weichen Schooß. :1 
Immittelſt fomme doch bald, ich will und muß euch fehen, 
Damit, wenn es mir ſolt auf Srauen-Art ergeben, 
hr zu Gevattern doch diefelben ſchnell erwaͤhlt, 
e beyde wir fuͤr Freund' und Goͤnner laͤngſt gezehlt. 


64 Ich 





84 DEPOSITIO 
Ich zweifle nicht, mein Her, ihr werdet ſchleumgſt 
ommen, 
Denn ihr, o füffer Troft, habt mid) fo eingenommen 
Durch) eure Freundlichkeit, daß ich eur Liebelein 
Auch nach dem Tod annoch will ungertrennlich ſeyn. 


Die, welche Dis gefebrieben, 
Kan zwar getreulich lieben, 


P. $, Darff aber fich. nicht nennen, 
Mein allerliebftes Ding, Man moͤchte ſie ſonſt kennen. 
Ich ſchick euch dieſen Ring, 
Daß ihr zu mir euch lencket, 
Und ſtets an mich gedencket. 


Knecht wundert ſich uͤber die maſſen ſehr und ſpricht: 
O tauſend kranckt, nun weis ich nicht, 
Was ic) fol fagen und gedenden, 
Du Slegels:Kopff, du Boͤſewicht, 
Solft du dich andie Damen hbenden! 
Biſt du der fchäne Jungfern-⸗Knecht? 
An deiner Naſen thu ich meinen, 
Weil ich mich jege befinne recht, 
Daß auch die Teufel alfo fcheinen, 
Depafitor. 
Ja, fchöner Buhler von Geftalt, 
Du HYuren-äger, fag jet bald, 
Woher du bift gefommen ? 
Bekenn auch ferner rund und frey, 
Mas endlich dein Handthierung fey, 
Was du dir vorgenommen, 
Cornutus, 


Ich habe die Buchdruckerey, die werthe Aunf 


elecnet, 
Und mich durch diefe Wiſſenſchafft vom Umver⸗ 
Hand entferne. 
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Knecht. 
Du Luͤgenmaul, du lange Weil, 
Heiſt das, ich werd nicht kefen fönnen, 
Ach ih verſteh ja Feine Zeil, 
Und wilſt dich ein Buchdrucker nennen 
‚Depofttor. 
Die Druder hält man hoch und werth, 
Viel unter ihnen ſind gelehrt, — 
Als die der Kunſt nachſtreben. 
Denn Kunſt und Tugend machen kun) 
Drum hoff ich, werdeſt du genug 
Mir ‚Antwort können geben. = „i. 

„hier Können ibm, fo wohl von dem Herrn Depoftora., — ls ib 
dem Knechte, allerband feltfame und Eurtzwoeilige Scagen 
aufgegeben werden, welches fich alles viel beffer in unge 

bundener als gebundener Rede thun läffet, 
Depoſitor. 
Wolan! ich hoffe mit der Zeit 
Soll er noch geben wol Beſcheid 
Man muß ihn mehr probiren. 
Sag an, du Thier von wilder Art, 
In dieſer Freunde Gegenwart, 
Kauft du nicht muficiren ? 
Knecht. 
Ey fo mein Herr, laft das angehn, 
Es thut fo ſchoͤn und herrlich Elingen, 
Wenn die Studenten umher fiehn, Ä 
Und mit den krummen Mäulern fi ingen, 
Aus einem Buche kurtz und lang, 
Das gantz bemahlet iſt mit Stangen, 
Du Luͤmmel, mach uns ein Geſang, 
Dann barnach hab ich groß Verlangen. 
Bier fingen fie denn alle zuſammen ein poſtirliches Zied, koͤn⸗ 
nen eines erwaͤhlen, welches ihnen zum beſten angenebmn 
und gefaͤllig nur daß es den Zuhoͤrern nichtärgerlich 


bs Zncche. 
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Knecht. 
Das geht wohl aus der maſſen ſchoͤn, 
Ja Meiſter das thut kreflich Flingen, 
Moͤcht ich hler meine Greta ſehn, 
ESie ſolt fein luſtig darnach ſpringen. 
Nun frag ich, ob mein Hoͤrnermann 
Ju ſeinen Spielen nicht thut fehlen, 
Ob er auch wuͤrffeln und karten kan, 
Und fein gewinnen ohne ſtehlen. 


Depoſitor. 
Mein Knecht, ſchlag jetzt nur luſtig aus. 
Knecht verſteht es unrecht, und giebt dem Cornuten eine luſti⸗ 
ge Maulſchelle, ſpricht: an 
Nimms hin, denn diefen ftach dein Dauß. 
Der Cornut will es zu ſich nebmen, fo ſchlaͤgt ihn der Knecht 
auf Die finger, fpredend: . . 
Seht Meifter, wieder Schelm gewinnt, 
Er muß gewiß die Karten ſtehlen. 


 Bepofiter. | 
Wer zweifelt dran? Mar ift nicht blind, 
Es fan fo gar niche fehlen. 
Doch bring Die MWürffel auch berfür, 
> Zu fpielen um ein Krüglein Bier, 
Mas gilts, dafan er zehlen? 
Yun Knecht, wirff aus, doch in der Haft. 


Der Knecht wirfft den Coenuten mit der Band gams nd gar 
übern Hauffen, fagend: 
Kanft du nicht ſitzen, du Phantaſt. 
 . Depofitor fpricht zu dem Cornuten: 
Wäirff fort, du fpieleft gar behend, 
— Cornut fagt im Spiel: 
Ach hätte Doch das Spiel ein End! 
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2er Knecht feblägt ibn abermal auf Die Singer, fprechend : 
Nun du Fanft fpielen als ein Held, 
Du macht mir. eines aus der Zaſchen / 
Das foll mich foften all mein Geld, 
u. Dangr will ich dich heſſer waſchen. 


Depoſitar. 
Dieweil ich ſpuͤre gar zu mol, 
Daß du biſt aller Schalcheit voll, 
So muß ichs anders machen; | 
Hör Knecht, dietvetl man ihn nun kennt, 
So lang hervor mein Fufrument, 
| Und viel gebrauchte Sachen, 
Wir müffeng fehärffer fangenan, - .. 
Du wirft dich halten als ein Mann, 
Denn Flegel zu behauen, 
Du bift ja mein getreufter Knecht, 
Drauf fege nur die Banck zurecht, 
Und (aß was luftigs ffhauen, 


Anecht, 
Ja, ja mein allerliebſter Herr, 
Hier hab ich eure dolle Sachen, 
Nach dieſem Werck verlangt mich ſehr, 
Wir wollen das Hoͤltzlein duͤnner machen. 
Sie beyde legen ihm uiid u und werffenibn damit um 


De —— 

Hau mit der Bind⸗Axt luſtig drauf, 
Die Knollen, Acft und Vorck zu hauff, 
Ich voill das andre.fchlichten, 

Laß ja nichts hoͤckrigs an ihm ſeyn, 
So fan ich mit der Meß Schnur 
Den Rlog in Ordnung richten. 





Brecht, 
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Hier ift noch wiel zu fehneiden ab, 

Pfuy, was feynd das vor lumpen Sachen, 
Nun will ich dir, du rechter Lap/ 

Auch deinen Kopff zur Kugel machen, 


| Depofitor, 
Sieb mir geſchwind den Circkel her, 
Faß an, erliegt ganz in die Dueer. 
Knecht wirft ibn abermal — Band: gantz um und um, 


p : 
Echt doch, wie fällt der grobe Knoll, 
Daß auch das ganze Haus möcht Frachen, 
ie nun, Cornute, bift du toll, 
Sch. mill dirs noch viel anders machen. 


..  Degofttor, 
Wolan, es. muß das grobe Schwein 
Mit fonderm Fleiß behobelt feyn, 
Knecht, hilf mir luftig machen, _ 


Rnecht. 
Ja, Herr,,ich will friſch bey euch ſtahn, 
Und diefen Luͤmmel fo zu fchlan, 
Das alle Leute ſollen lachen. 
Er wiefft ibn abermablgans km und uͤm 
Depoſitor. 

Nun muß auch der Schlicht-Hobel dran, 
Zu pußen unfern Hornemann, 


BRnecht. 
Meiſter, nun iſt die Kugel hier, 
Sag an, wo wollen denn nun wir 
Die neune ſchoͤne Kegel kriegen. * 
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Depoftor. | 

Da weis ich Rath, die wollen wir 
Auf etwas fondere Manier F 

Aus ſeinen Fingern bringen: 
Doch mit der Raſpel ohn Verdruß 
Man ihm die Nägel putzen muß, 

Den Sundern zu vergnügen, 

Sie befeilen den Cornuten Die Singer, 

Depofitor. — 

Nun mag er wiedrum einſt aufſtehn, 
Knecht, laß uns einen Schincken ſehn, 

Denn ſoll der Ruͤltz zerlegen, 
Denn, weil er cortifiren en, 
So wird der Horn-gezierte Mann 

Die Zäuft auch Fönnen regen. 
Der Eoennt geeifft zwar zu. der Anecht aber ſchlagt ihn heßlich 

auf die Finger, ſprechend: 

Sieh, plumper Flegel, was iſt das? 

Kanſt du dich ſelber noch nicht kennen, 
Greiffſt du zum erſten in das Faß - - 

Wart nur, ich muß dirs abgewoͤhnen. 

VDeyojſitor. fi ' 

Nun iſt es wahrlich hohe Zeit, 
Daß wir mit fondrer HöflichFeit 

Den faubern Bart ihm putzen; 
Denn, weil er foll zur Jungfer gehn, 
So muß die Scheer, aud) fertig ‚fichn, - 

Das Haar ihm weg zu ſtutzen. 

Anecht. | | 

Mas hundert kranckt hat diefer Knoll 

In feinem Maul, er wird uns beiß'n, 
Pfui, welch ein Zahn, den huſt ich voll, 

. Wann ihn mein Herr nicht tout austeiß’ 5 

Dep- 
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Depoftor. 

Mad’ auf dag Maul, du Hörnermann, 
gaß ſehn / ob ich dir helffen Fan, 

Hier find’ ich rolle Sachen, 
Ein Zahn, der iſt ſchier Ellen lang, 
Knecht, gieb mir eilends her die Zang, 

Ich muß ihn Fürger machen. 

| Knecht. 

Nun hab ich all mein lebe Tag 

Auch ſolchen Zahn niemals geſehen, 


- Ey, Meiſter, helft ihm von der Plag, 


Sch wil friſch tapffer bey euch ſtehen. 
Depoſitor. ur 
Nun ift heraus der böfe Zahn, 
Sieb die Pommad’ her mein Compan, 
Den Bart im anzuftreichen: 
Auf daß den fchönen Jungfern⸗Knecht 
Ein jeder mög anfehen techt, 
Die Hund' ihn auch beſeichen. 
BRunecht. 
Ihr ſchoͤnen Dam’n verliebt euch nicht 
In diefem Stinckbock ausder maſſen, 
Er iſt ſehr grob und moͤchte leicht 
Von hinden einen ſtreichen laſſen. 
Depoſitor. 
Nun iſt es Zeit, mein lieber Knecht, 
Daß wir in dieſer Stund’ihns recht 
Den Knebel:Bart balbiren, 
Wolan, gebrauche du die Scheer, 
Mir aber gieb das Meffer ber, 
Daß wir den Mülgen zieren, 


Anrecht: 
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Knecht. 
Sein Haar ſieht wunder ſeltſam aus, 

Es iſt ſehr hart, wer kan es reiben, 

Und ſoll doch gleichwol krum und krauß, 
Matuͤrlich wie ein Kuhſchwantz bleiben, 
Ich will ihm flechten einen Zopff, 

Darzu die ſchwartzen Zaͤhne ſcheuren, 
Doch erſtlich waſch ich ihm den Kopff, 

Und will ihn alſo gantz verneuren. 

Depofitor. 
Biſt du des Putzens noch nicht ſatt? 
Du machſt den Toͤlpel gar zu glatt, 
Wir koͤnnen ihm nicht gleichen, 
Ja, Nickel, bey den Damen hier, 
Vermoͤgen wir mit unſrer Zier 
Das Waſſer ihm nicht reichen. 
Rnecht ſetzt ibm den „Aut wieder auf, und ſteckt ibm den 
King an den Singer, 
Nun puß ich ihm das Saar zurecht, 

So fan der Narr den Spiegel fragen, 
Ob er nicht fey der fchönfte Knecht, 

Der würdig, einen King zu tragen, 
Den ihm fein Liebſte hat gefchickt, 

Drauf muß man ihm die Pritfche fingen, 
So wird fein weicher Arfch erquickt, 

Daß er fan als ein Rehbock fpringen. 

Depofitor, 
Gar recht! Dis Fan nicht anders feyn, 
Drauf fingen wir ein $iedelein, 

Und pritfchen ihn mit Freuden, 
Mann biefes alles nun gefchehn, 
So wird T bald das Ende fehn, 

Und folgends frölich fcheiden. 

| Anccht, 
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Anecht. | 
Hier haft du deinen verdienten Sohn, 
Sag an, wille du auch mehr fo thun. 
| Cornutus. 
39 will mich bemühen, binführo zu leben 
tugendlich, daß es mir Ehre foll geben. 
k Depoftor. 
Nun, Hörner-Träger, fag allhier, 
Was du zuletzt begehrft von mir? 
‘ Cornutus, — 
Mein ſehnlichs Wuͤnſchen iſt allein, 
Ein ehrlicher Geſell zu ſeyn. e 
Anecht. J 
Darzu biſt du geſchickt fo fein, - >. 
ie meiner Mutter grofles Schwein, 
Depoßter fehläge ihm mic den Beile den Hut vom Kopf, 
und fpricht: 
Da liegt nun deines Hauptes Kron, 
Und hiermit haft du deinen Lohn, 
Doch muft du mir erft fihmweren, 
Du wolleft; was zu diefer Friſt 
Bon ung dir wiederfahren ift, 
Zu rächen nie begehren. 
Depofiter fpricht ihme den Eyd vor, Der Cornut vedes ihm nach, 
Sc wie folget: | 
Depofitor, An diefer Stelle ſchwer tch, 
Cornurus. An diefer Stelle ſchwer ich / 
Depoftor. Mein baares Geld vergeht 7 
Cornutus Mein baares Geld verzehr ich, 
Depoftor. Mur diß, nichts mehr begehr ich. | 
Cornurus Jur dviß, nichts mehr begehr ich. 


nz Dpof 


Fr 
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Depofrroratebribm eine vechtfchaffene Maulſchelle und füricht« 
a haft du dein Gebühr, 4 ; Ben 
Die ſollſt du fhließlich noch von mir, 
Hinfort von niemand leiden, 
Yun beichte deine Mifferhat, 
Und merck auf gute Lehr und Kath, 
So kanſt du frölich ſcheiden. 
KRacht 
Nun unſer Spiel das hat ein End, 
Sch will jetzt den Præceptor bringen, 
Daß er fein Amt verricht behend, 
Ein guten Tag, jet will id) ſpringen. 


Gehet ab. 


Depoſitor an die Zuſchauer: 

Dafern ſich etwann an der Stell’ - 
Auch finden follt ein gut Gefell, 

Der ung vonnöthen hätte, 
Der fpreche nur: Wir find bereit, 
Mit gleicher Mih und Höflichkeit 

Zu bringen ihn zu Bette. 

Gehet auch ab. 
Sierauf treten Die erbetene Zeugen herzu, forderen den Tehr⸗ 
meiſter auf den Platz, welcher unverzuͤglich er⸗ 
ſcheinet, und alſo fpricht: 

Nor Herren, werthe Freund, ich wuͤnſch euch 

Glück und Segen; 

Was iſt allhier zu thun? Iſt etwas dran gelegen, 
Daß ihr auf dieſen Tag begehret mich zu en: | 
Sagt an, ob ich nam rg Fan zu Dienfte 

en; 


c Die 


#4 2" DEPOSITIO 


tr Die Zeugen antworten; 
Ja, Herr, weil diefer junger Knecht 
ach unfern Sitten hat fein Recht 
Sans willig ausgeftanden; — 
So bitten wir ohn Heucheley, — 
Daß ihr ihn wollet machen frey 
Bon den Cornuten⸗Banden, 
Vermahnt und unterricht-ihn wohl, J 
Und lehrt ihn, wie er leben ſoll. — 


a Lehrmeiſter. 
Ja wol, das ſoll geſchehn doch muß er mie erſt 
agen 


Sen übles Thun, und den Geſellen⸗Nahmen 
— tragen. 

Der nunmehr deponirte Cornut bekennet dem Lehrmeiſter 
ſeine Untugenden mit nachfolgenden Mortisn: 
Me Herr wol? unbeſchwert / was ich ihm ſag, anhoͤren, 

Und mercken dag, was ich, mißthan von Jugend auf, 
Durch boͤſe Buben ließ ich, leider! mich berhörem, . - 
Daß ich den Laſtern oft gegoͤnnet ihren Lauff, 
ch thate niemand Guts, wann ich nur kunte machen 
Biel Unfugs, ſchlieff ich Ich war grob, tölpifh, 
38* a —— 


Wenn alles übel gleng, fo mußt‘ ich. hergzlich lachen 
Sah' ich des andern 344 fo hing mie ſchon das 
— I aul. 
Als ich nun meine Jahr im Lernen ausgeſtanden, 
“Da ward ich trefflich ſtoltz, une wole” ich ſeyn det 


Der andre machen kunt' aus ee fchanden; 
Ob gleich Fein fchlechter = als ich, war in der 


Bey 





v 


CORNVTI TTPOGRAPHICI, 35 


Beny ſchoͤnen Mägdelein ließ ich mich täglich finden, 
Da löffele ich fehr grob, wie dag mein Drief erzehle; 
Immittelſt fing mein Geld an plöglich su verfchtuinden, 
So, daß es mir zuletzt an Mitteln oft gefehlg, 
denn andre mich nun Herr, auch mol Monfieur genenner, 
So meynt' ich alfo fort, ich wär ein grofer Mann, 
Der fich vor LIbermuch Faum felber bar gefenner, 
Drauf fing id) hier und dort viel fofer Händel an, 
Ich achtet wider Kunft, noch Zucht, noch Wir, noch Lehre, 
So daß mir Hörner auch zuletzt gewachfen find, 
Doc) jener Meifter, Cden ic) $ebeng-Zeit drob ehre,) 
| Hat wunderlich befreye davon mich armes Kind: 
Drauf hat er mich gemacht zum ehrlichen Gefellen, 
Wie diefe werthe Zunfft daflelb’ bat angefehn, 
Dun werd’ ich meine de hinführo fo beftelfen, 
Daßich damit vor GOtt und Menfchen Fan beftehn. 


Auf angeboͤrte diefe freywillige Bekänntnigfe antwortet der 
Achrmeifter, und giebt ibme nachfolgende 
ſchoͤne Unterweifung; 


L 
(&s ift mie lieb zu hören, 
Daß du nad) Ruhm und Ehren 
Zu trachten bift bedachr, 
Nachdem du haft erlitten, 
Was Drucer- Recht und Sitten 
Dir disfals mitgebracht, 
u 


Zwar haſt du mir geklaget, 
Lind teutſch heraus gefager, 
Wie manche Büberey 
Du vor der Zeit begangen, 
Itzt aber trägft Verlangen, 
Davon zu werden fren, 


‘2 IN, Wok 
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1, 
Wolan, ich will dich Ichren, 
Die du dich muͤſſeſt Echren 
Zur Tugend gang allein; 
Und meiden die Gebrechen, 
Drauf will ich frölich fprechen : 
Du folle Geſelle feyn. 


IV. 
So höre nun von Hertzen, 
Ich voii mi dir nicht ſchertzen, 
Es trifft dein eignes Heyl: 
Ich wünfch auf diefer Erden, 
Daß dir bald möge werden 
Ein guter Here zu Theil. 


v. 

Und wenn du den befommen, 

So ſuch' auch deffen Frommen, 
Beſchwer ihn nicht fo ſehr, 

Daß er dich folle Fleiden 

In Föftlich Tuch und Selden, 
Allein zu deiner Ehr. 


VI. 
Es will dir nicht gebuͤhren, 
Aus Hochmuth zu ſtoltziren, 
Zu ſchmaͤhen andre Leut, 
Und laͤſtern hinterm Ruͤcken, 
Von ſolchen loſen Stuͤcken 
Sey gaͤntzlich du befreyt. 


vIi. 
Thu nicht wie mancher Kahler / 
Großſprecher, Flucher, Praler, 
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Der fich der Kunft zwar rühmt, 
Bleibe doch ein Narr im Grunde, 
Wiewol ers mit dem Munde 

Poßirlich gnug verbluͤmt. 


Vin, 
Die tügen muft du haffen, 
Und das begierlich faffen, Ä 
Was rühmlich ift und wahr. 
Auch hüre dich für Spielen, 
Denn Spielen das har vielen 
Gebracht North und Gefahr, 


IX. 
Lieb' Höflichfeit in Sitten, 
Und wo man dich wird bitten 
Aus Sreundfchafft bin zu Saft, 
Magft dus dich zwar ergetzen, 
Doc) öben an nicht ſetzen, 
Das thut nur ein Phantafl. 


X. 
Du muft dich fauber halten, 
Zuförderit bey den Alten 
Nicht freffen als ein Schwein, 
Mic den befchmierren Ruͤſſel 
Stets haben in der Schüffel 
Das ſchmutzig Händeleim, 


xl. 
- Sn mäßig auch im Trinken, 
ta nicht das Gläslein finden 
Bis In die finftre Nacht, 
Dein Scheren laß für allen 
Dir nicht zu viel gefallen, 
Hab’ auf dein Reden acht. 


t8 
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x1l. 
Nicht bald Heiß” einen lügen, 
Willt du niche Stöffe Friegen, 
Schilt, ſchmaͤh und ſchlage nicht; 
Nach Frauen und Jungfrauen 
Muſt du zu viel nicht ſchauen, 
Sey nicht auf fie verpicht. 


XIII. 
Wuͤrck' emſig wie die Bienen, 
Und was du kanſt verdienen, 

Das nimm, und ja nicht mehr; 
Wer ſchwer was fan erwerben, 
Der kan auch leicht verderben, 

Im Fall er ſaͤufft zu fehr, 

| XIV. 
Du haft auch nicht zu gaffen / 
Die die verliebten Affen, 

Dach eines andern Weib! 
Auch nicht nach ihren Kindern, 
Es foll dich auch nicht hindern 

Der Magd ihr fehöner Leib, 


XV. 
Du folft durch falfches Schwägen 
Nicht an einander hetzen 
Die Herrfchaffe und Gefind’; 
Auch nicht, wenn die Gefellen 
Exil? eine Ned’ anftellen, 
EGs plaudern nach geſchwind. 
xVI. 
Dein Maul muſt du bezwingen, 
Dicht an einander bringen 
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Die Burfch durch leichte Wort ; 


Auch feinen drung vertreiben, 
Daß du nur mögeft bleiben, 
Und andre müffen fore, 


XVII. 
Der Arbeit dich befleiffe, 
Doch fo, daß esnicht heiffe: 

Der ift des Herren Mann, 
Der fchmeicheln, heucheln, lügen, 
Ja jedermann befrügen 

Mir lofen Worten Fan, 

XIIX. 
Bon tugendhafften Leuten 
aß allzeit Dich begleiten, 

Sleuch ja der böfen Schaar, 
Denn, wer mit lofen Runden 
Sich fchlepper alle Stunden, 

Der leide fürwahr Gefahr, 

KIX, 
Vergiß ja nicht zu hören, 
Mas Gottes Diener lehren, 

Bleib aus der Kirche nicht 
Wer OoOtt ftets hat für Augen, 
Der wird alsdenn auch faugen, 

Wenn ihn das Ereuß anficht. 


—37 — 
Pflicht' allzeit bey dem Rechten, 
Die Wahrheit zu verfechten, 
Was du verſprichſt, das half; 
Und huͤte dich fuͤr borgen, 
Denn Borgen ſchafft nur Sorgen, 
Und macht gar ſelten alt. 


“4 
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XXI, 
Wirſt du nun ferner wandern 
Bon einer Stadt zur andern, 
So fen darauf bedacht, 
Daß du did) fein bekleideſt, 
Und feinen Mangel leideſi 
An einer faubern Tracht. 


XXII. 


Ein Kerl, dem ſchier in Biſſen 
Die Kleider ſind zuriſſen, 
Iſt gar in ſchlechtem Wehrt, 
wird geſetzt dahinden, 
Und keiner iſt zu finden, 
Der ihn in Dienft begehrt, 


xxiu. 


Nun, was ich dich gelehret, 
Und man itzt angehoͤret, 
Demſelben folg auch fein, 
So wird des Hoͤchſten Segen 
Auf allen deinen Wegen 
Stets um und ben dir ſeyn. | 


Iſt der Lehrmeifter mie feinen Regeln fertig, fo verlangt er 

von den Zeugen zu willen, was vor einen Denckſpruch fieihm 

geben wollen, da fie ibm denn nach ihrem Gefallen 
einen fagen! 3. E. | 


Es fol Hinfünftig mein Beſtreben 
" Stets ſeyn ein tugendhaftes schen, 
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Ast dieſen der Lehrmeiſter vernommen, fo ſetzet er dom Cor; 
nuten einen Erantz auf, und fagt dreymal: 

Ich beftätige dich hiermit in Namen einer ganzen 
Geſellſchafft zu einen ehrlichen Gefellen; und meldet ihn zu: 
gleich vorerwehnten Denckfpruch. 

So bald diefes gefebeben,, treten die Zeugen berzu, und über: 
reichen dem neuen Geſellen ibre Gefcbende, wünfchen ibm zu 
feinem neuen Stand alles Gluͤck und Heil und hiemit 
endiger ‚fich Die ganze Depofition. 


Rachredner. 


Nun folget die Perfon, welche die Abdanckung thun muſß, 
welche entweder wie die Pallas, oder auch wie ein 
ſchoͤnes Weibs Bild, ein Buch und Preſſe in ihren 
Banden baltend, wodurd) die edle Kunft der Buchs 
druckerey wird vorgebildet, Eönnte bekleidet oder aus» 
geputzet werden, Diefe hält gegen die Zufchauer nach» 
folgende Rede: 


or Herren Freund’ und —J*F ihr Frauen und Jung⸗ 
rauen, 
Demnach es euch geliebt, diß Spielwercf anzufchauen, 
So fagen wir darvor eud) allen hertzlich Danck, 
Ja rühmen folche Gunft auch unfer Lebenlang. 
Ein rechtes Schau-Spiel zwar habt ihr hie nicht gefehen, 
Wie ſonſt wol vor der Zeit in diefer Stadt gefchehen, 
Die Meynung hat es auch mit unferm Handel nicht, 
Immittelſt tragen wir die fefte Zuverficht, 
Dieweil wir den Gebrauch, der von den lieben Alten 
Auf ung geerbet ift, auch diefes mal behalten, 
Ihr werdet ofme Falſch ung allen günftig feyn, 
Lind mercken nur den Zweck, worauf wir gehn allein. 


es Die 
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Die werche Drucer-Kunft, vom Himmel ung geſchencket, 
- Hat taufendmal verdient, daß alle Welt fid) lencket 
Mach ihrer Treflichkeit, aud) ihr zu Liebe chue 
Das,. was ergehen Fan Herg, Leben / Seel und 
Much, | 
DIE zeugen niche nur wir Ze: Haupt der Welt, der 
ayſer, 
Der fo viel Cronen trägt, und ſo viel Lorbeer-Reiſer, 
Der lieber diefe Kunft, er ruͤhmet fie fo fehr, 
Als wenns ein Königreich, ja gang Europa wär, 
O groffer Kayfer Carl, dir haben wirs zu dancken, 
Daß diefe theure Kunft in ihrer Hoheit Schrancken 
Annoch erhalten wird: Dir wünfcher alle Wels: -- 
Leb' ewig ewig wol, du rechter Wunder-Held. 
Die groffen Könige, die Götter diefer Erden, 
Die tapffre Fürften, die fo hoch erhaben werden, 
Die Flügfte Geifter, die man findet weit und breit, 
Ermeifen diefer Kunft Lieb? und Gewogenheit. 
Was ruͤhm' ich aber viel von Menfchen, die vergeben? ... 
GOtt felber har die Kunft mit Gnaden angefehen, 
GOTT hat fie groß gemacht, GOTT hat in diefer 


a 
Der Welt viel hohe Ding allein durch fie gethan: 
Dein Werd, HErr, ſey gelobt, * Nahm', HErr, fen ge⸗ 
prieſen / | en 
Du haft der Chriftenheit fo groffe Lieb’ erwieſen 
Durch diefe theure Kunſt, daß auch der Flügfte Mann 
Derfelben Herrlichkeie nie gnug ausfprechen Fan, 
Du haft dein heilige Wort durch felbig’ ausgebreitet, 
Du haft fold) einen Schaß durchs Drucken zubereitet, 
Der nicht zu ſchaͤtzen iſt. ı GOTT, wie manche 


Ift Dusch ein Buch befceyt aus des Verderbers Hd, 
O Schoͤ⸗ 
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a ne un 3 
D Scöpffer.reic von Güt, o Vater! groß von Gnaden! 
Bewahre doch hinfort die Kunſt, ſamt ung, für Schaden; 
Die Drucker-Herren, und was ihnen anverwandt, 
Beſchuͤtze kraͤfftiglich durch deine Helden-Hand! 
Laß fie dein heiligs Wort zu deinen Ehren druͤcken, 
Und uns zur Seligkeit in ale Welt ausfchicden, 
Erhalt und fegne du die Kunft doc) fort und fort, 
So wollen wir, o GOtt, dich preifen hier und dorr, 
Ihr Herren aber, famt den Frauen und Sungfrauen, 
Demnach es euch geliebt, uns willig zuzufchauen, 
Seyd alle fehr gedanckt , denn folche Gegenwart 
Hat eure gute Gunft ung Flärlich offenbahre. 
Dafern euch nun diß Spiel nicht gänglich har gefallen, 
So miffen wie vorhin fehon diefes, daß man allen 
Nicht Fan behäglich feyn, die Zeit, welch’ alles Ichre, 
Kan ſchaffen, daß diß Spiel werd’ anderwerts ver- 


mehrer. 

mmittelſt lebet wol! und ſeyd uns ja gewogen, 

ie Hoffnung eurer Gunft hat ung noch nie betrogen, 
Wir bieiben euch zu Dienft, und zwar zur jeden 


Srift, 
So lang’ ein einkigs Buch annoch zu leſen iſt. 





44 DEPOSITIO 


DEPOSITIO 
ungebundener rede, 


OEDSDEDIETDSDEDSEDEDEDEDEDEDEO 


Borredner 
tritt auf den Pia, und fängt alſo an 


zu reden: 


Mohledle, Vorachtbare, Kunſterfahrne, 
und Zochgeehreeſte Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 


I" Erfahrung lehret uns allen, daß unfer Gemuͤth durch 
die finnliche Empfindung am meiften gerühret, ja, daß 
es dadurd) öfters zur Ausübung, oder Unterlaffung einer 
Handlung weit eher angetrieben werde, als wenn wir erfl 
durch vieles Nachfinnen darauf gebracht werden müffen, 
Iſt es nicht wahr daß mancher weit eher in feinem wars 
men Bette würde liegen bleiben, wenn ihn nicht der helle 
Schall der Glocken an die Befuchung des Tempels erinnerte. 
ft es nicht wahr, daß mancher weit eher wieder aufs 
Dorf laufen würde, wenn ihn nicht ein ehemals dafelbft ge: 
holter Buckel voll Schläge davon abhielte? Die finnliche 
Empfindung ermuntere alfo_jenen in. die Kirche zu jr 
und diefen zu Haufe zu bleiben. Wundern fie fich nich 

allerfeits hochgeehrtefte Zuhörer , daß ich ihnen jeßo cine 
folche Wahrheit zu Gemuͤthe geführer, woran niemand —* 
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felt. Es ift diefes zu meiner Abficht nöthig. Sch habe die 

Ehre, von einer Handlung den Anfang zu machen, welche 
auf vorhergehende Wahrheit gegründer ift. Und fie wiſſen 
wohl, daß einige nicht garzu wohl darauf zu fprechen find, 
Ich will mic) dahero, mit ihrer Erlaubniß, kuͤrtzlich bemuͤ⸗ 
hen, diefen Vorwurf abzulehnen, und zu ermeifen, daß un- 
fere Vorfahren eine löbliche Abficht dabey gehabe haben, - 


Es würde überflüßig feyn, wenn ich Sie erft zu überreden 
gedächte: Es ift unfere Schuldigfeit, daß wir die Tugend 
ausüben und die Lafter flichen follen. Ich habe das Ver: 
frauen zu ihnen, daß Sie diefen Saß ohne mein Erinnern 
vor wahr halten, Und gleichwohl mercket man an, daßeg 
bey nahe umgefehrt in der Welc hergehe. Man tiber die 
Laſter aus, und flicher die Tugend, Schon unfere Vor⸗ 
fahren haben diefes wahrgenommen. Dahero fie nach den 
Grund diefer Unart geforfcher , und felbiger abzuhelffen ges 
forget haben. Bey genauer Unterfuchung haben fie ge⸗ 
funden, daß man, entweder aug Schwachheit unferer ver- 
derbten Natur, oder aus Nachlaͤßigkeit, nicht fleißig ges 
nug daran dencket: Esift nörhig, daß wir die Tugend ausuͤ— 
ben, und die after fliehen. Dahero bemuͤheten fie fich, ein 
Mittel ausfündig zu machen, dieſem Libel abzuhelffen. Da 
es num an dem ift, wie ich bereits im Anfang meiner Rede 
erwiefen habe, daß unfer Gemuͤth durch die finnliche Em- 
pfindung am meiften gerühret wird; So erdachten fic aller- 
Hand äuferliche Zeichen und Handlungen, wodurch fo gleich 
unfer Gemuͤth gerühret und zur Tugend aufgefrifcher wer- 
den mögte, Und diefes war der Grund aller Gebräuche 
überhaupt. Wer wolte dahero die Löbliche Abſicht niche 
gebührend preifen ? Diejenige Handlung, welche wir jetzo 
wornehmen werden, hat ja eben diefe Abficht zum Grunde, 
ir find willens, die löbliche Geſellſchaft der edlen Buch⸗ 
| Ä dru⸗ 
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drucherfunft mie einem neuen Geſellen, oder Mitglied u 
vermehren, nachdem ung derfelbe darum geziemend ek 
chet. Bas ift wohl billiger und löblicher, als daß wir dur 
felben zu einem unfträflichen Tugendwandel, und zu eine 
ernftlichen Vermeidung der Laſter ermahnen. Wir koͤnnen 
aber dieſe Ermahnung nicht nachdruͤcklicher und eindringen 
der ins Werck richten, als wenn wir ihm ſolche nachdem 
einmal eingeführten Gebrauch durch eine finnliche Empfi- 
dung defto tmmerwährender und tiefer Ins Herß einpräge, 
Iſt demnach die Abficht diefer gegenwärtigen Handlung 
nichts anders, alseine Vermahnung zur Tugend 5; So il 
fie ja nicht tadelns fondern lebens würdig. Und hiemit 
habe ich dasjenige erfüllee, was ich zu erfüllen verfproden 
habe, daß nemlich unfere Vorfahren eine Löbltche Abficht 
biebey zum Grunde gehabt haben. Michrs iſt -mehr 
übrig ; als daß ich Sie, allerfeits hochgeehrteſte Zuhö- 
rer, geriemend erfuche, daß fie uns gürig anhören, ales 
zum beften auslegen, und wenn wie damit zu Ende, ihre 
Huld und Gewogenheit noch ferner gönnen wollen. 
| Gebet ab: 


‚Depofitoris Ancede 


an die verfammleten Zufchauer. 
Meine allerſeits hochgeehrre , hochgeneigte Herren umd 

ADb wertheften Sreunde 5; Diejenige Handlung, die wir 
aniego vornehmen werden, ftellee (wie fchon erwehnet wor 
den) nichts anders vor, als daß wir einen jungen Menfchen 
(der die edle und hochfchäsbare Kunft, Buchdruckerey, er: 
lernet,) von der Unart und Grobheit befreyen, und durch heil: 
fame Erinnerungen zu rugendhafften Sitten und Leben am 
zuweiſen, zu aller Redlichkeit anzufrifchen, und in den ehrli⸗ 
chen Gefellen- Stand mit ung einzuverleiben ; YBann Sie 
nur mie einer Kleinen Gedult noch werden verziehen, und 
| vor: 
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borhero erft vernommen haben, was es mit diefer Sache 
für eine Bewandniß habe, woher die Depoſition entfprun: 
gen, und was fir Mugen fie in fich begraiffe. Es iſt an 
dem , daß ihrer viel in der Meynung feyn, es beftche des 
Depofitoris Amt und Sefchäffte nur in laͤcherlichen Poffen, 
in unnügen Geſchwaͤtz und Voppereyen; ja, ee ein fo 
thörichtes Gaudelfptel, daß man billig Urfachtfgirte, foldje 
abzufchaffen, dadurch diefer junge Menfch mehr geärgert 
als gebeffert werde. Aber wenn wir die Sache etwas ge- 
nauer betrachten, werden wir in dem Grunde befinden, daß 
viel einanders dahinterſtecke, als es den Leuten Anfangs 
unter die Augen leuchtet. _ Es. find nice alles chörichre 
Gauckel⸗Poſſen, mag den Leuten Spiel weiſe vorgebildet 
wird. Unſere Vorfahren haben viele Dinge angeſtellt, die 
bey dem erften Anblick lächerlich gefchienen, aber im Nachdruck 
hat man allererit den Verſtand Safft und Krafft verfpürer, 
Quintilianus pflegte zu fagen; vitiis noftris’ ad animum 
per oculos efle viam; d. i. Die $after hätten einen Weg, 
der gehe durch das Geficht in das Hertz und Gemuͤth hinin, 
Wir fagen billig, daß folcher Weg nicht durch die Augen, 
fondern auch durch die Ohren, durch den Mund, durch die 
Hände und Fuͤſſe, ja durch den Hansen Leib zu dem Hergen 
offen ſtehe. Und durch eben folchen Weg die Thorheit und 
Laſter aus den menfchlichen Herken auszujagen , und hinge- 
gen gute Sitten und Tugend hinein zu bringen , haben die 
lieben Alten die Depofition angeſtellt, in welcher das Ange⸗ 
ſicht, Ohren, Mund, Hände, Fuͤſſe und der gantze Leib 
angegriffen wird mit ſolchen Inſtrumenten, die alle ihre ge⸗ 

wiſſe und nachdenckliche Bedeutung haben. 
Eigentlich kan man zwar nicht ausfuͤndig machen, von 
wen dieſe Gewohnheit, die Depoſition, ihren Urſprung ges 
nommen, man bat aber diefe Nachricht, Daß folcher Gebrauch) 
der aͤlteſten einer ſey. Gregorius en fchreiber in - 
nodia 
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nodia de vita Bafılii, dag diefer Gebrauch Anfangs vonge 
lehrten Mäunern auf der hohen Schul zu. Ach, ee 
chenland fen angeftellet und aufgebracht worden 5... .5erne 

Gregorius Nazianzenus fihreiber von der, Depokrion fe 
ſten alfo zu Teutfch: Wenn fie einen Schüler bekommen 

Yo ift es ahr lächerlich, wie fie denfelben umtreiben ver: 
gehn 1 verſpotten, damit fie feinen Stolg und. Uber: 
muth, weffh etwa dergleichen verhanden, daͤm pfen, und da 
felben zur Demuth und Freundlichkeit bringen 5.-Zermer al 
er: Etliche pflegen ihn mit Worken Ai ihm ve: 

fängliche und unnüge Fragen vorzulegen und * f * 
— ur; Ind und — 8 wach. | 






























bey —— Bildern und . Bloch a. ifre 
Schulen im Braud) geiwefen, J 3— in unſern 
auffommen und eingefuͤhret woͤrden / und noch. immer! 
dato verblieben , fo behalten wir auch billig und. m * 
ſolche Gewohnheit‘, teil darinnen gute Erin 1» 
die Yugend und allerhand feine Lehren — 
wir demnach näher zu unſern Vorhaben gelan in 
denn hin (gu den Knecht redent) und bringe ih Cormit 

ein. Knecht gehet. 


* ach 


— — 
bringt den Cornuten geführer, und —— 
Hilier bring ich diefes Wunder-Thier, "ieh 
Mad! was allhier gefagt wird dir, —— 
Depofior zum Cornuten : 





Die garſtige, grobe und thoͤrichte ——— 
bishero euren Vorgeſetzten manchen Verdruß ge Pain 
in welcher ihre iego anhero gebracht worden ,. u 
gar geändert werden, damit ihr — eben ſo, —— 
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ro kommen/ wiederum von Plage nehet, Gleichwie aber‘ 
eben dasjenige, was euch Aufferlich übel anfteher ‚ ietzo von 
euch abgejondert und weggefchaffet werden muß, alſo muͤſ⸗ 
fer ihr auch ſtets innerlich am Gemuͤthe gebeffert und von 
allen unanftändigen und unartigen Lappereyen befreyet wer⸗ 
den, hr müßt von num an das unförmliche geben 
und ale Unfugenden ablegen, hingegen neue undzlerliche 
Sitten annehmen, Ich habe bey eurem Eintritt fehon viel 
' Angemercfer; darinnen ihr gu tadlen feyd. 1) Daß ihr fa 
gleich eingelauffen , wie in eine offene Bauer Schencke, und 
unangeklopft hereinkommen ſeyd, daß ich euch von rechts⸗ 
wegen wieder die Thuͤre weiſen und hinausfuͤhren ſolte. 
Deun wenn man vornehmen Leuten aufwarten oder gute 
Freunde beſuchen will, muß man an der Stuben-Thüre; 
wenn fie auch gleich offen ſtehet, oder andere vorher gehen, 
ſauberlich anflopfen , und fich gebührend anmelden laſſen. 
5) Hattet ihr mie entblößten Kopf, einen tiefen Meverenz 
vor ale: anweſende Herren machen und aufs allerhöflichfte 
Birken ſollen. 3) Halte ich dafuͤr, daß, wenn ech ein Seſ⸗ 
ſel präfentiver, ihr euch ohne alle Complimente niederſetzen 
wuͤrdet/ welches alle Groblani zu thun pflegen, aber im ges 
ringſten nicht ſo ſeyn muß, ſondern es muß hinfuͤro alles 
hoͤflicher herauskommen. BE 
Aber Meiſter! warum hat man den Kerl fo einen Hut 
aufgefeist;'er ſiehht ja wieein Ochsaus, Jun 
u a jr 
Micht uniſonſt ift das gefchehen, fich bey dergleichen Or⸗ 
nat zu erinnern, daß wenn ihr Feine Chriſtliche Auferzies 
hung hättet, ihr nicht als unvernuͤfftige Menfchen, for’ ern 
viel ärger alg die wilden Thiere feyn wuͤrdet. ‚Es fälle mir 
letzo bey‘; was Hlonierus von der Circe fehreibet: Daß die ⸗ 
felbe durch ihren zanberifchen Tranck des Ulpſſes Geſellen if: 
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L—— EEE — — 
ser menfchlichen Geftalt beraubet, und etliche in Schwek 
ne, etliche in Hunde, etliche in Efel, etliche in andere The 
ze verwandelt habe, | 
Rnunecht. (Befchauet ihn von hinten und fornen.) 
Arlſo ſtellt diefer auch ein ſolch Thier vor ? u 
f Depofitor. | Ä 
Ja! Unſere verderbte Natur iſt nichts anders, als ein 
folche Circe; mer derfelben nachhänget , der wird entwede 
ein garſtiges Schwein, oder ein unreiner Hund, oder ir 
fauler Efel, oder ein feier Pfau und dergleichen Beftie, 

n — 


Aus allen ernennten Thieren habe ich noch nicht geſehen 
ein Schwein, ein Hund, einen Eſel oder Pfau mit Hör 
nern. | \ Zr 
. Dopoftor. 

Diefes glaube ich gank wohl, allein einen Bock, oder an⸗ 
deres mit Hornwerck geziertes Ihier wirft du wohl geſehen 
haben, dahero auch der Nahme Cornutus oder Hornträger 
von (Cornu, einen Horn) hergenommen iſt. Warum iftdke 
fer hier mie einem Hut, woran Hörner und afleriey andere 
Marren⸗Zeichen zu fehenfeyn, gezieret? Das gefchicht zu 


dem Ende, damit er anf anfländige Kleidung, und befonders 


auf den Kopf und auf die Fuͤſſe Reflexion machen: folle,damit 


der Hut und Schuhe allzeit nett und fauber feyn, nebft den lei: 


nen Serärh, welches alles den $eib zieren muß. Darum 
habt acht darauf, daß ihr such alfo aufführet, damit ihr in 
folchen äufferlichen Stuͤcken niemals eine lächerliche Ein 
falt aus Eigenfinmerwehlet, fondern euch nach der eingefuͤhr⸗ 


ten und gebräuchlichen Fagon richtet, 
| Der Cornut befiches ſich. 


Seht! Meiſter, wie ſich der Kerl beſiehet, er denckt wun 
Der wie ihhm eLAMfÜÄEE Jattepede et denatrun 
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Daß ihr euch fobefchauer, das muß fünfftignachbleiben, 
wenn ihr etwa neu oder fchön gekleider fend. Demmfonft 
wuͤrdet ihr mit den Herumgaffen euch felbft verrarhen, dag 
ihr: an euch fo groß Gefallen härter, als ob alle &eunteranf 
euch ſehen müften, wie über dergleichen Einbildung ihrer 
viele ſchon find zu Narren worden. — 


Der Hochmuth ſchiert ihm, er denckt, er iſt bei ſeiner 
Jungfer. | — 
RK ton 01 Dpoftors | . 

Das will ich nicht Hoffen, daß er fich fchon mit Frauen⸗ 
zimmer etnläft, denn die Converſation mit felbigen iſt einen 
jungen Menfchen nicht wohl zu varhen weil ſich ſelten einer 
daben in folchen Schranken hält, daß er ſich nicht gar zu fehr 
angelegen feyn laͤſt, feine Vifiten abzulegen, Wofernaber 

einer vor fich bleibet, und nicht durch die Siebe fein Hertz 
betrügen laͤßt, fo ift es eben nicht ſchaͤdlich, mit honetten 
eſonen zu weilen ein Gefpräch zu führen, und in Bekannt⸗ 
ſchafft ftehen, denn es macher mannierlich und geſchickt, 
und wecket den Berftandauf, ni, Zar lt 


Anecht. | 

„„ ‚Run er höret, daß man mit Frauenzimmer umgebet, fol- 
ches geſchickt macht, und den Verſtand aufiecker, fo,tftwig- 

denn die Heyrath nicht weit, und wird deſto cher dazu thun. 

f tr Depeſite. — 

Nein, es iſt nicht alſo gemeynet, vor Heyraths⸗ Gedan⸗ 
cken muß ein junger Menſch, (der noch nicht weiß, wie er 
eine Frau ernehren fol) ſich huͤten, denn man wähktin fol- 
chen Fahren gemeiniglich eine felche Parthey, da nichts als 
die Augen zu Rathe gezogen werden, und fichet weder auf 
Tugend noch Familie, ſondern pur auf den —— 
NEN »2 gel, 
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gel. Erhaͤlt nun einer gegen 1000. Eydſchwuͤren und Ber: 
‚fptechungen alles , was er von folcher Perſon verlangt, 
fo verſaͤumet er darüber feine Arbeit, fpendiret derfelben me, 
‚als er erwerben fan, machet fodann Schulden, endlich je: 
bet er fort, und läft fie fizen, fo er hernach durch. ander 
waͤrtige unglückliche Ehe entgelten muß, oder wenn er ad 
Ich fein Verfprechen hält, und fie heyrathet, fo mache 
fich nebft ihr elend, wenn hernach ihm die Augen aufgeke, 
‚Daß, er dadurch fin Slüd verfcherget, zumal wenn er. nichts 
zu verdienen weiß, und von den Gareffen der Magen auf 
nicht gefuͤllet wird, fo bezeuget die zu fpäte Neue, daß man 
Die ſchaͤdliche Eourtefie haͤtte immer mögen nachlaffen, 


Heißt dasigefchickt machen, und den Berftand aufwerfen? 
Depofitor zum Cornuten. 
Worzu habt ihr euch denn geſchickt gemachte, und euch 
vorgenommen, in ber Welt fortzutonmen. 


Rnecht. 
Meiſter! ihr fragt ihn, wie er will fortkommen, forefom- 
men Fan er wohl, die Thore find ja offen. — 


Depohtor. 


Ein ſolches Fortkommen meyne a. j fondern tie er 
ſich kunfftig ernaͤhren * 


— 


Ich habe die loͤbliche Sales gelernt, 


KRnecht. 
Ein Buchdrucker fih zu nennen, und auch zu ſeyn / it 
auch davon zu ernaͤhren, will viel ſagen. 
NB, Hier BR allerhand Sengen aufgegeben wenden, 


; * * 
— # Sick. 
Mi = 
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Ane 
Allein! kanſt du Senn auch Diüfeai welher ein Buche | 
beuder auch wiſſen muß. : 
| Er hält ibn ein — calſch — fir 


Depofitor. 
¶ Diefes muficalifche Such wird euch u feinem andern ? 
Ende vorgehalten , als daß ihr, wenn ihr von der Arbeitere 
muͤdet, volffen folt, daß in der Mufic eine Ergoͤtzlichkeit, | 
und Ermunterung des Gemuͤths ſey, doch aber muͤßt ihr 
euch den wohlluͤſtigen Thon der Sirenen und die unkeuſchen 
Buhlen⸗Leder wohl unterſcheiden lernen von den rechtmaͤſ⸗ 
figen Singen, fonderlich von. cpriftlichen Sefängen. Denn 
jene Muficgiebt Anlaß zum Böfen, diefe aber tft ein ange⸗ 
nehmer Klang in den Ohren GOttes, und erlanger. u, | 
oben herab alle gute und volfonımene Gaben. 
Knecht. 
Singen — ob er = auch ſpielen kan. 
Hier werden ihn Wuͤrffel und Ebarten vorgelegt, 


De pofitor. IR Ä 

Wuͤrffel- und harten - Spiel wird euchnur zur Probe | 
vorgelegt, um zu ſehen, ob ihr etwann zu fo fchädlichen Din« 
den $uft habt; Aber ihr follet daran feinen Gefallen haben, . 
Laſt euch nicht durch böfe Geſellſchafft zu folchen Zeit Wer, 
treib und Geld⸗Verderb verblenden und verführen : Fliehet 
vor den Spielern , wie vor den ärgften Feinden. Ihr Fine 
net eure Zeit viel beffer anlegen, wenn ihr über guten Buͤ⸗ 
chern figet, und daraus einen Immerwährenden Nutzen 


chöpfet, 
ſcorpfe Knecht. 


Zohlet die Depolitiona · Banct und Inffrumente, ale Schliche⸗ 
bobel, Circul, Bobrer, pre und nösbiges den 


dem Cornuten, (ich anuanf m | 
»3 Depo- 
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Depofitor. 

Wol ihe euch alſo mmiffen mederlegen, fo wiſſet, deh 
darinnen das Hauptwerck beſtehe, und: daß hier von dit 
Deponiren eigentlich feinen Namen habe; ihr liege da, als 
ein Bau⸗ Hoitz / zu deren Zubereitung das Beil oder dk 
Zimmer-Art, der Grob- und Schlichthobel, der Circul, 
Bohrer, dr Meß Stab, als noͤthige — rauch 
werden, damit Man daraus erkenne was für Mühe 
ftet, che das ein Lernender wohl zu gerichtet ſeyn miöge, m 
vote daß vom euch alles dasjenige , was euch übel anftı 
es fen am selbe‘, oder am Gemuͤthe, miüffegleichfan abs 
hauen, abgehobelt, und mit allem Fleiß abgefchaffe wer: 
den. Man Eannicht aus einem jeden Holge ein kunſtliches 












Bild Be Es iſt war; dennes tft mancher Klotz fo 
gtob und fo hart, daß er fich nicht wohl behauer laͤſſet, 
und taug nirgends zu, als im Ofen. Allein es iſt auch 
wahr: Auf einen harten Knoll gehört ein harter Keil, 
Das iſt fo viel geſagt: Man fol Erin fo grober otz fem, 
fondern ſoll mis-fich hantiren laſſen, und arbeiten auf daf 
man heut oder morgen ein taugliches Bau-Holg und Bild 
werde; das man auch zum Bau des gemeinen Weſens odet 
zur Zierde deffelben , in unterfchtedenen Ständen, nachdem 
Maaß der erlangten Gefchiclichfeiten, füglid) gebra 









koͤnne. Dahero alles letzo applicirte behauen, hobeln boh⸗ 
ren, circkeln und dergleichen, hat man euch vor die Augen 
mahlen wollen, wie daß ihr überall bey Comverfafion zu 
Haufe und in der Fremde bey Unterredungen md. Diſcur 


fen mir feinen teuren, bey dem Gottesdienft, b 


in allen äufferlichen Stellungen recht propre, ſittſam int 
behutſam euch zu halten habt. 
Knecht 


beißt den Cornuten aufſtehen. 
— Dopf 
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Depoftor. | 

Ihr habe io zum Fuͤſſen liegen müffen allen denen, die 
Diefem Actu zufchauen. Diefes fol euch ein Zeichen ſeyn 
der Demuth, der Unterthaͤnigkeit und der Dienſthafftigkeit, 
denn Dienfifertigfeit bringet Gunft ; darum lernet hier⸗ 
ben eure Obern und Vorgeſetzten in tiefſchuldiger Obſet⸗ 
vanz zu ehren, und mit eures gleichen alfo zu leben, daß ihre 
ihnen mit Ehrerbtetung zuvor kommet, und euch nicht üben 
fie erhebet. Bilder eich ja Feine Hoheit oder ſolchen Bora 
zug und Geſchicklichkeit ein, daß ihr andere wollet verach⸗ 
ten, ſondern gebt Ehre dem Ehre gebuͤhret, bleibe aber 
Doch nicht ftets auf der Erden liegen, fondern ſchwinget eute 
Fluͤgel empor, auf daß ihr mit der Zeit in geziemender Ord⸗ 
nung auch zu Ehren-Stellen fhreiten und kommen moͤget. 

| Knecht 
bringt die Rafpel, nimms des Cornuten Hand, und befeile 3 

die Naͤgel an feinen Fingern, | 
Depofitor, | 
Daß man euch die Nägel und Finger mit einer Zeile 
polirdt, und glatt gemacht, damit wird zu verftchen gegeben, 
Daß ihr nicht nur feinen Unflat darunter leiden, fonderm 
‚auch diefelben nicht gebrauchen folle zu Waffen der Unge⸗ 
rechtigkeit, zum Nauffen und Schlagen, zum Rauben und 
Stehlen, fondern zu folcher Arbeit, die von euch erfordert 
wird. Thut niemand Unrecht, greifft nicht zu weit, laßt 
einen jeden das Seinige. Schneider aber auch nicht die 
vg! an den Singern ab in Beyſeyn anderer ehrlichen 
ute. 


Knecht 
Eriege einen Pinfel ber, und machet ihn einen Bart. 
Depoftor,. 
Es wird euch mit ſchwartzer Farbe igo ein Bart gemacht, 
Mas hat aber ſolches zu fagen? Diefes, daß ſolches * 
»4 tr 
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Kindern gefchieher, welche dadurch vor ihren männlichen 
Jahren deuen Männern wollen gleich werden; doch abe 
nichts weiter, als ihre Eindifche Anfchläge und Kinder-Pofle 
damit an den Tag legen. Alſo halter euch dafür, daß 
ihr zuvor ein Kind gewefen, und daß ihr euch hinfort nicht 
mehr mit Kinder ‚Dorfen fchleppen follee. Ihr gebe 
nun allgemach den männlichen Alter zu, da ihr euch num 
ſelbſt Elüglich follee regieren, und die unziemlichen Affectu 
und Eitelfeiten in Zaum halten.  Horatius fagt von da 
unbärrigen Sünglingen, zu teutfeb, alfo: Ein noch unbär 
tiger Juͤngling, wenn fein Zucht:und Hofmeifter endlih 
von ihm kommt, hat feine Luſt an Reiten und Heben, und 
am Spagirengehen 5 ift wie ein Wachs , läßt fich in aller- 
ley Laſter⸗ Formen drüden, ift mit denen, die ihm zureden und 
erinnern, nicht zufrieden, ıc, Ihr aber follee als Leute, die 
einen Bart haben, entweder anfangen euch felbft recht zu 
regieren, oder zum wenigften euch von bärtigen Männern, 
die euch vorgefeget ſeyn, wohl regieren laffen, 
Knecht 
hohlet die Zange, und will ibn einen Zahn ausreiſen. 
Depoftor. | 
Es muß euch ferner mit einer Zange ein Eber-Zahn aus 
dem Munde herausgeriffen werden, anzuzeigen, daß ihr 
nicht ſollet beißig oder zänckifch feyn, auch niemande guten 
Namen und Leumund mit ſchwartzen —— ——— 
nen benagen. Denn es iſt die groͤſte linhöflichFeit und Gott: 
loſigkeit, und es wird von allen rechtſchaffenen Leuten übel 
gefprochen, daß man feinen Neben⸗Chriſten, entweder ſchrifft 
lich oder muͤndlich anzwacket und anblöcfet, da man von je: 
dermann alles Liebes und Gutes reden follte, als woben man 
den Vortheil hat, das andere auch das Befte von ung reden. 
Darum muß der Lafter, Zahn heraus, und mächft diefen 
auch der Lecker / Zahn, der gerne naſchet, und gr 
iſſen 
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| Biſſen haben will, und zugleich auch der Lach⸗zahn da 
man durch allzu vieles Sachen zum Narren» Regiſter gezeh⸗ 


let wird, 
r Knecht 

bringet den Kamm, und macht ibn das Haar zu rechte, 

| Depofitor, 
Daß man mit den Kamme eure Haare kaͤmmet, hat diefe 
Bedeutung, daß ihr eure Haare und euren Kopf ſollet ſau⸗ 
ber und reinlich halten; nicht, aber, als ein Lnchrift zum ftol- 
sen Uderfluß, noch zum abfcheulichen Greuel, andern zum 
Aergerniß, und Verſchwendung der edlen Zeit; welches ehr: 
liebenden Gemürhern ein Abfcheu, beftändig pußen und zie— 
hen. Darum meydet allen LÜbelftand des Haupre ; und 
haltet euch auch in diefem Stück der Ehrbarkeit gemäß, 


Anecht 
brringet den Öbrlöffel, die Ohren su ſaͤubern. 
Depofitor, 

Was den Ohrlöffel betrifft, hat es diefe Meynung, daß 
euer Gehör foll aufmerckſam feyn zur Lehre der Tugend, und 
fon fih von aller Linfauberfeie der Narrentheidungen und 
fchändlichen Reden entziehen. Die Ohren find der Trich- 
ter, dadurch die Wiffenfchafften und die Künfte eingegoffen 
werden, Haltet ihre folchen Trichter nicht fauber und rein, 
fo wird alles, was euch vorgefager wird, verderben. Hin- 

egen follen fie von unzüchtigen Gefchwäg uud liederlichen 
offen, auch andern fehädlichen Stimmen zugefchloffen und 
verftopffer feyn. Ulliſſes har feinen Gefellen Wachs in die 
Ohren geſteckt, damit fie nicht durch den angehörten wolluͤſti— 
gen Gefang der Sirenen bezaubert worden ; alfo gebrau- 
chet ihr auch hinſort das Wachs der Klugheit wider alle 
Laſter⸗Reitzungen. 
| dx Knecht. 
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—— Knecht. 

Wir haben num alles an dir erfuͤllet, und geſagt, wasdu 
grobes und ungeſchliffenes an bir gehabt haft, jetzo iſt übrig, 
daß du ung meldeft, wie du dich Fünfftig verhalten willſt. 


Cornut. 
Ich will denen Laſtern abſagen, und ein tugendſam che 
anfangen. | 


Depofitor 


"fchlägt ihn mie den Beil den Aus vom Kopf, und fpricht: 

Und damit ihr nicht den ftößigen Horn-Wich gleich ſeyn 
moͤget, fo werden euch auch die Hörner abgefhlagen. Daß 
gefchiehee zum Zeichen, daß der vorige. Trotz, ‚und das 
alte ftörrifche Wefen gänzlich in euch foll abgerhan und ver 
loſchen ſeyn; und ihr weder eure Feinde, noch auch euren 
eben: Ehriften mit Reden, Verlaͤumdungen / Laͤſterungen, 
Shmäh- Worten u. d. g. ſtoſſen oder beleidigen moͤget, und 
Alſo der alte Suͤnden⸗Vock in euch gantz und gar vertilget 
werde. Wie euch ſolches in der gantzen Depoſition gewie— 
ſen worden. Darum huͤtet euch mit allem Fleiß, daß euch 
nicht durch Fahrlaͤßigkeit, oder durch ſuͤndliches Schand⸗ 
geben die alten Hörner wieder herfuͤr wachſen. 


ierauf giebt dep Depofitor ibm eine Maulſchelle, 
an eich 


Dieſe nehme zulege von meiner Hand; folche foll euch 
ein Zeichen ſeyn, daß ihr bisher nicht aller Zucht und Ver⸗ 
mahnung gefolget, num aber zu folgen verſprechet; deßhal⸗ 
ben in Zukunft niduand euch dergleichen zu geben mehr be- 
fügt feyn foll ; wogegen ihr aber alle bey dieſer Depefition 
gethanen Erklaͤrungen und Erinnerung, Ingleichen. die von 
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rem gehrmeifter noch zuthuende Vermafnungen in allen 
Stücken nachlommen wollet. 


Peg treten die beyden Zeugen — und fordern den 
Kebumeifter: 


, welcher erſcheiner, und A 
Anreder: 


Zehemeiſter. 
Woarcheſien Fteunde ich erſcheine u auf Dero Ein⸗ 


Ladung, und bin Begierig zu wiffen , 2 in was vor t Angelegen- 
heit ich dienen kan. 


Die Zeugen antworten: | 
- Mein Here! wir haben: hier einen jungen Reken; 
woelcher nach Recht und Sitten das Seine gang willig aus- 
geftanden, dahero bitten wir, daß ihr ſelbigen möchtet frey- 
fpeechen, Vermahnung und Unterricht ertheilen und kehren, 
wie er Fünfftig feinen Lebens: Wandel einrichten fell. 


Lehrmeiſter. 
Pe geſchehen, wann er ef mir — Bekaͤnntniß 
ele . 
Cor 


enut 
un, — feine Untugenden, die er an ſich gehabt: 


Darauf giebt ihm der Lehrmeiſter folgende - 
Unterweiſung: 

1.. Die erſte und vornehmſte Regel iſt: Die wahte Got⸗ 
tesfurcht ſey der Grund und Zweck eures gantzen 
Thuus und Lebens. 

2. Was ihr wollet, daß euch andere chun ſollen das 

—tthyut ihr ihnen auch. 

3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Buchdru⸗ 
ctkerkunſt ſetzet niemals aus den Augen. 

4 Um deßwillen befleißiget euch täglich, in der Erfänne 
* und Wiſſenſchafft dieſer Kunſt | 


— 
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- 


und —— nicht, daß ihr es in eurem Wiſſen fchen 


fo hoch gebracht habt, daß ihre nichts: mehr beduͤrfet. 
5. Was ihr Gutes gelerner und erkannt habt, das brin- 
get hernach mir. aller Treue und Aufeichtigfeit zu 
Wercke. 
6. Wiſſet, daß ihr eure Kunſt nicht ſowol darum geler⸗ 
net habt, daß ihr dadurch nunmehr euer Brod ver⸗ 
dienen koͤnnet; ſondern dazu ſeyd ihr eigentlich dar; 


inne unterrichtet worden , daß ihr GOtt und dem 


gemeinen Weſen damit dienen ſollet. 

7. Wenn ihr dieſen Zweck euch in eurer Arbeit vorſtel⸗ 
— ſo faͤllet euch hernach auch ſo viel von ſelbſten zu, 
daß ihr euch ehrlich nehren koͤnnet. 


8. Euer Umgang mit andern ſey gegen Obere ehrerbie- 


tig, gegen eures Gleichen freundlich und werträgfich, 
und gegen ‚Seringere. Ieutfelig. Ä 


9 Danckbar zu ſeyn, vergeſſet nich, weil die Dank 


barfeit neue Wohlthaten zumege bringet. 

10. Weil ihr nunmehr ein Verwandter und Mitglied 
einer edlen Kunft fend, fo zeiget auch in eurer. Auf: 
— daß ihr von dem Poͤbel unterſchieden ſeyd. 

Dieſen loͤblichen Zweck zu erhalten, befleißiget 
— im Ernſt der Tugend, und meidet die Laſter. 


12. Grobheit und baͤuriſches Weſen ſuchet niemand bey 


einem vernuͤnftigen —— geſchweige, bey einem 
Kunſt⸗Genoſſen. 


j 13. Sahrifches Weſen und Schnortzen ſtreitet ſo ſehr 


m ihm zu nutzen vermennes, 


wider die Vernunft, daß die allerbefte Sache da- 
durch böfe gemacht wird, daß: fich auch der geringfie 
Möbel deſſen fehäme. 

14. Eigennutz ift ein after, das niemand mehr ſchadet, 
als feinem eigenen Herrn, und zwar — in dem ‚da 


15. Et 
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15%. Elgenfinn verrärh die Einfalt deſſen/ der" ſolchen 
von ſich blicken laͤſſet. * 
‚56. Freundlichkeit, Beſcheidenheit und Demuth ſind 

Tugenden, fo einen Kunſtverwandten nicht nur wohl 
anſtehen, ſondern ihm auch uͤberall und bey allen be- 
llebt machen, „ a ee 
‚17. Eitele Einbildung von fich felbft und eigner Geſchick. 
Alichkeit iſt keine Tugend, ſondern ein Laſter, das fei 
ues Beſitzers Schwäche verräth, ee 
18.: So lange ihr einem Herrn ſerviren muͤſſet, fo ver⸗ 
ſichert euch, ihr werdet euer wahres Intereſſe nicht 
„anders befördern koͤnnen, als wenn ihr eures Herrn 
Intereſſe befoͤrdeit. nd ge ug 
„19. Daher haltet es für eine Unart, wenn. der Geſelle 
durch feine Arbeit den Herrn nicht reich machen il, 
und ſich dadurch felbft fehader, auch GOttes Segen 
entziehet. | Re 
20; Bringet euch GOtt in den Herren-Stand, 'fo-ver- 
geſſet nicht, wer ihr geweſen fend, und laſſet euch dag 
Aufnehmen der Kunft mehr, als euren eigenen Nu⸗ 
ken, angelegen feyn. 
nn Nadredner 
Wohledle, Vorachtbare, Kunſterfahene 
und Hochgeehrteſte Herren 


Werthgeſchaͤtʒte Zuſchauer, 


Sie alle haben uns jetzo ein deutliches Merckmahl von 
ihrer fchäßbaren Sreundfchaft und Wohlgewogenheit an 
den Tag geleget, indem es Ihme beliebig geweſen unſerer 

en | Hand 
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—— — — — — —— — — 
Handlung nicht nur zahlreich beyzuwohnen, ſondern auch 
ſelbiger durch ihre angenehme Gegenwart eine beſondert 
Zierde zu geben. Ich habe Befehl, Ihnen allerſeits de 
‚vor den verbundenften Danck abzuflatten , und zugleich a: 
‚gebenft zu bitten, daß fie alles, was gegenwärtig vorgenom- 
men worden, nicht übel, fondern zum beften, auslegen. md: 
gen. Denn unfere Abſicht dabey iſt redlich und aufrichtig, 
weil wir damit nichts anders anzeigen wollen, als daß cin 
neuangehender Gefelle unſerer ‚löblichen Kunft allen Untu⸗ 
‚genden abfagen, der Tugend hingegen ſich äuferft befleißgen 
ſolle. Werden. fie mir demnach die Gefälligfeie erweiſen 
und meine Bitte Statt finden laffen; So verfichere ic 
Ihnen allerſeits daß wir ung eiftigft bemühen werden, un— 
fere Danckbefliſſenheit bey aller Gelegenheit wiederum fe- 
hen zu laſſen. Leben fie unterdeffen wohl und vergmigr; 
Ich aber habe die Ehre, ung alle Deroklben Freund 
fchaft und Wohlwollen beftens zu | 
eumpfchlen. 
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Exeuerte 


Shien Sote 


auf die Edle freye Kunſt 4 
Suhdruderen, 


Deren Urfprung, Fortgang : 
und Nutzbarkeit, 


Weſſen ſich deren Anverwandten fie andern 
Künften mit Grund der Wahrheit 
zu rühmen haben, | 
mie poetifcher Heder entworfen | 


von 





deinrig Auguſt ——“ 
| — 8.8. Theol, Stud. 


Uni «U la ’ 





uch Druckern! derer Ruhm fich zeiget aller Orten, 
Wo euera) MWunderwerd durch Bücher ruchtbat 
worden, . 
Euch klagt der Vogel b) Beeif, den euer Wapen führt 
’ Mas er aus mancher Schrift bisher vor Schmach ver: 
R ſpuͤhrt. | 
Die Thorheie feste ſich; fieng an von mir zu dichten. 
Jetzt will aus ihrer Schiffe man gar mein Seyn c) ver— 
nichten. 
Denn 


a Man finder, daß Chriſtophori Plautini Druckerey von eini⸗ 
gen das achte Wunderwerck ber Welt genennet worden Es ver⸗ 
Dienet aber gar wohl ſeine jede wohleingerichtete Buchdruckerey 
dieſen Namen, wenn man bedenckt, daß eine einzige Preſſe in 
zwey Minuten fo viel abdruden , als der allereilfertigfie 
Schreiber in einer Stunde verfertigen fan. Koiglich in drit: 
eehald, hoͤchſtens drey Stunden, (meil man auf und 
corrigiven etwas rechnen muß,) eben fo viel vollbracht wird, 
ald in einem Tabre die aBergeübtefte Hand abichreiben wuͤrde, 
wenn fie täglich eine Stunde fehriebe. Man vechne weiter! 

b Siegmund von Bircken, fpricht in feinem Spiegel ber Ehr. 
des Ertzh. Defter. p. 529. Dannenhero wurden diefer Kunſt 
Bervandte anfangs von jedermann beehret und bereichert; 
wie denn Kayſer Friedrich der Il. fie Gold zutragen, auch 
fonften, dem Adel und Gelehrten eich, befreyet, und infons 
derbeit' den Schrifftfegern einen Adler, den Druckern aber 
einen Greif mit den Drucker : Ballen in einer Klauen, und 
‚beyde Wappen niit offenem Helm verlieben Er, « 

c Db Greifen in rerum natura geweſen Vid. Orig. 1. 4. de Princi. 
piis & Hift. Animal, Franzii p. 380 item Gesneri Chreftomath, 
Plin,n, 119. wo ein Carmen von Greifen befindlich. 
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Denn mancher, da er nun ſein Urtheil blindlings faͤllt, 
Gießt Bad und Kind bimweg: So gehts offt in 


Welt! 


Ba bin. Doc) bin ich nicht, * — aus mir machen. 


Und folglich hat man wohl den Dichter zu verlachen ; 
Dooch bleib ich, was ich bin. a. ich mie Ver 


Dergleichen Dichterey von mir vernehmen muß. 
Man ſchwatzt, als ob mein Neſt von Golde aufgebauet; 


Als würde hie und da ein Edelftein gefchauer 


x deffen Glanz und Zier. Lind wenn ich denn nun tief 
umeinem Neſte laͤg', und unerwecklich ſchlief: 
So kaͤm' ein ganzer Schwarm von Menſchen zugedrungen, 


Und naͤhmen, wenn ſie mich in meiner Ruh bezwungen, 


Sammt mir mein reiches Neſt; Da ſonſt ein ganzes Heer 
Bon vielen tauſenden mir nicht gewachſen wär. 
Es fey auch diefer Schatz, mein Neft, nicht Teiche zu finden, 
Man müffe viel Gefahr fehr muͤhſam übermwinden. 
Dach vieler Jahr Verlauf d) kaͤm man durch Wüfteney, 
Und über Berg und Klufft erft meinem Nefte bey. 
Wie kan folch Fabelwerck Vernunfft und Sinn beräuben ? 
Die Klugheit lacht darzu; ich fan es felbft nicht gläuben. 
Doch, daß ich würduch ſey, und was ich wuͤrcklich bin, 
Davon liß den Beweiß, und nimm die Nachricht hin, 


Das Buch, 19 BES u ‚, wird fonder alles 
Daß ich ein Vogel ſey, ime) Grund⸗Text dich berichten. 


e Und 
4 vid. hit. Fabuloſ. Kapſers Odtaviani und Herzogs Ernft. 


| e “Im SEbräifchen, Levi. XI, v, 13. Deut, XIV. v. 19, 135 im 


) 


Deut utberug nicht Breif, fondern Habicht uber» 
ſetzt. nn — de in Bibliis interlin, Hebr. drucket 
ed Gryphem, und Buxterff Lexic, Hebr, ofhfragam auf. 


66 Ehren Gedichte 


Und da ich von Geſtalt und Staͤrcke wohl bekannt, 
Harder Ebraͤer mich f) Peres daher genannt. 

Mein krummer Schnabel gab — — g) mir den 

ahmen. 

Deut ſchland und Latien pflege diefen nachzuahmen; 
Wenn Gryphem dieſes mich, Greif aber jenes heißt, 
Weil Schnabel, Klau und Krafft in voller Wuth zerreißt, 

Was ich h) ergreiffen fan. Frag da, wo Mohren leben; 

Dieſelben werden dir die ſichre Nachricht geben, 

Wie man mich allzuwohl in denen i) Laͤndern kennt, 
Wo ſie der heiſſe Strahl der nahen Sonne brennt. 

Hat Sophi Iſmael k) mich nicht daher empfangen ? 

Weiß niemand, wie es mir zu Samarad ergangen ? 
Wie offt zur Kurtzweil ich mit dem Gefolge gieng, 
Wenn Sophi ſich erhob? Denndaman mich empfing 


Und 


f Deres, offifraga, der Beine zerbricht. Daber ber vorige Ber: 
faffer fprach: Perem von meiner groſſen Staͤrck, dadurch ich 
Beinzerreiß wie werd. Allein es heiße nicht DW, fondern, 
DW. Hieraus fichet man den Grund des Irrtbums. Daber 
man in der fo nötbig als nüglichen Buchdruckerkunſt p. 37. 
gi wohl die Buchfiaben burch ein NB. bemerckt, welche leicht 

Önnen verwechfelt werden. Wornach man fich in Lefen, 
Geben, Ablegen, Eorrigiren ‚ zu richten hat. Inangefuͤhrtem 
Orte der Buchdruckerkunſt dt man gar V ſtatt D ergriffen; 
damit auch Errata wurden. 

g Nemlich rer) 5 Daher ypuros » ein Krumnafigter. 

h Greif, gleichfam von ergreiffen ; wie der vorige Verfaſſer 
meynet: Doch wollt ichs faſt lieber umkehren, und fagen: 
Ergreifen bieffe nach Art des Greifs etwas anfaffen, gemalt: 
fan anpacten. Weil Greife von dem lateiniſchen, Grypbi, 
ber zu kommen fcheint. | 

i Herodot Thal. 1,3. fol, 99, | | 

k Bunting in fuo itiner. Sand. fol, 218. Part. I, Erzehlt der Yrie 
fier Johann, in Africa babe fie dem Vater des Sophi Iſmael 
als ein Geſchencke gefender, Und weil ich daſelbſt die ur 

eier 
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Und Alcra nennete, war ich noch klein an Jahren 
Zur Kurtzweil aufgelegt. Da aber man erfahren, | 
Daß mit dem Alter fi) Gefahr hervor gerhan; 
So fihloß man meinen Halß mit ftrengen Feſſeln an. 
Und höre, wie ich mich nad) der Geſtalt befchreibe: 
Sch binrorhfarb am Kopff, und Blut⸗roth an dem $eibe, 
Der ander Höhe fich noch über Löwen ſtreckt, 
Und ſich den Adlern gleich mit ſchwartzen Flügeln deckt. 
Mas Wunder, daß ich Furcht 1) meinen Anblick ma⸗ 
e?: 


Ich bin den Klauen nad) ein fürchrerlicher Drache ; 

Ein Loͤw' am Schwang und . ; Im Rennen ſehr ge- 

| wind; 

Der Kopffiftm) Adlers Art; die Flügel, wieder Wind 
Will Dubitophilus den Benfall noch verfagen ; | 
So mag er Scyehien, und hohe Berge fragen, 

Wo fich die Spur noch offt von unferm Neſte zeigt; 
Ob etwa diefes ihm zum Beyfall ehet neigt, Ä 
Hat denn die alte Welt zu fügen fich verbunden ?: | 
War ihre Redlichkeit, die ſonſt berühmt, verfchwunden,.. . 

So offt ſie mein gedenckt? Und glaubt man völlig 

icht 


| nicht, | 

Daß etwas Wahrheit fey, fo offt fie von mir ſpricht? 
Man glaube; daß ich Gold mir aus der Erde' grabe, 
Und zur Bewahrung es in meinem Neſte habe; 


e2 . Daß 

diefer Vögel alfo befchrieben gefunden; fo bin ich in einigen 

von dem vorigen Verfaffer abgegangen. Die weiffen Flügel 

bewieß er nicht. Denn daß er in dem Buchdructer: Wappen 

damit vorgeftellet wird, beweiſet nichts. Sonſt müften ſeltſa⸗ 
ine Dinge auf der Welt ſeyn. j | 

1 Deffen Geſtait fiebe auf der Kupferplatte bey dem dritten 

Theil erwebnter Buchdruckerkuuſt. 

m Munfteri Cosmogr, L, Vi, Lev. 11. | 
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Daß ein erhitztes Volck bald mit Gewalt, bald Lift 
Im tande n) Scythien darnach begierig iſt. 
ch, weil mir meine Brut ſcheiut in Gefahr zu kommen, 
bald man dis zu thun ſich kuͤhnlich unternommen, 
Bin grauſam und voll Grimm; und reiſſe, was es ſey, 
Wo man ſich nicht verbirgt, mit aller Mache entzwey. 
Denn meine o) Macht iſt groß; da meiner Fuͤſſe Klauen 
Dem Ochfen-Horne gleich, und fchrecflich anzufchauen ; 
Wie Straßburg diefes dir im Münfter zeigen fan, 
Man frage nur dafelbit, es weiß es iederman. 
Sol denn ein Zeuge nicht bey diefer Wahrheit gelten ; 
So darf man zweye doch nicht leicht als Luͤgner ſchelten. 
p) Braunſchweig ſtimmt Straßburg bey; es zeigt 
die Klauim Thum 
Die Wahrheit meines Seyns, und meiner Staͤrcke Ruhm. 


Die 


n Arimafpi Voͤlcker in Scpthien, nicht Indianer, wie der vorige 
Here Verfaſſer gefegt, follen mit denen Greifen wegen de$ 
Boldes ſich in Streit eingelaffen haben. Plin. 1. 7 c. 2. de Ari- 
mafpis, Serv. Chrift. Landi, ex Mancinell, in Eclog. Mean hat 
geglaubt, es haͤtten diefe Voͤlcker nur ein Auge, weil flo als 
Scüsen das Lincke immer zugethan. Siehe Fabri Thefaur, 
edit, er. 


0 ao bin in diefem, und folgenden bey dem, was der vorige Ver⸗ 
er von der Stärde, und andern Umfländen diefed Vogels 
fagt, geblieben. Da er ed aber ohne beugefügten Beweiß feger, 
fo weiß ich nicht, ob er den guten Vogel Greiff Worte in 
Schnabel giebt, die feine Wurcklichkeit bemweifen; oder ob er 
nicht durch diefe faſt eben fo obnmöglichen Umftände den 
Glauben , daß ein Greiff fep, ſchwaͤchet. Darinnen bat er 
erſt gang recht: Daß Lügen der Wahrheit ſchaͤdlich. Dar 
aus folge: Drum will ich die Wahrheit reden. Ob er aber 
dieſes bier allentbalben gethan,will ich hier nicht entfcheiden ; der 
Leſer dencke felbft nach, | 


p Biche: Thier⸗ und Kraͤuter ⸗Bücher. 
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Die Federn, fo man mir am Flügel ausgezogen, 
Sind ganz vortreflich gut zu Pfeilen auf den Bogen, 

Ind geben q) Blenen ab, wodurch der Pfeil fein Ziel 

In voller Krafft erreicht, der fanft zu Boden ficl, 

Weil ich auch in mein Neſt nebft Gold den Achat lege; 
So wirdder Menfchen Luſt darnach unfäglich rege, 

Und wagen fi in Streit. Wär ich nicht groß an Macht, 

Und an Behurtfamfeit, ich würde drum gebracht. 

So aber frag ich nichts nach Harnifch, Spieß und Schwerdre, 
Ja, ſaͤß der ſtaͤrckſt Mann gepanzert auf dem Pferdre 5 

Ich fiel ihn dennoch an; und brächte meiner Brut 
Zur Speiſe Roß und Dann ; zumTrancke beyder Blut, 
Doch wo ich Lich’ und Fried’ und Freundlichkeit bemercke; 
Bin ich gelind und zahm bey.alfer meiner Staͤrcke, 

Und hade Friedfamkeit, und Feinen Krieg im Sim, 

Wiewohl ich allemal’ beherzt und tapffer bin. | 
Vonmeiner Stärde nun hat man den Namen eben 
Biel Dingen in der Welt, die mächtig find ‚gegeben, 

SGreiffswalde, Greiffenberg, Greiffnhagen, 
Greiffenſtein, 

Dis moͤgen alles wohl beruͤhmte Oerter ſeyn. | 
So hat Egypten ja in feinen ») Bilden. Schriften 
Ein Denckmahl meiner Macht und Stärde wollen ſtifften. 

Denn es bemerkt durch mich und meiner Glieder Kraffe 

Des groffen Sonnen⸗Lichts wuͤrckſame Eigenfchafft, 


e 3 Ein 


4 Der vorige Herr Verfaffer fpricht: Mein Stägel: Sedern 
geben in Kil ger. flard Slenen und Yogen-pfeil Das 
alte Wort Glenen war mir unbekannt, doch dend ich aus den 
Umſtaͤnden eines Pfeild, und aus dem Gebrauch derer Federn 
dabey deſſen Bedeutung erratben zu haben, | 

s Siehe J. Pierii Valeriani Hieroglyphica it. Athanaf, Kircheri 
Theatr, Hieroglyph, in ej. Oedip, Aegypt. a 

8 
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Ein ſtarckes Menſtruum hört man auch Greif benennen, 
Womit der Alchymiſt s) kan alle Coͤrper trennen, 
So hart ſie immer ſind; Wiewohl ein Alchymiſt 
Stoltz, dunckel, luͤgenhafft in feinen Schrifften iſt. 
Es tft mein Nahme ſeibſt in Adelſtand erhoben. 
Min Hört den Helden⸗Muth und tapfre Thaten loben. 
Der Kerr von Greifenclau und der von Greifenfkern, 
©reif’nberg und Breifenpfeil, Beeif’nftein, un 
aandrer Herrn. 


Ein Graͤfliches Geſchlecht wird Greifenfels ge 
nennef; | 
Und wer nur Helm und Schild von hohen Häuptern ken— 
t 


net, 
Der weiß, wie ich allda ſehr offt zu finden fey. 
Es ſetzt Chur, — mich in ſein Wapen 
bey. | 


Weil 


dig, was Morhof in Polyh, Tom, I, Lib. 1: Cap. V: $.24:&25. 
von denen Bilder: Schrifften ſchreibet. Er erzeblet, daß ſich 
auch bey denen Einwohnern der neuen Welt, folche Bilder: 
Schriften befunden batten, und bedauret, daft die damaligen 
Mönche fie als Zauber-Bücher verbrannt, woraus man ſonn 
vielleicht Nachricht von ihrem Hefprung und Alterthume haͤtte 
nehmen koͤnnen. 


Alchymiften ruͤhmen fich der Kunſt Bold zu machen. Diefe 
fihwagen mit viel danckeln Worten von der Krafft ihres 

Greifs. Es haben aber ſchon viele ihre Hhnmacbt und Bes 
srügerey erfahren. Nur vor Eurger Zeit hat man einige fols 
the Betruger aus keipzig nach Waldheim gebracht, deren einer 
Mag. Bolle, der andre ein Schneider, vide fi licer, Ada Li. 
pfienfia Academia Scripta, prels digna. Dieſe haben fich gar 

einer göttlichen —— ——— und den Engel Gas 
briel zu Hulffe genommen. Was ich bier melde, habe ich aus 

ſicheren Nachrichten; obaber denen auch der Greiff gebolffen, 
weiß ich Richt. | \ r u 
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| EEE 
Weil mich in Pommerland der Herzog fonft geführer, 
Und der befagtem Chur die Folge nun gebühret; | 
So macht mandurch mein Bild der ganzen Welt befannt: 
Esfey der Chur⸗guͤrſt an aa von Pommer⸗ 


and, 
Buchdrucker! deren Kunft nach Würden hoch zu 
| achten, 
Auch euer Wapen giebt mein Bildniß zu betrachten. 
Und wohl! was ich bisher vonmir euch dargethan, 
Das trifft man auch bey euch volfommen herrlich an. 
So wie ich einen Schag mit Mih zuſammen bringe, 
Und wieder Liſt und Mache der ſtaͤrckſten Feinde ringe, 
So fammlet eure Kunft, die Künfte weit und breit 
As Schäge in ein Buch, und trotzt der fpäten Zeif, 
Und wieich hin und her und unvermeynt geſchwinde 
Durchfahre Lufft und Sand, gleich einem fchnellen Winde; 
So ſchnell und unvermerckt ift offe ein Buch gedrückt, 
Und viele taufendmahl in ale Welt geſchickt. | 
Wenn mann glech ieden Kiel zu einer Feder machte, 
Und alleTage ſchrieb; ja alle LTächtewachte, 
Und febrieb; fo, daß die Welt vollnichts, als 
Schreiber wär: 
t) So druͤckt doch eure Aunft noch vielmahl tau⸗ 
RE fend mebr. | 


4 Man 


e Wer da weiß, wie ſchnell eine Forme kan gefegt werden, und 
wie langfam eine Bes fehreibt ; der wird meiner obigem 
Rechnung, und diefen Zeilen die Wahrbeit nicht abfprechen. 
Daber Fan ich denen, welche die vor Erfindung Der Buchs 
drucker, Kunfk verfertigten Manuferipte in Bibliothecen bit 
and ber befehen haben, und deren Anzahl wohl um das dritte 
Sheil gröffer ais der gedruckten Bücher halten, Feinen Glaus 
ben zufteller. Sie müften es denn nicht von ber Anzahl eine 
zelner Stücke, ſondern von ber Zahl verſchiedener u. —— 

| a 


| 
73 Ehren; Gedichte | 


Man fan das Alterthum in diefer Sache fragen, . | 
Dis wird die Muͤhſamkeit des Bücherfchreibens Flagen: 
Und. der gelehrten Welt ift allzuwohl befaunt,  \ | 
Was Griechenland und Kom offt auf ein Buch ge: | 
wandt. | 
Aus dem, was Schreiber u) fichzur Leichterung erfonnen, | 
Hat fich viel Misverftand und Zaͤnckerey entfponnen, | 
Denu ihr verborgner Zug, und abgefürgtes Wort 
Gieng ohne Abfag offe zufammenhängend fort; 
Und gieng doch langſam her. Es iſt verborgen biichen, 
Ob, wie, auf was Adam, Ss, Henoch hat gefchek: 


en, 
Was der Sibyllenx) Buch, und Zoroaftres fpricht, 
Heißt zwar ein Alterthum, allein man glaubt es nicht. 


Jetzt 


ſtanden haben. Da es vor hundert Jahren vielleicht noch 
wahr; jetzo aber wohl anders befunden werden duͤrffte. Denn 
bekannt, wie viele Moͤnche in ihren Cloͤſtern ſouſt ge⸗ 
rieben haben; und wie viele hundert Jahr von vielen tau⸗ 
nd Haͤnden gefchrieben worden: Der wird wohl eine groſſe 
nzabl zugeben. Siebe diefe fo nöthig als nügliche Buch 
drucker⸗Kunſt, unter dem Titul: buch, 
» Die fo genannten Tachygraphi hrauchten ihre enucz, figlas und 
notas; das iſt, fie fchrieben entweder nur den Anfangs» Bud'a 
aben eines jeden Wortes, cder fie erdachten gewiffe Chara. 
eres, eine Sache Furg auszudrücken. Weil aber ihre Bedeu⸗ 
‚gung nach und nach verſchwunden iſt; fo. bat offt einer. diefe, 
der andre jene Mepnung davon gehabt. Tritbemius , det 
ſich ſehr um Erkiärung ſolcher Schrifften bemuͤhet bat, er⸗ 
gehlt, er habe zu Straßburg in der Bibliothec der Haupt⸗ 
Kirche den Pfalter in lateinifcher Sprache mit folchen Chara⸗ 
eteen gefihrieber angetroffen, und gefunden, daß ein Uner: 
fahrer die Uberfibrifft Darauf gemacht: Pſalter in Armeni 
ſcher Sprache, Giehe von diefen Notis ein mehreres in 
Morhofs Polyhilt, Contin, Libr, IV. Cap. Il $. 4. 


⁊ Siehe Erasmi Schmidii Sibyllina, 


| 
| 
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Jetzt giebt der meiften Schrifft vor ausgemacht zu lefen, 
Bor Mofe fen fein Buch in aller Wele gewefen ! | 
Wohin har aber wohl der Hiob y) da gedacht, 
Als er ein Buch von Bley, und Griffel nahmhafft 
macht? 


Zur allererſten Schrifft bat Aſche 2) muͤſſen dienen, 
Doch hat es nach der Zeit bequemlicher geſchienen, 
Daß man die Schalen ſich von Baͤumen abgeſcheelt, 
Und deren Flaͤche a) denn zu ſeiner Schrifft erwehlt. 
Man nahm ſich ſonderlich der Suche b) innre Rinden, 
Daher der Nahme Buch, bis dato noch zu finden. 


e5 Man 


y Hiob XIX. v. 23, 24. ch will und kan aus dieſem Orte 
zwar nicht behaupten, daß Zoroaſtres Die Sibyllen, und 
andre nahmhaffte Perfonen vor Moſe gefchrieben haben. So 
viel aber fcheinee mir unwiedertreiblich daraus zu folgen, daß 
‚Jange nor Moſe müffe gefchrieben worden feyn; da doch Herr 
Heumann in feiner Hif, Litter. und faſt auch Herr Buddeus 
in Hiftor, Eccleſ. Ver, Te. Tom. I, Period. II. $, XI. #®®, 
den Mofen vor den allereriten halten, der gefibrieben babe, 
Ich bin mit Buddeo aus feinen in dem XVI. $. citat. libr, 
Period. I.p. 364. angeführten Gründen überzeugt, daß Ziob 
por Mofe gelebt. Nun babe dad Buch Biob gefchrieden wer 
ba wolle, fo muß e8 doch vir Suomueusss gefchrieben, und nichts 

gedichte, fondern eben das geredet haben, maß Hiob ehemals 
felbft geredet; da zumal auf dieſe Worte gleich der fehöne 
Spruch folget: Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebe, zc. Hat 
nun Kiob ſchon von Büchern geredet, und von Schrift mit 
einem eifernen Griffel auf Bley, und vom Einhauen feiner 
Rede in einen Felß; fo muß damals das Bücher» Schreiben 
ſchon lange bekannt gemefen ſeyn; indem biefed ultra fmpü. 
Eitatem inventionis ſteigt, wovon Ziob redet. 

3 Strabo de Situ orbis. Plin, lib. 13, natur. hit, e. 11. & 12. 

a Nemlich die Flaͤche der innern weichen Rinde , welche libar 
bieß, daher dieſes Wort auch noch ein Buch beiffet. 

b Eiche Joh. Albert. Fabricii Biblingraph. antiquar. Cap XXL$.IX, 

- welcher fagt in cortice fagi auf Buchen Rinden, 
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an brauchte offtmals auch ze c) ftardes 


Daher man Blätter nennt, die man in Büchern hat, 
Egypten hat ein Holg in feinem Nil genetzet, 
Und auf des Fluffes Schleim fein Kraut, Papyr, d) ver: 


ſetzet, 
Wenn es das Krumme erſt durch Preſſen gleich gebracht, 
Und durch der Sonnen-Strahldie Blaͤtlein gut gemacht. 
Wie war die Sorgfalt nicht zu glätten ftarck befliffen, 
Was rauch, unddurd den Strahlder Sonnen aufgeriſſen. 
Wie oftmals nahm man nicht den Hammer indie Hand, 
Wenn eine Zuge fich gekruͤmmt und runzlich fand! 
So mühfam war Papier auf Holze zu bereiten ! 
Es fiel bald dis, bald dag in denen alten Zeiten, . 
Stein, Haͤute, Pergamen, Wachstafeln, Kein 
wand, Bley, 
eg, und dergleichen mehr zu Schriften brauchbar by, 
Doch man ift Deutſchland e) mehr vor feine Kunft ver- 
- bunden. 
Denn da ward dis Papier, fo du hier fiehft, erfunden, 
| | Macht 


e Herod, Terpfich. 1. 5. Iofeph. antiqu. I, 12, Volaterranus, |, 13. 
c. 4. Antroph. Frifchlini Jul, Cæſar rediv, 

d Papyrus war ein Kraut in Egypten, deſſen Blätlein nad) 
wiebel: Art übereinander lagen. Diefe fonderte man mit 
adeln von einander, und Elebete fie auf eine in den ſchlei⸗ 

migten Nilum getauchte Tafel. Daher kommt noch der 
Name Papyr, oder Papier. conf. Fabri Lexic, edit. Gesn, fub 
Tie, Charta. | 

e Der erite Berfaffer begieng einen gewaltigen Irrthum, wenn 
er fprach.: Biblus erfand das Papier. Fabri Lexic. fub Tit. 
Charta [pricht wohl: Biblus Charta eſt. Dis beißt aber nicht: 
Biblus ift Erfinder des Papiers ; fondern : Biblus heißt eben 
fo viel ald Charta. Der Erfinder des Papiers gebört meines 
Willens noch unter die unbekannten Dinge. Go viel " 
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| 
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Mache ihe Chinefer nur Papier von f) Bambusr. 
| Rohr! 


« 


Man laͤßt euch.eure Kunft, und ‚zieht die deutſche vor, 


Hier fucht cin Saderlump in ungeheuren Klumpen 
el 4 fen und Geſchrey die alt verlegnen Lumpen. 
9. 


* 


an ſondert fein und ſchlecht; und feuchtet jede ein, 
DIE fie dem Scheine nad) verderbt durch Faͤulniß ſeyn. 
I a ARE | | Wenn 


ich wohl, daß Scaliger in Scaligerianis fecundis p, 7. es vor eine. 
Erfindung derer Dentfchen Hält; und daß man aus einem 
Orte Euftachii, der Anno 5159, gelebt, ſchluͤſſet, es muͤſſe ſchon 
damals erfunden gewefen ſeyn. Solchem nach bätte man 
diefelbe fchon ind XILSecul. zu feßen; der Autor der Buchdrucker⸗ 
Kunſt unter dem TitelPappier halt ed mit denen, Die ed ing XIV. 
Sec, verfchieben; fiebe auch: Buch. Welche Meynung mir 


darum ſonderlich wohlgefällt, meil bey Anfange der Buch, 
druckerey die Bucher, fo viel ich deren angeführt gefunden, 


auf Pergamen gedruckt wurden. Siehe Tentzels Difcours von 
Erfindung der Buchdrucker⸗Kunſt. Gotha 1700. Sch mache 
daraus diefen Schluß : Dan liefet p. 47. citat, libr. Daß bey 
Abdruck der lateinifchen Bibel ſchon mehr als 4000. Gold⸗ 


-&ülden Unfoften aufgelauffen, ehe fie die vierdte Duatern 


2 


vollbracht, Ohne Zweiffel machte das Pergamen die groͤſten 
Ausgaben. Waͤr Papier ſchon im XIL, Sec. und eher erfun⸗ 
den worden, fo würde es doch auch in Maynz bekannt gewefen 
ſeyn, und zum Drucke brauchbar fich befunden haben; fo würde 
man fich ja nicht am Pergamene arım gekaufft baben, weil 
doch — ſchon weit wohlfeiler wuͤrde zu belommen gewe⸗ 
en ſeyn. 
Joh. Albert. Fabricius gedenckt in Bibliograph. antiqu. Cap. XXI. 
$. 1X, daß die Würmer dieſes e cortice arboris bambou gemachte 
Papier leicht zernagten. Daher müften die Sinefer ihre Co« 
dices oft wieder aufs neue abdrücken. 
Diefen gangen Proceß bey Verfertigung des Papiers habe ich 
quoad materiam ermeldter Buchdrucker⸗ Kunſt zu dancken, in: 
welcher unter dem Titel Pappier noch ſchoͤne Nachrichten von 
unferm, und fremder Völker Popiere nachzulefen find. Lefeng- 
würdig ift auch, was fo wohl von den alten Büchern, m 
Ä rin 
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Wenn fie verfaulegenung, nimmt nian das Hadermeſſer 
Hackt; netzt fieabermahl; und hacket fie nach beffer, 
Als es vorher gefchehn; bie man, wennfie nıım gut, 
Sie in den Loͤcherbaum und zuden Stampffen thut, 
Wenn fiedaserftemahldurd) vier und zwanzig Stunden 
Sich bey der Stampffe Stoß im Loͤcherbaum befunden ; 
So find fie balber Zeug; der wird fodann geleert; 
Dis man ihn nochmahls ftampfft, er ganz Zeug ner 
nen hört, 
Den muß das Leer⸗Faß nun in den Zeug⸗Kaſten fragen, 
Lind eine Pritſche ihn derb auf einander fchlagen, 
Hier liegt er zum Gebrauch; von dannen holet man, 
Und weich’e im Buͤttloch ein, fo vieles faffen Fan, 
Dis es ein dünnes Mus. Wenn es nun fo zerlafen, 
Stürkt mans in Butten ein, und grofk Kupfer⸗Blaſen, 
Wo es der Buͤttknecht wohl Fr die Bůttkruͤcke 
rührt, 
Bis er am Feuer es gewaͤrmt, und duͤnne fpühre. 
Mun wird in-diefen Zeug die Forme eingeraucher, 
Der Gautſcher ſizt dabey / der ums Bautfchbret 
rauchet, | 
Wohin man fieben Buch, ein Buſcht, zuſammen bringt, 
Und durch der Preſſe Druck derb aufeinander zwingt, 
Der Legen brinats vom Filz aufs Bret in einzeln Bogen, 
Wozn ein Bretlein ihm, mit Tuche überzogen, 
Die Schleppe, dienlich ift, fo feine Rechte bat, 
Womit er Rießweiß legt, * buſcht es gleich und 
glatt. 


So 


ſerm Papiere Erafnus Schmidius bey dem erſten Worte des 
Treuen Teſtamentes — ſetzet in ſeinen Noris, daß eine Si- 
bylie Hbr, 8. gefagt: Des Antichriftd Untergang würde Leit 
wand feyn; womit aufdiefe Art Bappier gezielt ſey, Durch wel⸗ 
ches und die Druckerey Zutberus freplich viel ausgerichtet. ıc. 


— — 
der Eblen Buchdruckerey. 77 


So Kiepweiß müffen fie auf haͤrnen Stricklein hangen, 
Bis fie in freyer Lufft ihr Trockenſeyn erlangen: 
Drauf fcbeele man, und ſortirt. Dig ift der Arbeit 


Schluß, 
Die Druck⸗ Pac, Löfh, Papier, wie andres, haben 
muß. 
Bey Schreiber 5Hgen muß dabey es nicht verbleiben ; 
' Die Heder macht ein Loch, die Dinte fließt im fchreibeh, 
' Wo man nicht diefes net, wirfft, mie dem Creu 
| aufhenckt, | 
Und denn zum andernmahl in dünnen Leim verſenckt. 
Schlagſtampffen geben nun, und wo man die nicht hätte, 
ı ®läteplatte und Glaͤttſtein dem Bogen feine Glaͤtte. 
Was ohne Kiß und Slech bringt man in Buch und 


Rieß; 
Zum Aus ſchuß wirfft man das, was hier ein Schandfleck 
ie 


Dis ift der edle Stoff, h) darauf man nur gefchrieben, 
So lang die Drucker: KRunft dee Welt verborgen blieben; 
Bis Straßburg uns ein Kind, den Guttenberg, ge- 


ahr, 
Der diefer edlen Kunft zu Mayntz ı) Erfinder war, 


Der 


\b Die Buchdrucker⸗Kunſt, unter dem Fit. Buch, gedendket ‚daß 
man von ZI, biß ind XIV. Seculum Bücher meift auf Pappier 
von Beidegefihrichen habe. Woraus man fcblieffen kan, daß 
dieſes zur Erfindung deß unſrigen gegen das XIV, Sec, mag 

Anlaß gegeben haben. 

i Es tan wohl ſeyn, daß Burtenbergzu Straßburg den Einfall ge. 
Dabt; weilman aber von verborgenen Dingen kein Urtheil fällen 
Fan: fo babe ih der Stadt Mayntz Die Ehre völlig gelaffen, 
Daß in ihr die edle Kunſt erfunden ſey. Doch bleibt Straß» 
Burg diefed Lob, daß Mayntz aus ibren Mauren diefen Eugen 
Kopff bekommen, Was ader die Straßburger von ihrem 


Mentelin 
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Der deiete Friedrich war damahls in deurfchen fanden, 

Als Rayfer, Herr und Held * Roͤmſchen Reichs vr 
anden, 

Als unſer Guttenberg auf dieſen Einfall kam, 
Und dieſes gantze Werck verſuchend vor ſich nahm. 
Wie? dacht er bey ſich ſelbſt, als bey dem k) Wapen · Ringe 

Und deſſen Druck ins Wachs er denckend in ſich gienge, 
Wie, wenn ich hinterwaͤrts Buchſtaben alſo trieb, 
Und ſo mit leichter Muͤh hinfuͤhro Bücher ſchrieb? 
Er fings verſuchend an; doch wolt es ſchwerlich gehen; 
Drum ließ er offtermahls die gantze Sache ſtehen. 
Doch lag’ ihm ſelbige noch immer in den Sinn, 
Und trieb ihn zum Verſuch die Luft aufs neue Hin. 
So, wie ein alter Bär von feinen ungen flicher, 
Wenn er fie ungeftalt im Blure liegen fiehee, 
Und dennoch wiederfehrt, und fiedurch Lecken ſchmuͤckt: 
So war dein Guttenberg das, was er erft gedrüdt. 
Daß aller Anfang ſchwer; diß hat in vielen Jahren 
Der ſonſt ſo kluge Kopff bey ſeiner Kunſt erfahren. 
Er wurde arm dabey; biß.1) Fauſtus zu ihm trat, 
Der ihm durch Witz und Geld ſehr groſſen Vorſchub * 
| hir & 


Mentelin ſchwatzen, iſt nebſt andern falſchen Meynungen von 
einem andern erſten Erfinder gründlich wiederlegt in der jo 
nötbig als muglichen Buchdrucker-Runfk, a pag. x- -56. 
k * dieſe Erzehlung gegründet, wie ſie denn der erſte Vers 
aſſer zu beweiſen ſucht ex Augerii Gislenii Busbeci Legation. 
Turc. Epiſt. 4. p. 385. fo hätte Harlem durch feine bölgerne 
Donat + Formen Eeinen Theil an Guttenbergs — 
welches ihnen jedoch viele zugeſtehen. Siehe die ſo noͤthig als 
nüutzliche Buchdrucker⸗Kunſt pag. 55. und Tentzels Diſcours 
von Erfindung der 1561. Buchdr. Kunſt in Deufchl. Gotha 1700. 
Daß nicht Seuft; fondern Öustenberg der erſte Erfinder, ob 
gleich Fein Buch aufzuweiſen, darauf Guttenbergs Name, 
wol aber folche, darauf Fauſts Name, führer Tentzel . in 
Bar er nem 
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Doch da ſie anfangs nur von Holtz die Littern machten; 
Was Wunder? daß fie noch ſehr ſchlecht ihr Werck voll⸗ 
— brachten; | 
Bis Peter Schöffer kam, der fich auf Erz verftund, 
Und die gegoffne Schrift, die man ietzt braucht, erfund. 
Er grub in m) weichen —— Buntzen zum Buch 
aben; 
Und wenn er adjuſtirt, das was er ausgegraben: 
So ſchlug er jedes ab; und haͤrtete den Stahl, 
Und hatte Aupfer Blech nach diefer Stempel Zahl, 
Worein eriedes Stuͤck nach jeiner Laͤnge ſenckte, 
Und nach der Dicke denn das Blech um ſolches ſchrenckte, 
Die er dahero auch Matrices hat genennt. 

Hierauf erſonn er noch ein kuͤnſtlich Inſtrument. 
Wer nun daffelbige den Stempel feſt umſchloſſen, 
Der in Matrice ruht; fo ward darein gegoffen. | 

õwey Aachen nahmen gleich = Buß; und that im 

Nu 


Das Inſtrument fic) auf, und fchloß fich wieder zu. 
Schleiffftein, Juſtorium, Stoßzeug und ſolche Sachen 
Nahm man nunmehrzur Hand, ihn völlig gut zu machen. 

. Wie man denn noch verfähre nach ietzt bemerckter Spur, 

Und giebt den Littern fo dierechte Signatur. | 


Menn 


feinem Supplemento zu angeführten Diſcours von Erfintiing 

ber löblichen Buchdruckerey / Welchen Anhang ich finde an 

feinem Tractaͤtlein; ber Sachſiſchen Stamm-Mutter Mars 

—* wahrhafftiger Todes⸗Tag, und ſonderlich der Kauf⸗ 
fungiſche Raub ihrer Prinzen. Gotha 1700. 

m Die fo noͤthig als nügliche Buchdrucker⸗Kunſt und Schrifft⸗ 
Gieſſerey fest p. 130. fegg. nicht allein einen Bericht von 
en fondern —* auch dem Auge alle in einer 
Schrifft⸗Gieſſerey noͤt hige Werckzeuge auf einem ſaubern und 
sach beygelegtem verjuͤngtem Maͤaßſtabe perſpectiriſch verfaß⸗ 
cem Kupffer vor. 
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Wenn ſie hier offtmals find durchs Kuͤnſtlers Hand gelauff 
Kaufft und verkaufft man fie ın ungezehlten Hauffen, 
Und gantze Centnerweiß; Legt iedes Alphabeth 
In Raften- Sächergen, wovor der n) Setzer ſteht. 
Man ſieht ihn aufgericht am Kopffe, Leib und Fuͤſſen; 
Das Auge pruͤfft genau, was Finger greiffen muͤſſen. 
Ein reines Manuſcript und was nach Mutter fchmedt, 
Iſt Augen und Verſtand gar leicht und aufgedeckt ; 
Hier geht das Werck mit $uft und ohne vieles Sorgen: 
Bey fremden gehts offe ſchwer, — zug und Sinn ver 


rgen. 
Der Winckelhacken haͤlt und führtdie incke Hand, 
Die Rechte ift zum Griff bald hin, bald her gewand, 
Columnen einer Schrift, und Formen voll zu bringen. 
Er braucht, wo ihm fein Werck nach Wunfche foll gelingen, 
Das Divifpeium, Tenackel, Sorm - Regal, 
Setzbret, Seslinie, Ssaiff n | Corrigir⸗Stuhl, 


Er wär der letztern zwey gar gerne uͤberhoben; 
Allein wo fan das Werck gleich feinen Meiſter loben ? 
Columnen bindet er im Schiff mit Schnüren feſt, 
Daß fie fic) durch die Zung aufs Setzbret fchieffen läßt, 
Wenn er nun folche wohl mis Stegen unterfchoffen, 
Und mit Schließnageln har * — im Rahm ge 
chlofien : 
So muß zu rechter Zeit das Klopf holtz drüber gehn, 
Daß erſt die Littern gleich, hernachmals feſte ſtehn. 


Hat 


n In nur gedachter Buchdrucker⸗Kunſt Hellen ſich niche nur 
abermal auf einem faubern Rupffer : Stich alle Setzzer⸗ Infin- 
imenta dem Auge vor ; ſondern man findet auch ben Ruͤtzen 
I Sebraucp eines jeden unter feinem Titul genau be⸗ 

| rieben. u 


| 
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Hat nun des Setzers Fleiß fein Werck fo weit zu Ende; 
So überliefert er es indes Druckers o) Hände, 
Der es aufs Fundament in feiner Preffe legt; 

- Da fein Befpan denn ſchon die muntern Hände regt. 
Mir runden Leder⸗Balln den Fuͤrniß klar zu fchlagen, 
Und ohne Moͤnchſchlag ihn den Littern aufzutragen. 

Doc daichiego nur von Drucker, Sücniß p) ſprach: 
So ſetz ich dir fo gleich die Zubereitung nach, 

Wenn man vein Leinoͤl erft har dicke laffen fieden; 

Den Koth⸗Schaum abgebkroͤſcht, der ſich davon gefchieben ; 
So haͤlt man etwas Brodt und eineswiebel drein, 
Dis beydes völlig ſchwartz. Disfoll fehr dienlich ſeyn, 

Und viele Fettigkeit des Leinoͤls in fich faugen, 

Wodurch die Schrift fonft gelb und heßlich in die Augen 
Nach eingen Jahren fälle. In diefen Fuͤrniß nun 
Kanft du Sinober, Auf, Spangrün und fonft noch 


| ihun, 
Was Farbe dir beliebt, Doch, fol der Druck nicht kleben, 
Muſt du den Firnß etwas vom Vitriole gebei, 
Und von der Silberglaͤtt. Wenn du von iedem haſt, 
Als etwa ohngefehr des Meſſers Spitze faſt, 
So haſt du ſchon genung. Soll ſich der Ruß wohl miſchen, 
Und ſoll das theure Roth, Zinober, nicht entwifchen ; 
So gieb aufs letztre acht; den Ruß zerreibe klein, 
Und ſchuͤtt alsdenn ihn erſt ins Farbe⸗Faß hinein, 
Die andre Farbe laͤßt ſich leicht in Oel zerreiben. 
Doch ſoll der Fuͤrniß nun vor Staube ſicher bleiben; 
So gieſſe man ſo bald ein wenig Waſſer drauf. 
Denn dieſes faͤngt den Staub, und haͤlt ihn oben auf. 


f So 
6 Unter dem Titul: Buchdrucker Anſteumente, findet man alle, und 


abetmal dabepin einem ſaubern Kupfer⸗Stiche beyſammen. 
p: Bon Bereitung des Fůruiß ſiehe die Buchdr. Kunſt p 216. ſeqq. 


seexevcae 
So bleibt der Fuͤrniß gut, die Farbe ſchoͤn und reine. 
Hat nun der Drucker ſie auf ſeinem Farbe⸗Steine, 
Mimmt er, wie obgedacht, die ausgeſtopfften Balln, 
Reibt, ſchlaͤgt den Fuͤrniß — und traͤgt dem Littern 
al’n 


In Ordnung Farbe auf. Mach diefem wird ein Bogen, 
Der angefeuchter liegt, wie folget, abgezogen: 
Erſt ftiche der Drucker ihn an die Punceucen ein, 
Die andem Deckel find, da wo die Brüche ſeyn, 
So leder Bogen hat. Dis haͤlt ihn unverruͤcket. 
ft mit der Schnalle nun das Raͤhmgen aufgedrücket, 

Sinddie Patronen gut, und alles wohl bedeckt, 

Weil fonft die Forme leicht, was weiß ſeyn fol, beflecft: 
Legt er den Bogen auf, und fchiebe den Karn zum Tiegel, 
Der, foll der Druck gut feyn, fo glatt als vote ein: Spiegel 

Und Eiſen⸗feſt ſeyn muß; tritt an den Antritt au, 

Ergreifft den Bengel, zieht, ſo ſtarck er immer kan. 
Wodurch der Tiegel denn den q) Deckel nieder treiber, 
Und die verkehrte Schrifft der Forme richtig ſchreibet 

In einem Augenblick; fo richtig es das Blat, 

Und derer Setzer Fleiß vorher geſchrieben hat. 

Weil aber Manuſcript und offt des Setzers Augen, 

Wenn er ablegt, ließt, ſetzt nicht, wie ſie ſollten, taugen; 
Ja, Ubere lung es gar offtmahls dahin bringt, 
x) Daß er hier Hochzeit mache, dort Leichen Leder 

Ä fingt, 

| Heil 

q Wer auch noch nie in einer Buchdruckerey gewefen, wird. aus Be: 
trachtung der Buchdrucker⸗Preſſe die bey dem Titul Preffe in 
oft erwehnter Buchdrucker⸗ Kunſt in Kupffer befindtich ſich 
eine deutliche Vorſtellung machen Eönnen von dem, was ic) 
bier gefchrieben. nn | 

x Wem dieſe und viele andere von mie gebrauchte bey der Buch⸗ 
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Weil Diviforium von unten oder oben 
Nicht mit Behutſamkeit und richtig fortgefchoben: 

So giebt man viermahl offt, auch drey und zweymal 

nur, 

Wornach der Setzer gut, den Druck zurs) Correctur. 
Wo der Corrector nun nicht ſelbſt den Fehl verſiehet; 
(Wie denn gar leicht etwas das ſchaͤrfſte Auge fliehet, 

Auch mancher gantz und und gar die Arbeit ſchlecht verſteht, 

Und offt aus Unverſtand den Fehler uͤbergeht;) 

So zeigt die Correctur t) durch Zeichen, wo geirret. 
Wenn bier der Setzer nicht aufsneue was verwirret 

Und mit der Ahl den Fehl auch auf der Forme trifft, - 

Und nicht dag falfche läge und neue Fehler ſtifft: 
(Wie offt dergleichen Fehl von neuen unterfchleicher!) 
Bird die Reviſion den Segzer überreicher ; 

Der Spieffe niederdruͤckt; Murm, Signatut erhaͤltz 

Was frum, gerade ruͤckt; erhebt, was niederfaͤllt; 
Eolummen.Ziffeen prüft, und ändert ietzt bey Zeiten, 
Weil man hernach nicht fan, die mind’ften Kleinigkeiten, 

mreinen Feuchte Faß wirddaß Papier genekt, 
echt: Breter, Feuchte / Stein hernachmahls drauf“ 
Zr geſetzt, 

f 2 Damit 


drucker⸗Kunſt gewoͤhnliche Redens Arten und Woͤrter dunckel 
find, der findet Licht in dem Woͤrterbuche mehr gedachter 
Buchdruder:Kunfft, von pag. 163. - 242. | 

s Wie bey Correctur ſich Corrector und Setzer verhalten follen, 
fol? Ichret dem erſten pag. 119. fegg; Dem andern pag, 
307. ſeqq. — 

® Diefe in Druckereyen übliche Correctur Zeichen müffen benen 
fonderlich bekannt ſeyn, welche die Correctur entweder ihrer. 
eigenen, oder anderer Schriften beforgen wollen, _ Man finder 
fie p. 126. & 127. in gedachter Buchdrucer-Runfk oder auch in 
einem kurgen Zractatlein, foden Titul bar D.Hier. Horuſchuchs 
der bey Buchdr. wohl unterwieſene Corrector. Frf.u. Leipp. 1739. 
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Damit den ganzen Stoß die Näffe wohl durchdringe, 
Und Schön-und Wieder , end nad) Hertzens⸗Luſt gr 
Ä nge 5 
Daher der Drucker offt den Stoß Papier umfchlägt, 
Und, wo fehle, Waſſer nach mit einem Schwamme trägt, 
Der Ralgen muß die De, Papier der Eſel tragen, 
Und wenn die Sorme erft mie Keilen gleich gefchlagen, 
Und unbeweglid) ſteht; wenn Bogen aufgeftecke ; 
So wird der Kalgen frey ; die Forme zugedeckt. 
Die Waltze treibeden Karn auf Schienen hin und wie 


der 5 
Die Spindel, Tiegel geht im Eit bald auf, bald nieder. 
Er darf bey teder Form nur zweymahl niedergehn: 
So muß im Augenbli die Schrift vor Augen ſtehn. 
Diß wird mit einer Form fo enfrig ſortgetrieben, 
Bis fo viel Schoͤn⸗Druck —— Exemplar verſchrie⸗ 


en; 
Der Wieder⸗Druck hält auch den vorbeſchriebnen Lauf, 
Der Drucker deckt die Form bald zu, bald wieder auf. 
Berlangft du, daß dein Buch ein bunter Titul ziere; 
So wird der faure Schweiß verfüßt mie Tieul - Biere. 
Der Drucker rechnet bunt vor aufferordentlich. 
Schwarz iſt fein Tagewerck ; bunt ift fein Ueber⸗ 
| i 


Wie nun fein Herre ihm den Ueberſtich belohnet; 

So iſt er Fremden nichts umjonft zu thun gewohnet. 
Verleger! merdedis. Denn dte Rubric wird fhön, 
Und gleich das erfte Blat des Buches Pracht erhöhn. 

Der Gorbel wird den Karn, wenn wohl gefchmiers, wohl 


| treiben. 
Doch muß das Lauf bret u) auch gehörig ſtehen — 
t 


“ megnenden Unrerit: Mira Dracer Rabe A lnfennmeh 
| erricht: Wie ein Drucker: nform 
daß er ſauber und reinlich drucken lerne, — 
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Weil man fonft , wie man fpricht , den Karn in Both 
verfchiebt, | 
Und halb den Druck nur fchön und halb verblichen giebt, 


Man nimme Wafchfaß, Waſchbret, Waſchbuͤrſte, 
an Schwamm behende, 
So offr der Abdruck gantz von einer Sormzum Ende; 
Gießt ſcharfe Lauge auf, und macht die Littern rein, 
Sie wuͤrden ohne dis nicht lange brauchbar ſeyn. 
Nun muß Behutſamkeit vor allen andern Dingen 
Aufdemx) Ablegeſpan fie in die y) Faͤcher bringen, 
Legt man mit Vorſicht ab, und übereile ſich nicht 5 
So hat man in der That ein gutes Werck verricht. 
Man wird nicht halb fo viel, als fonften, Fehler feren ; 
Man darfdie Ahle nicht fo vielmahl ſpitzig wegen; 
Erwirbt mehr Beld und Ruhm; erhäledie Littern 


fcharf, 
Da man die Ahle nicht fo offtmahls brauchen darf. 
f3 Ach! 


z Dom Ablegen liche Buchdr Kunſt pag. 103 - 107. f 
y Nur erwehnte Buchdrucker⸗Kunſt ftellet auf 8 faubern Kupf⸗ 
fer-Blatteen achterley unterfcbiedene Kaſten mit ihren Faͤcher⸗ 
gen und darinne liegenden Zittern vor, die durch ihren Anblick 
theils Lehriingen zum Lernen Luft und Erleichterung machen; 
theilß denen, die. Segen vielleicht vor ein Spielwerck halten, 
zeigen koͤnnen, daß es eine Kunſt. Mir Fam es wunderbar vor, 
daß man die kleinen Littern, ſo man am meiſten braucht, nicht 
in ihrer natuͤrlichen Ordnung liegen ſiehet, ſondern hin und her 
zerſtreuet ſuchen muſte. Allein ich befinde endlich doch, daß 
dieſe kuͤnſtliche Einrichtung dem Gedaͤchtniſſe derer Lehrlinge 
zu flatten komme, und möchte wiffen, welcher Eluger Kopff 
die Drdnung erfonnen. Dennbey jeder Sache, die man lernen 
fol,wird Aufmerckſamkeit und Nachdenden erfordert. Gieng 
es nach der fo genannten Larve, fo würde Aufmerckſamkeit und 
Nachdencken wegfallen, denn ber Knabe dachte: Das Fan ich 
ja fchon! Und fragte man ihn nun: Wo liegt f. in. g. e. 2% 
fo wurde ihm die Larve nichts helffen. Und mürbe mit groffem 
—— und eben fo weniger Aufmerckſamkeit erſt wieder 

a8 a,b. c. beten. 
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Ach! wenn die guldne Zeit doch heute wieder kaͤme, 
Daß manzu z) Setzern nur gefchiefte Knaben nähme, 
Die in Latein und Scheiffe geübt, wie fonft gefchehn; 
Man würde nicht fo leicht die gröbften Fehler fehn. 
Wenn alle Schulen doch mit Ruhm der Kunft gedächten, 
Und manches Fluges Kind zu dem Enefchluffe brachen, 
Bey feiner Armuch fich derfelbigen zu weyhn, 
Und ein Frobenius und Oporin zu feyn. 
Man kan ja deutlich noch mie viel Erempeln weißen, 
Daß fegen fonderlich Gelehrter Werck geheiffen. Ä 
Der Drucker braucher nur des Greifes Eigenfchafft; . 
Der Seter braucht Verftand, nicht groffe Leibes. Krafft, 
Gewiß, es könten fih Studenten aud bequemen, 
Den Ancker diefer Kunft bey Armuths- Sturm zunehmen; 
a) Wär nur der Jungen, Stand bey diefen nicht cin 


And hoͤrnte man zum Spott nicht die Cornuten = i 
om 


a Siebe in der Buchdructer-Runft pag. 97. den wobhlmeynenden 
Unterricht ; tworinn der ebemalige geſchickte Schrifftfchneider 
und Schrifftgiefer, auch Buchdrucker⸗Herre in Leipzig, Joh. 
Caſp. Druller , Diefed vor ein Werck der Nothwendigkeit balt, 
daß man zum Segen folche Knaben nehme, die in der Schule 
bereits ein auted Kundament zur Latinitaͤt geleget haben, ipre 
Orthographie wohl verfteben, auch im Griechifchen zur Noth 
einen Accent zu fegen wiffen. Iſt er nicht alfo befkhaffen, fo 
iſt J iR rares Erempel, wenn man was rechtes aus ihm 
ma . Fee. 1% 
Man will bier gar nicht ber edlen Kunſt Gebrauche tabeln ; 
denn man weiß, wie fcharff Joh. David Werther in feinen 
wahrhafftigen Nachrichten von der Buchdrucker⸗Kunſt darauf 
gebalken, baben will, da er eines Studentens, Chriftopb noch 
uchta,$. LXVII. fegg. gedencket, welcher fich dieſes willig 
babe gefallen laffen. Man will nur die Urfachen entdecken, 
marsım ſichs febr felten zuträgt, daß blutarme Studenten ſich 
darzu entfchlieffen, eine ſonſt wurcklich in bie ———— 





% 
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Sonft ift die edle Kunft fo himmelhoch geftiegen, 
Es fander Adler felbft nicht leichtlich Höher fliegen, 

Wenn man den alten Druck ietzt gegen neuen ftellt ; 

So ſchaͤmt fich jener faft des Tage⸗Lichts der Welt. 
Man fehe felbften an der Scheifft verfchiedne Proben, 
Es wird gewiß das Werck den Flugen Meifter loben, 

Der grob und Eleine Schrift fo mannigfaltig gießt, 

Und bald den Kegel fo, bald fo, bald fo erkießt. 

Im Deuejchen zehlet man Schwabacher und Fractu⸗ 
Und o was Unterſcheid iſt unter den Siguren! — 

Da auch Petit⸗Fractur lang⸗ſchmalen Kegel haͤlt, 

Da die Schwabacher ſtets mehr indie Breite fällt, 
Sabon, Miſſal, Canon, Fractur von gröbfter Sorte, 
Sind ihrem Kegel nad) an einem jeden Orte 

Saft von verfchtedner Arc. Doch dadurch überein, 

Daß ieder diefer Schriffe ie zeiget grob und N 

— 4 


lauffende Arbeit zu übernehmen. Ehemabls muß es bey Ge 
lehrten leichter zugegangen feyn : Manutius legte eine 
Druckerey an, und feine Söhne führten fie fort; Srobenius, 
ein Studente in Bafel, nieng mit Joh Ammerbachen und 
„Job. Petri berühmten Buchdruckern daſelbſt um, und legte 
2491. eine eigene Druckerey an; Öperinus war erft Reckor 


zu Bafel, bernach Profeffor der Briechifcben Sprache, und 


- endlich Buchdrucker - Herr dafelbft; Andreas Seießner gieng 


als Magiſter Artium von Leipzig nach Nürnberg, war dafelbft 


bey dem berühmten Buchdrucker,, Job. Senfenfcbmidt, erſt 
Eorrector, druckte hernach mit ibm gemeinfchafftlich; brachte 
um das Jahr 1479. dic erſte Buchdruckerey nach Leipzig, alg 
man ihn zum Profeflore Sheologia dahin beruffen; murbe 


148 2. Rector Magnificus, Solche groffe Borganger koͤnten 


allerdings arme Studenten zur Nachfolge bewegen. Sonſt 
find in Leipzig noch Gelebrte Buchdrucker worden: Mag. Ernſt 
Voͤgelin; Timotheus Ritzſch Mag. Friedrich KLandifch; 
derer und andrer auch noch jetzt daſelbſt lebender Lebens: Lauf⸗ 
fe, fiebe in der Buchdrucker⸗ Kunſt; da auch vieler Bilbnig im 
Kupfferfticd bepgeſetzt. 
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Und immer ftuffenweiß auf Eleinre Kegel fteiger, 
Bis fihdie Nomparel im Fleinften Grade zeiger. 
Und folglich ſteigt Fractur den Graden nach alfo : 
Petit, Bourgis, und Corps, Klein und Beobs 


Cicero, 
Blei» und Brob, Mittel, b) — Tert, Doppel⸗ 


ttel, 
Canon Miſſal, Sabon, die man nur auf dem Tittel 
Der Folianten ſetzt und zwar an keinen Ort, 
Als wo der Haupt⸗weck wo. und wo ein Ehren 
et. 


Schwabacher pflegt alsdenn fich in Fractur zu miſchen, 
Bo man den Leſer willzur Acht ſamkeit erfriſchen; 

Juden man Scheiffe u = ‚ und groffer Männer 

ort; 

Und diefe fteiger nun in Graden alfo fort: 

6, Bourgis, und Corps vermifcheman mit Sracturen, 
te gleiches Namens find; woraus man denk die Spuren 
Merckwuͤrd'ger Dinge ſieht; und mit der Cicero, 

Und Mittel ⸗Schwabacher verfaͤhrt man eben fo, 
Antiqua und Curſiv ſind bey Lateinſchen Wercken. 
Der erſtre Nahme will der Alten Druck bemercken; 

Der andre ſagt, was offt im Druck gewoͤhnlich ſey. 

Doch zehlt Antiquam man auch der Currantſchrifft 


| ey 
Bon Doppel- Mittel an. Das Auge wird erfreuet, 
Wenn man zu rechter Zeit Curſiv⸗Schrifft eingeſtreuet. 


Dem 


b Man bat bier lieber dem Verſe, ald der Sache Gewalt thun 
wollen. Man hätte koͤnnen fegen: Tertz und Ters und x. 
ollein man wuſte nicht, ob eg in Druckereyen üblich , fo zu fas 
gen. Das weiß ich wohl , daß man Porcs flatt Corps ver 

rpus ſpricht. 


\ 
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— 
Dem Leſer wird fo gleich der Rern der Schrifft entdeckt, 


Und zu dem übrigen ein c) Pharus aufgeſieckt. 


Gelehrte, die ein Werck in fremder Schrifft verfaffen, 
‚ Und aus der Druckerey ſich Proben zeigen laſſen, 


Und nennen felbft die Ars, fo hie und da foll ſeyn, 
Dierathen ihrer d) Scheifft und Setzern ungemein, 


Was ſoll ich übrigens noch viele Worte machen ? 
ı Sch fage nichts, alsdiß: Es mag der Setzer wachen, 


e) Wenn man Hebraͤiſch ihm und andre Sprachen fend’r, 
Weil ihn die Aehnlichkeit der Littern leicht verblend't. 


fs Hier 


ur: Pharus war ein hoher Thurm, bey der Stadt Alerandria in 


Egppten, auf einer Juſul dieſes Namens erbauet; auf dem 
man des Nachts Feuer anzündete, Damit fich die anfommende 
Schiffe darnach lenken Eönten. 


d Denn obwohl Serzer im Deutſchen zur Noth aus langer Ubung 


wiſſen können, mas fich fo wol auf Tituln, als auch in der 
Schrifft ſelbſt hie und da vor Kittern am beften ſchicken: Go 
gebet e8 doch im Asteinifchen und andern Eprachen nicht an. 
Und ift überhaupt beffer, wenn ber Verfaſſer nach dem unters 
febiedenen Grunde feiner Eintheilung und Nachdruck der 
orte auch unterfihiedene Littern dem Geger benenner. Denn 
baburch macht man fich und dem Setzer Verfäaumniß, wenn 
man erſt in der Correctur fpeicht : ter müffen Eleinere its 
gern feyn. Und weiß nicht einmal zu benennen, was vor Art 
von Kleinen man verlange. Gelehrte, welche mit Buchdru⸗ 
ckern in fo genauer Verbindung leben, follten billig alle dee 
Buchdrucker Sprache verſtehen Zmar hab ich Eurg vorher 
die Namen und Drdnung der Deutfcyen Littern befchrieben ; 
allein, man muß die Schrift Proben dennoch felbft anfeben, 
wenn man fich einen deutlichen Beariff Davon machen will; 
fiehe die Nuͤrnbergiſche, oder; auch die neuere Keipsiger Buch» 
drucker⸗Kunſt. J— 

in oft gedachter neuer Leipziger Buchdrucker-Kunſt find von 
pag. 33 - 80. folgende Alphabethe mir kurtzer Anweiſung zum 
Leſen; Griechiſch, Hebraͤiſch, Rabbiniſch und Deutſch⸗Hebraͤ⸗ 
iſch, Samaritaniſch, Eſtrangliſch und Spriſch, u 
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Hier folte freylich nun Gelehrter Hand vor allen 
Dem Seser leferlich gleich in die Augen fallen 5 
Der bey Conſens⸗Arbeit durch Eil nach Brodte geht, 
Nicht bey den Littern erft nachdenckend ftille ſteht, 
Yuch nichts erfehen Fan, was nicht der Zug ihm lehrer. 
Doch weil man fich hiebey nicht an Erinnerung kehret, 
Und ben dem Manuſcript auch offt ein Oedipus 
Des Spbingis Raͤthſel find; ja Rodus Bordins 
In manchen Zeilen liege: Wie will man denn begehren, 
Daf uns ein Davus foll Schrifftohne Fehlgewähren? 
Und wenn Manutius und Stephanus nod) wär; 
Es würde doch ein Druck fo kaum von Fehlern leer, 
Obgleich alsdenn ein Buch die fhönefte Vignette 
Ber Dedication, Sinal und Anfanghätte ; 
Und die Cartouche fich bey iedem Abſatz fänd ; 
Auc eine Forme recht und wohl geſchloſſen ftänd; 
Wir Farbe, Scheiffe, Papier nicht feiner zu befom- 


men; 
Und wär dag einzige, Correct, der Schrifft benommen : 
So fiel das andre zwar vortreflich ins Geſicht; 
Doch waͤr das ganze Werck vor kluge Leſer nicht. 
Man hält es auch vor ſchwer, ſich aus den Labyrinthen 
Verworrner Schreiberey duch Rechen Aunft zu finden, 


Die 


ckiſch⸗ und Perſiſch, Iberiſch oder Beorgianifch im Kupffer 
Aethiopiſch, Copthiſch oder Egyptiſch, Armeniſch, Sineſiſhe 
Figuren und Nachricht von deren Sprache, Damuliſche oder 
Malabarifche Alphabet im Kupffer, das Eyrillifche, Iyrifche 
im Rupffer, Blagolitifche, Rußifche gedruckte und gefchriebene 
Art in Kupffer, ferner da8 Hunnifch: Geytbifche: Runiſche, 
Wendiſche, Ungarifche, Spaniſche, Engliſche, Italiaͤniſche, 
Franzoͤſiſche, Siebenbürgiſche, Daͤniſche, Schwediſche, Pohl 
— in der andre und dritte Theil enthalt deren noch 
in fich. 
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Wie vielin Oruck es haͤlt. Doch wird ver. Auggang leicht, 
Wof) Ariadne dir hiezu den Faden reicht. 

Soll nun die edle Kunſt ſo, wie bey denen Alten / 

Bey ihrem /ſaubern Druck das Lob, Correce, erhalteng 
So lernt ihr Setzer, lernt! und des g) Correctors 


reiß ' ER. 
Senyr nebft Gelehrſamkeit * unverdroſſner Fleiß. 
a —— Hr In 


kSiehe in der Buchdrucker⸗Kunſt p. 112. Vom Ausrechnen 
Ariadno des Minois Königs in Creta Tochter ſoll aus Liebe 
zu dem Theſeus ihn durch einem Faden aus dem gefaͤhrlichen 
Labyrinthe oder Irr⸗Garten geholffen haben, der ſich in 
Creta befand. zur 
g In den vernünfftigen Gedanden von denen Urſachen ber 
ruckfehler in mehr befagter Buchdrucker⸗Kunſt ift nicht nur 
aus Ehriffian II. zu Sachſen Ehurfürfti. Confirmation ihrer 
Hrdnung bewieſen, daß Correctores fo feyn füllen; fondern 
wird auch beimercht, wie fie leider heut zu Tage offt find, und 
wie fie vor Alters gewefen. Weil die aͤlteſten Buchdrucker 
felbft zugleich grunderfabene Leute in Sprachen waren; fo. 
beſorgten fie felbfl die Correctur; oder hatten doch noch einen 
nefchickten Gelehrten zur Bepbulffe um ſich. Aldus und 
— Manutius ſind ihrer Gelehrſamkeit und accuraten 
orrectur wegen berühmt. Der berühmte Ammerbach in 
Bafel, der ſonſt bey Koburgern in Nürnberg Corrector gewe⸗ 
fen, hatte Frobenium als Correctorem bey ſich, big Diefer 
ſelbſt eine Buchdruckerey anlegte; Oporin war gelehrt genung, 
die Correctur ſelbſt zu verfeben ; Robert Stephanus desglei⸗ 
ben, und war doch fo bebutfam , daß, wenn er auch keinen: 
Bene mehr fahe, er die Bogen an die Ecken der Straffe aus⸗ 
ieng, mit beygefügtem Verfprechen, dem eine nn zu 
„ geben, der noch einen Febler anzeigen würde; deſſen Söhne, 
„einric) und Kobere waren ebenfalls berühmt. Ranconnetus 
war in deren Druckerep ein gelebrter Eorrector; Andreas 
Srießner wurde als Corrector bey “Job. Senfenfchmide in 
Nürnberg, aid Profeffor nach Bea ernffen; Bergellanug, 
von deffen Geſchicklichkeit die in Mallincror von den erſten Er: 
findern handlenden aufbehaltenen Verſe zeigen ı ifl nach * 
% 
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In Keipsig ftrebt man ſchon bey Deutſchlands Eigen 


thume 
Der ſchoͤnen Druckerey nach diefem fchönen Ruhme. 
In Torgau h) war die Kunft vor Zeiten fo geehrt, 
(Wie es der Augenfchein dafelbft noch ietzo lehrt,) 
Daß; offt der Herzog hat bey Zeil und Form gefefien 
Bon fchöner filber Schrift. So waren auch zwen Preffen 
In Merſeburg i) geehrt, wovor ein Prinz offt fund, 
nd bey denfelbigen Luft und Ergögung fund. 
Wie hört man Eure Kunft fo unvergleichlic) preiffen ! 
Sie wird der Rünfte Kunſt und Koͤnigin geheiffen, 
Man fagt, das k) weiffe Pferd fey nunmehr in ihr da, 
Das der entzuckte Mann im Geifte kommen fall, 


So 
vermutben auch ein Corrector aeweſen weil er ſagt: per tria 


luftra victum ſe ex arte typographica habuiſſe. Siebe Walebi- 
um in ſeiner Decade, pag. 182. ſiehe Buepdrucker-⸗Kunſt pag. 58» 


ſeqq. .. 
h Der vorige Autor fchien fo zu reden, ald ob ber Herzog eine 
- würdliche Officin mit filbernen Littern angelegt; da er ſprach: 
"Dergleichen niemand ie wird febn, ee wolle denn naeh Welſch⸗ 
land gehn ; denn man von Aldi Druderey ſagt, daß fie 
filbeen gewefen ſey. Heil aber Silber den Druck nicht auge 
„hält; fo halt man daffelbe billig vor eine Kabel. Das erſtere 
_ aber bat in fo weit feine Richtigkeit, daß der Herzog zu feiner 
Ergoͤtzung dergleichen Drucker. Werck fich zugelegt. 

i- Anno 1683. richtete Herzog Chriſtian J. zu Merfeburg Dero 
Erb,Prinsen Chriftian II. zwepbefondere Preffen auf. Siehe 
Joh. Dav. Werthern p. 60. in fein. Wahrh. Rachr. der Buch⸗ 
drucker⸗Kunſt. 

k Die Nuͤrnbergiſche Buchdrucker⸗Kunſt führt ein Buch an 
‚von Michael Stiefeln zu Königsberg, darinnen er Chronolo⸗ 
gifch ausgerechnet , es ſey die Buchdrucker⸗Kunſt das weiſſe 
pᷣferd, welches Johannes in feiner Offenbabr. XIX. v. 11 - 1%. 
gefeben , auf dem einer faß, des Nabme hieß GSttes Wort. 
So vielift doch richtig, daß durch fie der Engel mit dem ewigen 
Evangslio gleichfam durch den Himmel geflogen. 
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So viel iſt gantz gewiß! Man ſchonte fein Bemühen, . _ 

Ja nicht die groͤſte Koſt. Sie war faſt erſt in Bluͤhen; 
So war ihr Ruhm und Werth ſchon hin und her im Flor. 
1) Der brachte fie allhie, und jener dort empor. 

Als Adolph Mläynız verheert;geplünders, und zerſtreuet, 

Ward durch die Drucker-Kunſt Europa gang erfreuer: 
Jetzt noch mehr; da euch GOtt das dritte m) Jubelfeſt 
Der wundervollen Kunſt in Friede feyern laͤht. os 

r 


1 In Rom 1465. Arnold Pannarz mit Conr. Schweinsheim 
und Ulrich Han; in Venedig Hamfo Hamman mit dem Bey—⸗ 
nabmen Herzog , nebft O&taviano Scoto, und 1477. bat Nic. 

Jenſon, oder Janſon, ein Franzoſe, fie herrlich gebeffert; in 
Yreapolis Sirt Rufiger, oder Ruffinger, aus Straßburg ; in 
Straßburg hat Heine. Eggeſtein eber gedruckt 1471, ald ihr 

‚vorgegebener Erfinder Joh Mentelin, von dem erſt 1473.ein 
Buch bekannt; in Eölln Ulrich Zell von Hanau, und Perrus 
Gventel; in Bafel 1490. Nic. Keßler, “Job. Ammerbach 

“ und “Job. Petri; in Ulm »475. Conrad Dendimurb und Job, 
Seiner; in ri 1475. Conrad Siner; in Löwen 1475, 
Joh. de Weſtphalia; in Oxfort 21459: Friedrich Torfillis: 
war dem Buttenberg, der fich nach dem Streite mir Sauften 
nach Harlem foll begeben haben, abſpaͤnſtig gemacht worten; 
in Nuͤrnberg 1470. Johann Senſenſchmidt von Eger, Hein⸗ 
rich Refer von Mayntz, und Sriedrich Ereufner wurerfiuge 
Georg Roburger mit Berlag; von dannen brachte fie nach 
Zeipsig + 479. Andreas Frißner, als man ihn zur Profehione 
Zhevliga beruffte ; von Diefem erften Buchdrucer- Herren in 
keipzig und allen folgenden, fiebe in der Buchdrucker⸗Kunſt; 
Darinne zugleich bie Lebens - Laufe einiger alten Dregöner, 
Mittenberger, Jenaifchen, und am Ende ein Verzeichnig der 
meiftlebenden Buchdruder : Herren in Deutſchland und ans 
dern Drten. ee 

aı Tenzzel in feinem mehr angeführtem Diſcours von Erfindung 

der Buchdrucker-⸗Kunſt, ift der Mepnung 1700, fey ſchon das 
fünffte Jubel: Jahr, Siehe den Titel deffilben und auch das 
Verckgen ſelbſt pag. 27. Der liche Dann ift olda denen 
Verwandten diefer Kunſt fo gut, daß er ihnen Bern. —* 

ü 14 ⸗ 
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Ihr wiß't, wie eure Kunft ſich herrlich ausgebrettet, 
Die Kunft, um welche man wie um Homerum ſtreitet; 
Ein mehr als guͤldnes Vließ, das, wenn man Straß, 
burg glaubt, = 
Genffleifch, und Guttenberg dem Mentelin ge: 
raubt; 
Das ſchoͤne Morgenroth, ſo nach den dunckeln Schatten, 
Worinne Mayntz und Kom n) bisher geſeſſen hatten, 
Ja gantz Europa faß, die Sonne prophezeyt, 
Die Maͤyntz und Rom — doch viele auch er⸗ 
reut. 
Gab Fauſt, gab Lufft uns — das heilge Buch zu 
eſen, 
Das ſonſt in Cloͤſtern nur in Finſterniß geweſen? 

Hat nicht Lutheri Hand, den GOTT dadurch erweckt, 
Das Ucht durch eure Kunſt dem Leuchter aufgeſteckt? 
Drum mag ietzt Mund und ar = GOTE im Him- 

mel loben, | 

Der Eure Kunft gefchendfe, und nady und nach erhoben, 

Und ihr des Adlers Bild an Hoheit eingeprägt, 

Ja felbft fie bis hieher auf Adlers Flügeln träge, 
a die Gelehrfamfeit von Pöbel unterfcheiter, 
Bedencket, wennein Buch euch Geift und Augen weider, 

Wie mager war indem fonft die Gelehrſamkeit! 

Was liberfluß iſt ietzt vor jener alten Zeit! 


Sonſt 


ubel⸗Freude nach goͤttlicher Einſetzung alle so. Jahr gönnen 
— dem 11,3, Mof.25,0.819, 10. + ? : Er. 


n ch nenne Mayntz und Rom fonderlich deßwegen, weil Diele 
befannter ah durch Tetzels Ausfendung Gelegenheit jur 
Reformation gaben, und ift bedendtlich, daß die Drucker⸗Kunſt 
die dem Luthero dabey fü behulflich war, von Mayntz zu aller⸗ 
erft nach Rom gekommen. 
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Sonſt waren Bücher nur bey Koͤnigen zu finden, - 
Kein andrer fonte leicht die Koft darzu erſchwinden. 

Was Ar iſtoteles hierinnen hat gechan, 

Darzu brach ihm der Schatz des Alerandei Bahn. 
Was Prolomäus that,'varfuns nicht Wunder nehmen ; 
Egypten mufte fich nach feinen Winck bequemen, \ 

Sein Beld,die Luſt und Macht trieb das zu feiner Zeit, 

Was faft unmöglich ſchien, gewiß o) unglaublich weit, 
Nachdem zu Pergamo man Pergamen erfunden, 
Wodurch die Schwiergkeit zu fehreiben halb verſchwunden — 

Ward Attalo p) die Luſt zum Buͤcher kaufen feiche, 

Und hat durch Geld und Macht den Zweck erwuͤnſcht ere 


| r 5 | 
Jetzt, da die Druckerey vom So Mg kan 
Daß Weisheit, alsein Mann, dad vom Himmel reg⸗ 


| net: 
So ficht der Unverftand gar offt im blinden Wahn 
Auch felbft das Zimmel,Bcode vor Iofe Speife an. 
Wie höchft begierig ift Paris herben gelauffen, J— 
Als gauſt q) nach Franckreich fam, die Bibel zu verkaufen! 
Dem Lufft in Wiecenberg fiel mehr.alsr) Tetzeln zu, 
Es lieder Bibel· Druck der Preſſe wenig Kuh. 





So 


o Ptolomaͤus Philadelphus hat nach Sincelli Jeugniß y. 271-273. 
; 268000. Stück Bücher zu Alexandria gefammlet. 
p Zu Pergamo befunden fich 20000, Stüc Bücher, wie Plutar- 
chusp. 943. io Antonio ſagt. 2* 
q Doc) war das mit der erſten gedruckten Bibel ſchon eine böfe 
Vorbedeutung,daß 1) Fauſt, um nach Haufe zu fommen, mie’ 
GoOttes Worte loß ſchiug, und da er Anfangs eine um 60. 
Eronen verkaufte, fie hernach um 50, 40, und weniger tief, 
2) daß die Leute, fo fie ibm abgefaufft vor 60, fich bernach 
vor betrogen bielten, als er fie geringer gab, da doch fonft 
ein geſchrieben Exemplot soo, Tronen gegolten. Siehe 
Tentzels offt erwehnten Diſcours. p. 28. 29. 
a Denn Terzel hatte Baum: fein Creut aufgerichtet, Ablaß zu 
| pre⸗ 


* 
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So eyfrig fuchte man des Hoͤchſten reiche Gaben, 
Die mehr Vortrefflichfeit als Bold und Achat haben, 

Adyleider ! daß fich ietzt die Luſt verringert finde, 

Da fie mit leichtree Muͤh und Koftzu finden find. 
Sonft koͤnt' ich zum Befchluß euch noch in diefen Zeilen 
Die ganze Aehnlichkeit der Kunſt mie mic ercheilen, 

. Was ganız bejonders iſt, Das zeigt was goͤtt lichs an. 

Man denckt bey Kleinigkeit: Da hat GOtt nichto ge⸗ 


than. 

An Eurer Kunſt und mir, (doch ich bin viel geringer, 
Ob ich gleich feltfam bin; bemerckt man GOttes Singer. 
. Wie GOttes Weisheit mich gank wunderbar gemacht; 

So iſt diß se durch fie hervor gebracht. 






Sie ließ den Gutten Ig auf diefen Einfall fommen ; 

Und da fih nochma E Fauſt der Sache angenommen, 
Und Peter Schoͤffers Wir die Littern kuͤnſtlich goh 
So ſah man, wie dis dreys) das Werck erwuͤnſcht beſchloß 

Wie wunderſeltſam ſind an mir des Leibes Glieder! 

Wie ſchnell träge mich mein Fuß und Flügel hin und wieder! 
So fliegt durch Eure Kunft ein Buch in alle Welt, 
Das Druck und Inhalt nach dem Auge ſeltſam fällt. 

it | | Ä Seht 


prebiaen, ald ihm Lutherus ſchon anfieng zu widerſprechen. 
| Zufft hingegen von 1534. = 1574. mit der Bibel beſtaͤn⸗ 
dig zu thun hatte ; wie fie denn in der Zeit wohl ı 00000. 
mal aus feiner Preſſe fell gefommen ſeyn. Daber er 
der orbentlicde Bibeldrucker genennt wurde Siehe deſſen 
Leben und Bild in der Buchdrucker⸗Kunſt. | 
s ob. Yen. Bergellanus, deſſen ich oben gebacht, fpricht in 
feinen Berfen, die ung Malincrot pag. 96. aufbehalten, unter 
andern alt - | 


Imparibus numeris coeleſtia numina gaudent; 

‚Hoc opus exegit fic quoque Sandta Trias, 

Ulo pfimus erat tunc Guttenbergus in albe, 
Alter erat Fauftus, tertius Opilio, 


| ber Edlen Buchdruckerey. KT 97 
Sept läßt Latein, ietzt — — Sriech ſch ſich er⸗ 
| iden;z | A 


| n; * 
Jetzt ſieht man eure Kunſt Hebraͤiſch, Syriſch druͤcken; 

Jetzt tritt ein Spanier, ietzt ein Franzoß hervor; 

Jetzt ſagt Italien, ietzt England was ins Ohr. 
Jetzzt predigt ihr der Welt; ietzt gebet ihr Befege,; 
Jetzt traͤgt Hippocrates durch euch die guͤldnen Schaͤtze 

Der Arzeney herfuͤr; ietzt zeiget ſich ein Blat, 

Das meine Lieberey Roth nebſt dem Schwargzen hat, 
Jetzt trleſet eure Kunſt von Freundlichkeit und Lieben 
Jetzt ſtuͤrmt dieſelbige von Zorn und Grimm getrieben, 
Und ſtrafft die Boßheit ab; euch ſpricht dabey Genf 
Won Feſſel frey, die ich zu Samarad erfuhr. — 
Wie mich mein Adlers Haupt zur Act von Adlern ſetzet; 
So hat euch Sigismund Gelehrten gleich geſchaͤtzet, 
Weil unter eurer Zunfft offt eine groſſe Schaar 

‚Und euer Werck ein Werck gelehrter Haͤupter warz 
Wie noch des Setzers Haupt gelehrte Sachen lerneee. 
Drum hat des Kayſers Huld vom Handwerck euch entfernet; 
Und hieß euch dazumahl die t) Depoſition, — 
Die bey Studenten war, ein angenehmer Ton. F 

g ie- 


‚2 Depofitionmwar ehebem auf hoben Schulen eine Art einer kleinen 
und ebhrdbaren Comödie,dieman mit neu angefommenenStudens 
een fpielete, zu groffen Vergnügen derer Zuſchauer. Ich vers 
muthe, daß daher der Pennalifmus feinen Urſprung genommen, 
Da alte Studenten mie neuen Ankoͤmmlingen gleichfam noch ein 
Nachſpiel halten , und fie in Befellfchafften nicht eber dulten 
wollten, biß fie fich mit aller Gedult noch hier und da hänfeln 
Kieffen, und ihrem Muthwillen burch Schmauferey und andern 
wfft underantwortlichen Geld: Aufwand genüge thaten. Weil 
aber offt endlich Schlaͤgerey, ja Mord und Todſchlag daraus 
entfiund : fo har hohe Landes: Obrigkeit dieſes Nachſpiel bey 
rter Straffe aufgehoben, und ich vermutbe, Daß dieſes auch 
elegenbeit gegeben, dem gangen Actui Depofitionis auf den 
zmeilten höhen Schulen ein Ende zu machen; bach ben — 
u: tions. 


s Ehren: Gedichte der Edlen Buchdruckerep. 


Die ſich mein Nahm u. Bild fehr hoch ans Bret geſchwungen 

So iſts auch eurer Kunſt, doch unweit mehr, gelungen. 

Ihr habe den Vortheil noch, benebſt der Ehr und Gunf, 
en euch die Hoheit gab aus Neigung zu der Kunſt. 

Will ich hier euren Nutz noch in Betrachtung ziehen; 

So muß mein Neſt und ich, gleich einen Schatten fliehen, 
Was iſt Gold gegen KRunſt? Was Achat gegen ig! 
Wenn man mir jenes raubt, haͤlt dieſes feſten Sitz. 

Und beydes Kunſt und Witz wird eurer Kunſt empfohlen; 

Die traͤgt es in ein Buch, und läßt daraus ung holen, 
Was der gelchrte Mund der grauen Alten fprach ; 

Und redet unfter Zeit einlanges Echo nach. 
mag auch mehr von Euch, berühmte Kuͤnſtler, fprechen, 

Mir will Geſchicklichkeit und Zeit und Wort gebrechen. 
Der Nugen Eurer Kunft ift unausdendlich groß. 
Dahero reiß ich mich von weitern Dencken loß. 

Euch) biet ich, nehmt vorlieb, und fuchte mein Seyn zu verten, 

Bo meine Gründe nicht genugfam Kräffte hätten. = 

‚&o breit ich denn nunmehr die ſchnellen Flügel aus / 
Und fahre unter GOtt auf mein befeftige Hauß. 

Der gebe, Leipzig, dir, und ieder. Stadt und ande, 

Wo dieſe Edle Kunft in Steuden-vollem Stande 
ent Druckereyen hält, der Friedens Frucht Genuß, 

- Der Künfteglor und Preiß; des Seegens liberfluß. 


tiond. Schein muß man noch bezahlen. Bey Buchdruckern iſt 
noch ein Schatten » Werk von dieſem Adu übrig, wenn ein 
Eornutepoftuliven will. Wer lefen will, wie es dabey zugehet, 
der ſuche Inder Buchdrucker:Runft den Titul: Depofition. 
Dieſes wolte aus Liebe den un die Buchdruckerep Kunſt 
emfig bekuͤmmerten Runflverwandten, Hrn. Geßuern, 
als einen Beytrag mittheilen. 


H. A. Wildenhayn 


| Döer:Baccalaureus bey der Stadt⸗Schule 
in Franckfurth ander Oder. 


Der hochloͤblichen 


a ⸗ 
Ichreibe⸗Kunſt 
Chriſtliches Ehren⸗Lob 
aus heyliger Goͤttlicher Schrifft vnnd trefflicher 
Maͤnner Zeugnuͤß inn Deudtſche Rithmos auffs kuͤrtzte 
gerichtet, Ruhmwuͤrdigen Scribenten zu freudiger erinne⸗ 
rung fuͤr Augen geſtellet und uͤbergeben, 
durch 5* 
Caſparum Schreibern, 
allhier Mittbuͤrgern. 
Anno Chriſti 
Herrn AbrahaM SelLern hlbel 
An Lelbßkrafft leſVs beneDel, 
Selnen BerVff zV trelben frel. 


Zu Breßlaw druckts Georg Baumann. 





Dem Edlen, Ehren Veſten, Wolgelarten 
vnd Wolbenambten Herrn Abraham Seyllern, 
auff Höfichen, der Kaͤyſerlichen Stadt Breßlaw wolver⸗ 
ordneten Secretario, vnd des loͤblichen Landrechts, Breß⸗ 
lawiſchen Fuͤrſtenthumbs Aſſeſſori, Meinem Inſonders 
vlelgeliebten Herrn und Foͤrderern. 


Schreib jmmer wer nur ſchreiben mag, 
Bey handen iſt der Juͤngſte Tag. 
Veni o Domine IESU Veni. 
42 
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3— ulius Caͤſar wird gemalt a) 





Auf der Welt⸗Kugel er da fehrr, 
Tregt in der Hand ein bloſſes Schwert, 
In der andern ein ſchoͤres Buch, | 
Dieliverfchrifft am felben uch:  : - 
Aus bıyden kan ich Keyſer fein, 


Prechtig, in herrlicher Geftale ; - 


Durd: Krieg und Kunſt der Bücher men... 


König Alphonfus wird gefragt, — 
Wodurch ſein Reich ſich wohl befagt, z 
Ergabzierliche Antwort fry: e 
Non meiner fehönen Sieberey. 2.17” 
Aus Büchern lern ich recht und book 
te ich regiern und Friegen fol. - 

Bücher aber die müffen fein 

Recht verftendlich gefchrieben — | 
Solch Werck befödert allermeift - 

GoOttes heiliger gutter — | 

Auch hoher Fleiß rechtſchaffne m, 
Zäglich ja ſtuͤndlich ſpat und fruͤh. 

GoOttes Ordnung erfodert dieß, 

Bleiht ewig warundgargewiß,  - -- 
Daß GoOtt erfunden hat die Schrifft 

Hat ſelbſt die Schreiberey geſtifft, 
Anm Berge Horeb b)offenbar, 

Hat GOtt ſelbſten geſchrieben klar. 
Unſer Heyland e) in gleicher fahrt, 
Der ſchreib mit ſeinen Fingern zart. 
Unſer Großvater Adam hat 
Gepropfecener, friß und ſpat, 


a u. Claudius buad fol, 284. b Exod, gt. x 


Eriſtliches Eheentob. ——1ror 


Daß durch Waffers und Feuers. Bird 
Die Welt verterbet werden wuͤrd. 
Dannher die fromen Kinder Serh, d 
Deß fchreibens fich befliffen ftech, 
Studierten von deß Himmels Lauff, 
Und richteten zwo Seufen auff, 
Eine die war von Ziegeln groß, 
Die ander feit von Steinen bloß, 
Schrieben aufbende folche Ding, 
Dienicht zu achten find gering. iR, 
Die Steinern Seulfoll heut noch ſtehn 
Undiftin Syrien zufehn, | 
Mofes der hat gefchrieben recht, 
Seine fünff Bücher find nicht fchlecht, 
Geben ung Zeugniß und Bericht, 
Der erfien Welt wahrhafft Geſchicht. 
Die heyligen Propheten all, 
Groſſe und Eleine an der Zahl, 
Die warn zu unfer Seligfeit, 
5m fchreiben fertig und bereif. 
Die Cantzler Ehrifti alle vier 
Gebrauchten Feder und Pappier, ei 
Schrieben zu GOttes hohem Preiß, - 
Das Evangelium mit Fleiß. J 
Petrus und Paulus dieſe zween, 
Fuͤr gute Schreiber wol beſtehn. | 
Sie ſchrieben recht des Herren Wort, 
Die Kirch Chriſti fie pflangten fort. 
Die heylig Bibel-ohne fehln, E 
Thut die fürnembften Stuͤck erzehln, 
Die zu der Schreiberey gemein, 
Fuͤrnemblichen gehoͤrig ſeyn. 

PETER re 






» i * 4 


| loſephus lib. I. & 4. antiqui.. 
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n Erk, in Bley, Schiefer und Wachs, 
Kan man mie Griffeln fehreiben ſtracks, 
Wie im Hiob e) zu leſen ift, 
Auch im vierzigften Pfalmn £) zur feift, 
Sauct Lucas g) eines Täflins dene, 
Sanct Johannes die Tinten ſchenckt, 
Ind Jeremias h) hoch gelieber, 
Ein Schreibemefferlin dargiebt. 
Ein Scyreibzeug hat Ezechiel, i) 
Im Luca k) findeft du ohn fehl, 
Daß Ehriftus in der Schule ſaß, 
Vnd aus dem Buche fertig laß, 
In Pauli 1) Schrifften hochgeacht, 
Wird vonden Briefen viel gedacht. 
Man findet auch darinnen ftchn, 
Daß gedacht wird der Pergamen. m) 
Dannher die edle Schreibefunft 
Ay aller Welt hat Preyß und Gunſt. 

an lernt daraus grammatifirn, 
Man lernt daraus rethorifirn, 
Man fan dadurd) poetifirn, 
Und wunderfchön philofophirn, 
Die Obrigkeit ftets haben müß 
Biel Augen, Ohren, Händ und Fuß, 
Das tft viel Schreiber in gemein, 
Zu Dienft und Emptern groß und Flein, 
Ein Hausvater muß auch geſchwind 
Zur Wirthfchafft Haben viel Gefind, 
Alfo ein Kanfer, Fürft und Herr, 
Der bat Amptleute nah nnd ferr / 





iobꝭ 19; £ PL. 45. dic 1. hl. 36. 
k Luc, 14. 12 C0.3, MAT — 


Sein 
ä Ezech 9. 


. Chriſtliches Ehren ⸗Lob. 103 
Sein Aſſeſſores in der Sumb, 
Sein Officirer umb und umb, 
Das iſt der Hauptman hochgeehrt, 
Buͤrgmeiſter, Cantzler wolgelehrt, 
Da iſt der Secretarius, | 
Mentfchreiber und Notarius. 
Kriegsleuthe, Diener groß und klein, 
Vnd was nothwendig mag gefein, 
Solche Leute giebt GOtt der HErr 
Fromen Regenten, nah und ferr, 
Alles und jedes aber wird | 
Durch Kunft der Feder promovirt, 
Scribenten führn durch alle Sand 
Ein hochrähmlichen Ehrenftande, 
Die Schreibefeder ſchwebet ob, 
Sie hat in aller Welt groß Lob. 
Zur Schreibfunft haben fich gefelle 
Die höchften Leute in der Welt, 
Don dem Känfer Severo n). dar 
Iſt eygentlich zu lefen Elar: 
Daß er anfangs gewefen iſt 
Ein Schreiber und ein Cantzeliſt, 
Aber durch feine Schreibefunft 
Erlange er folche Huldt und Gunff, 
Daß er zu höchften Ehren fam, 
Zu eim Känfer das Reich ihn. nam. 
Don Sigismundo gefchrieben wird, 
Der recht Känferlich hat regiert, 
Daß er Gelehrten war geneigt, 
ungen und Alten guts erzeigte 
Die von der Feder liebe er fehr, 
her ihnen Zödrung und all Ehe, 
n M. Sachs, Rapßer Cronick parte 4 p. 206, 


* 
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Ferdinandus Namens. der Exit, a) 
Welcher hochloͤblich Hat geherrfcht, 
Ein Yägermeifter groffer. Bracht, 
An feinem Hoff zu ſchanden macht, 
Dann diefer der Gelehrten fchar, 
Aus Grobheit gang zumieder war, 
Er hat fie treflich condemnirt, 
Ver ſpottet, auch wohl injurirt. 
Einsmals der Keyſer bey dem Jagn, 
Bracht einen Puͤſchel Brieff getragn, 
Der Jaͤgermeiſter grob durchbackt, 
Solt eylends machen ein extra, 
Bald fprach diefer elende Mann: 
D Käyfer folches ich nicht fan, . 
Hierauf ſagt ihm der Känfer fromz 
Ein andermal nicht wieder fom, 
Meine Schreiber zufrieden laß, 
Oder ich will dich ftraffen ba. 
Die Schreibefunft ift nicht gering, 
Sondern ein vhralt loͤblich Ding, 
Seth p) hat erftlich erfunden fein 
Hebraifche Buchftaben rein, 
Hast die Planeten allefampt 
Dach ihrer Würckung recht benambe, 
Sechzehn Buchftaben find. geweſu, 
Sind man im Plinto su len, 
Palamedes in feiner Zier, 
Hat ihr hinzugethan noch vier, 
Ariftoteles hochgeacht, 
Und Epicharmus mit Bedacht, 


* » Hißoriä, p lofephus ib, Kantig, 6. 4, Cedrenus, 
78336...... 


. Os 
q Plin,ih 


_ beiftliches Ehren» Lob. 

Sesen Ihr zwey vnd zmangig ſtet, 
In ein ordentlich Alphaberh, 
GOttes heilige Engel die 
Haben deutlich gefchrieben hie, r) 
In dem PWalaft zu Babel war 
Ein Hand mit fchreiben offenbar, 
In allwege hat GOtt gewolt, 
Daß man alles auffchreiben ſolt, 
Mofes hat muͤſſen fehreiben viel, s) 
All Propheten in gleichem Ziel. 
Sechs Männer finden fidyohn fehl, 
J Weiſſagung Ezechiel,t) 

iner ſteht im leinen Kleidt, 
Hat ein Schreibezeug an der Seit. 
Zeichnet die an der Stirnenan, 
So der Straff GDttes folln entgan. 
David der Königlich) Pfalmift 
Ein Schreiber auch geweſen iſt, 
Vey funffzehn hundert Pfalmen vein 
Bon ihm richtig befchrieben fein, 
Hundert und funffzig, auch nicht mehr, 
Sind noch bey ung zu zehlen her, 
O welch ein herrlich koͤſtlich Buch, 
Zroft und Erquicfung drinnen ſuch: 
Diefes Buch hat für andern Plag, 
Es ift ein heuer werder Schaf, 
Es ift die rechte Artzeney 
Kür der Ehriften Melancholey, 
Es ift die rechte Lebenskrafft, 
Wieder des Todes Angft behafft. 


er 
8 Dan.s, 4 Deut. 31, Li Ezech. 9. 
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O lieber Menſch folg guttem Rath, 
Studfer darinnen früh und ſpath, 
In Davids Pfalmen allermeift, 
Iſt ein reicher und hoher Geiſt, 
Brauch fie die Zeit des Lebens dein, 
Du wirft in GOtt geruͤſtet ſein, 
Bud ftreiten als ein tapffer Heldt, _ 
Mieder den Teufel und die Welt, 
Deine Feinde wird GOtt verftörn, 
Pie König David dich erhörn. 
Sein Sohn der weife Salomon 
Sm Königlichen Ehren-Thron, u) 
Der Schreibefunft ein Meifter war, 
Er ſchreib acht taufend Bücher Elar, 
Nur vier werden bey uns gezehle, 
Da merckt, was für ein Schatz noch fehle, 
Darumb ein jeder Standt auf Erd | 
Halt die Schreibefunft lieb vnd werd, 
Man gedenct ihr zu allen Ehen, 
Denn man fan fie gar nicht entpern, 
Wann es wär ohn die Schreiberey, 
Entftünd ein graufam Barbarey, 
Die frenen Künfte offenbar. 
Muͤſten verfchtwinden gank undgar, 
Das Wort des Herren ingemein x) 
Würde cheuer und felgam feyn, 
Dafür ons GOtt durch feine Guͤtt 
Aus lauter Gnaden ja behuͤt. 
Heilfame Rechte auszuführen, 
Wuͤrde man groffen Mangel fpürn, 
Der Hiftorien Wiffenfehafft 
Würd auch bieiben ganz mangelhaft. 


u lofephus, x Amos. 8. 


Chriftliches Ehren Lob. 


In Kunſt der edlen Medicin, 
Hetten wir kein, ja klein Gewin, 
Wanns ohn die liebe Schreibkunſt wer. 
Gebt der Feder gebuͤhrend Ehr. 

Die fromen Patriarchen gleich, 
Mropheren, Könige ſo reich, 

Haben die löblich Argeney 
Erfunden mit der Schreiberen. 
Galenus und Hypocrates, 
Avicenna, Averrores, 

Auch den Philofophis gemein, 

Und was Gelehrte mögen fein, 
Solchen die Feder iftl geneigt, 

Die Schreibfunft ihnen guts erzeigt, 
Ohne diefe würd leicht entſtohn, 

Ein fchrecfliche confufion. 

Wir Menfchen find zu vnſer Zeit, 
Im Lande der Vergeffenheit, 

Können nicht alles juft und rund, 
Ein Sad) mercfen zu jeder Stund, 
Drumb ift die Feder ja mit Ruhm 
Ein herrliches remedium. 

Kranckheit und hohes Alter, das 
Macht das Gedächenüß muͤd und laß. 
Jener gelehrte Mann zur ftund, 

Das ABC nicht fennen fundt, 

Auch nicht dag wenigft recitien, 

Thet feiner Kunft mit Schmertz carirn. 


So gehts, wann GEOtt die Hand zeucht ab, 


Darumb Ihn ftets für Augen hab, 
Daß Er dir Gabn und Gnad verley, 
Dein WVerſtendnuͤß auch benedey, 
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So lang biß du wirft grau und alt, y) 
Biß an dein fellg End erhalt. | 
Sauffen aber und Woͤllerey, 

Hindert mächtig die Schreiberen, 
Gewißlich, wenn du bift bezecht, 

Wird deine Schreibekunft fehr geſchwocht. 
Schreiberey will bewahret fein, 

Als ein Augapffel klar und vein, 

er wol ſetzen und fchreiben Fan, 

Der bleibet ein rechefchaffen Mann, 

Für GOtt und für der Erbarn Welt, 
Wann er fich eingezogen hält. 


Die Edle Kunſt der Schreibereg, 
Entdeckt unfer Gemuͤth gant frey, 
Sie fördert onfer Sachen gar, 
Bey Bekandten und frembder ſchar, 
Ja ober viel Meilwegs weit, 
In fand und Städten lang vnd breit, 
Können wir fein mic gutsem fug, 
Ein Ding zu wiſſen machen gnug, 

Aber im fchlimmen, falfchen Sachn,, 
Laß fich niemand zum Schreiber machn, 
Ein böfen Außgang das gewinnt, 
Huͤtt dich, bift dus fonft recht beſinnt. 
Schmehbkarten ach bey Leib nit ſchreib, 
Schandpoſſen ferne von dir treib, 
& ehrbarn Sachen fahre fort,. 

chreib und uͤb dich in GOttes Wort, 2) 

Deine Feder im Schreiben fehr, 
Zu Dienſt, zu Nur and aller — 


J 


"yPahrr. = Pſul. 1. 
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Brauche fie ohn Betrug und Tück, 

So giebt GOtt Fördrung, Heyl vnd Glück, 
Die Känferin Juſtina a) wolt, 

Daß Benevolus fchreiben folt, 

Vnd ſtelln ein Confirmation, 

Auf Artans Religion. 

Der frome Cangler fchlug esab, 

Er ſprach: Mein Verlaub ich fhon hab, 
Will mein Geriffen nicht beſchwern, 
Sondern von Hofe mic) bald kehrn. 


Endlichen thut ein hoher Fleiß, 
Ein arbeitfamer ſauer Schweiß - 
Der Schreibkunſt eine Foͤdrung licht, 
Daß ein Schreiber fein Augefiche 
In Froͤligkeit erzeigen Fan 
Fuͤr manchem tapffern, Erbarn Man, 


Daß Id) befchlißlich nicht vergeß, 
Hochfleißig war Demofthenes, 
Cr ftund früh auf, erfaß fehr lang, 
Sm fchretben wurd ihm gar nicht bang, 
Einsmals er eine LAſt erdachr, 
Den Bart ihm halb herunter macht, 
Auch halb auf feinem Kopff die Har, 
War gleich die Helfft befchoren gar, 
Zu dem End, daf er alle Stund 
Daheim zu Haufe bleiben Fund, 
sm fehreiben fleißig laborirn, 
In freyen Künften wol ftudirn, 
GEOtt aber hat zur legten Zeit 
Durch feine groffe Guͤttigkeit, 





Die 


a Hiftoria Esclchaftica lib, 2. cap, 16, 
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Die Druckerfunft zu wegen bracht b) 
&o die Schreiberey leichter macht, 
Sein Goͤttlich Wort recht illuftrirk, 
Vnd fehr viel guttes propagirt. 
HErr SoOtt all gute Künfte laß 
tänger und mehr floriren baf, 
Thu denjenigen guts befchern, 
Die das gute befödern-gern. 
Schreib dort all ihre Namen fein, 
Ans Buch des Lebens. Ewig ein 
Amen, 


ee 





Noch einige Lobfprüche und Umſtaͤnde 
der Buchdrucker-Kunſt. 
Martinus Opitius fagt: 

Mas ift der Druckerey doc) irgend vorzuzichen, 

Der edlen Druckerey? Durch die die Kuͤnſte blühen, 
Und fo viel Bücher jetzt gebracht find an den Tag, 
Mit denen man Athen und Nom auch trogen mag. 

Und Stepbanus Forcatulus : 


yes rerum naturae fere munificentiam ex cogi- 
tata librorum excudendorum ratione, cujus inventun 
nullo vitae miraculo poftponendum. Libr. de Imper, $ 
Pbilof. Gall. d.i. Es koͤnne faft die milde Natur nichts 
höhers und herrlichers geben, nachdem die Art Buͤcher zu 
drucken ausgefonnen fey, deren Erfindung feinem Wunder 
des Lebens nachzufegen ſey. Philipp. Melanche. ſagt: Es 

. fr 


b Asno 1440, 


der BuchbruckersKunfl.  ° ‚I 
fen Donum divinitus humano generi eommünicatum. I 


ad obfcurandam, fed illuftrandam gleriam Dei, non addis- 
jungendas, fed copulandas ecclefias, d,i, Wolte GOtt, daß 
dieſe edle Kunſt des Buchdruckens mit Danckbarkeit gebrau⸗ 
het und angewendet würde, die Ehre GOtres des Herren 
dadurch nicht zu verdunckeln, fondern zu erklären , auch die 
allgemeine vechtgläubige Chriftliche Kirche nicht von einan- 
der zu trennen, fondern je mehr und mehr zuſammen zu ver- 
einigen. . Lind das follen. billig alle friedligbende. GOrtes, 
Kinder wünfchen, und darzu helfen. .' Ein ſolch Ehriftl. 
Werd hat gechan wel. Kaͤyſer Ferdinandus L Dann als 
ein Syriſcher Priefter aus Mefopotamia heraus fommen, 
das neue Teftament in Syriſcher Sprache beſchrieben mit 
fich gebracht, und Ihrer Kaͤyſ. Majeſt. ſelbiger offerirt 
und uͤberantwortet, auch den Mangel der Exemplarien und 
Klage derſelbigen Laͤnder Chriſten Leute fuͤrgebracht, iſt 
Ihre Majeſt. auf Zurathen und Befoͤrderniß Johannis 
Alberti Widmanſtats, Oeſtereichiſchen Cantzlers bewe, 
get worden, ſelbiges durch den oͤffentlichen Druck zu ver— 
mehren. Welches geſchehen um Anno Chriſti 1560. Und 
alſo dem meiſten Theil der Chriſten eure in der Türken eine 


groffe 
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groſſe Huͤlfe zur Chriſtl. Lehre wiederfahren. Wie denn 
auch hernach viel Chriſtl. Buͤcher, unter andern auch die 
Augſpurgiſche Confeßion, von Martino Cruſio, Profeſſ. zu 
Tuͤbingen, in Griechiſche Sprache gebracht, und durch üi 
fentlichen Druck in felbige Länder verſchiclet worden. Iaco- 
bus Laurus lid, de Antig. nennet Aineocff matrem aptimae 
Typographiae , darzu deun Nom, Venedig, Pariß, Bafı 
Leiden, Frankfurt, Ingelſtatt, München und etl. andere aud 
Können gejehlet werden. Vid. M. Paul Kentz 
p. 116, ſeqq. 
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